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Inhalt
Der 1. Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der
Bundesrepublik umfaßt die Monatsberichte von Januar bis
Dezember 1953 , die folgende Kartexibeilagen , enthalten :

1 . Verteilung des Niederschlags in mm

2 . Verteilung -des Niederschlags in Prozenten des Normal¬
wertes

3 . Größte Höhe der Schneedecke .in cm (mur im Januar - ,
Februar - und Dezemberbericht ) .

Erläuterungen
Beobachtungstermine ; 7, 14 und 21 Uhr mittlerer

Ortszeit .

Lufttemperatur : Die Tagesm -ittel sind berechnet nach

der Formel yh 14h + 2x2l h
Die Höchst - und Tiefst¬

werte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von
2il Uhr des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die
tiefste Temperatur am Erdboden bezieht sich auf die
Zeit von 21 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des Messungs¬
tages .

Erdbodentemperatur ; Die Tagesmittel in 20 und
50 cm Tiefe sind arithmetische Mittel aus den Termin¬
werten , die Temperatur in 100 cm Tiefe wird nur z>um
Mittagstermin gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung ; Die Tages¬
mittel sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschlag : Die tägliche Niederschlagsmenge bezieht
sich 'auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr
des Messfungstages .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt weniger
als 2/ ie .

Trüber Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als 8/ io.
Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens

30 “ C .
Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens

25P C .
Frosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt

weniger als -OPC .
E i s t a g : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als C.

Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke be¬
trägt 0 cm und mehr . < „ 0> cm “ .bedeutet entweder ge¬
schlossene Schneedecke von weniger als V* cm Höhe
oder eine Schneedecke , die weniger als die Hälfte der
Erdoberfläche in der Umgebung der Meßstelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt minde¬
stens 0 .1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee¬
fall her .

Normalw -erte : Die Normalwerte beziehen sich bei der
Lufttemperatur auf dien Zeitraum 1881—1940, beim Nie¬
derschlag auf den Zeitraum 1891—1930 , beim - Sonnen¬
schein auf verschiedene Zeiträume (nach , der Klima¬
kunde des Deutschen Reiches , Band II , Tabellen )..

Bearbeiter
Meteorologischer Teil : Dr . I . Bleibaum (Januar bis April )

Dipl .- Met . G . Zimmermann (Mai bis
Dezember ) .

Phänologischer Teil : Dr . F . Witterstein
(März bis Juni ., August bis November ) ,
Dr . E . Brandtner (Juli ) .

Karten : Dipl .-Met . H . H . Johannsen (Januar bis ApriJ ) ,
Dipl .-Met . A . Ruß (Mai bis August , Okt . bis Dezember ) ,
Dr . J . Huttary (September ) .

Die Witterung des Jahres 1953
Das Jahr 19S & war zu warm , zu trocken und sonnenschein -

reich -.
Die Jahresmitteltemperaturen lagen in der Norddeutschen

Tiefebene zwischen 9 und 10° C . In den Flußtälern West¬
deutschlands wurden 10 ° C häufig überschritten , 14° C in Hei¬
delberg erreicht . Mit wachsender Seehöhe nahmen die Jahres¬
mitteltemperaturen naturgemäß ab . Sie bewegten sich auf der
Oberbayerischen Hochfläche zwischen 7% und 9° C und in
Höhenlagen um 1W0 m NN zwischen 6 urtd 7° C.

Die Abweichungen der Jahresmitteltemperaturen von den
Normalwerten waren beachtlich groß . Die süddeutschen Nie¬
derungen waren meist um -fO . 5 bis + 1 .0 ° C zu warm , Nord -
deutschl .and sowie die Gipfel der Mittelgebirge und der Alpen
sogar um + 1 .0 bis + 1..50 C.

Anomale Hitze im Sommer und ungewöhnliche Kälte im
Winter traten im Jahre it'963 nicht auf , so daß sich die
Extremtemperaturen -in normalen Grenzen bewegten . Weil
im Sommer markante Hitzeperioden fehlten , streuten die
Eintrittsdaten der Höchsttemperaturen des Jahres sehr stark .
Neben dem Iß . und 18 . August wurde mit dem I8-./19 . Mai
ein ungewöhnlich früher und mit dem 2 . September ein
besonders später Termin bevorzugt . Die Höchsttemperaturen
schwankten

in den Niederungen (0—200 m Seehöhe )
zwischen 24.2° C (Helgoland aim 38 . 8 . ) und 34 . 1° C
(Karlsruhe am 28. 5 .)
in den Höhenlagen von 200—MO m Seehöhe
zwischen 2(6 .iOPC (Altastenberg am 1-2 . 8 . ) und 33.7° C
(Oberrotweil -am 2 . 9 .)
dm Gebirge oberhalb 810. m Seehöhe
zwischen 15-.20 C (Zugspitze am 2a'. 7. ) und 28 .4° C
.(.Klippeneck am 13 . 8 . ) .

Die Tiefsttemperaturem wurden meist -am 8. Februar regi¬
striert und lagen

in den Niederungen (0—200 m .Seehöhe )
zwischen —2(2i.3n C -( Soltau und Eschwege am 8:. 2 .) und
—7 .70 C (Helgoland am 3 . 2 .)
in den Höhenlagen von 200 —8il0 -m Seehöhe
zwischen —29 .1° C (Donaueschingen am 8 . 2 . ) und
—ad:.6° C ( Stuttgart und Badenw -eiler am 8 . 2 . )
im Gebirge oberhalb 810 m Seehöhe
zwischen —28 .2° C .( Zugspitze am 8. 2 .) und —14 .8° C
(ITohenpeißenberg am 8 . 2 . ) .

Die Anzahl -der Sommertage lag vielfach um 10 bis 2(0 Tage
über dem Durchschnitt . Der Norden erlebte sehr milde Win¬
termonate , in denen das Defizit an Frosttagen auf 10 bis 20
Tage anwuchs ; im Süden traten in den Niederungen 10 bis 20
Frosttage zu viel , in den Gipfellagen dagegen 30 bis 40 Frost¬
tage zu wenig auf . Diie Verteilung der ELstage zeigt ähnliche
Züge . Einem Fehlbestand von 4i—81 Eistagen im Norden und
von 10 bis 40 ELstagen in den Bergen steht ein Uberschuß
von 5 bis 20 Eistagen in den Flußtälem Süddeutschlands
gegenüber .

Die Jahressummen des Niederschlags bewegten sich in den
Trockengebieten Süddeutschlands zwischen 300 und 450 mm , in
der Norddeutschen Tiefebene meist zwischen 460 -und 8iOO> mm .
In den höheren Lagen der Mittelgebirge wurden 800 mm ,
in den Alpen 1000 mm überschritten .

Damit wunden die Niederschlagsnormalwerte nur -in Nord¬
deutschland örtlich erreicht . Im allgemeinen betrug das Nie -
derschlagsdefizit im Norden und in den Alpen 10t bis 20% , im
übrigen Bundesgebiet 2ö bis 40% , stellenweise auch 50% der
langjährigen Mittelwerte ,

Die Nied 'erschlagshäufiigkeit nahm von Norden nach Süden
ab . Während in Schleswig -Holstein an mehr als 200' Tagen
Niederschläge fielen <10 bis 30 ’ Tage zu viel ) , stellte man , jrn
Rhein - Maingebiet nur IßO bis 150 Tage '(20 bis 40 Tage zu
wenig ) fest . Selbst in den Alpen erreichte die Niederschi,ags -
häufigkeit nur 180 bis 180 Tage (10t bis 30 Tage zu wenig ) . Der
Anteil der Tage mit Sehneefall * belief fich im Flachland auf
20 bis 30 Tage , in den höheren Lagen der Mittelgebirge auf
30 bis 70> Tage und oberhalb 1:000' m NN -auf 70i bis 100 Tage .
Nur .in den Niederungen -des südlichen Süddeutschlands wur¬
den die Erfahrungswerte stellenweise um 19 Schneefalltage
überschritten , sonst bestand ein Mangel an Schneefalltagen .
Norddeutschiland urnd die Täler Süddeutschlands lagen nur
l -O- bis 30 Tage unter einer Schneedecke , das Mittelgebirge
dagegen 35* bis 100 Tage , die Alpen 100 bis 290 Tage .

Im Bundesgebiet schien -die Sonne im allgemeinen 1500 bis
2ilCM> Stunden . Damit wurden die Normalwerte iim Norden um
5—2t0% , iim Süden um IO—39% übertroffen . Der Bewölkungs -
gr .ad war im Norden etwas zu hoch , iim Süden meist zu ge¬
ring . Dieses Bewölkungsbild wird durch die Verteilung der
heiteren und trüben Tage bestätigt . Der Norden wies viel¬
fach 3—45 heitere Tage zu wenig und 10—£0* trübe Tage zu viel
auf ; im Süden war bei uneinheitlicher Verteilung der trüben
Tage ein Uberschuß an heiteren Tagen (örtlich mehr als
20 Tage ) vorhanden .

Das Jahr 0.953 war in Norddeutschland sehr gewitterreich ;
vielfach wurde -das I.V2- .bis 2fache der normalen Anzahl der
Gewittertage festgestellt . Süddeutschland war nicht so ge¬
witterreich , gebietsweise sogar gewitterarm .
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1. Jahrgang Januar 1953 Nummer 1

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Monat Januar trug ein durchaus winterliches Witte¬

rungsgepräge bei leichtem bis mäßigem Fro -st und Tempera¬
turen , die im Süden des Bundesgebietes zu niedrig , im Nor¬
den überdurchschnittlich waren . In den Bergen waren wäh¬
rend des ganzen Monats ausgezeichnete Schneesportverhält -
nisse vorhanden , und selbst im Flachlande wurden wenigstens
vorübergehend geschlossene Schneedecken , in Süddeutschland
meist vom 1. bis 2?. , gebietsweise sogar bis 23. Januar beob¬
achtet mit Höhen von 10 bis 20 cm und mehr . Die Nieder¬
schläge , die in Süddeutschland bis auf die letzten Monatstage
vorwiegend als Schnee , in Norddeutschland vielfach als Niesel¬
regen fielen , waren gering und erreichten nur vereinzelt die
Normalwerte .

Wetterablauf
Verbreitete troposphärische Erwärmung über dem West¬

atlantik drängte den kalten Höhentrog , der noch am 1. Januar
die Wetterlage Mitteleuropas beherrschte , rasch , nach Osten ab ;
ebenfalls erfuhr der atlantische Boden - und Höhenhochkeil
eine Ostverlagerung . In Mitteleuropa Ließen die Niederschläge
nach , und die Wolkendecke brach nördlich des Main , nament¬
lich . im Westen Norddeutschlands , zum großen Teil auf . Über
Norditaiien und der Adria setzte eine starke Tiefdrucktätig -
k -eit ein .- Nordwärts strömende Mittelmeertropikluft glitt an
der über Mitteleuropa lagernden gealterten Polarluft auf und
rief noch am 1. ein umfangreiches Niederschlagsgebiet hervor .
I-m südlichen und östlichen Süddeutschland kam es bei leich¬
tem Frost auch im Flachlande zu einer geschlossenen Schnee¬
decke von stellenweise mehr als 10 cm Höhe . Durch Ablösung
einer Teilstörung vom Mittelmeertief und Fortbewegung auf
der Zugstraße V-b über Ungarn zur Weichsel weitete sich das
Schneefallgebiet am 2. nach Westen aus , wovon nur das
westliche Bundesgebiet nicht erfaßt wurde . Am 4. gingen
lediglich in Nordbayern stärkere Schneefälle nieder , so daß
hier die Schneehöhen im Flachland « die größten Höhen er¬
reichten . Durch langsamen Luftdruckanstieg über Skandi¬
navien und Mitteleuropa kam es zu vorübergehender Wetter¬
beruhigung und in der Nacht zum 6. bei zeitweiliger Auf¬
lockerung der Bewölkung zu etwas stärkeren Frösten . Doch
schon im Haufe des Tages griff der großräumige Luftdruck¬
fall auf dem Atlantik auch auf West - und Mitteldeutschland
über . Die Zufuhr frischer Kaltluft ins westliche Mittelmeer
regte die Tiefdrucktätigkeit dort erneut an , und in ganz
Mitteleuropa herrschte im Strömungsbereich des Tiefs über
dem Mittelmeer auch am 7. winterliches Wetter mit leichtem
Frost und Schneefällen bei östlichen bis nördlichen Winden .
Die Temperaturen sanken im Norden des Bundesgebietes
verbreitet unter —5®, vereinzelt auch noch unter —8° C . Die
aus Südosten vorgedrungenen milderen Luftmassen führten
im östlichen Oberbayern zu Frostmilderung , stellenweise zu
unterkühltem Sprühregen .

Von 8. bis 10. hatte die atlantische Störungstätigkedt (Wieder
größeren Einfluß auf das Wettergeschehen Deutschlands .
Schwache Störungen , die über Deutschland hinweg südost -
wärts zogen , lösten in Nordwestdeutschland z . T . leichten
Regen , in Süddeutschland meist schwache , nur im Alpenstau
am 10. stärkere Schneefälle aus .

Wesentliche Verstärkung eines Drucksteiggebietes über dem
Kontinent führte zu einer breiten Hochdruckzone von West¬
europa zur russischen Antizyklone , die sich zu einem umfang¬
reichen mitteleuropäischen Hochdruckgebiet vom Ural bös
zum Westatlantik ausweitete und die Witterung im Bundes¬
gebiet vom 11. bis 18. beherrschte . Über Mitteldeutschland
wurde schon ab 9. von Nordwesten her atlantische Tropikluft
gegen die Kaltluft über dem Kontinent geführt ; im Bereich
der Mischluft entstand in Norddeutschland verbreitet Nebel
oder Hochnebel , und bei Temperaturen um den Gefrierpunkt
kam es örtlich zu leichtem Sprühregen . In Süddeutsefrland
dauerte das ruhige Frostwetter bed starker Bewölkung fort .
Um den 15. traten in weiten Teilen des Bundesgebietes , so¬
weit die Bewölkung auflockerte , Strahlungsfröste auf , in &üd -
deutschland bei vorhandener Schneedecke bis nahe —20° C
(Oberfranken und Alpenvorland ). Nördlich der Hochdruck¬
zone verfrachtete eine kräftige Westströmung weiterhin tro¬
pische Warmluft nach Nordeuropa . Störungen , die in rascher
Folge ostwärts wanderten , griffen immer weiter nach Süden
aus , so daß das langgestreckte Hoch langsam nach Süden

abgedrängt wurde upd sich in Norddeutschland das Wetter
ab 16 . unbeständiger gestaltete . Bereits in der Nacht zum 15.
erfaßte ein breites Schneefallgebiet das westliche Nord¬
deutschland und dehnte sich auch auf das nördliche Süd¬
deutschland aus . Mit der warmen Luftströmung trat in
Deutschland rasche Milderung ein ; im Norden des Bundes¬
gebietes verschwanden die Schneedecken , Nachtfrost trat am
18. im Flachlande nicht mehr auf , und selbst in Süddeutsch¬
land kam es vielerorts zu Sprühregen und infolgedessen zu
Straßenglätte . Wohl wurde die festländische Hochdruckbrücke
durch die üiber Nordeuropa ostwärts ziehenden Störungen
etwas abgeschwächt , aber durch die Ausbildung einer neuen
Hochzelle über den Britischen Inseln , die sich bis nach Mit¬
teleuropa vorschob , blieb Westdeutschland in einem breiten
Keil dieser kräftigen Antizyklone . An ihrer Nordostflanke
dauerte der Zustrom milder Meeresluft nach Deutschland an ;
über der Schneedecke S -üddeutschlands hielt sich jedoch eine
■flache Kaltluftschicht , so daß die winterliche Witterung hier
noch bestehen blieb .

Vom 19-. bis 25. bewirkte hoher Druck , der sich von Englandsüdostwärts erstreckte , eine antizyklonale NW -Lage . Nord¬
deutschland wurde wie bisher von den milden atlantischen
Luftmassen erreicht ; die Niederschläge , meist Nieselregen ,waren aber gering . In Süddeutschland konnte die bodennahe
Kaltluftschicht von der nach Süden vordringenden Warmluft
immer noch nicht beseitigt werden ; so lagen die Tempera¬
turen am 22. morgens im Voralpengebiet bei ■—4°, an der
Nordseeküste dagegen bei etwa + 4° C. Der Abbau des Hoch¬
druckgebietes ging nur sehr allmählich vor sich . Eine von
Island zur Nordsee wandernde Storung brachte am 25. dem
ganzen Bundesgebiet leichte bis mäßige Niederschläge , im
Alpenstau z . T . recht ergiebige Schneefälle .

Nach Abzug der Störung setzte über ganz Mitteleuropa
wieder intensiver Luftdruckanstieg ein , der am 26. und 27.
eine Hochdruckbrücke von der Biskaya bis Südschweden ent¬
stehen ließ , die sich langsam südwärts verlagerte . Über Nord¬
deutschland kam es bereits am 26 . zu Bewölkungsrückgang ,
der sich allmählich weiter nach Süden durchsetzte . Bei unge¬
hinderter Ausstrahlung sanken die Temperaturen in der
Nacht zum 27 , in Süddeutschland gebietsweise wieder unter
—10®Celsius .

Starker Luftdruckfall über Norddeutschland ließ die nord¬
atlantische Westdrift mit Zufuhr sehr milder Luftmassen vom
28. ab an Raum gewinnen und ihren Einfluß auch schnell auf
Süddeutschland ausdehnen . Die Temperaturen stiegen rasch
an , die Schneedecke im Flachland verschwand auch hier , und
selbst in den Mittelgebirgen kam es zu Tauwetter . Am 31 .
überquerte ein Sturmtief das Bundesgebiet und löste bei
Böen von stellenweise mehr als 25 m/sec Niederschläge aus ,
die anfangs mit Ausnahme der höheren Lagen als Regen
fielen , aber schon abends bzw . nachts in Schnee übergingen .

Besondere Wetterscheinungen und Wetterschäden
Schnee , Straßenglätte und Nebel führten im Bereich des

Bundesgebietes häufig zu Verkehrebehinderungen und zu
zahlreichen Verkehrsunfällen . Auch richteten häufige und sehr
ergiebige Schneefälle , sowie die kräftigen Rauhreif - und
Rauhfrostansätze in höheren Lagen umfangreiche Schäden an .
Im Oberharz knickten in der Nacht zum 4. reihenweise stäh¬
lerne Hochspannungs - und Telegraphenmasten um . In den
Laubbeständen des Harzes trat starker Schneebruch auf . im
Hessischen Bergland litten um Monatsmitte neben Buchen
besonders Fichten unter dem Eisbesatz und auch im Hoch¬
schwarzwald und auf der Schwäbischen Alb kam es zu um¬
fangreichen Schneebruehschäden . Der größte Schaden wurde
auf der Albhochfläche verzeichnet . Im Raum Stötten -Schnitt¬
lingen traten hohe Verluste bei jüngeren Kulturen von Rot¬
tannen auf . Altere Bestände (Ptt-Söjährig ) wiesen einen Aus¬
fall von etwa 20 Prozent , Obstbäume von rund 10 Prozent
auf , während der Laubwald fast verschont blieb .

In den Wäldern , besonders an den Hängen entlang der
Grenze im Gebiet des Bayerischen Waldes führten die außer¬
ordentlich kräftigen Schneefälle zu starken Bruchschäden .
Einzelne Ortschaften , waren durch hohe Schneewehen völlig
vom Verkehr abgeschnitten . Auch in der Eifel waren einzelne
Gehöfte sowie die Ortschaft Niescheid eingeschnedt . In vielen
Teilen des Bundesgebietes kam es auf den nichtgeräumten
Straßen infolge festgefahrener Schneedecke zu Unfällen .
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Glatteis und Nebel führte auf der Autostraße Köln -Bonn in
der Nähe von Weßling am 14. zu einem Massenzusammenstoß ,
an dem 15 Kraftfahrzeuge beteiligt waren . Dichter Nebel
lagerte auch über dem Ruhrgebiet , und auf dem Niederrhein
kam stellenweise die Schiffahrt zum Erliegen . Auch über
Norddeutschland und dem Küstengebiet bewirkte der Nebel
zeitweilig die Einstellung jeglichen Schiffsverkehrs .

Die hohe verharschte Schneedecke und der scharfe Frost
gegen Mitte des Monats machten die Einrichtung von

'
Futter¬

plätzen für das Wild erforderlich .

Heftige Schneestürme suchten am 27. und 28. besonders die
östlichen Randgebirge des Bundesgebietes heim . Im Franken¬
wald haben schwere Windbruchschäden durch die zunehmende
Anfälligkeit zu starker Gefährdung des noch vorhandenen
Waidbestandes geführt . Im Kreise Wolfstein kam es im
Bayerischen Wald ebenfalls zu Windbruchschäden . Meterhohe
Schneewehen blockierten im Fichtelgebirge den Verkehr . Auch
Norddeutschland wurde am 28. von heftigen Stürmen heim¬
gesucht , so daß die Kleinschiffahrt Schutzhäfen aufsuchen
mußte .

Nochmals kam es zum Monatsende zu Stürmen , die im
mittleren und nördlichen Teil des Bundesgebietes (besonders
dann am 1. Februar ) verbreitet Orkanstärke erreichten und
in allen Teilen des westlichen Deutschlands Schäden an Ge¬
bäuden , Freileitungen und Bäumen verursachten .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

rn der ersten Januarhäifte war es fast an allen Tagen im
ganzen Bundesgebiet zu kalt , vor allem am 15. in Süddeutsch -

■land mit negativen Abweichungen von den Normalwerten
bis etwa 8® C. Während dann aber der Zustrom warmer
Atlantiklüft im Norden des Gebietes schon ab 17. ein An¬
steigen der Temperaturen bewirkte , setzte sich durchgreifen¬
des Tauwetter in Süddeutschland erst ab 28. durch , nachdem
allerdings schon zu Beginn der letzten Dekade die langjäh¬
rigen Tagesmittel der Lufttemperatur z . T . um 1 bis 2®C
überschritten worden waren . Am 29. lagen die täglichen
Temperaturmittel z . T . bis ca 6®C zu hoch .

Insgesamt war der Januar in Süddeutschland und Nord¬
rhein - Westfalen bis P/a ®, im Südwesten sowie in höheren
Lagen des Alpengebietes und des Schwarzwaldes z . T . bis
2(4 ° C zu kalt , dagegen in Schleswig - Holstein , Niedersachsen ,
im nördlichen Hessen und im Unterbayenischen Hügelland
meist bis 1®C zu warm . Die Höchsttemperaturen kamen vor¬
wiegend in der Zelt vom 29 . bis 31., im Norden des Bundes¬
gebietes auch schon {läufig am 28 . vor . Nördlich der Donau
schwankten sie größtenteils zwischen 7 und 10®C, südlich der
Donau sowie in Baden - Württemberg zwischen 9 und 13®. Die

Tiefsttemperaturen wurden im Süden durchweg am 14. und
15 ., außerdem häufig am 21. , im Norden mehrfach am 7t und
11 . gemessen ; sie sanken im Süden bis etwa —2*0®, im mitt¬
leren Bundesgebiet bis ca —15® und im Norden ungefähr bis
—8®C ab . Nur wenige Tage (meist 1 bis 3) waren in Bayern
frostfred , vereinzelt unterschritt das Thermometer im Januar
sogar an jedem Tage den Gefrierpunkt ; innerhalb des Bun¬
desgebietes nahm die Zahl der Frosttage von 30 in Bayern
bis zu etwa 17 Tagen an der Küste ab und war um
19 bis 50 Prozent zu hoch . Ebenfalls lag die Zahl der Eistage
bei weitem über dem Durchschnitt . Bezeichnend für Januar
1953 war , daß die Tiefsttemperaturen mit Ausnahme von
wenigen Tagen keine extremen Werte annahmen , vielmehr
positive Abweichungen vom Durchschnitt aufwiesen , die
Maxima dagegen bis auf die letzten Januartage infolge meist
stärkerer Bewölkung unter den Normalwerten blleben .

Nach einer langen niederschlagsreichen Periode , die Mitte
August 1952 eingesetzt hatte , war der Januar in SUddeutsch -
land wieder der erste bei weitem zu trockene Monat , wäh¬
rend in Nordwestdeutschland schon der Dezember bis auf das
Land Nordrhein - Westfalen zu trocken war . Die monatlichen
Niederschlagssummen betrugen im ganzen Bundesgebiet mit
vorwiegend 20 bis 40 mm nur 30 bis 60 Prozent der Norm ; unter
30 Prozent , z . T . noch unter 10 Prozent hatten das Rhein - Main -

Gebiet , das Lahntal , Rheinland - Pfalz und der südliche Teil
von Baden -Württemberg mit oft weniger als 20 mm , vielfach
sogar mit nur 2 bis 1.0 mm . Bis 80 Prozent der langjährigen
Mittel ( 40 bis 60 mm ), stellenweise noch über 100 Prozent ,
wurden nur vereinzelt in den Mittelgebirgen und im Alpen¬
gebiet , außerdem in Berlin erreicht . In Süddeutschland fiel
der Niederschlag meist als Schnee , und selbst im Flachlande
wurden hier 25 bis 30 Tage mit geschlossener Schneedecke
gezählt , abgesehen vom Westen , wo die Zahl dieser Tage
unter 20, stellenweise noch unter 10 blieb . Auch im Norden
des Bundesgebietes waren geschlossene Schneedecken weniger
häufig ; es kamen hier vorwiegend 10 bis 15, an der Küste
nur 1 bis 5 Tage vor . Die Niederschlagshäufigkeit war mit
meist 15 bis 20 Tagen annähernd normal , gebietsweise leicht

übemormal , nur verschiedentlich im Westen mit weniger als
10 Niederschlagstagen zu gering . Die Niederschläge , im Nor¬
den häufig leichter Nieselregen , waren jedoch vielfach nur
imbedeutend . Mit dem Tauwetter gegen Monatsende waren
am 28 . und 29., besonders aber am 81., heftige Stürme ver¬
bunden ; am 31. wurden — namentlich im Westen — Böen
mit Windstärken von mehr als 25 m/sec gemessen .

Die Bewölkung war fast im ganzen Bundesgebiet für Januar
zu stark und lag nur im Alpengebiet mit Ausnahme der
Hochgebirgsgipfel , die nahezu eine normale Htmmelsbedek -
kung aufzuweisen hatten , wenig über dem Durchschnitt . Im
südlichsten Süddeutschland ergab die Sonnenscheindauer da¬
her auch z . T . einen Uberschuß von 19 bis 50 Prozent , wäh¬
rend sonst meist ein Defizit von 30 bis 60 Prozent , in Baden -
Württemberg stellenweise nur bis etwa 10 Prozent festgestellt
wurde ; häufig weniger als 40 Prozent , vielerorts sogar nur
zwischen 20 und 30 Prozent hatte der Norden des Bundes¬
gebietes aufzuweisen . y

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

In Süd - und Westdeutschland war der Boden in den oberen
Schichten bis auf die letzten Januartage während des ganzen
Monats gefroren , im Alpenvorlande stellenweise auch noch
bis zum 31. . Im Norden war aber der Boden schon meist in
der ganzen letzten Dekade frostfrei , nur gebietsweise trat
noch einmal am 26. und 27 . nachts sehr leichter Bodenfrost
auf . Die Temperaturänderungen im Erdboden waren ver¬
hältnismäßig gering , z .. T . infolge der Schneedecke , die auch
im Flachlande , namentlich in Bayern , von längerer Dauer
war . Die Tiefstwerte der Bodentemperaturen wurden bis
20 cm Tiefe am 14. und 15 . festgestellt , unter 20 cm Tiefe
erst in der letzten Dekade , die Höchstwerte am 30. und 31.,
in Bayern nach dem Forttauen der Schneedecke . In den tie¬
feren Schichten , vor allem in 100 cm Tiefe , nahmen die
Temperaturen bis gegen Monatsende langsam aber stetig ab ,
während sie in den oberen Schichten die Schwankungen der
Lufttemperaturen erkennen ließen .

Infolge der nur mäßigen Froststärke in der ersten Dekade
drang der Frost bei vorhandener Schneedecke kaum tiefer als
im Vormonat ein , nur vereinzelt bis 30 cm Tiefe . Während
des strengen Frostes um Monatsmitte überschritt aber die
Frosttiefe in Süddeutschland verschiedentlich 30 cm und im
letzten Monatsdrittel kamen bei Schneehöhen von 10 bis 30
cm , aber vielfach durchbrochener Schneedecke Bodenfrost¬
tiefen bis 40 cm , stellenweise bis 60 cm vor . Ende des Monats
erwärmte sich der Boden unter dem Einfluß der einströmen¬
den milden Atlantikluft so stark , daß die oberen Boden¬
schichten in Nordwestdeutschland , wo die Schneedecke schon
seit Tagen verschwunden war , bis zu einer Tiefe von 100 cm
(entgegen dem winterlichen Temperaturverlauf ) eine Tem¬
peraturabnahme von oben nach unten aufwiesen .

\ Tiefe
\ am

cm \
Dannenberg
20 50 100

Bonn
20 50 100

Wiirzburg
20 50 100

München
20 60 100

1. 1. 0.3 1.2 2.3 1.0 2.ft 4.9 0 .7 2r.4 4 .9 0.7 1.9 3.8

7. 1. 0.2 1.0 2.1 0.6 2.0 4 .0 ’ 0.7- 2.1. 4 .1 0 .7 1.6 3.7

15. 1. 0.1 0.9 1.9 - 0.1 1 .4 3.5 0.3 1.9 3.9 0.5 1U 3.4

22. 1. 0.2 0 .9 1.8 0 .2 X.Ä 3.1 0 .2> 1 .7 3 .7 0.3 1.4 3.4

30- 1. 4.2 3.T 2.9 5.7 4 .4 3.8 2 .0 2 .1 3.5 0.4 1.3 3.1

Der Wassergehalt des Bodens zeigte im Januar nur un¬
wesentliche Änderungen . Der gefrorene Boden und eine in
weiten Gebieten geschlossene Schneedecke verhinderten das
Eindringen von Wasser in die Tiefe . Erst nach dem Auftauen
des Bodens nahm die Feuchte in den tiefer liegenden Schich¬
ten durch Sickerung von oben nach unten zu . Nach den
Beobachtungen der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle
Gießen gingen die täglichen Sickerwassermengen im ersten
Monatsdrittel langsam zurück ; Löß stellte ab 7 . die Sicker¬
wasserabgaben ganz ein . Am Monatsende hatte lediglich der
humose Boden eine kräftige Zunahme der Sickerwasser¬
mengen vor allem als Folge der Schmelzwasserzufuhr zu
verzeichnen .

Nach den vorliegenden Grundwassermeldungen trat im
Januar meist eine leichte Hebung des Wasserspiegels ein ,
nur im südlichen Süddeutschland war infolge später edn -

tretenden Tauwetters ein Rückgang des Grundwasserstandes
zu beobachten . Der Inhalt der Edertalsperre betrug am 31.
Januar 115,5 Millionen cbm gegenüber 145,9 Millionen cbm
am 1. und blieb damit nicht nur hinter dem Stand des
Vormonats (140,3 Millionen cbm ), sondern auch hinter dem
des Januar 1852 (159,4 Millionen cbm ) zurück .
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Aerologische Werte , Januar 1953
F 1 e n s b u rg (Termine : 03 und 15 Uhr MEZ )

Höhe <m) Temperatur {°C) Feuchte
Uber NN Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum °/„

10 000 —68 .7 —50 .1 17. —65 .8 25.
7 000 —57 .8 —28 .4 17. — 45.3 8. 43
5 OOO —22.9 —14 .3 16. - 30 .2 3. 46
4 000 —16.1 —8.0 17 . —24.1 3. 48
3 000 — 10.4 —1.7 17. - 17.3 6 . 54
2 OOO —5.7 3 .3 Iß . - 14.2 2 . 62
1 OOO —1.7 8 .1 17 . - 10.0 $. 77

500 —0.8 7 .3 17 . —7.0 5 . 88
Boden 1.3 7 .4 20. —5.0 11. 11

| Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 500 12 170 16, 8 560 31.
Tropopausentemperatur (®C) —63 .4 — 47.3 31 . —71.4 12.
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : $1

bis Tropopausenhöhe : 61

Erlangen (Termin ; 04 Uhr MEZ )
Höhe (m)
über NN Mittel |

Temperatur (°C)
löchste i Datum j tiefste j Datum

Feuchte
&/o

10 000 —59 .2 —52 .9 18. —84 .2 26 . _
7 OOO —39.6 —28.1 29. —46.8 7. —
5000 —24. 3 —13.9 29 . — 30 .0 7. 54
4 000 —17 .3 —7.7 29. —23 .4 12. 59
3 000 — 11.4 —2.8 29. —17 .9 10. 66
2 000 —8.3 0 .8 31. — 14.9 6 . £3
1 000 — 4.7 2 .9 31. —8.6 12. 92

500 —2.6 3 .3 30. —5.9 16 . 92
Boden : 283 —2 .1 4.6 30. —11 .6 15. 02

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10.600 11 900 30. 9100 7.
Tropopausentemperatur (”C) —63.1 —57 .8 14. —72.5 27 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenihiöcbe : 30

Wetterübersicht Januar 1953

Dat. Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

£ S £ j
g

* Rasche Ostwä '
rtsverlagerung

des Höhentroges

£

H

Ausgedehntes Tiefdrucksystem
mit Kern über dem

Mittelmeer

Aufgleiten von Mittel -
meertropikluft , bzw .
erwärmter russischer

Polarluft über gealterte
kalte Polarluft

Z. T . mäßige Nieder¬
schläge , meist Schnee ,
im N vielfach trocken

Im Ftachlande z . T. Schneedecken¬
höhen von 10 bis 20 cm

Vorwiegend bedeckt

Leichte oder nur gering¬
fügige Schneefälle

7‘

3.

9.

10,

11.

12.

1Ä.

16.

i ; .

19.

23 .

23.

Jg v

!>
w*Z

Wanderung von Störungen
südostwarts über Deutschland

hinweg

Gealterte Polarluft ,
am 7 . und 8. Aufgleiten
von Warmluft aus SO .

ab 9 . aus NW

Meist leichte oder ge¬
ringe , am 10. im Alpen¬
stau stärkere Schneefälle ,
ab 9 . in NW -Deutsch -

land meist Regen
Tauwetter im N des Bundes¬

gebietes

Wolkig oder bedeckt

Hochdruckbrücke vom
Ostatlantik bis zur russischen

Antizyklone

Hoher Druck über
SW - Europa

Geringe oder leichte
Schnee -, im N Regen -
fälle , zum großen Teil

trocken

Festlandsluft

Im S Festlandsluft , im
N atlant . Tropikluft

Im N atlant . Tropikluft ,
im S eine flache Schicht

gealterter Polarluft

Nördlich des Main
mäßiger Regen , südlich
davon vielerorts trocken

Stellenweise Glatteis

Wolkig oder bedeckt .
Im S z . T. heiter

oder leicht bewölkt Im S nur geringe
Schneefälle oder trocken ,
tm N leichtes Nieseln ,
stellenweise mäßiger

Regen

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

c
<

Im N geringe Niederschi . ,
im Alpenstau erg . Schneef .

Übergangslage

Atlant . Tropikluft

Von N nach S fortschr ,
Aufheiterung

Meist nur geringe Nieder¬
schläge , z. T. Nieseln ,

oder trocken , am 27. im
N ergiebige Regenfälle

4>
3
, • Tiefer Druck über Island und

Nordskandinavien , Ausweitung
hohen Druckes von FrankreichC

-2 nach Osten

be¬
deckt

VIeist

Im Voralpen¬
land vielfach

leicht be¬
wölkt oder

heiter

Tauwetter

N |
i

Verbreitete Niederschi , an¬
fangs Regen , später Schnee

Im SW verein - Sturmböen über
zeit Gewitter 100 km/h

Korrektur zum Wlttemngsfoericht-des (Dtsch . Wetterdienstes ä . d . TJSnZane Nr . 12/1962 , Tabelle 2 (Dezember ) , Bad Kissingen , Spalte 26 : liies . statt 8
Zugspitze , Spalte 2$ : lies 74 statt 71

Tabelle 2 (Jahr ) , Marburg , Spalte 10: lies 15. , 16. 2 . statt 15. 2 .
Gießen - L#iebigshöhe , Spalte 10t lies 15 . 2. statt 15. , 16. 2.

Weilburg . Spalte 10: lies 15. 2. statt 15 .» 1« . 2 .
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t> es eo â*«n co rf
toinißi ^ dddd

^ , * * * * * wcocotnco^icoinin
MNHHHddd

* * * *accoois 1 * •cs o in

ines -^ cncntr- msnriNOCOWOM - , WHMOTHN ® t'10es m ***eo eoin kßowiji wrü
Ji «i*i in00« . . .t- «o s . . .ininiß

mmCßes 00

p * 1
l 'Sl

s 1S*.3 0IOJ .P4 «UM «4-1 IJO5 IhBSuhluMCbBloSM
V
Ä
öS ^ S ^ mbq BEjinaawCQMN ^ w ca

5

Ei
ne

n
St

er
n

(* )
er

ha
lte

n
N

ie
de

rs
ch

la
gs

w
er

te
vo

n
m

in
de

st
en

s
0 .

1
m

m
,

w
en

n
si

e
ga

nz
vo

n
Sc

hn
ee

he
rr

üh
re

n
.



-S ’g 5*



ca
Ci

Ps.Ci

■o
c<

«’S
Ci

M*
Ci

23

Ci
Ci

ci

Oci

O)

CO

K.

«

tc

Mf

CO

ci

01

O)

eo

K

CO

Ci

-

•e g

' * . E ' ' E

e H « pH ' • Q *H CSEH "Ĉ r
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

Jahrgang Februar 1955 Nummer 2

Allgemeiner Witterungscharakter
Bis zum 18’. w -ar der Februar 1953 bei Zufuhr meist kalter

Polarluftmassen durchaus winterlich ; die folgende schon vor¬
frühlingsmäßige , z. T . sonnige und heitere Witterung ver¬
mochte das entstandene Wärmedefizit nicht mehr ganz aus¬
zugleichen , so daß auch der letzte Wintermonat wie seine
beiden Vorgänger zu kalt war . Der Niederschlag fiel sehr
unterschiedlich aus , in Süd - und Mitteldeutschland war es
vorwiegend zu naß , in Norddeutschländ gebietsweise zu
trocken .

Wetterablauf

Mit dem Sturmtief , das am 3-1 , Januar das Bundesgebiet
überquerte und bei stürmischen Winden schwere Unwetter¬
schäden hervorrief , begann eine zyklonale Nordwetterlage .
Die nach Mitteleuropa eindringenden arktischen Luftmassen
bewirkten 'in der Nacht zum 1. Februar und während des
Tages heftige Schneeschauer , so daß auch im Flachlande wie¬
der Schneedecken bis 25 cm Höhe entstanden . Uber Mittel¬
und Nordeuropa stieg der Luftdruck an und von den Briti¬
schen Inseln bis nach Nordrußland bildete sich eine Hoch¬
druckbrücke aus , die aber schon am 4. durch ein nach Süd - -
osten ziehendes Tief durchbrochen wurde . Auf der Rückseite
dieser Zyklone , die sich langsam zur mittleren Ostsee ver¬
lagerte , stieß mit zeitweise stürmischen Winden über der
Nordsee erneut maritime Kaltluft bis nach Deutschland vor
und verursachte verbreitete , wenn auch nicht sehr ergiebige
Schneefälle , Die Nordwetterlage mit Zufuhr von Kaltluft , un¬
ter deren Einfluß es gebietsweise zu Schneefällen kam , hielt
auch noch am 5. an .

Durch weitere Verlagerung des Ostseetiefs nach Ostpreu¬
ßen drangen ab 6. kontinentale Luftmassen nach Mitteleuropa
vor . Zeitweiliger Bewölkungsrückgang ließ die Temperaturen
über der frischen Schneedecke in Franken und Nordhessen
bis —9° C absinken , während sonst nur leichte Nachtfröste
auftraten Das mit der einströmenden Kaltluf -t gekoppelte
Schneefallgebiet brachte größere Niederschlagsmengen nur
am ?. im südlichen Süddeutschland , bis 31 mm im Schwerz¬
wald und bis 20 mm im Alpengebiet . Infolge meist geschlos¬
sener Bewölkung kam es in Süddeutschland lediglich zu mä¬
ßigen Nachtfrösten , im Norden bei zeitweise vorhandener
Aufheiterung durch Ausstrahlung zu Tiefsttemperaturen unter
—10° C (Schlüchtern —17° C) . In der Nacht zum 8 . klarte es
in weiten Gebieten auf ; fast allgemein unterschritt das Thermo¬
meter — 10°, vereinzelt noch —20-0 C (Osnabrück und Göttingen
—21.8°, Schlüchtern —24.1° C) .

Inzwischen verstärkte sich die Tiefdrucktätigkeit auf dem
Atlantik , und die atlantischen Störungen gewannen am ß . wei¬
ter ostwärts an Raum . Mildere Meeresluft brachte bei starker
Bewölkung und Neuschneefällen eine erhebliche Frostmilde¬
rung , am 9 . zunächst dem westlichen Bundesgebiet , wo die
Tiefstwerte meist nicht mehr unter —ix)0 C absanken , wäh¬
rend es ih den übrigen Teilen , die noch in der Kaltluft lagen ,bei Aufklaren wieder z.u strengeren Strahlungsfrösten kam .
Das Schneefallgebiiet weitete sich nach Osten aus , und in der
Nacht zum 10'. sowie während des Tiages gingen die Nieder¬
schläge im Westen und Süden des Gebietes in Regen über ,
und die Temperaturen überschritten z . T . wieder den Gefrier¬
punkt . Vom 11. bis 13. beherrschte ein ausgedehntes Zentral¬
tief über Mitteleuropa die Witterung im Bundesgebiet . Der
Zustrom polarer Kaltluftmassen aus Rußland auf der Süd¬
seite der Hochdruckbrücke , die sich vom westsibirdschen Hoch
bis zum Ostatlantikhoch erstreckte , verursachte nur leichte
Nachtfröste , da die Bewölkung meist geschlossen blieb .

Durch Verlagerung der Hochdruckbrücke südwärts kam es
gebietsweise in der Nacht zum 14. zuerst in Nordwestdeutsch¬
land , später auch in Süddeutschland zu ruhigem , meist trok -
kenem Frostwetter . Der antizyklonale Einfluß blieb bis zum
17. erhalten .

Als die Brücke von einer kräftigen , nach Osten ziehenden
Nordmeezyklone nach Süden abgedrängt wurde , setzte sich
eine zyklonale Westströmung (18. bis 24 .) durch , mit der milde
atlantische Luftmassen bis nach Süddeutschland vordrangen .
In Nord - und Mitteldeutschland setzte bereits am 17. Tau¬
wetter ein , während die nach Süden vorstoßende Meeresluft
in Staulagen der Alpen noch einmal Schneefälle hervorrief .

Infolge der meist vorhandenen Schneedecke in Süddeutsch¬
land gingen hier die Maxirna der Lufttemperatur nur bi #
3° C, während sie in West und Nordwest bis 6° C anstiegen
und die Nacht zum 19. meist frostfrei blieb . Am 19'. lagen auch
in Süddeutschland die Höchsttemperaturen z . T . bei 5° C , ver¬
einzelt bei 7° C . Nördlich der Donau traten verbreitet Nieder¬
schläge auf . Auf der Nordseite des mit seinem Schwerpunkt
übör Frankreich liegenden Hochdruckgebietes hielt die starke
Westdrift an . In rascher Folge zogen weitere atlantische Stö¬
rungen über Schottland und die Nordsee hinweg nach Ost¬
südost . Die Temperaturen stiegen weiter an , nur im Alpen¬
vorland kam es bei zeitweise heiterem Wetter noch zu leich¬
ten Nachtfrösten . Das anhaltende Eindringen milder Meeres¬
luft ließ die Temperaturen selbst in Süddeutschland , trotz der
Schneedecke in den Tälern von oft mehr als 30 cm Höhe , am
23 . bis IC* C und darüber Ansteigen (Freiburg 13**C) ; die
Schneeschmelze erstreckte sich etwa bis 1300 m . Der unbestän¬
dige und milde Witterungscharakter blieb im Norden des
Bundesgebietes bei stärkerer Bewölkung , ab 22. nur stellen¬
weise geringem Niederschlag , bis zum 24. erhalten ; im süd¬
lichen Süddeutschland machte sich aber der Einfluß des süd -
westeuropäischen Hochs mehr und mehr geltend .
Am 24 . nachmittags setzte die Wolkenauflösung auch im nörd¬
lichen Süddeutschland ein und griff in der Nacht zum 25. auf
Norddeutschland über . Stärkere Fröste wurden durch Nebel
in den Morgenstunden verhindert . Großräumiger Druckanstieg
über dem europäischen Festland verstärkte noch das ausge¬
dehnte , von der Biskaya bis zum Ural reichende Hochdruck¬
gebiet , und im ganzen Bundesgebiet herrschte ab 25 . bis Mo¬
natsende vorfrühlingshaft mildes , vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter pei leichten Nachtfrösten . Die Höchsttempe¬
raturen stiegen am 26. und 27. bis etwa 15° C an , die Tiefsttempe¬
raturen lagen in der Nähe des Gefrierpunktes , nur im Alpen -
gebiet traten bei noch vorhandenen geschlossenen Schnee¬
decken Strahlungsfröste bis —9° C auf .

Besondere Wetterscheinungen und Wetterschäden
Deutschland wurde zum Monatsanfang in den Wirkungs¬

bereich des Sturmtiefes einbezogen , das am 1. im britischen
und holländisch -belgischen Küstengebiet zu einer Sturmflut -
katastrophe geführt hatte . Den schon am 21 . Januar mittags
im Bundesgebiet einsetzenden Stürmen folgten in der Nacht
zum 1, und am 1. Februar starke Temperaturstürze , anhal¬
tende Schneefälle , und verschiedentlich kam es zu Winter¬
gewittern . Uber der Deutschen Bucht , die nur vom Rande
des Sturmtiefs berührt wurde , herrschte zeitweilig Windstärke
12. Schon am Abend des 3-1. Januar lagen nach Warnung durch
Elbe -Weser -Radio über 100 Seeschiffe in der Ems -Weser - und
Elbmündung vor Anker . Borkum , Norderney , Langeoog und
Spiekeroog erlitten Flutschäden an Strandsehutzwerken und
Dünen und auch an der ostfriesischen Küste traten Sturmschä¬
den ein . Mit großer Heftigkeit tobte der Sturm auf den Höhen
der Mittelgebirge des Bundesgebietes . Überall traten hohe
Schneeverwehungen (örtlich über 3 m ) auf und verursachten
tunfangreiche Verkehrsbehinderungen . Zahlreiche Ortschaften
waren völlig vom Verkehr abgeschnitten . Bäume wurden ent - '
wurzelt und Fernsprech - sowie Lichtleitungsnetze gestört .

Auch in Nordhessen und Unterfranken führte der Orkan zu
meterhohen Schneeverwehungen . Die Zufahrtstraßen zum
Hohen Meißner waren fast völlig verweht . An vielen Orten
wurden Dächer abgedeckt , Bäume entwurzelt , Fensterscheiben
eingedrückt und Mauern zum Einsturz gebracht . In den Wäl¬
dern kam es verbreitet zu Schneebruch . Umgestürzte Lei¬
tungsmasten , Schneewehen , Stromausfall , Vereisung der Wei¬
chen und Signalanlagen behinderten den Zugverkehr der
Bundesbahn und führten verschiedentlich zu mehrstündigen
Verspätungen . Vielfach waren unter der gewaltigen Schneelast
die im letzten Herbst an ungeschützten Straßenteilen aufge¬
stellten Schneezäune umgesunken , so daß sich auf einzelnen
Straßenabschnitten Schneeverwehungen bis zu mehreren Me¬
tern bilden konnten , gegen die in den meisten Fällen auch
die Schneepflüge machtlos waren ; allein auf einem Strecken¬
abschnitt der Bundesstraße Nürnberg - Würzburg blieben 50
Kraftfahrzeuge im Schnee stecken .

Zu erneuten Verkehrsbehinderungen durch Schneeverwe¬
hungen kam es am 6. in den Mittelgebirgen , und auch um
den 12. Februar tobten über Mitteleuropa heftige Schnee -
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stürme . An mehreren Stellen der Ostseeküste traten Hoch¬
wasserschäden ein . Besonders in der Flensburger Förde und
in der Lübecker Bucht wurden niedrig gelegene Landteile ,
Straßen und Brücken überflutet . Viele Schiffe konnten we¬
gen schwerer Vereisung nicht aus den Ostseehäfen auslaufen .
Bis zum 12 . waren die Schneeverwehungen in der Eifel vom
1 . Februar noch nicht restlos beseitigt , als durch die erneu¬
ten Schneefälle bereits wieder weitere Ortschaften vom Ver¬
kehr abgeschnitten wurden .

Im Hochschwarzwald führten die Schneefälle nach weiterem
Ansteigen der Schneedecke zur Auslösung von Lawinen . Eine
Staublawine , die am 15 . Februar im Zugspitzgebiet nieder¬
ging , forderte ein Todesopfer .

Trotz der weitgehenden Wetterfoeruhigung in der zweiten
Februarhälfte wurden in den Morgenstunden des 18 . noch¬
mals Verkehrsbehinderungen hervorgerufen , nunmehr jedoch
durch Glatteis , das sich nach nächtlichem Regenfall auf dem
meist noch gefrorenen Boden gebildet hatte .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Unter dem Einfluß meist kalter Polarluftmassen lagen die
Tagesmittel der Lufttemperatur bis zum 17 . um etwa 2 bis 5°,
am 7 . und 8 . meist um 7 bis 10 '8 C zu niedrig . Die am 9 . und
10. sowie ab 18 . bis Monatsende einströmende atlantische
Warmluft bewirkte positive Abweichungen von den Normal¬
werten um 2- bis 6° C.

Im ganzen war der Februar im größten Teil des Bundes¬
gebietes zu kalt , in Schleswig - Holstein , im Westen von Nieder¬
sachsen und Nordrhein - Westfalen sowie in Südwestdeutsch¬
land meist um Vs bis 1°, in höheren Lagen Süddeutschlands
bis etwa lVs ° C . In Franken , dem Oberpfälzer und dem Unter¬
bayerischen Hügelland zeigten die Monatsmittel der Luft¬
temperatur geringe positive Abweichungen um weniger als
V?® oder entsprachen den langjährigen Mitteln , und in den
restlichen Gebieten schwankten die Abweichungen vorwie¬
gend zwischen 0' und —Vs0 C . Die Höchsttemperaturen traten
meist an den beiden letzten Februartagen , namentlich in
Baden -Württemberg und Bayern auch am 25 . und 26 . auf . Sie
bewegten sich in Schleswig -Holstein , Bayern und dem süd¬
lichen Baden - Württemberg vorwiegend zwischen & und 12.°,
stiegen in den übrigen Gebieten verbreitet auf 13 und 14 ° an
und erreichten im Rhein -Main - und Neckargebiet sowie im
Moseltal z . T 15® C und mehr . Die Tiefsttemperaturen wurden
fast ausschließlich am 8 . beobachtet , in Bayern auch mehrfach
am 9 . und vereinzelt noch am 17. und 14. Von den meisten
Gebieten Nordwestdeutschlands und den besonders wärme¬
begünstigten Gegenden des Rhein -Main - und Neckartales , der
Bergstraße sowie der Rheinpfalz abgesehen , sanken sie bis
—20" C und darunter ab , in mittelhohen Lagen Süddeutsch¬
lands stellenweise bis etwa —25° C . Die Zahl der Frosttage
war etwa 10 Prozent , verschiedentlich bis 20 Prozent zu hoch ;
dagegen lag die Zahl der Eistage infolge der vorherrschend
starken Bewölkung z . T . um 50 Prozent und mehr über den
langjährigen Mittelwerten .

Die Niederschläge waren im Februar 1953 sehr unterschiedlich .
Zum großen Teil brachten sie aber nach dem zu trockenen
Vormonat wieder übernormale Monatssummen . Im ganzen
Bundesgebiet lagen die Mengen vorwiegend zwischen 30 und
60 mm , in ausgedehnten Räumen von Nordrhein -Westfalen
und im nördlichen Baden - Württemberg verbreitet über 60
bis 1Q0 mm ; die höheren Lagen im Norden des Bundesgebietes
beobachteten bis 130, in Bayern und Baden -Württemberg bis
200 mm und darüber (Freudenstadt 260 mm ) . Weniger als 30
mm Niederschlag fielen im Inselbereich der Deutschen Bucht ,
stellenweise im östlichen Niedersachsen , in Unter - und Mittel¬
franken sowie in der Oberpfalz . Im Vergleich zu den lang¬
jährigen Mitteln ergaben sich mehr als 100 bis etwa 160: Pro¬
zent zum großen Teil in Schleswig - Holstein , in Nordrhein -
Westfalen , .gebietsweise in Niedersachsen , in der Rheinpfalz
und in Berlin , bis 200 Prozent und darüber in Baden -Württem¬
berg und Bayern . Weniger als 106 Prozent z . T . nicht einmal
50 Prozent erhielten die Friesischen Inseln und zwischen 50
und 106 Prozent meist der nördliche Teil Niedersachsens sowie
stellenweise die Rheinpfalz , Unter - und Mittelfranken , die
Oberpfalz , das Unterbayerische Hügelland und der Alpenrand .
Die Niederschlagshäufigkeit war mit 15 bis 22 Tagen im Nor¬
den des Gebietes und mit 12 bis 18 Tagen im Süden für Fe¬
bruar zu groß . Bis zum 20 . fiel der Niederschlag überwiegend
als Schnee , meist wurden 10 bis 15, in hohen Lagen 17 bis 18
Tage mit Schnee gezählt . Eine Schneedecke war in den hohen
und mittleren Lagen fast ausschließlich während des ganzen
Monats vorhanden , im Flachlande noch an 16 bis 20i Tagen .
Die Schneedecken erreichten in den Mittelgebirgen meist eine
Höhe von 1 m , im Schwarzwald und Bayerischen Wald IV2 bis
2 m , im Hochgebirge bis über 4 m . Die Bewölkung war mit
Ausnahme des Hochgebirges zu stark . Die Zahl der heiteren

Tage hielt sich in normalen Grenzen , während etwa 2 bis 4
trübe Tage zuviel gezählt wurden . Entsprechend hatte die
Sonnenscheindauer meist ein Defizit von 10 bis 36 Prozent
aufzuweisen , nur stellenweise , besonders in Süddeutschland
und in Berlin , war die Zahl der Sonnenscheinstunden um
weniger als 10 Prozent zu gering und hatte im Alpengebiet
sogar einen Uberschuß von 4 bis 5 Prozent . Hier war auch die
Nebelhäufigkeit etwa normal , während sonst ein überdurch¬
schnittliches Vorkommen von Nebeltagen beobachtet wurde ;
besonders groß war die Neigung zu Nebelbildung in den ho¬
hen Lagen der Mittelgebirge .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Nach dem Tauwetter und Abschmelzen der Schneedecke ge¬

gen Ende Januar trat bei ansteigenden Temperaturen eine
merkliche Erwärmung des schneefreien Bodens ein ; vielerorts
war er im Norden des Bundesgebietes ift den ersten Februar¬
tagen vollkommen frostfrei . Bei Wiedereinsetzen von Frost - und
Schneefällen war die Eindringtiefe des Frostes infolge des
Schneedeckenschutzes nur gering . Bei größeren Höhen der
Schneedecken während der beiden ersten Monatsdekaden in
Süddeutschland blieben die Erdbodentemperaturen bei leicht
gefrorenem Boden ziemlich konstant ; selbst die niedrigen
Temperaturen am 8 . vermochten keinen bemerkenswerten
Temperaturrückgang im Boden hervorzurufen . Vom 22 . ab er¬
wärmte sich der Boden tagsüber schnell , infolge Ausstrahlung
kühlte er sich jedoch nachts wieder erheblich ab , so daß er
in den Morgenstunden wieder leicht gefror . Die Erwärmung
war aber so kräftig , daß namentlich ,in Nordwestdeutschland ,
wo der Schnee verschwunden war , wieder wie gegen Ende des
Vormonats bis 106 cm Tiefe eine Umkehr des Temperaturver¬
laufes im Boden stattfand und die Temperaturabnahme von
oben nach unten erfolgte .

In Gegenden , in denen die Schneedecke während des gan¬
zen Monats erhalten blieb — wie in den höheren Lagen und
dem südlichen Süddeutschland , — waren auch die Bodenfrost¬
tiefen keinen wesentlichen Schwankungen unterworfen ; so
wurde in Selb im Fichtelgebirge bei allen Messungen bis et¬
wa 30 cm , in Cham bis 46 cm Frost festgestellt . In Gebieten
wie Franken und dem nördlichen Baden -Württemberg , wo
durch Tauwetter am 1-1. und 12 . die Schneedecken z . T . äbge -
taut bzw . stark vermindert waren , drang der Frost weiter ein
als in der ersten Februardekade bei tieferen Lufttempera¬
turen .

\ . Tiefe
\ cm

am
Dannenberg
20 50 100 20

Bonn
50 100

Würzburg
20 50 100

München
20 50 100

1 . 2 . 2 .7 35 3 .5 2 .5 4 . 0 4 . 5 1'.4 2 .5 3 .71 0.4 1 .2 3 .1

8 . 2 . 0 .4 1 .3 2 .4 0 .7 . 1 -9 3 . 7 0 .2 1 .8 3 .7 0 .4 1 .3 3 .2

13 . 2 . 0 .2 0 . 9 1 .9 0 .8 2 .0' 3 . 4 0 .3 1 .5 3 .4 0 .4 1 .4 3 .0

17 . 2 . 0 . 1 0 .8 1 .8 0 .5 1 .6 3 .2 0 .3 1 .4 3 .2 0 .2 1 .3 3 .0

23 . 2 . 3 .2 2 .8 2 .2 5 .7 4 .8 4 . 0 4 .0 3 .2 3 .3 0 .4 1 .1 2 .7

28 . 2 . 3 .6 3 .8 3 .7 4 . 8 4 .6 4 . 9 4 .1 4 .0 4 .1 0 .5 1 .4 2 .8

Der Niederschlag fiel in der ersten Monatshälfte meist als
Schnee ; die kurzfristige Tauperiode , die am 16 . einsetzte , be¬
wirkte in der frostfreien oberen Schicht eine Anreicherung
des Wassergehaltes . Nach Einsetzen des Tauwetters bei nur
geringen Niederschlägen in der dritten Dekade sickerte das
Wasser auch in die tieferen Schichten , so daß am Monats¬
ende bis 50' cm Tiefe eine Abnahme des Feuchtegehaltes zu
beobachten war ; das Abtrocknen der oberen Schichten wur¬
de noch durch Verdunstung infolge der trockenen , z . T . son¬
nigen Witterung zum Monatsende begünstigt . Nach den Beob¬
achtungen der Agrarmeteorologischen Forschungsstelle Gießen
stellten sich in den verschiedenen Böden um Monatsmitte
bzw . zu Beginn der letzten Dekade anwachsende Sickerwasser¬
mengen ein , die in den letzten Februartagen wieder zurück¬
gingen . Am lehmigen Sandboden wurde der Rückgang der
Bodenfeuchte in erster Linie durch Verdunstung hervorgeru -
fen , was während der sonnenreichen Witterung Ende des Mo¬
nats besonders auffiel .

Der Wechsel von Tau - und Frostperioden zeigte sich deutlich
in den Grundwasserschwankungen der Brunnen . Ende Februar
war im Vergleich zum Januar teils eine Hebung , teils eine
Senkung der Wasserspiegel zu verzeichnen , je nachdem , wie¬
weit die Schneeschmelze in den verschiedenen Gegenden vor¬
geschritten war . Der Inhalt der Edertalsperre belief sich am
28 . Februar auf 191 .2 Mill , cbm gegenüber 126 .2 Mill . cbm am
1 . ; er übertraf damit den Stand des Vorjahres wieder um 40
Mill . cbm , während er Ende Januar noch um 35 Mill . cbm
dahinter zurückblieb .



Aerologische Werte , Februar 1953
Flensburg (Termin : 03 TJhr MEZ )

Höhe (m)
über NN Mittel höchste

Temperatur (°C)
1 Datum j tiefste j Datum

Feuchte
°/o

10 000 —57 .2 —45 .6 1. —64 .4 4 . _
7000 —39.5 — 27.5 26. - 52 .2 7 . 41
5 000 —25 .1 —12.8 26 . - 38 .7 5 . 44
4 000 —18.5 — 7. 1 26 . - 31 .9 6 . 48
3 000 —12 .6 —2. 1 27 . - 25 .2 7 . 54
2 000 — 7.5 4.8 27. - 22.0 8 . 50
1 000 — 3.8 5 .9 26. - 17 .7 8 . 79

500 —1.7 7. 3 27 . - 13 .8 8 . 85
Boden : 17 —0 .4 5.8 25. 26. - 11 .0 03 to 90

j Mittelhöchste Datum tiefste Datum

Tropopaosen 'höhe (m ) 9034 12470 27. 5560 1.
Tropo -pausen -temperatur (°C ) —61.6 —38.3 1. — 73.0 26.
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28

bis TropopauseruhöOie ; 27

Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )
Höhe fm )
über NN Mittel

Temperatur
höchste t Datum rc> ,

| tiefste [ • Datum
Feuchte

%

10 ooo —55 .4 —46 .9 1 . —65 .8 4 . _
7 000 —40.3 —28.0 27. —51.1 8. _
5 000 — 25.4 — 12.4 27. —39 .8 8. 62
4 000 — 18.4 —5.6 27. —32 .3 8. 66
3 OOO — 12.3 0 .9 27. —26.4 S. 73 ‘
2 000 —7.4 4.0 27 . —22 .1 8 . C3
1 000 —3.5 5.4 27 . —14.3 « . 89

500 — 1.2 5.6 23 ., 25 —11.1 8. 88
Boden : 283 —0 .9 5.9 23 . —10.6 8 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tr op opau senh ö he (m ) 9900 12500 22 . 7000 1.
Tropopausentemperatur (°C ) —61 .3 —50 .0 1. —69.9 18 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m r 26

bis Tropopaiusenhöihe : 25

Wetterübersicht Februar 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1.

2.

3.

4 .

5 .

6.

7-

8.

9 .

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17-

18.

19-

. 20.

21.

32.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

Arktische Polarluft

Grönländische Polarluft
Steuerndes Hoch westlich

Schottland

Ausbildung einer vom
Ostatlantik nach Nordrußland
reichenden Hochdruckbrücke

Obergangslage von einer Nordost -
zu einer Westströmung

2 I
^ i

Ausweitung eines Tiefs von
den Britischen Inseln über

ganz Mitteleuropa

Verlagerung der nord¬
europäischen Hochdruckbrücke

südwärts

Rasche Folge von atlantischen
Störungen ostsüdostwarts

Hoch über Mitteleuropa
*6o
X

Gealterte Polarluft

Vorwiegendbedeckt,
nur am l . im
Westen heiter

Ergiebige Schneefälle,
namentlich im Alpenstau

Grönländische Polarluft Bedeckt oder wolkig
Meist mäßige, am 7. im
Süden starke Schneefälle

Kontinentale Polarluft Vielfach heiter

Erwärmte Polarluft

Grönländische Polarluft ,
Einströmen von konti¬
nentaler Kaltluft nach

Nord- und Mittel¬
deutschland

Kontinentale Polarluft

Atlantische Tropikluft ,
zeitweise erwärmte

Polarluft

Meist stärker
bewölkt oder bedeckt,
am 14, gebietsweise

aufheiternd

Leicht bewölkt oder
heiter

Meist bedeckt oder
stärker bewölkt

Teils leicht*bewölkt,
teils bedeckt

Vorwiegend stärker
bewölkt, im Alpen¬

vorland vielfach
heiter

Größtenteils heiter

Kontinentale Polarluft

Meist nur sehr ,Sdmeefalgeringer

Mäßige, z , T. stärkere
Schneefälle, am 10, in

Regen übergehend

Vorwiegend geringe
Niederschläge, teils
Regen, teils Schnee ,

am 14. und 16, vieler¬
orts trocken

Leichte, 2, T . mäßige
Regen- , im Alpenstau

Schneefälle

Niederschläge, meistNie -
seln, nördlich der Donau

Nur geringe Nieder¬
schläge, vorwiegend
Regen, zum großen

Teil trocken

Bei stürmischen Winden starke
Schneeverwehungen

Schneeschmelze bis 1300 m
Höhe

Korrektur zum Monatlichen Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes Nr . 1/1953 , Seite 10, im Kopf unter Niederschlag , Spalte 15 : lies 0.1 statt 0 .8

Spalte 17 : lies 10 .0 statt 1. 00

15
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang März 1953 Nummer 3

Allgemeiner Witterungscharabter

Der März 195& zeichnete sich durch eine fast ununter¬
brochene frühlingsmäßige und für die Jahreszeit zu warme
Witterung aus , die vor allem in Süddeutschland durch häu¬
figes Strahlungswetter ein besonders freundliches Gepräge
erhielt . Er war schon der zweite zu trockene Monat dieses Jah¬
res ; vielerorts fiel in einem Zeitraum von fast 14- Tagen über¬
haupt kein Niederschlag , und die Sonnenscheindauer lag im
ganzen Bundesgebiet weit über dem Durchschnitt .

Wetterablauf

Das kräftige Hoch über Mitteleuropa , das seit dem 25 . Fe¬
bruar das Wettergeschehen in Deutschland beherrschte , war
noch bis zum 2. März wetterbestimmend . Während sich aber
zu Monatsbeginn über Norddeutschland verbreitete Nebel
bzw . Hochnebel tagsüber lange hielten und die Temperaturen
infolgedessen niedrig blieben , war es an Süddeutschland meist
wolkenlos . Ungehinderte Ein - und Ausstrahlung riefen hier
große Tagesschwankungen hervor ; die Tiefsttemperaturen
sanken etwa bis 5° C unter den Gefrierpunkt , während die
Höchstwerte bis 15° C anstiegen .

Nach Abbau des östlichen Festlandihochs wunde die Witte¬
rung bis zum 13 . durch ein umfangreiches westeuropäisches
Hoch mit dem Kern bei den Britischen Inseln antizyklomal
beeinflußt . Infolge Verlagerung des nordeuropäischen Tiefs
weiter nach Rußland hinein nahm am 3:. über Norddeutsch¬
land bei Zufuhr feuchter Atlantikluft die Bewölkung zu , und
gebietsweise trat leichter Sprühregen auf . Das Hochdruck¬
gebiet über Westeuropa behielt seine Lage fast unverändert
bei ; Störungen , die an seinem Nordostran .de südostwärts wan -
derten , gewannen mehr und mehr Einfluß auch auf das
Wetter in Süddeutschland , wo es in der Nacht zum 5. eben¬
falls zu Bewölkung und Sprühregen kam . Die Tiefsttempera¬
turen sanken nur noch vereinzelt unter den Nullpunkt und
lagen meist bis 5° C darüber . Doch bereits in der folgenden
Nacht führten Luftmassen arktischen Ursprungs , die über Ost¬
deutschland lagerten und bei Südwärtsschwenkung des von
England nach Finnland reichenden Hochdruckkeils weiter
nach Westen vordrangen , zu Strahlungsfrösten bis —4° C . In
Norddeutschland hielt der Zustrom feuchter Meeresluftmassen
von Nordwesten her an . Über Mitteleuropa setzte verbreiteter
Luftdruckfall ein , so daß der Hochdruckkeil über Mitteleuropa
weitgehend abgebaut wurde . Am 7. brachte eine vom nord¬
deutschen Küstengebiet sich südostwärts verlagernde Kalt¬
front Süddeutschland Regen - und Schneeschauer . Die Nieder¬
schlagsmengen ergaben nur am Alpenrande mehr als 10 mm ,
in Oberstdorf 18 , auf der Zugspitze 32 mm . Das nahezu fest¬
liegende Hoch über den Britischen Inseln verstärkte sich noch
und streckte erneut einen Ausläufer nach Süddeutschland aus ,
so daß hier — namentlich im nördlichen Teil — der antizy -
klonale Einfluß weiterbestehen blieb ; südlich der Donau
führte dagegen der Stau einfließender frischer Polarluft an
der Alpenkette auch am 8. zu starker Bewölkung und zu
Niederschlägen . Störungen aus dem isländischen Raum und das
Einströmen hochreichender Kaltluft ab 10. verursachten im gan¬
zen Bundesgebiet leicht unbeständiges Wetter , starke Bewöl¬
kung und stellenweise Niederschläge . Am 11. und 12.. erreichten
die Temperaturen Höchstwerte bis etwa 7° C . Auf dem Atlantik
zogen die Tiefdruckgebiete in rascher Folge nach Nordosten ;
der Luftdruckfall griff dabei auch auf Westeuropa über und
drängte das Hoch nach Osten ab , so daß sich sein Einfluß auf
Mitteleuropa noch verstärkte . Die von Norden her eingeflos¬
sene Kaltluft bewirkte in Süddeutschland am 13. zeitweise
stärkere Bewölkung , jedoch nur im Stau der Alpen nennens¬
werte Schneefälle . Auf der Zugspitze stieg die Schneedecke
von 400 auf 440 cm an .

Mit der Festigung des Hochdruckgebietes über Mitteleuropa
erwärmte sich bei ungehinderter Einstrahlung langsam die an
seiner Südflanke nach Westen vorstoßende kontinentale
Kaltluft . Im Rhem -Main -G’ebiet wurden am 15. Höchst¬
temperaturen bis 15* C gemessen , und am 16. stiegen sie im
Bereich einer schwachen Südströmung im Bundesgebiet bis
etwa 17° C an . Nachts traten leichte Strahlungsfröste auf . Am
16. lag die Nullgradgrenze bei ungefähr 2000 m , so -daß bis in
diese Höhe Tauwetter einsetzte . Der hohe Druck verlagerte
sich allmählich ostwärts , am 18. Hinter Abschwächung bis zur
Ukraine . Gleichzeitig zog die westeuropäische Hochzelle nach
Nordosten und verstärkte sich über Südskarudinavien . Zwi¬

schen diesen beiden Zentren hohen Druckes dehnte sich eine
Rinne tieferen Druckes aus , in welcher bei Nordostwinden
sich über Nordwestdeutschland Nebelfelder bildeten , wäh¬
rend in Süddeutschland das heitere und warme Wetter an¬
dauerte . Bei anhaltend leichter Kräftigung und schließlich
Südostverlagerung des skandinavischen Hochs herrschte im
ganzen Bundesgebiet am 191. und 20 . wolkenloses Frühlings¬
wetter mit Temperaturen bis 20^ C . Am 2d;. drangen an der
Ostflanke einer neuen britischen Hochzelle von der Nordsee
her wiederum Nebelfelder in Nordwestdeutschland ein ; in
Süddeutschland blieb dagegen das Strahlungswetter unter
dein Einfluß der weiter über Polen hinwegziehenden östlichen
Antizyklone bis zum 26. erhalten . Die Temperaturen stiegen
weiter an und erreichten vom 20. ab in wärmebegünstigten
Gegenden noch über 20(0, stellenweise bis 24° C ; nachts traten
nur noch südlich des Main leichte Strahlungsfröste auf .

Bei kräftig fallendem Luftdruck vollzog sich um den 26. eine
durchgreifende Umgestaltung zu einer antizyklonalen West¬
lage . Das Hoch über Mitteleuropa wurde schnell abgebaut .
Noch am 26. drang die Rückseitenkaltfront eines skandina¬
vischen Sturmtiefs von Nordwesten her nach Deutschland vor ;
infolge der stärkeren Bewölkung sanken die Temperaturen
nur noch vereinzelt unter den Gefrierpunkt , z . T . wurden
aber nicht einmal mehr 5° C unterschritten . Nach fast 14
niederschlagsfreien Tagen brachte der Einbruch frischer ark¬
tischer Kaltluft erstmalig am 27. wieder Regen , der in Hessen
und Bayern mehr als lmm ergab , doch nur im Alp engebiet 10 mm
überschritt . Bei Auflockerung der Bewölkung im Bereiche
des nachfolgenden Zwischenhochs gingen in Süddeutschland
die Temperaturen wieder bis —5° C zurück , und vielerorts
kam es zu Nebelbildung . Am 29. und 30. März wurden bei
Zufuhr von atlantischer Tropikluft hier wieder 20° C erreicht .
Eine längs der norddeutschen Küstenlinie verlaufende Kalt¬
front kam nur zögernd gegen die warmen Luftmassen über
Deutschland voran ; am 29. fielen in Schleswig -Holstein und
an der friesischen Küste zwischen 10 und 20 mm Niederschlag ,
während es im übrigen Bundesgebiet trocken blieb . Zum
Monatsende wurde ganz Deutschland von Kaltluftmassen po¬
laren Ursprungs überschwemmt . Die Temperaturen , die bis
dahin noch verhältnismäßig hoch lagen , gingen beträchtlich
zurück ; am 31. waren die Höchsttemperaturen um etwa 8 bis
1.1° C niedriger als am Vortage . Die mit dem Luftmassen¬
wechsel verbundenen Niederschläge waren nur gering ; ver¬
einzelt kam es zu Gewittern .

Besondere Wetterscheinungen und Wetterschäden

Der (beständige Hochdruckeinfluß auf die Witterung im
Bundesgebiet verhinderte die Auslösung größerer Wetter¬
schäden . Doch kam es infolge der Niederschlagsarmut durch
Unvorsichtigkeit schon zu mehreren Waldbränden . Das in
höheren Lagen verbreitet einsetzende Tauwetter , das durch
den schon seit Februar anhaltenden Zustrom warmer Luft¬
massen an der Südflanke des mitteleuropäischen Hochs ver¬
ursacht wurde , führte zu keinen nennenswerten Hochwasser¬
schäden , da die fast regelmäßig einsetzenden Nachtfröste den
Tauwasserabfluß immer wieder stoppten . Am 7 . kam es durch
den Einbruch frischer Kaltluft aus Norden zu Gewittern und
heftigen Schneestürmen , die aber kaum Schäden hinterließen .

In Norddeutschland traten an mehreren Tagen stärkere
Verkehrsbehinderungen auf , als kalte Meeresluft dichten
Nebel hervorrief . So betrug am 19. im Rhein - und Ruhr¬
gebiet die Sicht stellenweise unter 20 m . Auf der Straße Köln -
Bonn fuhren dabei innerhalb kurzer Zeit mehrere Kraft¬
wagen aufeinander , und in Essen -Kray stießen zwei Straßen¬
bahnen zusammen . Am 21. verursachte der Nebel in Aachen
den Zusammenstoß zweier Straßenbahnen ; am 2ß . fuhren in
Essen eine Straßenbahn auf einen Stadtautobus und ein Per¬
sonenzug auf eine Rangierlokomotive auf . Auch in anderen
Teilen Nordrhein -Westfalens ereigneten sich Unfälle durch
Nebel .

Beim Abbau des hohen Druckes über Mitteleuropa zum
Monatsende geriet das Bundesgebiet in den Bereich atlanti¬
scher Tropikluft , die aber noch am 30. von Kaltluftmassen
unter stürmischer Entwicklung verdrängt wurde . Dabei er¬
reichten Spitzenböen an einzelnen Orten Windstärke Iß . Die
Schiffahrt auf der Unterelbe und Unterweser , in der Jade -
und Emsmündung mußte zeitweilig stillgelegt werden . Im
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Hamburger Haien stieß ein von der Vertäuung gerissenes7000to - Motorschiff mit einem anderen Schiff zusammen . Aufdem Gelände der Gartenbauausstellung in Hamburg stürzteein 38 m hoher Montagekran um . Der Betrieb auf der Hoch¬bahn wurde unterbrochen , da der Sturm ein Dach auf die
Schienen geschleudert hatte . Vom Bremer Rathaus riß derSturm eine kupferne Statue herab . In vielen Teilen Nieder¬sachsens kam es zu Sturmschäden . Auch in Hessen wurdenmehrfach Schäden bekannt . In den Kreisen Melsungen , Fried -
berg , Alsfeld , Fulda und Darmstadt sowie in den Stadtgebie¬ten von Marburg , Frankfurt , Offenbach und Mainz traten zumTeil erhebliche Dach - und Baumschäden ein . In Münzenberg ,Kreis Friedberg , erlitt eine Gärtnerei etwa 30 % Glasschädenan Frühbeetfenstern , und auf einer Strecke von 506 m wur¬den bei Hammelburg in Unterfranken die Hochspannungs¬masten umgebrochen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Der Abschluß der Februar - Schönwetterperiode an den bei¬den ersten Märztagen , die anhaltende Hochdrucklage vom 14.bis 26 . sowie der nicht unerhebliche .antizyklonale Einfluß aufdie Witterung des Bundesgebietes in den -übrigen Zeit¬abschnitten des Monats bewirkten an den meisten Tagen zuhohe Werte der Lufttemperatur . Im letzten Monatsdrittelwurden in Süddeutschland positive Abweichungen von denNormalwerten bis 7°, am 30. bis 10° C festgestellt ; vom 7. bis12 . und am 27 . lagen dagegen die Tagesmittel der Luft¬temperatur in der eingedrungenen polaren Kaltluft bis 3° Czu niedrig . Die täglichen Tempei 'aturmaxima überschrittenhäufig die langjährigen Mittel , in der Zeit vom 20 . bis 25 .vielerorts um 11 ° C . Nur die Tiefsttemperaturen lagen z . T . ,namentlich in Süddeutschland , infolge häufiger nächtlicherAusstrahlung zu niedrig , in der Zeit vom 8 . (bis 12 . bisetwa 4®C .
Im Mittel war der März rund <1 bis 2® C zu warm . Be¬sonders begünstigt zeigten sich die höheren Lagen , die bis3% ° C zu hohe Monatsmittel der Lufttemperatur hatten . Die

Höchsttemperaturen wurden vorwiegend am 26 . und 30 . fest¬gestellt ; im Norden blieben sie meist unter 19* C , erreichtenin Niedersachsen und Nordrhein -Westfalen 20® und stiegen inSüddeutschland vorwiegend über 200 , stellenweise bis 24° Can . Die Tiefsttemperaturen wurden größtenteils am 2 . und 3 .sowie am 9 . und 15 . beobachtet ; sie sanken allein in Bayernund im südlichen Baden - Württemberg unter —7°, im Alpen¬gebiet noch unter — 100 C ab , im übrigen Bundesgebiet da¬gegen nur vereinzelt unter —6® C . Die Zahl der Frosttageentsprach teils ungefähr den Normalwerten , teils überschrittsie diese erheblich oder blieb nicht unwesentlich darunter .Diese Uneinheitlichkeit der Häufigkeit von Frosttagen imdiesjährigen März war eine Folge der besonders in Süd¬deutschland zahlreichen Strahlungstage , an denen das Lokal¬klima der einzelnen Orte besonders stark in Erscheinungtritt . So ging z . B . die Zahl der Frosttage in Tallagen biszum doppelten Betrag der Normalwerte , ‘während die Berg¬lagen 10 bis 30% Frosttage zu wenig zählten . Im FlachlandNordwestdeutschlands schwankte die Anzahl vielfach bis 20%um die Durchschnittswerte und lag im Küstengebiet bis 50%zu niedrig . Eistage kamen nur noch in hohen Lagen , außer¬dem vereinzelt aan 1 . an der Küste vor ; ihre Zahl blieb etwashinter der Norm zurück .
Der erste Frühlingsmonat war bei weitem zu trocken . Nurin Schleswig - Holstein , an der friesischen Küste , gebietsweisein Nordrhein -Westfalen und in hohen Lagen fielen mehr als20 , teilweise bis 40 mm Niederschlag , im Hochgebirge bis um100 mm . In weiten Teilen Süddeutsehlands , im östlichenNiedersachsen und in Nordhessen wurden aber oft nicht ein¬mal 10 mm , gebietsweise sogar nur bis 5 mm erreicht . InProzenten ausgedrückt bewegten sich die Monatsmengen vor¬wiegend zwischen 10' und 30% der Normalwerte , stiegen imAlpenland und im Norden des Bundesgebietes bis etwa 60%an und erreichten im Küstengebiet und in Schleswig - Holsteinstellenweise die Durchschnittswerte , während sich zwischenMain und Donau vielerorts nur zwischen 5 und 10% ergaben .Die Niederschlagshäufigkeit lag mit 8 bis 1'3- Tagen in Nord¬westdeutschland und 5 bis 10 Tagen in Süddeutschland weitunter der Norm . Schnee wurde im Flachland noch an fl. bis3 Tagen , in höheren Lagen an 4 bis 10 Tagen beobachtet , undnur in Höhen über 700 m war eine Schneedecke von längererDauer als 10 Tagen , zum großen Teil noch von 3a Tagen vor¬handen . In den Mittelgebirgen betrugen die Schneehöhen bisMonatsmitte z . T . noch i m , im Schwarzwald bis etwa 2 mund in den Hochalpen 4 bis 5 m .

Die Bewölkung war zum großen Teil bis 40% zu gering , dieZahl der heiteren Tage daher außergewöhnlich hoch ; selbstin Nordwestdeutschland wurden trotz häufiger Nebel 2- bis3mal soviel heitere Tage gezählt wie normalerweise , in Süd¬deutschland bis zum 5fachen . Entsprechend war die Zahl dertrüben Tage zu niedrig ; nur stellenweise in Norddeutschlandwurden annähernd die langjährigen Mittel erreicht . DieSonnenscheindauer hatte im ganzen Bundesgebiet einen be¬trächtlichen Überschuß zu verzeichnen , in Nordwestdeutsch¬

land bis etwa 80% , in Süddeutschland sogar bis 100% undmehr .

Nach Beendigung des Winters lOÖS/SS - zeigt eine Rückschauauf die Zeit von November bis März , daß sämtliche Monatemit Ausschluß des März , der in seinem ganzen Verlauf früh¬lingsmäßig warm und sonnig war , bei verhältnismäßig mil¬der Witterung einen durchaus winterlichen Charakter trugenrhit meist etwa 1 bis 2° C zu niedrigen Temperaturen undungewöhnlich großen Schneemengen vor allem in höherenLagen , wo bereits im November beträchtlich hohe Schnee¬decken und während des ganzen Winters ausgezeichneteSportverhältnisse vorhanden waren .
Zum Vergleich des Winters 195>2/5i3 mit strengen und mildenWintern der letzten Jahre sind nachfolgend „Kältesummen “von Berlin und Bamberg zusammengestellt , die erkennenlassen , daß der Winter 1952/53- im ganzen als mild zu bezeich¬nen ist , zumal bisher nur in wenigen Fällen — wie 1943/44und 1951/52 in Berlin — als niedrigste Kältesummen Werte vonetwa 50 ' vorgekommen sind .

Summen der negativen Tagesmittel der Lufttemperatur ° ( C )von November bis März

Strenge Winter
1939'40 1946 '47

Milde Winter
1942/43 1943/44 1947/48 1951 '52

Wmter
1952/53

Berlin 636 567 78 53 89 55 127
Bamberg 565 414 92 104 88 101 159
Durch die reichlichen Niederschläge im November und ge¬bietsweise (namentlich in Süddeutschland ) im Dezember er¬gaben sich trotz großer Trockenheit im Januar und März fürden ganzen Zeitraum von November 1952- bis März 1953 dochnoch Gesamtniederschlagsmengen , die selbst in den trocken¬sten Gebieten Nord Westdeutschlands noch 80% , in Süddeutsch¬land sogar über 150>, z . T . über 260% der Durchschnittswerteausmachten .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
In der ersten Dekade schritt die Erwärmung des Erdbodensnur langsam voran , so daß die winterliche Temperaturver¬teilung mit höheren Temperaturen in der Tiefe fast allgemeinbestehen blieb . Die zunehmende Sonneneinstrahlung führteab Monatsmitte zur Ausbildung des umgekehrten , sommer¬lichen Temperaturgefälles und in den letzten Märztagen zueinem beachtlichen Temperaturanstieg ; so wurden in 20* cmTiefe örtlich schon Höchsttemperaturen von mehr als 10» Cgemessen .
rm Flachlande war der Boden meist nur noch in wenigenNächten in den oberen Schichten bis etwa 10 cm Tiefe ge¬froren ; in höheren Lagen und an ungeschützten Stellen wiez . B . im Fichtelgebirge , in Oberbayern und im Allgäu drangder Frost aber in -den ersten Monatstagen z . T . noch bis 40 cmTiefe in das Erdreich ein .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur .( C °)
'\ Tiefe

\ cm
am

Dannenberg
20 50 100 20

Bonn
60 100

Würzburg
20 50 100

München
20 50 100

I . 3. 2 .3- 3 .3» 3 .7 4 .2 4 . 5 4 . 9- 4 .3 4 .2 4 .3 0 . 6 1 .4 2 .8
10 . 3 . 2 .8 3>.2 3 .5 3 .3 4. 0 4.9* 3 .9 4 .2 4 .8 1 .1 2.1 3,2
18. 3. 3.9 3 .8 3,7 4 . 8 4. 9- 5. 1 6 .G 5,3 4 .8 2,6 2 .7 3 .4
27 . 3. 6 .2 6,4 5. 5 7 . 9 7 .4 6. 3 8 .4 8 ,1 6 .6 6,2 6 .6' 4 .»
31 . 3 . 7 . 3 7. 3 6 .1 8.3 8 .3 7 . 8> &. & 8 .5 7 .0 7. 7 7.4 5.6

Trotz der großen Trockenheit blieb der Feuchtigkeitsverlustin allen Böden während der beiden ersten Dekaden ver¬hältnismäßig gering ; erst im letzten Monatsdrittel trat einleichter Feuchterückgang auf . Während aber der Lößbodennur an der Oberfläche stärker austrocknete und in den tie¬feren Schichten eine verhältnismäßig hohe und gleichmäßigverteilte Feuchtigkeit beibehielt , war bei den durchlässigerenBöden (Sand und Humus ) eine größere Feuchteabnahme auchin der Tiefe zu beobachten .
Wie schon im Februar wurde auch im März gegenüber demVormonat bei den Brunnen teils eine Hebung , teils eine

Senkung der Wasserspiegel beobachtet , eine Hebung insbe¬sondere dort , wo die Schneeschmelze erst Ende Februar bzw .im März vor sich ging . Der Inhalt der Edertalsperre nahmvon 193,8 Mill . cbm am 1 . bis 31 . auf 199,5 Mill . cbm zu undlag damit noch um 6,8 MilL . cbm über dem Stand des Vor¬jahres .

Witterung und Pflanzenentwicklungim ersten Vierteljahr 1953
Das besondere Kennzeichen dieses Frühjahres bestand da¬rin , daß sich wie selten zuvor schon kurz nach Mitte Februaran einen unfreundlichen , feuchtkalten und schneereichen Spät¬winter unmittelbar ein langer Vorfrühling anschloß , der sich
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durch hohe Tagestemperatur,en , häufige Frostnächte , große Troc¬
kenheit und lange Sonnenscheindauer auszeichnete und durch
keinen störenden Nachwinter unterbrochen wurde . War bis
zum krassen Witterungswechsel in der 2 . Februarhälfte selbst
am Oberrhein kaum ein Erwachen der Natur zu beobachten ,
so setzte schon gleich nach der Wetterbesserung in allen
klimagünstigen Landschaften und Lagen und auf vielen Süd¬
hängen ein plötzliches und verhältnismäßig schnelles Pflan¬
zenwachstum ein . Diese vorzeitige pflanzliche Entwicklung
hätte infolge der anhaltend sonnig - trockenen und mittags
recht warmen Witterung im fast ganzen März zumindest in
allen Frühgebieten eine stürmische Form angenommen , wenn
nicht die vielen und z . T . beträchtlichen Nachtfröste im 1 .
Frühlingsmonat wachstumsverzögernd gewirkt hätten . Im¬
merhin vergrößerte sich der von Anfang des Vegetations¬
jahres an vorhandene Vorsprung der Pflanzenwelt (1—4 Tage )
stetig , so daß die Natur am Ende des Berichtszeitraums fast
2 Wochen , und teilweise mehr gegenüber sonst voraus war .
Nur in den höheren Gebirgslagen , auf den Nordhängen des
Hügel - und Berglandes und im hochgelegenen Süddeutschland
begann die Pflanzenentwicklung nur wenig bzw . kaum vor
den Durchschnittsterminen , da die noch tiefstehende Sonne
hier den Boden weniger intensiv erwärmen konnte oder die
hohe Schneedecke bei dem meist kontinentalen Witterungs¬
gepräge ab 3. Februardekade ziemlich langsam und daher
ohne große Hochwassergefahr abtaute .

Wildpflanzen . Bald nach Einsetzen der Schönwetter¬
periode etwa ab Mitte Februar stieg die Wärmesumme so
plötzlich und erheblich an , daß von vielen Frühgebieten am
Rhein und an seinen Nebenflüssen die Schneeglöckchen - und
Haselstrauchblüte noch vor dem 20 . Februar gemeldet wurde .
Sie hatte bei der sonnenscheinreichen Witterung im März
auch die höheren sonnenseitigen Gebirgslagen bis zum Ende
des Monats erfaßt . In manchen ungünstigen Frostlöchern ver¬
nichteten die mitunter scharfen Nachtfröste des März die
Spindeln der Hasel noch vor oder während des Stäubens . Die
Blüte der Salweide und Schwarzerle begann in den klima¬
tisch günstigsten Räumen bereits im Laufe der 2. Märzdekade .
Zum gleichen Zeitpunkt etwa erschienen vielfach auch Huf¬
lattich , Krokus , Schlüsselblume , Seidelbast und Kornelkirsche .
Nur wenig später schmückten Buschwindröschen und Leber¬
blümchen den lichten Waldboden und die noch kahlen Haus¬
gärten . Schon während des letzten Märzdrittels kamen die
eisten Laubbäume , nämlich Feldulme und Weißbirke , zur -
Blüte . Da die Oberkrume bei der warmen Witterung schnell
abgetrocknet war , konnten die Kulturarbeiten im Wald und
in den Forstgärten frühzeitig aufgenommen werden .

Kulturpflanzen . Die sehr ungünstigen Bestellungs¬
verhältnisse im naßkalten Herbst 19-52 waren nicht ganz ohne
nachteiligen Einfluß auf das vielfach spät bzw . zu spät gesäte
Wintergetreide gewesen . Vor allem erst im November oder
gar Anfang Dezember gedrillter Winterweizen , der häufig
unter Schnee und nicht selten erst nach 8—-lOwochiger Keim¬
dauer auflief , litt hauptsächlich auf sehr schweren Böden
und nassen Feldern stärker , während Wintergerste und -rog -
gen im allgemeinen — selbst bei später und nasser Aussaat
— trotz nicht bester Bestockung bis zum Wachstumsstillstand
im Spätherbst ohne wesentlichen Schaden durch den Winter
kamen . Dies war u . a . der schützenden Schneedecke , die mei¬
stens während der strengen Frostperioden in den Monaten
November bis Februar vorhanden war , zu danken . Die Aus¬
winterungsschäden blieben trotz der erschwerten Keim¬
bedingungen und der lang anhaltenden Schneedecke in den
rauheren Landschaften im allgemeinen erstaunlich gering
(meist unter 5°/o) und erreichten nur beim Winterweizen
stellenweise 20—30°/o und vereinzelt mehr , so daß hier mit¬
unter Umbruch erforderlich wurde . Wäre der März nicht so
nachtkalt gewesen und ein durchdringender Landregen ge¬
fallen , so hätte die vornehmlich auf leichten Böden etwas
ins Hintertreffen geratene bisherige Frühjahrsbestockung bes¬
sere Fortschritte gemacht . Dennoch wurde am Ende der Be¬
richtszeit -die Winterung von fast allen Beobachtern mehr
oder weniger gelobt , obschon die einzelnen Getreidepflänzchen
öfter als nicht sehr kräftig bezeichnet wurden .

Stürmisches Wetter Ende März brachte überall in Nord¬
deutschland die leichten Böden in Bewegung , da die Winter¬
saaten noch zu wenig Schutz gewährten und die Knicks und
Windschutzhecken noch unbeiaubt waren . Unter schweren
Verwehungen hatten vor allem die erst kürzlich unter Kultur
genommenen Flächen zu leiden , so daß Neusaat erforderlich
wird .

Wie schon öfter in früheren Jahren hatten auch diesmal
die öfrüchte in Gebieten mit lang dauernder und hoher
Schneedecke größere Winterschäden zu verzeichnen . Sie wa¬
ren besonders umfangreich auf von vornherein feuchten Feld¬
lagen , die in Verbindung mit herabgemindertem Licht¬
genuß und ungenügender Frischluftzufuhr dem Schneesehim -
melbefall Vorschub leisteten . So kam es , daß manche Winter¬
ölfruchtschläge restlos vernichtet wurden . Wo eine Schnee¬
decke nur kurzfristig vorhanden war und nicht sehr hoch lag ,
wurde der Stand häufig mit gut oder auch sehr gut ange¬
sehen .

Die meisten Wiesen erholten sich im nassen Winter von
den Dürre - bzw . Trockenheitsschäden des vergangenen Som¬

mers recht gut ; sie standen Ende März schon grün und saftig ,
ausgenommen die Hochwiesen im Gebirge , die noch grau und
unansehnlich waren oder die gerade zu wachsen anfingen ,
und die Wiesen in trockener Feldlage , die bei der Regen¬
armut im März nicht sonderlich gut vorwärtskamen .

Beim Rauihfutter gab es neben einigen Alt - vornehmlich viele
Jungfelder , deren Aussehen gar nicht befriedigte und die
viele Fehlstellen aufwiesen . Dies wurde hauptsächlich auf die
Nachwirkungen des trockenen Sommers l &5ß, mitunter auch
auf Schneeschimmelbefall -bzw . die vielen Fröste im vergan¬
genen Winter zurückgeführt . Die Angaben über den Stand
von Klee und Luzerne schwankten zwischen gut bei besseren
und mangelhaft bei leichten Böden bzw . nach hoher und
langer Schneelage im Winter .

Die große Herbstnässe verhinderte einen planmäßigen Ab¬
schluß der Winterfurche . Sie wurde vielmehr in allen milden
Witterungsperioden des Winters zumindest auf leichteren Bö¬
den fortgesetzt und konnte nicht selten erst im letzten Fe¬
bruardrittel oder sogar erst Anfang März beendet werden ,
als die Ackerschicht gut abgetrocknet war und man bereits
in allen wärmeren Landschaften und Lagen daran ging , die
Felder für die Sommergetreidebestellung .herzurichten . Bis
Ende März hatten selbst fast alle Höhenlandwirte dank der
langen Schönwetterperiode die Frühjahrsfeldarbeiten zur Her¬
richtung des Saatbettes für die Sommerung beendet . Dabei
zeigte sich , daß die meisten Böden eine gute Frostgare auf¬
wiesen und ausgezeichnet zu bearbeiten waren ; nur ganz
wenige , sehr schwere Böden waren durch die intensive Son¬
nenbestrahlung seit Ende Februar verhärtet und in keinem
guten Zustand . Die Bestellung des Sommergetreides verlief
ohne jede Schwierigkeit und Verzögerung und war bis März¬
ende überall fast restlos durchgeführt , einige sehr schattige
Ackerflächen ausgenommen . So schnell die Aussaat bei den
oft staubtrockenen Böden vorgenommen werden konnte , so
schleppend ging die Keimung vonstatten , zumal die kalten
Nächte das ihrige taten , den durch die Märztrockenheit schon
verzögerten Aufgang noch weiter zu verlangsamen . Trotzdem
war in allen Frühgebieten zur Monatswende März -April die
meiste Sommerhalmfrucht bereits aufgelaufen ; im höher ge¬
legenen Gelände spitzte aber nur .ein kleiner Teil aus dem
Boden . Durch -diese bis zu 3 Wochen und mehr verfrühte
Bestellzeit der Sommerung ist eine der wichtigen Vorbedin¬
gungen für eine gute Getreideernte erfüllt .

Bei der sonnigen , tagsüber recht warmen Witterung und
der raschen Abtrocknung der Äcker im März war es nicht
verwunderlich , daß schon viele Wirtschaften um den 25. daran
gingen , Futter - und Zuckerrüben zu bestellen , Frühkartoffeln
zu legen und Felderbsen auszusäen . Mitunter wurden diese
Arbeiten auch schon ab 10. vorgenommen , so daß bereits hier
und da in ,SW -Deutschland der Aufgang der Rüben am Mo¬
natsende verzeichnet werden konnte .

In vielen I-Iausgärten war man schon frühzeitig , nämlich ,
seit Anfang März , damit beschäftigt , die Saatbeete und
Pflanzflächen vorzubereiten . Da die Hochdruckwetterlage be¬
ständig blieb , wurde bald auch bereits manches Frühgemüse
gesät und sogar ausgepflanzt .

Obst . Die kurzen milden und niederschlagsfreien Witte¬
rungsperioden in den Monaten November bis Februar ge¬
nügten , um alle Schnitt - , Ausputz - und Winterspritzarbeiten
an den Obstbäum -en und Beerenstäuchern fristgerecht und
ohne besondere Schwierigkeiten erledigen zu können . Durch
die vielen warmen Tage in der 2. Februarhälfte und Anfang
März waren die Blutenknospen der Frühblüher des Obstes in
allen klimatisch günstigen Landschaften so weit angetrieben ,
daß die neuerliche große Wärmewelle mit z . T . vorsommer¬
lichen Tagestemperaturen ab Mitte März die Baumblüte der
Mandeln am Rhein etwa ab 20 . und die der Aprikosen und
Pfirsiche ungefähr ab 25. März einleitete . Auch die Stachel¬
beeren und Johannisbeeren sowie das frühe Steinobst blühten
stellenweise noch in den letzten Tagen des März auf . Diese
Daten entsprechen einer Verfrühung von 3 Tagen bei den
Mandeln und von 10—12; Tagen bei dem Beerenobst , wodurch
die nahezu stürmische Entwicklung der Pflanzenwelt in die¬
sem Frühjahr gekennzeichnet ist . Der Blütenansatz wird fast
überall als gut und z . T . sogar als sehr gut bezeichnet , aus¬
genommen die Bäume , die im vorigen Jahr reichliche Erträge
abwarfen und heuer eine Ruhepause einlegen . Schon im
Februar gingen die Winzer daran , sowohl an den kalten als
auch besonders an den sonnigwarmen Tagen die Weinreben
zu schneiden , so daß diese Arbeiten schon früh im März
beendet werden konnten . Es war auch Zeit ; denn das Bluten
der Reben begann bereits am Ende der 2. Märzdekade .

Schädlinge . Es muß angenommen werden , daß bei dem
nur mäßig kalten Winter die tierischen Schädlinge , soweit
sie nicht besonders nässeempfindlich sind , verhältnismäßig gut
überwintert haben . Uber Auftreten von Schädlingen lagen
bisher wenige Meldungen vor . Nur vereinzelt konnten Enger¬
linge in stärkerem Maße festgestellt werden . Daneben v/aren
stellenweise in Süddeutschland Wühl - und Feldmäuse trotz
starker Dezimierung im nassen Herbst und Frühwinter von
einiger Bedeutung , während in Oldenburg über eine Stock¬
älchenplage am Winterroggen geklagt wurde . In den Früh¬
gebieten wurden noch Blattläuse beobachtet , die infolge der
warmen Frühjahrswitterung schon Ende März geschlüpft
waren .

V
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Daten zur Pflanzenentwiddung im März 1953
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Beginn der Schnee - Mittel *) 28 .2 . 27 .2 . 4 .3 . 21 .2 . 1 .3 . 9 -3 . 26 . 2. 1 .3 . 12 .3 . 22 .2 . 3 .3 , 11 -3 . 11 . 3 .
giöckchenblüte 1953 25 .2 . 25 . 2 . 2 .3 . 18,2 . 1 .3 . 23 .2 . 3 .3 . 22 .2 . 23 .2 . 3 .3 . 18 .2 . 12 .3 . 2 . 3 . 9 -3 . 9 . 3 .

Beginn der Salweiden - Mittel *) 24,3 . 26 .3 . 2 .4 . 24 .3 . 23 .3 . 26 .3 .
blute 1953 16 .3 . 8 .3 . 19 .3 . 11 .3 . 20 . 3 . 19 .3 . 10 .3 . 20 .3 . 16 .3 . 16 .3 . 17 .3 . 13 . 3 , 20 3 . 16 . 3 . 17 .3 . 23 . 3 .

Beginn der Mittel *) 19 .3 . 20 .3 . 18 3 . 23 3 . 16 .3 . 17 .3 . 22 .3 . 27 .3 . 16 .3 . 16 .3 . 25 3 . 11 . 3 . 19 .3 - 1 .4 . 24 3 .Feldarbeiten 1953 2 .3 . 19 .2 . 25 .2 . 28 .2 . 10 .3 . 24 .2 . 2 .3 1,3 . 5,3 . 24 .2 . 26 . 2 . 4 .3 . 20,3 . 6 .3 . 21 .3 . 13 . 3 .
Beginn der Hafer - Mittel *

) 6 .4 . 7 .4 . 6 4 . 28 .3 . 23 .3 . 26 -3 . 1.4 . 5 .4 . 24 3 . 25 .3 . 3 .4 . 19 -3 . 27 .3 . 8 .4 . 30 .3 .
bestellung 1953 12 .3 . 19 .3 . 13 .3 . 10 .3 . 20 .3 . 17 .3 . 15 .3 . 13 .3 . 16 . 3 . 7 .3 . 6 .3 . 16 .3 . 9 .3 . 28,3 18 .3 . 27 .3 . 22 .3 .

*) Zeitraum 1936 — 1944
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Ort (Kreis )

.N

Leck (Südtandern ) , . 5
Dänschendorf (Oldenburg) . . . . 5
Owschlag (Eckernförde) . . . . . . 15
Trittau (Stormarn ) . 35
Rissen (Hamburg) . 20
Kl . Bünstorf (Uelzen) . 30
Wienbergen (Hoya) . . . . . . . . . .. 15
Haselünne (Meppen) . 20
Oesselse (Hildesheim) . 75
Warberg (Helmstedt) . 140
Ladbergen (Tecklenburg) . 50
Hemeringen (Hameln) . SO
Haldern (Rees) . 15
Bad Sachsa (Osterode) . 300
Scherfelde ( Warburg) . 200
Hedemünden (Hann.-Münden) . . 140
GmisbeTg (Ennepe-Ruhr) . . . . 180
Puffendorf (Geilenkirchen) . . . . 100
Laasphe (Wittgenstein ) . . . . . . 330
Zülpich (Euskirchen) . 170
Westerburg (Westerburg) . 340
Niederbieber (Neuwied) . . . . . . 110
Prüm ( Prüm) . . . 460
Trier ( Trier ) . 150
Hassloch (Neustadt a . H .) . . . . 110
Emmelshausen (St . Goar) . . . ! 4-50
Lippoldsberg (Hofgeismar) . . . . 120
Reichensachsen (Eschwege) . . . . 180
Fritzlar (Fritzlar -Homberg) . . 200
Köddingen (Alsfeld) . 420
Völzberg (Gelnhausen) . 480
Laufenselden (Untertaunus ) . . . . 370
Michelau (Lichtenfels ) . 270
Flörsheim (Main-Taunus) . . . . 90
Kitzingen (Kitzingen) . 190
Forchheim (Forchheim) . . 250
Haimbach (Amberg) . 420
Großhabersdorf (Fürth ) . 310
Niederrimbach (Mergentheim) . . 300
Straubing (Straubing ) . 320
Heroldingen (Nördlingen) . . . . 450
Neustadt (Kelheim) . 300
Erlau (Wegscheid) . 320
Thalhausen (Freising ) . 500
Wiesensteig (Göppingen) . 600
Eöpshofen (Augsburg) . 570
Rohrbach (Mühldorf) . 410
Egling (Landsberg) . . . 550
Prutting (Rosenheim) . 500
Kleinweiler -Hofen (Kempten) . . 720
Offenburp (Offenburg) . 150
Gottenheim (Freiburg ) . 200
Möggingen (Konstanz) . 420
Aach (Stockach) . 480
Hüfimjen (Donaueschingen) . . . . T30
Reutlingen (Reutlingen ) . 390
Döttingen (Münsingea) . 740
Aulendorf (Ravensburg) . 580
Nonnenhorn (Lindau) . 420

21 .2 . 6 .3 .
5

*
3 . 25 .2., 23 .3, 8 . 3 . 18 . 3 .

28 .2 . 15 . 3 .
13 . 26 .2 . 22 .3 . 9 .3 . 23 .3 .

27 .2 . 24 .3 . 28 . 2 .
1 . 3 . 25 . 2 . 19 . 3 . 23 .2 . 12 . 3 .

24 .2 . 22 .2 . . 2 .3 . 9 .3 .
2 .3 . 5 . 2 . 25 .3 .

22
*
2 . 21 .2 . 23 .2 . 14 .3 .

15 . 2 . 19i3 . 10 .3 . 18 .3 .
24l2 . 25 .2 . 19 .3 . 17 .2 . 26 .3 .
24 .2 . 20 .2 . 23 .2 . 10 .3 .

4 . 3 . 2 .3 . 12 .3 .
25 .2'. 27 .2 . 20 .3 .
24 .2 . 8 .3 . 18 .3 .

4 3̂ . 25 .2 . 2 .3 . 10 .3 .
4 .3 . 25 .2 . 19 .3 . 21 .2 '. 13 .3 .

24 .2 . 20 . 2 . 28 .3 . 13 .2 . 12 .3 .
2 . 3 . 1 .3 . 5 .3 . 7 .3 .

15 .2 . 3 .3 . 5 .3 .
27 . 2 . 27 2̂ . 17 .3 . 18 .3i.
22 . 2 . 18 3̂ . 11 .3 . 23 .3 .

5 .3 . 1 3̂ . 21 .3 . 4 . 3 . 17 .3 .
25 .2 . 27 . 2 . 18 .3 . 24 .2 . 17 .3 .
15 .2 . 24 . 2 . 25 .2'. 4 .3 .

1 . 3 . 27 . 2 . 20 .3 . 4 .3 . 16 .3 .
24 .2 . 20 .2 . 24 .3 . 25 .2, 6 .3 .
20 . 2 . 23 .2 . 3 .3 . 29 .3 .
25 .2 . 24 .2 . 28 .2 . 12 .3 .

2 .2 , 5 .3 . 18 .3 . 17 .3 . 19 .3 .
16 . 3. 19 .3 . 22 .3 . 24 .3 .
9 .3 . 27 .2 . 22 .3 . 25 ]2 . 18 .3 .

27 . 2 . 26 . 2 . 22 .3 . 16 .3 . 19 .3 .
25 .2 . 21 .2'. 20 .3 . 21 .2 . 5 .3 .
27 .2 . 21 .2 . 24 .2 . 4 .3 .
23 .2 . 1 .3 . 24l3 . 10 .3 . 16 .3 .
28 .2 . 25 .2 . 20 .3 . 27 .3 .

5 .3 . 4 .3 . 28 .3 . 10 . 3 . 14 .3,
7 .3 , 2*7 .2 , , 3,3 . 7 .2 .

12 .2 . 7 .3 . 25 .3 . 15 .3 . 25 .3 .
8 . 3 . 7 .3 . 22 . 3 . 10 .3 . 18 .3 .

10 .3 . 13 . 3 . 25 .3 . 10 .3 . 16 .3 .
27 .2 . 25 .2 . 25 . 3 . 16 .3 . 21 .3 .

6 .3 . 23 .2 . 26 .3 . 6 .3 . 17 .3 .
7 .3 . 15 .3 . 16 .3 . 25 .3 .

16 .3 . 9 .3 . 28
*
3 . 16 .3 . 25 .3 .

5 .3 . 25 .3 . 9 .3 . 16 .3 .
4 .3 . 26 .2 . n 20 .3 . 24 .3 .

2 .3 . 20 .3 . 2 .3 . 26 .3 .
15 .3 . 13 .3 .
26 .2 . 23 .2 . 25 . 2 . 4 3̂ .
22 .2 . 25 .2 . 9 . 3 .

1 .3 . 22 .2 . 9 .3 . 18 . 3 .
17 .3 . 10 .3 . 4 .3, 16 . 3 .
18 .3 , 22l3 . 23 .3 . 30 . 3 .
28 .2 . Ö

*
3 . n , 2 .3 .

20 .3 . 15 .3 , 20 .3 . 15 .3 . 17 .3 .
22 .2 . 23 .2 . 7 . 3 .

12 3̂ . 3 .3 . 23 ]3 . 10 .3 . 15 .3 .
n = noch nicht eingetreten
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Aerologische Werte ,
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ )

Mitte ! höchste Datum tiefste Datun

Tropopausenhöhe (m ) 11438-
Tr’opopausentemperatur (°C ) —65.1

12550
—43.8

25 .
31.

6800
—70 .2

31.
5 .

Zahl d,er Beobachtungen bis 10 060 m : 29
bis Tropopausenhöhe : 29

März 1953
Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Mittel höchste } Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11200
TropopausentempeTatur (®C) —65.0

12300
—53.4

25 .
14.

Zahl der Beobachtungen bis 10 CKH) m : 28
bis Tropopausenhöhe : 27

Höhe (m)
über NN Mittel höchste

Temperatur
| Datum

j
°C)

| tiefste | Datum
Feuchte

°/o
Höhe (m)
über NN Mittel höchste

Temperatur
! Datum

(°C)
| tiefste | Datum

Feuchte
°/o

10 060 — 56.2 — 18.1 31 . —60 .4 30. 32 10 600 - 67 .9 —52 .4 14 . —62 .6 27 . _
7000 — 35.4 —29.1 25. —44,0 31 . 38 7000 —35.3 —31.0 5 . — 41.2 12. 35
5000 —20.4 —13.8 25 . —33.9 31. 34 5060 —19.9 —15 .9 17. —25.7 12. 38
4000 —13.4 —6.1 25 . —25.0 31 . 33 4000 —12.6 —8.6 4. , 25. — 19.8 12. 40
3000 — 7.0 0 .5 25 . —17.8 31 . 34 3060 —6.3 —1.4 17. —12.7 1». 45
2000 —1.7 5 .9 25 . —10.T 31 . 42 2000 —1.0 4.0 16. —10.8 14 . 54
1600 3.5 8 .8 3. —4 .3 27 . 31 1600 3 .9 10.4 26 . —3 .7 13 . ' 59
560 4 .3 11 .0 26 . 0 .0 27. 66 500 4 .3 10 .8 27 ., 30. —1.8 15. 68

Boden : 17 2.3 8.2 29 . —3.2 2 . 92 Boden : 283 —0 .9 10.2 31. —5.3 15 . 87

tiefste Datum

1Ü10O
—76 .2'

12.
5 .

Wetterübersicht März 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen

4.

5.

6.

7.

Z.

9.

10.

11.

15.

13.

14.

16.

16.

17-

18.

19.

20 .

21.

22 .

23.

24.

25 .

26.

27-

28.

29.

30 .

31.

o *e
X 2

Hoch Über Mitteleuropa Festlandsluft ,
ab 3 . Eindringen von
atlantischer Tropikluft
nach Norddeutschland

Im Norden meist
stark , sonst leicht

bewölkt oder heiter

Atlant .Tropikl .v.NW,arkt ,
Polarl .v .O n.Süddeutschl .

Vorwiegend stark
bewölkt oder bedeckt

Meeresluft

’So
X

Hoch
bei den

Britischen
Inseln

Wolkig oder heiter ,
am 6. In NW -

Deutschland noch
meist bedeckt

Grönländische Polarluft

Überwiegend stärker
bewölkt oder bedeckt

Meist heiter ,
z. T. leicht bewölkt

Hoch über

Mitteleuropa

Festlandsluft ,
am 27. Eindringen von
arktischer Polarluft nach

Norddeutschland

Im S vorwiegend
heiter , im N größ¬

tenteils bedeckt
oder wolkig

£ «
o 130 Wechsel von

^ TSS, ys Störungen mit Zwischen¬
M <U

<
hochlagen

Arktische Polarluft

Atlantische Tropikluft

Teils stark bewölkt
oder bedeckt , teils

leichter bewölkt

Grönländische Polarluft

Meist trocken ,
am 4. u . 5 , stellenweise
leichter Regen , in höhe¬
ren Lagen Schneefälle

Mäßige Niederschläge ,
im Alpenstau stärkere

Schneefälle

Heftige Stürme , vereinzelt
Gewitter

Nur geringe Nieder¬
schläge oder trocken

Schneeschmelze bis 2000 m
Höhe

Nur stellenweise
geringer Niederschlag

Verbreitete , besonders dichte
Nebel in Nordwestdeutschland

Vorwiegend geringe ,
nur am 29. in Schleswig -

Holstein und an der
friesischen Küste

ergiebige Niederschläge

Vielfach heftige Stürme ,
besonders am 30. und 31 .,

stellenweise Gewitter

Korrektur
zum Monatlichen Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Nr . 1/1953 , Seite 3 , Aerol . Werte , Flensburg , Temp .-Mittelin7000m : Lies -37.8 statt -57.8
Nr . 1/1953 , Seite 3, Aerol . Werte , Flensburg , Feuchte am Boden : Lies 91 statt 11
Nr . 1/1953 , Seite 8 und 12, Station : Lies Münster statt Handorf bei Münster
Nr . 2/1953 , Seite 21 und 24, Station : Lies Münster statt Handorf bei Münster
Nr . 2/1953 , Seite 13, Besondere Wettererscheinungen , 1. Absatz , 4. Zeile : Lies 31 . statt 21 .
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Monatlicher Witterungsbericht U
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang April 1953 Nummer 4

Allgemeiner Witterungscharakter
Das Aprilwetter “ mit Regen - , Graupel - und Schneeschauem

im Wechsel mit kurzfniistagen Aufheiterungen beschränkte sich
in diesem J -ahre auf nur wenige Tage gegen Mdnatsende .
Überwiegend wies der April ein freundliches Witterungs -
gepxäge auf und war überdurchschnittlich warm . Er brachte
auch — namentlich in der ersten Hälfte und eum Schluß des
Monats — nach dem bei weitem au trockenen Vormonat wie¬
der ergiebigere Niederschläge , so daß die mittleren langjähri¬
gen Monatsmengen gebietsweise erreicht oder überschritten
wurden .

Wetterablauf

Die seit dem 27- März bestehende antizyklonale Westlage
blieb bis zum 1 . April erhalten . Mit der Ausbildung eines
Höhentroges über dem OstatLantiik kam es Anfang April zu
einer meridional .en Zirkulation . Über dem Atlantik strömte
Kaltliuft aus dem grönländischen Raum nach Süden , während
die südliche Ausweitung des schottischen Tiefs über Deutsch¬
land einen Warmluftstrom bewirkte . Die warme Mittelmeer -
Tropikluft ließ die Temperaturen , die am 31.. März unter dem
Einfluß eingedrungener polarer Ka -ltluftmassem erheblich zu¬
rückgegangen waren , in den ersten Apriltagen wieder schnell
ansteigen . Die Störungen des ausgedehnten , sich ostwärts ver¬
lagernden ostatlantischen Tiefdruckgebietes griffen ab 3. zeit¬
weise auf Nordwestdieutschland über , wo die einfließenden
maritimen Duftmiassen noch am Abend verschiedentlich
schauerartige Regenfälle , z . T . mit Gewittern , auslösten . In
Nordrhein -Westfalen wurden am 4 . mehr als 15 , an der Nord¬
see z . T . über 20 mm Niederschlag gemessen (Norderney
30 mm ) . Größtenteils herrschte aber noch am Vormittag des
4. April fast wolkenloses Wetter ; die Temperaturen stiegen
stellenweise bis 25", an der Bergstraße und in Berlin bis
26° C an .

Am Nachmittag des 4. überquerte eine Kaltfront des atlan¬
tischen Tiefs das Bundesgebiet ; damit wurde eine südliche
Westlage eingeleitet , die bis zum 10 . andauerte . Verbreitet
traten nach langer Zeit wieder stärkere Niederschläge , na¬
mentlich in Nordwestdeutschland , auf ; stellenweise kam es
auch zu Gewittern . Nach Durchgang der Front kühlte es sich
erheblich ab ; doch lagen die täglichen Temperaturmittel im¬
mer noch über dem Durchschnitt . Mit der Wanderung des bis¬
her im Raume der britischen Inseln festgelegenen Kaltluft -
tdefs nach Osten bewegte sich auch die in seinem Bereich ge¬
legene Kaltluftzunge bis zur Nordsee . Dadurch bildete sich am
6. ein Niederschlagsgebiet aus , das dem AlpenLand und den
Ländern nördlich des Main die meisten , wenn auch nur mä¬
ßige Niederschläge brachte . Kräftiger Luftdruckarustieg über
Mitteleuropa führte vielfach zur Auflösung der Bewölkung , so
daß in der Nacht zum 8‘. Strahlungsfröste bis etwa —5^ C auf¬
traten . Am Tage verlagerte sich der hohe Druck bis zur
Ukraine . Auf der Westseite des Hochdruckgebietes drang nun
Warmluft aus Süden nach Deutschland vor , und die Tempe¬
raturen erreichten in Norddeutschland wieder I5 D, im Alpen¬
vorland durch Föhneinfluß sogar IS“ C . Der vordringende
Warmluftstrom verursachte in Süddeutschland nur geringe ,
die nachfolgende Kaltfront des über Frankreich gelegenen
Tiefdruckgebietes am 9. weitere Niederschläge . Darauf ließ
Luftdruckanstieg vom Ostatlantok bis Skandinavien über der
Nordsee eine selbständige Hochdruckzelle entstehen , welche
die von Frankreich nach Osten sich erstreckende Tiefdruck¬
rinne nach Süden abdrängte . In Süddeutschland kam es in¬
folgedessen z . T . zu erheblichem Niederschlag , der erst im
Laufe der Nacht zum 10 . nachließ und innerhalb von 46 Stun¬
den örtlich zwischen IS und 20 mm , vereinzelt noch mehr er¬
gab (Bad Tölz 27 mm , Oberstdorf 42 mm >.

Das in den letzten Tagen für - das nördliche Mitteleuropa
wetterbestimmend gewesene Hochdruckgebiet wanderte am
11. weiter nach Osten und lag am 12. mit seinem Kern über
Westrußland . Damit gelangte das Bundesgebiet vorüber¬
gehend in eine südliche Strömung , in welcher die Tempera¬
turen wieder bis 20^, am Oberrhein bis 24» C anstiegen .

In der Nacht zum i &. und am darauffolgenden Tage zog die
Kaltfront eines kräftigen , zwischen Island und Skandinavien
gelegenen Tiefdruckgebietes , das sich weiter ostwärts aus¬
dehnte , über ganz Deutschland hinweg ; mit ihr verlagerte sich

auch der ausgeprägte Höhentrog nach Osten . Die einströmen¬
den grönländischen Folarluftmassen riefen einen stanken
Temperaturrückganig und vor allem dm Süden und Osten Süid-
deutschlands ergiebige Regenfälle , mehrfach über 10 mm , her¬
vor . In -der hochreichenriien Kaltluft kam es auch an den bei¬
den folgenden Tagen verbreitet zu stärkeren Niederschlägen
(im Alpenvorland z . T . über 20 mm ) und in höheren Lagen
wieder zu Schneefällen . Unter dem Einfluß eines starken Mit -
telmeertiefs dauerten die Niederschläge am li6. nur im Alpen - .

•vorlamde noch an . Kräftiger Druckanstieg auf der Nord &eite
des Schottlandtiefs bis nach Skandinavien führte zur Ausbil¬
dung einer Brücke zwischen dem nordatlantischen und dem
russischen Hoch .

Bei weiterer Energiezunahme und gleichzeitiger Südwärts¬
verlagerung der Hochdruckbrücke ging die Bewölkung am 17.
in Norddeutschband meist zurück ; nur vereinzelt kam es in
der labil geschichteten Kaltluft noch zu gewittrigen Schauern .
Darauf führte ein bis nach Mitteleuropa reichender Keil der
atlantischen Antizyklone , im ganzen Bundesgebiet zu einer
längeren Periode heiterer und tagsüber warmer Witterung .
Am 1&. und 20 . stiegen die Temperaturen örtlich wieder bis
über 20° C an . Elnsickemde kalte Luftmassen aus dem skan¬
dinavischen Raum verhinderten aber eine stärkere Erwär¬
mung ; am 20. und 2il. kam es verbreitet zu Bodenfrost , stel¬
lenweise auch in 2 m Höhe zu Temperaturen unter dem Ge¬
frierpunkt . Durch Vereinigung des Nordseehochs mit einer
neu entstandenen Hochzelle über Nordskiandinavien verlagerte
sich der Schwerpunkt des hohen Druckes nach Nordeuropa ,
wodurch über Mitteleuropa eine östliche Strömung hiervor¬
gerufen wurde . Das überwiegend heitere Wetter nahm sei¬
nen Fortgang . -Langsam erfolgte die Abwanderung des fest¬
ländischen Hochdruckgebietes über Finnland in den Nord¬
meerraum , und bei weiterer Ostverlagerung ’des nachfolgen¬
den Nordseetiefs schwächte sich auch der hohe Druck über
Mitteleuropa ab , wo die Bewölkung allmählich zunahm und
die Niederschlagsbereitschaft größer wurde . Die Tempera¬
turen erreichten zwar am 24\ noch einmal sommerliche Werte
bis 2i5c; am Nachmittag traten aber im westlichen Süd -
deutschland bereits die ersten Schauer und einzelne Gewitter
auf .

Luftdruckabnahme über Westeuropa und über dem Mittel¬
meer führte schließlich zur Bildung eines umfangreichen west¬
europäischen Tiefdrucksystems , auf dessen Vorderseite aus
Süd bis Südost Warmluft gegen die von England her einge -
flossenen kalten Luftmassen vordrang . Eine vom Golf von
Genua nach Nordosten ziehende Störung löste am 27 . erheb¬
liche Niederschläge und vereinzelt Gewitter aus . In Darmstadt
wurde z . B . eine Niederschlagsmenge von 2© mm gemessen .
In der eingedrungenen Warmluft wurden wiederum Werte
üben 20°, örtlich bis 24® erreicht . Auf der Südseite des in¬
zwischen zu den Britischen Inseln gewanderten Tiefs gelang¬
ten dann vorübergehend kühlere Warmluftmassen nach
Deutschland , was mit wechselhaftem , zu Schauem neigendem
„Aprilwetter “ und stellenweise mit Graupel -, im Alpenvor -
lande auch Schneeschauern verbunden war . Am 30 machte
sich in Deutschland jedoch schon wieder Hochdnuckeinfluß
geltend , und die in den beiden Vortagen stark zurückgegan¬
genen Temperaturen stiegen wieder bis 20° C an .

Besondere Weitererscheinungen und Wetterschäden

Wettersehäden traten nur dm geringen Umfang auf . Hervor¬
zuheben sind lediglich dieFrühjahrsgewitter .,die leider mehrere
Todesopfer durch Blitzschläge forderten und einige Brände
hervorriefen . Gegen Monatsende traten am 261. in Südbayern
und am 29-. in Hessen verbreitet Gewitter mit Hagelschlag auf .
örtlich entstand größerer Schaden an der Obstblüte . Da es
sich bei den Hagelfällen aber um kleine , scharf abgegrenzte
Schadensgebiete handelt , ist eine nennenswerte Auswirkung
auf den Ges -amtobstertrag in den betroffenen Gebieten nicht
zu befürchten .

Die größte Gefahr für den Obstbau bilden im Frühjahr die
Nachtfröste . Obgleich häufig klare Strahlungsnächte im April
vorkiamen , sank die Temperatur nur in stark frostgefährde¬
ten Gebieten , z . B . im Donautal und in Nordhessen , örtlich
so weit ab , daß Frostschäden zu verzeichnen waren . Größere
Schäden wurden nicht gemeldet .

37



Die Häufigkeit längerer Hochdruckperioden führte in einzel¬
nen Gebieten zu einem empfindlichen Niederschlagsmangel ,
dadurch vergrößerte sich das Niederschlagsdefizit , das bereits
im März bestanden hatte , und aus den bekannten Trocken¬
gebieten Süddeutschlands liefen als erste Alarmzeichen Mel¬
dungen über schlechte Bestockung , des Weizens und des Rog¬
gens infolge Austrocknung der Böden ein .

Im Gegensatz dazu w >ar die erste Aprilhälfte in Schleswig -
Holsteiin so niederschlagsreich , daß im Kreis Südtondern Über¬
schwemmungen in den tiefer liegenden Ländereien vorkamen .
Am 15 . wurden im Alpengebiet durch aufgleitende Warmluft
ergiebige Niederschläge ausgelöst , die in höheren Lagen als
Schnee niederginigen und im Gebiet Füssen zu Schneebrüchen
und Verkehrsbehinderiurugen führten .

Auch im April traten wiederum Waldbrände auf . Glück¬
licherweise handelte es sich meist um kleinere Feuer , z . B . im
Durlacher Wald und im Kreis Mosbach . Größere Ausmaße er¬
reichte lediglich am Ostermontag ein Flächenbrand in den
Isarauen bei Plattling , dessen Bekämpfung durch Wasser¬
mangel sehr erschwert wurde .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

An den meisten Tagen des diesjährigen April lagen die
Tagesmittel der Lufttemperatur etwa um 2 bis 4 ° über dem
Durchschnitt . Besonders hoch stiegen säe am 3 . und 4 . bei Zu¬
strom von Mittelmeer - Tropikluft an ; in Süddeutschland über¬
schritten sie an diesen Tagen die Normalwerte z . T . -um & bis
Tö°, in Berlin sogar bis 1 £L° C . Um meist etwa (Li bis 4 * C hin¬
ter der Norm blieben die täglichen Temperaturmittel nur . am
7 . und &., 10 . und 11 . , in der Zeit vom 14 . bis 17 . und am 28 .
und 20 . zurück , in den einzelnen Orten an etwa 7 bis 9 Tagen .

Größtenteils war der April im Bundesgebiet um 1 ibis 2.fl C ,
in den Bergen , an der Bergstraße , in großen Teilen Bayerns
sowie in Berlin um 2 bis 3*, stellenweise im Bayerischen Wald
um mehr als 3.° C zu warm . Die Höchsttemperaturen wurden
meist am 4 . , in Nordwestdeutschland auch häufig am 23 . , 24 .
sowie 27 . festgestellt und erreichten in den wärmebegünstig¬
ten Gegenden 25 ®, in Berlin sogar 26 ° C . Die Tiefsttempera -
turen traten in SiiddeutschLand meist am 8 . und in der Zeit
vom 15 . bis 19 . , in den übrigen Teilen des Bundesgebietes
häufig noch in der ersten Hälfte des 2 . Monatsdrittels sowie
am 21 . und 26 . auf und sanken etwa bis 3a C unter den Ge¬
frierpunkt ab mit Ausnahme des Rhein ^Main - und Rhein -
Neckargebiets , wo keine Frosttage mehr zu verzeichnen
waren ; sonst wurden meist 1 bis 5 , stellenweise bis 9 Tage
mit Minima unter 0 ° C gezählt , damit lag die Zahl der Frost¬
tage weit unter dem Durchschnitt . Eistage kamen nur noch
■in hohen Lagen vor , aber in Berlin und mehrfach südlich des
Madn brachte der April schon einen Sommertag .

Die monatlichen Niederschlagsmengen waren im April sehr
unterschiedlich . Gebietsweise erreichten oder überschritten sie
die Normalwerte , verschiedentlich infolge starker gewittriger
Schauer um 50 bis &0% . In anderen Teilen des Bundesgebietes
waren sie dagegen bei weitem zu niedrig . Uber 90 bis 75 mm
Niederschlag fielen an der Küste und in einem Streifen , der
sich von Nordrhein - Westfalen über ein Gebiet zu beiden Sei¬
ten der Weser bis nach dem westlichen Schleswig - Holstein er¬
streckte , ferner vielerorts in Baden - Württemberg , auf der
Donau - Iller - Lechplatte sowie im Unterbayerischecn Hügelland ,
unter 50 mm im größten Teil von Ndedersachsen , im östlichen
Schleswig - Holstein , in weiten Gebieten Nordbayerns , in
größeren Teilen Baden - Württembergs und vielerorts in
Rheinland - Pfalz . N -ur in den Mittelgebirgen wurden etwa bis
100 mm und im Alpengebiet bis 150 mm und darüber fest¬
gestellt . Am trockensten war es in Oberfranken und in der
Oberpfalz , wo -die Monatssiurumen vielfach unter 50 % der Nor¬
malwerte blieben ; zwischen 50 und 75% schwankten sie zum
großen Teil in Niedersachsen , im östlichen Schleswig -Holstein ,
gebietsweise in Nordrhein - Westfalen , im östlichen Hessen , in
der Rheinpfalz , meist in .Baden - Württemberg und stellenweise
in Mittelfranken . 100 bis 150 % der langjährigen Mittel betru¬
gen die Niederschläge in dem schon erwähnten Streifen von
Nordrhein - Westfalen bis Schleswig - Holstein , im westlichen
Hessen , im nördlichen Baden und überwiegend in Ober¬
bayern ; stellenweise machten sie in Schleswig - Holstein und
an der Küste um 200 % aus . In den restlichen Gebieten lagen
die Summen zwischen 79 und 100 % . Die Niederschlagshäufig¬
keit schwankte nur mäßig um die Normalwerte ; sie war mit
etwa 9 bis 14 Niederschlagstagen in den Trockengebieten e *u
niedrig , mit 15 bis 18 in den niederschlagsreichen Gegenden
etwas zu hoch . Abgesehen vom Hochgebirge , das häufigere
Schneefälle hatte , schneite es in den höher gelegenen Gegen¬
den an 5 . bis & Tagen , sonst wurde nur noch an 1 bis 3 Tagen
Schneefall beobachtet . Zusammenhängende Schneedecken an
1 bis 5 Tagen -hatten noch die Mittelgebirge und das Alpen¬
vorland ; die Höhen des Bayerischen Waldes , des südlichen
Schwarzwaldes sowie die Alpengipfel zählten 20 bis 30 Tage
mit Schneedecke . Am Monatsende war auch das Hochgebirge
bis etwa 2000 m nahezu schneefrei , die Zugspdtze meldete da¬
gegen am 30 . noch eine Schneed -eckenhö -he von 3*90 cm . Gewit¬
ter , z . T . in Verbindung mit Hagel - und Graupelschauern ,

traten an 1 bis 5 Tagen auf ; eine verhältnismäßig große
Nebelbereitschaft zeigte sich nur in den Bergen .

Die Bewölkung entsprach an Schleswig -Holstein und an der
friesischen Küste dem Durchschnitt ; im ganzen -übrigen Bun¬
desgebiet war sie überwiegend um 10 bds 20 % zu gering . Die
Zahl der heiteren und trüben Tage war im äußersten Nor¬
den mit Si bis © bzw . HO bis H2 Tagen annähernd normal . Im
weitaus größten Teil des Bundesgebietes dagegen wurde eine
um 10 -bis 30 % , in den Trockengebieten eine bis rund 50 % zu
hohe Anzahl von heiteren Tagen festgestellt , vereinzelt er¬
gab sich sogar die doppelte Anzahl , während die trüben Tage
z . T . nur die Hälfte der Normalwerte ausmachten . Mit 200 bis
250 Sonnenscheinstunden wurden im ganzen Bundesgebiet die
langjährigen Mittel der Sonnenscheindauer meist um 30 bis
50 % , in Berlin um 89 % -überschritten .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die Schwankungen im monatlichen Verlauf der Lufttempe¬

ratur in 2 m Höhe spiegelten sich auch in den Erdboden¬
temperaturen wider . Nachdem am 4 . und 5 . zum Morgen -
termin bereits Temperaturen von 8- bis 10 ° C in 2 cm Tiefe
erreicht worden waren , sanken sie in der Zeit vom 8 . bis lil .
wieder auf 2 bis 38, stellenweise in die Nähe des Nullpunktes
ab . Fast allgemein wurden in diesen Tagen im Bundesgebiet
die Tiefsttempera teuren in den oberen Bodenschichten gemes¬
sen . Negative Temperaturen wurden aber nur noch verein¬
zelt in 2 cm Tiefe festgesteilt . In der 2 . Dekade nahm die
Erwärmung in den . oberen Schächten gegenüber 1 m Tiefe
schnell zu . Am 23 . stiegen in Süddeutsch ! and die Höchsttempe¬
raturen in 2 cm Tiefe z . T . auf Werte zwischen 20 und 30 * C
an , und selbst in 1 m Tiefe wurde schon verschiedentlich im
Tagesmittel die 10 °^Grenze überschritten . Im Laufe des Mo¬
nats blieb das Temperaturgefälle im Boden von oben nach
unten , wie es bereits ab Mitte März zu beobachten war , im
wesentlichen bestehen . Nur vorübergehend , -besonders in der
1'. Dekade , war der Boden noch in den oberen Meßtiefen küh¬
ler als in den tieferen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur <8 C) in verschiedenen
Tiefen .

Tiefe
\ Cltl

am
Dannenberg
20 50 100

1, 4 . 6 .8 6 .7 6 .2-
5 , 4 . 9 .8 9 .1 7 .3

11 . 4 . 6 .1' 8 .4 6 .6
18 . 4 . 9 .2 8 .5 7 .3
23 . 4 . 9 .6 9 .1' 7 .9
27 . 4 . 9 .2 9 .6 8 .4
30 . 4 . IjO.O 10 .0 8 . 9

Bonn Würzburg
20 50 100 20 50 100

7 .8 7 .8 7 .3 9 .1 8 .3 7 .2
9 .3 9 .2 8 .1' 10 .7 9 .6 7 .7
9 .5 8 .9 QJb 9 .0 8 .8 8 .2

10 .9 9 .4 8 .7 10 .0 8 .6 8 .0
13 .7 lß .l 9 .9 13 .3 11 .2 9 .0
13 .7>112.4 10 . 7 as .s 11 .7 9 .6
•ltl .ß 10 .4 10 .8 11 .4 H ..1 10 .0

München
20 50 100

7 . 5
9 .9
9 .4
7.9

7 .1

9 .2»
7 .5

112 . l
j -lll -.ß -10 .2

5 .8
6 .8
7 .9
7 .9
8 .8
9 .2
9 .6

Das im Vormonat beobachtete Absinken der Bodenfeuchte
hielt Anfang April noch an . Am Ende des ersten Monats¬
drittels fielen aber stärkere Niederschläge , die eine gute
Durchfeuchtung aller Bodenschichten bewirkten . Begünstigt
wurde diese Entwicklung durch die um Monatsmitte herr¬
schende kühle Witterung , die eine stärkere Verdunstung nicht
ermöglichte . Nach dem 17 . April ließ eine neue Schönwetter¬
periode mit überdurchschnittlichen Temperaturen die Boden¬
feuchte überall wieder sinken . Vielerorts wurde sogar über
Trockenheit und Stäuben der Felder geklagt .

{Die Grundwasserspiegel der Brunnen zeigten meist eine
leichte Senkung , nur stellenweise einen geringen Anstieg . Der
Inhalt der Edertalsperre nahm von 200 .0 Mill . cbm am 1 . April
auf 'l -?4,3 Mill . cbm . am 30 . 4 . ab und betrug damit etwa 28
Mül , cbm weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Je nach der Verteilung der Niederschläge , die im April be¬

züglich der Menge von Landschaft zu Landschaft außeror¬
dentlich stark schwankten und teils weit über dem Durch¬
schnitt , teils aber auch beträchtlich darunter lagen , bezeich¬
net © die Landwirtschaft die sonst zu warme , sonnenschein -
reiche und nahezu frostschadenfreie Witterung entweder als
zufriedenstellend bis gut oder als zu trocken und daher
wachstumshemmend . Dort nämlich , wo im Berichtemonat zu
wenig Regen fiel , erfuhr die im März schon überall und zu¬
nächst noch ohne größere nachteilige Folgen aufgetretene
Bodentrockenheit eine z . T . unangenehme Verschärfung und
der stark angestiegene Wasserbedarf der dm Anfangswachs¬
tum stehenden Vegetation konnte nicht mehr voll gedeckt
werden ; dadurch war ein optimales Gedeihen vor allem der
flacher wurzelnden Gewächse nicht gegeben , zumal auch die
vielen kalten Strahlungsnächte im April die Wach &freudig -
ke .it besonders der bodennahen Pflanzen hemmten . Trotzdem
nahm dank der im . ganzen milden Witterung im Berichts -
monat der Vorsprung , den die Natur schon im Vormonat
gegenüber den Durchschnittsterminen gewonnen hatte , noch
ein wenig zu ; er .betrug Ende April meist 13 — 15 Tage und
mitunter etwas mehr (siehe Landschafts tabeile ) .
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Wildpflanzen . In den klimatisch günstigen Räumen
am Ober - und Mittelnheln mit seinen Nebenflüssen hatte die
Belaubung der frühen Holzarten schon in der letzten März¬
dekade eingesetzt ; sogar in den höheren Gebirgslagen und
Spätgebieten erhielten Roßkastanie , Weißbinke , Spitzahorn
und Lärche bis Ende April ihr neues Blatt - bzw . Nadelkleid .
Nur die späten Arten wie Stieleiche und Esche waren hier zu
diesem Zeitpunkt noch nicht belaubt . Im Schwarzwald z . B .
ergrünten in IflOO m Seethöhe die Weißbirken bereits am
28. April , und selbst in 12:00 m .bekamen die Rotbuchen auf
den Südhängen kurz vor Monatsschluß ihr frisches Laub .
Vielerorts ln den Tieflagen hatten Kiefer , Eichte und Tanne
im April bereits den Maitrieb entwickelt .

Die in großen Teilen des Bundesgebietes aufgetretene
Dürreperiode vom 1». 4, bis wenige Tage vor Monatsende —
die zweite in diesem Frühjahr nach der allgemein in West¬
deutschland beobachteten Trockenheit im März — beeinflußte
in Verbindung mit zeitweise stark -austrocknenden Winden
den Wasserhaushalt der oberen Bodenschichten der für die
Aufforstung vorgesehenen Kahlflächen recht ungünstig . Da¬
durch mußten die Waldk -ulturarbeiten häufig vorzeitig been¬
det oder unterbrochen werden , und die forstlichen Pflanz¬
arbeiten stießen hauptsächlich auf den leichteren Böden auf
große Schwierigkeiten ; u . a . -kamen die im Wald neugepflanz¬
ten Kulturen in Gefahr , zu vertrocknen . Außerdem war in
manchen höheren Gebirgslagen nicht genügend Zeit , um alle
geplanten Porstkulturarbeiten zu erledigen , da einerseits der
hohe Schnee spät geschmolzen war und andererseits die früh
austreibenden Holzarten heuer sehr zeitig ausschlugen .

Die wärme - und sonnenseheinreiche und daher reizstarke
Aprilwitterung ließ wie schon im März viele Bäume , Sträu -
cher und Blumen frühzeitig erblühen . Bereits <um die Moniats -
wernde März/April erschien auf bevorzugten Standorten der
phänologisehen .Fxühgebiete der (Löwenzahn , der bis Ende des
Berichtsmonats auch in den rauhen Hochlagen der Gebirge
seine gelbe Blüte zeigte . Etwa zum gleichen Zeitpunkt und
mitunter noch etwas früher kamen Weißbirke , Spitzahorn
und Schlehdorn in Blüte , während in den klimagünstigen
Landschaften die Roßkastanie um die Aprilmitte Ihre weißen
Blüten -kerzen ansteckte . Kaum später begannen schon die
Kätzchen der -Stieleiche und Rotbuche zu stäuben . Selbst der
Flieder brach in allen Frühgebieten schon im Laufe das zwei¬
ten Aprildrittels auf , -und die Maiglöckchen verlegten ihren
Blühtermin so weit vor , daß sie bereits kurz nach Beginn der
letzten Aprilihälfte zu finden waren .

Vielfach wurde beobachtet , daß die Rotbuchen und Stiel¬
eichen reich wie selten zuvor blühten , so daß unter der Vor¬
aussetzung einer weiterhin spätfrostfrei -en Witterung eine
Bucheckern - und Eichelvollmast zu erwarten ist . Auch die an¬
deren Waldbäume zeigten einen auffallend guten Blutenstand .

Kulturpflanzen . Zur Durchführung von Feldarbeiten
war -auch die Aprilwitterung meist gut geeignet , so daß es
keine Schwierigkeiten bereitete , -den verhältnismäßig kleinen
Teil des Sommergetreides , der dm Vormonat /meist mehr aus
betriebstechnischen als aus witterungsbedingten Gründen
noch nicht bestellt worden war , zu säen . Dabei zeigten sich
die Böden meist in einem .guten Zustand , wenn sie auch oft
etwas trocken waren . Die im März -und April gedrillte Som¬
merung lief anfangs wegen der häufigen kalten Nächte und
später wegen der in vielen Gebieten herrschenden Trocken¬
heit verzögert und öfter ungleichmäßig auf ; sie begann aber
nach den ergiebigen Regenfällem in den letzten Apriltag -en
aufzuholen , so daß ihr Stand an der Schwelle vom April zum
Mai fast überall als -befriedigend oder auch gut bezeichnet
wurde . Die Winterung litt -während der Trockenperiode im
April weniger , da sie einmal durch ihr schon längeres Wur¬
zelwenk häufig noch genügend Feuchtigkeit aus den tieferen
und noch nicht so ausgetrockneten /Bodenschichten ziehen und
zum andemmal durch ihre schon wirksame Schattenwirkung
die nutzlose Wasserverdunstung der Ackerkrume herab -min -
dern -konnte ; deshalb wurde ihr Stand im allgemeinen g-ut
beurteilt , wenn auch von manchen Landwirten die Bestockung
als nicht -ganz den Wünschen entsprechend angesehen wurde .
Mitunter zeigten sich auch deutliche -Mangeler .schemung .en , die
teils auf später oder nasser Aussaat beruhten , teils jedoch auf
den infolge der Regenarmut noch nicht voll zur Wirkung ge¬
kommenen Kopfdünger zur -ückgeführt werden mußten . Das
Schossen der Wintersaaten setzte in den Früihgebdeten bereits
am Ende der 1 . Aprildek -ade ein , und verschiedentlich konnte
Ende des Monats schon das Ährenschieben beim Winterrog¬
gen festgestellt werden .

Wiederum traten im April in Teilen des norddeutschen
Flachlandes Bodenverwehungen durch zeitweilig starken Wind
auf , die glücklicherweise das Ausmaß der S-an-dstürme von
Ende März nicht erreichten , aber doch /bedenklich stimmten .

Für die Winterölfrüchte war die Aprilwitterung nicht so
günstig , -daß die im Winter auf manchen Flächen eingetrete¬

nen Schäden wenigstens teilweise hätten wettgemacht werden
können . Daher wurde der Stand -des meist zu kurz geratenen
Winterrapses -und -rübsens entweder als mittelmäßig bis
schlecht oder /aber auch als gut bis sehr -gut gemeldet . Die
Blüte der Winteröl -Saaten fing im klimabegünstigten Süd¬
westen um den 10. April an .

Ebenfalls sehr unterschiedlich wurden die Wiesen und Wei¬
den am Ende des Berichtsmonats beurteilt . In feuchten Au¬
lagen und Niederungen stand den Gräsern offensichtlich ge¬
nügend Bodenfeuchtigkeit trotz des in großen Teilen zu ver - -
zeichnenden Regenmangels zur Verfügung , so daß die Tal¬
bauern den Graswuehs lobten und in den wärmsten Land¬
schaften schon im Laufe -des letzten Aprildrittels das erste
Futter schneiden konnten . Die Grasflächen in trockenen Feld¬
lagen und auf bodenfeuchtearmen Hängen wurden durch den
Niederschlagsmangel des Frühjahrs im Wachstum ziemlich
gehemmt , so daß man mit diesem Grünland bisher weniger
zufrieden war und sich gerade bei ihm d-urch die stärkeren
Niederschläge am Ende des Monats einen beachtlichen Zu¬
wachs versprach ; infolge des zu geringen Gr-aswuchses kamen
die niederwüchsigen Wiesemkräuter viel früher als sonst zur
Blüte . Der Weideauftrieb -begann in den Frühgebieten im
Laufe der 2. Aprildekad -e.

Ähnlich wie bei den Wiesen -un -d Weiden verhielt es sich
bei den Rauhfutterpflanzen , die sich teilweise erst nach den
Regenfallen besser entwickelten ; doch .gab es auch Klee - und
Luzerneschläge , die gut stan -den und gelobt wurden . Der
auffallend schlechte Zustand so mancher Rotkleefel -der ist auf
-die trockene Witterung und den Mäusefraß des Sommers 1852
zurück -zuführen .

Die meisten Frühkartoffeln waren schon im März gelegt
worden ; die Witterung bereitete keine Schwierigkeiten , den
Rest noch Anfang April in die Erde zu bringen . Gegen Ende
des Z. Aprildrittels liefen die ersten früh -bestellten Früh¬
kartoffeln auf ; sie lagen also z . T . mehr als 4 Wochen in den
anfangs zu kalten Böden , ehe sie aus der Erde kamen . Sie
entwickelten sich bisher zufriedenstellend weiter , obschon
mehr Niederschläge von Vorteil gewesen wären . Das Setzen
der Spätkartoffeln wurde in den Frühgebieten mitunter schon
in den ersten regnerischen Apriltagen , oft aber auch erst nach
dem 1,0. April und während der Sehön -wetterzeit vorgenom¬
men . Vereinzelt konnte ihr Aufgang noch kurz vor Monats -
schluß wahrgenom -men werden .

Noch während des ganzen Berichtsmonats wurden b-ei teil¬
weise zu trockenem Boden Zucker - und Futterrüben bestellt .
Die früh gesäten liefen bereits seit Ende März auf , gebiets¬
weise allerdings verzögert w -egen . des vielerorts festgestellten
Niederschlagsdefizits und auch wegen der kalten Nächte .

Das oft schon im März ausgesäte oder gar ausgepflanzte
Feld - und Gartengemüse -entwickelte sich infolge häufiger
tiefer Nachttemperaturen und der stellenweise beobachteten
Trockenheit nicht sonderlich gut ; in der Nacht vom 7. zum
8. April erlitten die kälteempfindlichen Kulturen im östlichen
Süddeutschland einige -Frostschäden .

Obst , In der Oberrhem -ebene und in den anschließenden
breiten Tälern begann die Blüte des Beeren - und frühen
Steinobstes als Folge der -überaus warmen Witterung im
März schon um die Monatswende März/April . Da auch der
April im ganzen gesehen mild und ohne große Kälterückfälle
war , setzte sich die Obstblüte bei den zeitlich nachfolgenden
Arten und Sorten sowie nach den Spätgebieten hin zügig fort .
Bereits bis Ende April hatte die Süßkirschenblüte auch d-ie mit¬
teihohen Lagen der Mittelgebirge erfaßt , und schon ab
10. April -kam in den ausgesprochenen Früh -gebieten die
Apfelblüte .in Gang . Die gesamte Obstblüte verlief fast über¬
all gut und ohne -Störung , da nur ein stärkerer Nachtfrost
(7,/ä . April ) im östlichen Süddeutschland zu einem Zeitpunkt
auftrat , als die Blütenknospen , des Frühobstes noch kurz vor
dem Aufbreehen waren . Im höheren Gebirge .kamen noch ver¬
einzelt die Birnen , aber nicht mehr die Äpfel bis Monatsende
zur Blüte . Der Blütenansatz und , soweit schon eingetreten ,
auch der Fruchtansatz waren beim Stein - und Kernobst gut ,
z . T . sogar sehr gut , so daß auch nach der zu erwartenden
Selbstreinigung der O.bstbäume keine -schlechten Ernteaussich¬
ten bestehen , sofern nicht die Eisheiligen . Im Mai stärkere
Fröste -mit sich bringen . Der Weinrebenaustrieb begann um
den 20-, April , 16 Tage vor dem mittleren Datum .

Schädlinge . Der Maikäfer wurde schon früh im April
festgestellt ; er trat strichweise in großen Massen auf und ver¬
ursachte hier und da -Kahlfraß . Der Apfelblütenstecher kam
in den frühen und mittelfrühen Gebieten meist zu spät , näm¬
lich häufig erst nach -der Apf -elblüte und kannte daher keinen
Schaden mehr anrichten . Sonst wurden noch öfter Drahtwurm
und im warmen -Süd -westen Blattläuse erwähnt ; auch der En¬
gerling wurde stellenweise stärker gefunden . Es fiel auf , daß
der Kartoffelkäfer trotz der großen Wärme im März und
April bisher noch nicht erschienen ist .
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Daten zu* Pflanzenentwicklung im April 1953
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Leck (Südtondern) .
Dänschendorf (Oldenburq) . . . .

5 0 .4. 2 .4. 6 .3. 30 .4. 4 .4. 17.4v 20..3. 9 .4. 4 .4. 26 .3 . 24. 4. 34 .5 23 .3. 14 .3 , 23 .3. 21.4. 8 .3. 23.4 . 22 . 3. 13 .4 . •18.3. 10 . 4. 10.4. 23 .4 . 284 . 23 .4.Qwschlag (Eckernförde) . 15 . 5 .4. . 15 .3 . 5 .4 . 15 .4. 5 .4. 25 .4 . 25 .4. 154 . 104 .Trittau (Stormarn ) . 35 8 . 3 , 22 .3. 341.3 . 21 .4. 9 .3 . 27.4. 23 .3. 5 .4. 23 .3. 4 .4. 25 .4. 8 .4. 24 .4 . 134 . 2 .4.Altenbrück (Land Hadeln) . . . . 3 10 .3. 18 .3. 21 .3. 4 .4. 20.3 . 5 .4.
Kl . Bünstorf (Uelzen) . . 30 1 .4 . 19.3c 9 .3. ISA 23 .2 . 28 .4 . 12 .'3. 31 .3. 12.3 . 31 .3. 13 .4. 3 .4 . 10.4. 20 .4 . 18 .3. 27 .3.Wienbergen (Hoya) . . 15 2 .4 . 11 .4. 2 .3 10.4. 8 .3 . 2 .4. 9 .3. 2 .4. 2 .4. 24 .3. 22 .4. 26. 4. 124 . 34 .Nortmoor (Leer) . 5 34 .3. 27 .3. 10 .4. 23 .4. 11 .3. 218.4. 26 .3. 18 .4. 25 .4 . 2 .4.Oesselse (Hildesheim) . 75 22 .2. 30 .3. 10 .4. 23 .2. 22 .4. 16 .3 . 31 .3. 14 .3. 30 .3 . 15 .4. 10 .4. 2*0 .4 . 10 .4.Warberq (Helmstedt ) . 140 28 .2 . 19 .3 . 19 . 3. 20,3 . 16 .4. 10 .3 . 21 .4 . 20 .3. 8 .4. 18 .3. 5 .4. 28 .4. 9 .4 . 21 .4 . 164 . 27 .3 .Ladberqen (Tecklenburq ) . 50 17 .3, 19 .3. 1 .4. 17 .2. 27 .4 . 26 .3 . 1 .4. 6 .4. 13 .4. 21 .4. 29 .3 . 44 .
Hemeringen (Hameln) . . 80 14 .3 . 12 .3 . 15 .3. 9 .4. 23 .2 . 23 .4. 10.3. 25 .3. 23 .4 . 25 .4. 21 .3 .Haldern ( Rees) . 15 23 . 4. 2 .3. 27 .4. 26.3. 12.4. 12,3 . 30 .3. 12.4. 25 .3 . 22 .4 . 27 .3. 7 . 4.Bad Sachsa (Osterode) . 300 18.3. 3.4. 22 .3. 2.4. 19 .4. 27 .2. 18 .4. 23 .3 . 8 .4. 20 .3. 4 . 4. 11 .4. 20 .4. 224 . 29 .3 .Scherfede (Warburg) . 200 2 .3. 23 .3 . 18 .3. 21 .4 . 8 .3. 26 .4. 15 .3. 18 .3. 18 .3 . 20 .4. 24 .4.Hedemünden (Hann. -Münden) . . 140 20 .3. 9 .4. 2 .3 . 26 .4. 20 .3 . 8 .4. 10.3. 26 .3. 13 .4. 21 .4 . 154 . 25 .3 .Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) . . . .
Fnffendorf (Geilenkirchen) . . . .

1«0 18 . 3 . 6 .4. 19 .3. 8 .4 . 21 .2. 15 .4. 16.3. 13.3.
LOO 8 .3 . 08 .2. 1-2.4 . 13 .2. 10.4 . 13 .3 . 25 .3 . 12 .3. 2ß .3. 20 .4 . 104 . 14 .Laasphe (Wittgenstein ) . 330 21 .3. 6 .4. 29 .3. 20 .4. 5 .3. 9 .3. 29.3 . 7 .3. 25 .3. 18 .3. 22.4. ■134 . 3 .4.Zülpich (Euskirchen) . 170 16 .3. 21 .3. 3 .3. 5 .3. 27.3. 5 . 3 . 27 .3 .

Westerburg (Westerburq ) . 340 18.3 . 23 .3. 26 .3. 26 .3 . 18 .4. 17 .3. 20 .4. 27 .3. 10 .4. ae .3. 6 .4. XL 29 .3. 8 .4’. 29 .4 . 16 .4. n 19 .3. 174 .Niederbieber (Neuwied) . HO 15 .3. 4 .4. 18 .3. 2 .4. 8 .4. 11 .3. 20 .4. 23 .3. 4 .4. 23 .3. 4 .4 . 30.4. 7 .4. 30 .3 . 22 .4. 14.4. TI 154 . il .4.Prüm (Prüm) . . . 4-60 21 .3 . 26 .3 . 21 .3. 14 .3 . 20 .4. 4 .3. 27 .4. 18 .3 . 4 .4. 17 .3. 5 .4. 29.4. 16 .4. 21 .4. n 24 .4 . ai 20 .4. 23 .4 .Trier (Trier ) . . 1*50 10 .3. 2 .4. 18 .3 . 22 .3 . 1 .4. 24 .2. 21 .4 . 20 .3 . 12 .4'. 17-3. 00 .4. 24 .4. 7 .4. 31 .3 . 18 .4. 27 .4. n 28 .3. 22 .3 .lassloch (Neustadt a. H. ) . . . . 110 5 .3. 20 .3. 26 .3. '26 .3. 25 .2, 10.4. 2.3 . 24.3. 4 .3. 24 .3. 88 .4. 28 .3. 15.4. 13.4. n 24 . 23 .3.Emmelshausen (St . Goar) . . . . 450 17 .3. 20 .4. 20 . 3. 2S.3. 18 .4. 4 .3. 22 .4. 17 .3 . 2 .4. 16 .3. 1 .4 . 20 .4. 20 .4. 13 .4 . n 18 .4. n 144 . t, -4 -Lippoldsberq (Hofgeismar) . . . . 120 15 .3. 24 .3. 27 .3k 5 .4. 25 .2. 9 .4. 6 .3 . 27 .3. 224 ‘. 14.4 . 2 .4 .Reichensachsen (Eschweqe) . . . . 180 30 .3. 8 .4 . 3 .3 . 27 .4. 29 .3 . 3 .4. 3 .4. 29 . 4 . 13.4. •nFritzlar (Fritzlar -Homberg) 200 15 .3. 26 .3. 25 .3. 5 .4 . 28 .2 . 17 .4. 13 .3 . 3 .4. 12 .3. 2 .4 . 23 .4. 20 .3. 27 .3 . 27 . 4 . 9 .4. n 20 . 3 . 30 .3 .Köddinqen ( Alsfeld) . 420 23 .3 . 3 .4 . 18.3. 25 .3. 10 .4. 17 .3 , 3 .4. 19 .3. 2 .4 . 20 .4. 2 .4. 1-4 .Völzberq (Gelnhausen) . 4(80 25 .3. 18 .4s. 22 .3 . 25 .3 . 20 .4. 24 .4. 24 .3. 8 .4. 24 .3. 12 .4, 9 .4. 12.4. n - 22 .4. n 84 .Laufenselden (Untertaunus ) . . . . 370 4 .4. 22 .3 . 5 .4. 25 . 2 . 11 .4. 26 .3. 5 .4. 18 .3. 30 .3 . 24 .4. n 14.4 . IL 17 .4. n 18 .3. 8 .4 ,Michelau (Liehtenfels ) . 270 8 .3 . 2 .4. 22.3 . 22 .3. 10 -4 . 16 .3 . 18 .3. 2 .4 . 19 .3 . 4 .4. 12 .4. 8 .4 . n 20 .4 . n 144 . 1 .4 .Flörsheim (Main-Taunus ) . . . . 90 1 . 3. 00 .3 . 20 .3 . 2 .4 . 21 .2 , 27 .4. 8 .3. 24 .3. 5 .3. 27 . 3. 10 .4. 19 .3 . 20 .3. 18 .4. 11 .4. n 164 . 23 .3 .Kitzinqen (Kitzinqen) . 190 15 .3 . 10.4. 25 .3 . 2.4. 24 .2 . n 3 . 3. 24 .3. 4.3 . 30 .3. 5 .4. 26 .3. 21 .3 . 14 .4. 26 .3 . 9 .4.Torchheim (Forchheim) . 250 5 .4. 24 .3. . 11 .4. 10 .3. 10 .3. 2 .4. 16 .3. 6 .4. Tl 9 .4 . 2 .4 . rii 11 .4. n 13 .4 . 8 .4.Hahnbach (Ämberq) . 420 22,3 . 22 .4 . 20 . 3 . 12 .4. . 28 .4. 18 .3. 4 .4. 27 . 3. 10 .4. 16 .4. 6 .4. n 20 .4. n * 14 .4. 16 .4.Gioßhabersiorf ( Fürth ) . 310 12 .3, 20.4 . 28 .3 . 24. 3 . 25 .3. 10. 3 . 10 .3. 31 .3. 14 .3. 31 . 3 . 15 .4. 25 .3. 11 .4. 30 .4 . .104 . n 24 .3 . 164 ,Niederrimbach. (Mergentheim) . . 300 •15 . 4 . 14 .4. 3.3. n 4 .3. 18. 3. 27 .3. 24 .3 . 29 .4 . 19 .4 . 28 .3 . n 64 . ;n 44 .
Vellberg (Schwäb. Hall ) . 360 . 10 .4. . 20 .4. 2 .4 . 9 .4. 20 .4. 16 .4 . in 214 . Tl 124 . 3 . 4 .Sfranbinq (Straubinq ) . 320 20 .3. 7 .4. 25 .3 . 12. 4 . 15 . 3. 25 .3. 7 .4 . 25 .3. 7 .4. 17 .4 . 5.4. 28 .4. 124 . n 104 . 2 .4.Heroidinqeu (Nördlinqen) . . . . 450 18 .3 . 10 .4. 22 .3 . 27.3. 14 .4 . 10.3 . 18 .3. 2 .4. 18 .3 . 1 .4. 10 .4. 31 .3 . 13 . 4 . 15 .4. 18 .4. 23 .4 .Neustadt (Kelheim) . 300 .12. 8. 12.4. 26 .3. 20 .3. 10 .4. 10 . 3 . 24 .4. 14 .3. 28 .3. 16.3. 31 .3. 24 .4. 26.4. 184 . n 13.4. 10 . 4 .Erlau (Wegscheid) . 320 1 .3 . 4 .4 . 25 .3 . 12. 3 . 6 .4. 16 .3. 20 .3 . 2 .4 . 21.3 . 2 .4 . 8 .4 . n - 244 . n 9 .4.Thalhausen (Freisinq ) . 500 14. 3 . 9 .4 . 2*6 .3. 29 .3. 12 .4. 6 .3 . 20 .4. 22 .3. 5 .4. 17 .3. 3 .4. 14 .4 . 2 .4 . n 134 . n 27 .3. 44 .
Wiesensteig (Göppingen) .
Rohrbach ( Mühldorf) .

€00 19 . 3 . 5.4. 16 .3 . 16 .4 . 23 .3. 11 .4 . 25 .3. 13 .4. n n 17.3 . 22 .4. 204 . n 74 .410 1 . 3 . 20 . 3 . 25. 3 . 17 .3. 19.4. 9 .3 . 20 .4 . 20 .3 . 3 .4 . 16 .3 . 2 .4. 21 .4 . 14 .4. n 154 . n 294 . 304 .
Egling (Laadsberg) . SSO 20 .3 . 27 .3 . 28 .3 . 6 .4. 20 .3 . n 21 .3 . 2 .4 . 24 .3 . 6 .4. n 1 .4. n 9 .4. n 23 .4 . 21 .3.Prutting (Rosenheim) . 500 6 . 3 . 20 .3. 20 . 3. 2 . 3. 12.4. 20 .3. 10,4 . 26 .3. 5,4 . 16 .4. 154 .Kleinweiler - Hofen (Eempten) . . 720 8.3 . 22 . 3. 22 . 3 . 15 .4. 10 .4. 10 .4. n 25 .4. n 25 .4.Oifenburg (Offenburg) . 150 20 .3. 17 .3 . 27. 3 . 25 .2 . 11 .4 . 4. 3 . 27. 3 . 4 .3 . 27. 3 . 11 .4 . 24 .3 . 12 .4. 74 . 28 .4. 31 .3 . 26 .3 .Gottenheim (Freiburg ) . . 200 9 . 3 . 24 . 3 . 1 .3 . 30 .3. 25. 2 . 9 .3 . 27 .3 . 9 .3 . 26 .3. 12 . 4. 7 .3 . 4 .4. 20 .4. 7 .4. 28 .4. 11 .4. 44 .Möggingen (Konstanz) . . .
Aach (Stockach) . .

420 6 .3. 12. 4 . 20 .3. 11 .4. 9 .3. 17 .4 . 21 .3. 2 .4. 18 .3 . 1 .4. 20 .4 . 174 . n 44 .430 7 . 4 . 17 .3 , 25 .3 . 18 .4. 4 .3 . 20 .3 . 7 .4 . 16 .3 . 4 .4 . 1 .4. n 7 .4 . n 20 .3 .Hüfinqen (Donaueschinqen) . . . . 730 29.3. 18. 4. 22 .3. 30 .3 . 22 .4 . 23.3. 21 .4. 30 .3. 17. 4. 21 .4. 21 .4. n 24 .4. 84 .
Reutlingen ( Reutlinqen ) . 390 14 .3 . 27 . 3 . 2 .4. 22 .3, 5 .4. 2 .3. n 1 .4. n 28 .4 . n 31 .3 . 28 .3.Döttingen (Münsingen) . 740 29 .3 . 20.3. 29.3 . 16 .4. 15 .3 . 29.3. 20 .3 . 17 .3 . 15 .4 . n 214 . n 204 ,Aulendorf (Ravensburg) . 580 23 .2. 20 .4. 7 .3 .Nonnenhorn (Lindau) . 4120 26 .3 . 23 . 3 . 23.3. 10.3 . 10 .4. 1-5. 3 . 30. 3 . 30 .3. 214 . n 30.3 . 24 .

b = Beginn der Blüte , Bst = Beginn der Bestellung Au = Beginn des Aufgangs , Seh = Beginn des Schossens , BO = Beginn der
Biattentfaltung , n noch nicht eingetreten .
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A e r o 1 o
FI e n s bürg (Termin : 03 Uhr MEZ )

ische Werte 7 April 1953
Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Höhe (m)
Uber NN Mitte ] höchste

Temperatur
j Datum

(oC)
| tiefste | Datum

Feuchte
%

Höhe (m)
über NN Mittel höchste

Temperatur (°C)
| Datum | tiefste | Datum

Feuchte
•Ai

10 000 —55 .6 —52.2 7. —61 .7 9 . — 10 000 —57.5 —60 .3 29 . —61.8 14 . _
7 OOO —37 .0 —31.5 22 . —48.6 7 . 44 7 OOO —34.6 —29.8 27 . —41.0 29 . 46

. 5 000 —22 .1 —15.3 Ü2. —31 .0 7 . 42 •5 OOO —19.5 — 15.0 13 . —27.4 7. 57
4 000 — 15.4 —9 .2 1« . —23 .7 1. 40 4000 —12.9 —8.9 21., 22 . —19.0 7. 60
3 000 —» .* —3.8 12 . —16.3 26. 56 3 OOO —6.9 —1.7 4 . —14.4 1. 70
2000 —3.6 2 .8 4 . —10.4 1 . 60 2000 —0.3 6.4 4. —6 .7 15. 71
1 OOO 2.0 10.2 28. —2 .7 10. 69 1 000 6 .4 15.0 4. —0.6 15. 66

500 4.8 12.1 28 . 0.3 10 . 74 500 7.4 13 .5 4 . 3.2 15 . 72
Boden : 17 5.4 11.0 3 . 1 .4 10 . 85 Boden : 283 4 .2 10.3 28 . —2.4 8 . 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel | höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 400 12 300 12 . 8080 7. Tropopausenhöhe <m.) 10 700 12 200 12. 9100 29.
Tropopausentemperatur ("C ) —61 .6 —53.2 26 . —70 .0 12. Tropopausentemperatur ( (°C ) —61.8 —53 .0 29 . —68.5 12 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 OOOm 30 Zahl der Beobachtungen bis 10 OOOm : 30

bis Tropopausenhöhe : 29 bis Tropopausenhöhe : 28

w « t t e r ü b erst cht April 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
W e t

Niederschlag Besondere Erscheinungen

I1 Langsame Auffüllung des Tief¬
druckgebietes über Schottland

2.

3.

4.

5.

6 .

7.

s .

9 .

10.

11.

12.

13 .
14.

15.

16.

17-

18.

19-

20.

21.

22 .

23.

24.

25.

26.

%7‘

23.

29.
30 .

Erwärmte Palarluft

Allmählige Verlagerung des
ausgedehnten ostatlantisdien

Tiefdruckgebietes ostwärts

Vorwiegend stärker
bewölkt oder bedeckt ,
z . T. leicht bewölkt

Meist nur geringer
Niederschlag , allein am

1. an der Küste bis
10 mm

Mittelmeer -Tropikluf t

Nur in. NW -Deutschland
z.T. ergieb . Niederschläge

Gewitter in NW -Deutschland

Arktische Polarluft

Meist wechselnd
bewölkt

£
<D•6

Luftdruckanstieg über Mittel¬
europa , Ostwärtswanderung

des Biskayatiefs

Erwärmte Polarluft ,
am 9 . Aufgleiten von
atlantischer Tropikluft

Überwiegend leicht
bewölkt

oder
hei¬
ter

Im Süden
meist

bedeckt

Verlagerung des hohen Druckes
■s cw-a über Mitteleuropa nach

Westrußland

Einfließen von
atlantischer

Tropikluft Im N z.T.st,,im S vielf .
leichtbewölkt o. heiter

Ostwärtsschwenkung des
westeuropäischen Tiefdruck¬

systems und Ausweitung
nach Süden

Grönländische Polarluft Überwiegend bedeckt
oder stark bewölkt

Verstärkung und Südwärts¬
verlagerung der Hodidruckbrücke

zwischen dem nordatlantischen
und dem russischen Hoch

Übergangslage

Zentraltief über den Britischen
Inseln , Störungen aus dem

Mittelmeerraum

Erwärmte Polarluft

Leicht bewölkt
oder heiter

Festlandsluft

Grönländische Polarluft ,
am 26 , Aufgleiten von

Mittelmeertropikluft

Mäßige , in Süddeutsch¬
land vielerorts nur

geringe Niederschläge

Meist unbedeutende oder
keine Niederschläge

Auftreten von Gewittern —
vor allem am 4 . — im ganzen

Bundesgebiet , z. T. in Ver¬
bindung mit Hagel - und

Graupelschauern

Vorwiegend in Süd¬
deutschland , namentlich
im Alpenvorland , starke

Niederschläge

Vereinzelt geringfügiger
Niederschlag

Mäßige , z . T. geringe
Niederschläge , nur im

Alpenstau über 10,
örtlich Über 20 mm

In höheren Lagen der Mittel¬
gebirge und im Alpengebiet

Schneefälle

Stellenweise gering¬
fügiger Niederschlag

Verbreitet Bodenfrost , stellen¬
weise auch Lufttemperaturen in
2 m Höhe unter d. Gefrierpunkt

Nur gebietsweise ge¬
ringer Niederschlag Vereinzelte Gewitter mit Graupel¬

und Hagelschauer im SW .

Mittelmeer -Tropikluft
Wechselnd bewölkt

Erwärmte Polarluft

Meist mäßige , stellen¬
weise am 2y , Nieder¬
schläge Über 15 mm

Verbreitet Gewitter ln Ver¬
bindung mit Hagel - und

Graupelschauern

Korrektur
zrum Monatlichen Witteruingsfrericht
des deutschen Wetterdienstes

Nr . 3/1953 , Seite 32 , Bremervörde , Spalte 24 : Lies . statt 1
Nr . 3/195 », Seite 34 , Buchen , Spalte 18 : Lies 2 statt 1
Nr . 1/195» , Seite 9 , Kl . Feldberg (Ts ) , Spalte 7 : Lies — 9 .0 statt — 9 .8 !
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang Mai 1953 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Mai zeichnete sich durch extreme Witterungsperloden
aus . Während zu den Eisheiligen ein Kälteiückfall verbreitet
Nachtfröste , Schneefall urud gebietsweise sogar eine geschlos¬
sene Schneedecke brachte , stiegen in der darauffolgenden
hochsommerlichen Periode die Temperaturen bei großer
Schwüle über 30° C an . Insgesamt überwog der sommerliche
Einfluß , so daß auch der dritte Frühlingsmonat zu warm und

sonnig war . Da der Großteil der Niederschläge bei häufigen
Gewittern fiel , weist die regionale Verteilung große Unter¬

schiede auf . Der Norden war zu naß , der mittlere Teil des

Bundesgebietes im allgemeinen zu trocken . Im Süden herrsch¬

ten ausgeglichenere Niederschlagsverhältnisse .

Wetterablauf

Durch Ausbildung * hohen Druckes über Großbritannien
und Südskandinavien mit Schwerpunkt über England geriet
Deutschland zu Monatsbeginn unter den Einfluß einer trocke¬
nen Ostströmung . Am 1 . Mai stiegen die Höchsttemperaturen
durch die starke Sonneneinstrahlung , die nur im Westen

durch höhere Bewölkung etwas beeinträchtigt wurde , miei -

stenorts über 20" C an . Die sommerlichen Temperaturen wur¬
den nach dem kühlen .Schauerwetter der letzten Apriltage
besonders angenehm empfunden . Die Ostströmung hielt auch

am und 3 . an . Am Böhmerwald traten die als „Böhmischer
Wind " bekannten lokalen Windeffekte auf , wodurch örtlich ,
z . B, in Weiden , Windstärke 7 erreicht wurde . Die Tempera¬
turen stiegen auch in Norddeutschl -and über 26" C an und

sanken nachts vielerorts nicht unter 10° C ab . Die starke Ein¬

strahlung löste in Schleswig -Holstein und im Schwarzwald
vereinzelt leichte Gewitter aus .

Am 4 . bahnte sich eine folgenschwere Umstellung der

Großwetterlage an . Während der Druck über Skandinavien
fiel , schob das britische Hoch einen Ausläufer nach Island

vor . Es stellte sich so eine großräumige Nordströmung her ,
mit der Kaltluft nach Deutschland ln Bewegung gesetzt wur¬
de . Vorauslaufen .de Wolkenfelder einer Reststörung bedingten
besonders in Norddeutschland einen merklichen Rückgang
der Höchsttemperaturen . Nur lim Rhein -Maingebiet wurden
noch einmal 26" C erreicht . Vom 5 .- 7 , überquerten bei all¬
mählicher Drehung der Strömung von Nord auf Nordost meh¬

rere Staffeln erst Arktischer , dann Nordsibirischer Polarluft
das Bundesgebiet . Die Höchsttemperaturen gingen gegenüber
den sommerlichen Werten der 1 . Maiwoche um ,13- 15" C zu¬
rück . Durch starke Bewölkung wurden Nachtfröste aber zu¬
nächst noch verhindert . Die Niederschläge an den Kaltfron¬
ten ' waren unterschiedlich . Bei Gewittern in Schleswig - Hol¬
stein und im Stau der Alpen wurden Tagessummen von über
20 mm gemessen . Durch steigenden Luftdruck löste sich in
Norüdeutschland und Nordostbayern in der Nacht zum 8 . die

Bewölkung weitgehend auf , so daß die Temperatur stellen¬
weise bis —3" C absinrken konnte . Tagsüber hielt die Schauer¬

tätigkeit an ; aber nur am Alpenrand erreichten die gewittri¬
gen Niederschläge eine größere Ergiebigkeit . In der Nacht

zum 9 . wurde in Hessen und Bayern wieder Nachtfrost beob¬
achtet . Am 9 . und in der Nacht zum 10 . stieß eine Staffel
extrem kalter Duft mit stürmischen Winden und kräftigen
Niederschlägen , die selbst im Flachland örtlich in Schnee

übergingen und stellenweise eine geschlossene Schneedecke
hervorriefen (Hof ; Schneedecke 14 cm !) , nach Mitteleuropa
vor . Der mit der Kaltluft nach Deutschland gelangte Druck¬

anstieg verstärkte sich , so daß sich ein schmaler Keil des

Grönlandhochs am 1» . bis zu den Alpen vorschieben konnte .
In der Nacht zum 11 .. klarte es auf , und verbreitet (mit Aus¬
nahme Niedersachsens und Schleswig -Holsteins ) kam es zu

katastrophalen Nachtfrösten . Die zur Ruhe gekommenen
Kaltluftmassen erwärmten sich nur langsam , und die Schau¬

ertätigkeit flaute am dl . nur in Süddeutschland ab , wo in
der Nacht zum 1B . in Aufheiterungsgebieten wiederum Nacht¬
frost eintrat . Ein Tiefdruckgebiet über der Ostsee führte am
IS . wärmere Luftmassen nach Deutschland und verursachte

Niederschläge , die vielfach 10 mm überschritten und in Nord¬
bayern von einzelnen Gewittern begleitet waren . Nur Süd¬

westdeutschland wurde nicht von diesem Schlechtwettergebiet
erfaßt .

Mit der Abwanderung des Ostseetiefs nach Südosten fand
am 13 . die Schlechtwetterperiode der Eisheiligen ihren Ab¬
schluß . Von Frankreich her griff Druckfall auf Westdeutsch¬
land über und weitete eine warme Südwestströmung nach
Osten aus . In Ostbayem und Hessen wurden in der Nacht
zum 1.4. die letzten Mail röste vermerkt . Die endgültige Um¬

stellung zu einer warmen Südwestströmung erfolgte am Him¬
melfahrtstag . Der Aufheiterung , die am Morgen fast ganz
Deutschland erfaßt hatte , folgte rasch die erste atlantische
Störung mit verbreitetem Regen nach . Die wanne , aber nicht
störungsfreie Wetterlage hielt auch am IS . und 16. an ; dabei
stiegen die Höchsttemperaturen allgemein auf 26- 28" C , im
Rheintal sogar auf 30-3B" C . Die Fronten des steuernden Tiefs
über dem Ostatlantik verursachten nur in Nord - und West¬
deutschland gewittrige Niederschläge über 10 mm , während
der Großteil des Bundesgebietes unter dem Einfluß einer sich
vom Baltikum bis zu den Alpen erstreckenden Hochdruck¬
brücke stand . Am 1.7 . und 16. baute sich über Mitteleuropa
ein Hochdruckgebiet auf . Bei kräftiger Einstrahlung kletterte
die Quecksilbersäule des Thermometers Uber die 25" C - Marke ;
im äußersten Südosten wurden SO" C erreicht . Am 1.7 . fielen
bei verbreiteter Gewittertätigkeit in Norddeutsehland mehr
als 10 mm Regen . Vom 18 . ab verlagerte sich das Hoch nach
Polen . Andererseits zog ein Tief von der Biskaya nach Süd¬
westengland , so daß zwischen beiden Druckgebilden über Mit¬
teleuropa eine Südströmung entstand . In der einfließenden
Mittelmeer - Tropikluft herrschte in Süddeutschland große
Schwüle bei Temperaturen über 30" C . Am Alpenrand und in
Norddeutschland lebte die Gewittertätigkeit wieder auf . Mit
der Verlagerung des britischen Tiefs zur Nordsee drang am
19. eine Kaltfront ins westliche Deutschland vor und rief

heftige Gewitter mit z . T . wolkenbruchartigen Regenfällen
hervor . Da im weiteren Verlauf die Kaltfront rückläufig
wurde , blieb das heiße , trockene Wetter dagegen im östlichen
Süddeutsehland bestehen . Bei geringen Luftdruckgegensätzen
traten vom 20 . -22. immer wieder heftige Gewitter mit Regen¬
schauern bis zu 40 mm auf , ohne eine merkliche Abkühlung
zur Folge zu haben . Die Höchsttemperaturen lagen unver¬
ändert bei 30" C . Uber Pfingsten klang die Schauer - und Ge¬

wittertätigkeit unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes ,
das unter Verstärkung von Deutschland nach Skandinavien

wanderte , ab . Bei heiterem Wetter wurden in Süddeutschland
wiederum 30* C überschritten .

Am 26 . fand die Hitzeperiode mit dem Durchgang einer

Gewitterfront , in der Böen bis 100 km/h auftraten , ihren Ab¬

schluß . Vor Frontdurchgang stiegen die Höchsttemperaturen
letztmalig in diesem Monat auch in Norddeutschland über

30" C an . Vom 27 . - 31 , stand der Wetterablauf ähnlich wie heim

Kälterückfall in der 2 . Maiwoche unter dem Einfluß eines

steuernden ostatlantischen Hochdruckgebietes . An seiner Ost¬

flanke bildete sich eine Nordströmung vom Eismeer bis ins

Mittelmeer aus , mit der grönländische Polarluft in mehreren

Staffeln nach Deutschland einbrach . Die Höchsttemperaturen
fielen um 15-18* C . Verbreitet traten gewittrige Schauer auf ,
die in den Staugebieten örtliche Tagessummen von 40 mm

Niederschlag und darüber ergaben . Aber auch im norddeut¬

schen Flachland wurden 20 mm gemessen . Am 30. wurden

bei Gewitterböen in Norddeutschland Windgeschwindigkeiten
über 80 km/h registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Durch den extremen Witterungsverlauf des Mai erreich¬

ten die Frostschäden zu den „Eisheiligen “ und die Hagel¬

fälle , Wolkenbrüche und Gewitter im letzten Monatsdrdttel

ganz ungewöhnliche Ausmaße .

Die Gewitterschäden während der Hitzeperiode vom 16 .-26.

konzentrierten sich auf einen 100- 150 km breiten Streifen , der

von Norden nach Süden aus dem Raum Bremen -Oldenburg

ungefähr entlang der Weser und Fulda über den Odenwald

bis zur Schwäbischen Alb verläuft .

Im Bereich einer Warmfront traten am 18 . und in der Nacht

zum 19 . in Norddeutschland verbreitet Gewitter auf . Durch

Blitzschläge in der .Lüneburger Heide und in Oldenburg wur¬

den Wohnihäu -ser , Scheunen und Stallungen eingeäschert .

Am 10. löste eine Kaltfront in Norddeutschland und Hes¬

sen sehr schwere Gewitter aus . In den Kreisen Schaumburg -

Lippe , Grafschaft Hoya und Wesermarsch waren wiederum

schwere Blitzschäden zu verzeichnen . In Münster war ein Ge¬

witter von einem Sandsturm begleitet , der den Verkehr zeit¬

weilig völlig lahmlegte . Ein verheerendes Unwetter verwü¬

stete durch Hagelsehlag und Wolkenbrüche mit nachfolgen¬

den Überschwemmungen das Mümlingtal im Odenwald . Nach

vorsichtigen Schätzungen verursachte allein dieses Gewitter

einen Schaden von einigen Millionen DM .

Am 21 . herrschte im ganzen Bundesgebiet lebhafte Ge¬

wittertätigkeit .
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iNordwestdeutschland wurde in der Nacht vom 21. zum
2i2. zum dritten Male in einer Woche von mehrstündigen Ge¬
wittern heimgesucht . Im südlichen Oldenburg gab es durch
Blitzschläge 9 Großbrände ,

Am 22.. richteten Gewitter ln Württemberg und Hessen
Schäden durch Blitzschläge , Hagelfälle und Wolkenbrüche an ..

Die Kaltfront , die am 26 . die Hitzeperiode beendete , rief
noch einmal , besonders in Norddeutschland , verbreitet Ge¬
witter hervor . Neben Blitzschäden , die wiederum in Olden¬
burg Brände verursachten , waren in Schleswig -Holstein ,
Hamburg , Niedersachsen und Berlin Sturmschäden durch Ge¬
witterböen zu verzeichnen . Im Teutoburger Wald und in &üd -
deutschland waren die Gewitter örtlich von Hagelfälüen be¬
gleitet .

Bin besonderes Kennzeichen der Gewitterperiode war die
große Häufigkeit der Blitzschäden in Oldenburg , wo über 46
schwere Einschläge gemeldet wurden . Die Höhe der Blitz¬
schäden im Land Niedersachsen übersteigt I Million DM .

Neben den Frost - und Gewitterschäden sind nur noch
vereinzelte Sturmschäden erwähnenswert . Durch örtliche
Überhitzung wurde z . B . am 2 . in Büsum eine Windhose
ausgelöst , die .an mehreren Häusern die Dächer zerstörte .

Am 16 . erreichte ein Wirbelsturm in Schleswig -Holstein
und Oldenburg örtlich Windstärke ld . Der Stunm dauerte nur
wenige Minuten und entwurzelte Bäume , deckte Dächer ab
und zerstörte Stromleitungen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Der Mai war im gesamten Bundesgebiet mit Ausnahme
der Zugspitze zu warm . Die Abweichungen von den lang¬
jährigen Monatsmitteln der Lufttemperatur lagen meist zwi¬
schen + 0 .5 u . + 2'.0fl C . Im Schwarzwald und in der Rheinpfalz
wurden vereinzelt + 2,(1° C überschritten . Die Tagesmittel der
Lufttemperatur wichen ganz erheblich von den Normalwerten
ab . Die Eisheiligen , die mit nur geringer Verfrühung ein¬
trafen , riefen am 9 ./10 . negative Abweichungen von 8° C und
mehr hervor . Auch am 31 . kamen TJnterschreitungen der Nor¬
malwerte bis zu 8* C vor . Diese Wärme Verluste wurden durch

positive T .emperaturanomalien zu Monatsanfang und beson¬
ders während der Hitzeperiode in der zweiten Monatshälfte ,
die am 19./20 . Beträge um 10» c aufwies , überkompensiert .
Die Höchsttemperaturen wurden vom 17,-d®. , häufig am 19.
und 26 . , mit über 25» C im Küstengebiet und 30- 34" C in Süd¬
deutschland gemessen . In Heidelberg wurde der bisherige
Temperaturrekord des Mai lSSSi von 33 .2" C auf 34 .0» C ver¬
bessert , Die Tiefsttemperaturen stellten sich vom 8 .-14 . , meist
aber am 11 ., ein und lagen verbreitet mehrere Grade unter
dem Gefrierpunkt . In Donaueschingen und Oberstdorf sank
die Temperatur unter —7“ C ab , aber die Rekordtiefsttem -

peraturen der Jahre 1935 und 1941' wurden nirgendwo unter¬
boten , Nur nördlich der Mittelgebirge blieben größere Ge¬
biete völlig frostfrei . Infolge der schroffen Gegensätze zwi¬
schen den einzelnen Witterungsperioden trat der sehr sel¬
tene Fall ein , daß der Mal gleichzeitig einen Uberschuß an
Eis - , Frost - , Sommer - und heißen Tagen aufzuweisen hatte .

Eistage , -die so tief im Frühjahr sonst nur in den Alpen beob¬
achtet werden , kamen diesmal auch vereinzelt in den süd¬
deutschen Mittelgebirgen vor . In Norddeutschland wurden
nur vereinzelte , ln Süddeutschland in ungünstigen Tallagen
5*-6 Frosttage -festgestelilt . Die Auszählung der Sommertage
ergab ln Süddeutschland häufig das 2- 3 fache der Mittelwerte .
Auch die Zahl der heißen Tage — Maximum 7 Tage — lag
entsprechend hoch , -Ein annähernd ausgeglichener Tempera¬
turverlauf war nur in Schleswig -Holstein 'festzustellen , in
Süddeutschland waren monatliche Temperatursehwankungen
von weit über 30° C — Buchau 33* C — keine Seltenheit .

Die Verteilung der Monatssummen des Niederschlags Ist
sehr unruhig und weist auf engem Raum beachtliche Unter¬
schiede auf , da der Großteil der Niederschläge aus Schauer¬

regen stammt . Bei großzügiger Betrachtung lassen sieh aber
trotzdem einige Gebiete voneinander abgrenzen . Weniger als
50 mm Niederschlag fielen im Einzugsgebiet des Nieder - und
Mittelriheln und seiner Nebenflüsse einschließlich des Strom¬

gebietes des Main , außerdem im größten Teil Ostbayerns und
Hessens sowie ln kleineren Bereichen am Oberrhein , an der
Donau und in Niedersachsen . Uber ISO mm Niederschlag wa¬
ren in den Alpen und vereinzelt im Schwarzwald , Böhmer¬
wald , Odenwald , Harz und in Holstein zu verzeichnen . In den
übrigen Gebieten schwanken die Niederschlagssummen zwi¬
schen 50 und 150 mm . Schleswig -Holstein , Niedersachsen und
Nordhessen waren bedeutend zu naß . In Schleswig -Holstein
wurden die Normalwerte größtenteils um 75% , in einem
Streifen etwa entlang des Nond -Ostsee - Kanals zur Elbemün¬
dung sogar um 150»/« übertroffen . In Süddeutschland fallen
die Wolkenbruchgebiete in Südhessen , Nordbaden , Württem¬
berg und ln den Alpen mit stellenweise 250% des Nonmal -

niederschlags heraus . Im Gegensatz hierzu waren der gesamte
Westen , der größte Teil Hessens , Nord - und Ostbayerns viel¬
fach um mehr als 50% zu trocken . Im Alpenvorland und im
Schwarzwald fielen mit 75- 125”/« annähernd normale Nieder¬
schlagsmengen ,

In Norddeutschland war die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlag um 1- 4 Tage zu hoch , in Süddeutschland dagegen häu¬

fig um 4- 3 Tage zu niedrig . Bei den Kälterückfällen schneite
es nicht nur bis den Mittelgebirgen herab , sondern am 9 . /1G .
auch im norddeutschen Flachland . In den Tälern Nordbayerns
wurden bis zu 4 .Schneefalltage gezählt . Im Mittelgebirge und
stellenweise auch in den Niederungen Bayerns , besonders in
Oberfranken , bildete sich vorübergehend eine zusammenhän¬
gende Neusehneedecke aus , und auf dem Zugspitzplatt wuchs
die Schneedecke am 13 . auf 5 m an . Der Mai war ein aus¬
gesprochener Gewittermonat . In Niedersachsen und Schles¬
wig - Holstein traten doppelt soviel Gewitter auf wie in nor¬
malen Maimonaten . Der Anteil der besonders schweren Ge¬
witter , die z . T . Wolkenbrüche brachten , war außergewöhn¬
lich hoch . Eine verhältnismäßig große Nebelbereitschaft zeigte
sich in den nebelanfälligen Gebieten Norddeutschlands und
in den Bergen . Die Bewölkung war im Norden übernormal ,
im Süden entsprach sie etwa den Mittelwerten . Häufig wurde
nur die Hälfte — stellenweise sogar noch weniger — der zu
erwartenden heiteren Tage beobachtet . Im Süden wiesen auch
die trüben Tage meist ein Defizit auf , während im Norden
ein Uberschuß bis zu 100% zu verzeichnen war . Bei dieser
BewöikungsVerteilung ist es auffallend , daß in Norddeutsch -
1-and trotzdem die Normalwerte der Sonnenscheindauer er¬
reicht wurden . Südlich des Mains wurden sie z . T . um 40%
überschritten .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die normale fortlaufende Erwärmung des Erdbodens wur¬
de durch den Kälterückfall in der 1 . ■Maihälfte unterbrochen .
Am l®. waren die Temperaturen in 20 cm Tiefe gegenüber
den Meßwerten am 4 . um 4-6» C zurückgegangen . Die Abküh¬
lung wirkte sieh auch noch in 1 m Tiefe deutlich aus . An
verschiedenen Stationen hatte sich das Temperaturgefälle
umgekehrt , so daß eine winterliche Temperaturverteilung mit
einem Wärmestrom von der Tiefe zur Erdoberfläche anzu -
treff .en war . Unter dem Einfluß der Hitzeperiode in der 3.
Maihälfte normalisierten sich die Temperaburverhältnisse
dann rasch . Bis zum 26 . hatte sich der Erdboden in 20t cm
Tiefe etwa um 10- 12 " C auf 18- 22» C und in I m Tiefe um
4-6“ C auf 14- 15» C erwärmt . Der Kaltlufteinbrueh gegen Mo¬
natsende bewirkte einen erneuten Rückgang der Bodentem -

peraturen . Infolge der Verzögerung , mit der die Kälte - und
Wärmewellen sich von oben nach unten durchsetzten , war
die 50 cm Tiefenstufe Ende Mai mit i '4- 15" C allgemein die
wärmste Schicht . In der Monatsbilanz war in 20 cm Tiefe
nur eine schwache Erwärmung von höchstens 3» C , stellen¬
weise sogar eine geringe Abkühlung zu verzeichnen . Die ent¬
sprechenden W ä r me gewinn e betrugen in 50 cm 3- 4» C und in
1 m Tiefe 3- 5» C .

Tagesmittel der Erdhodentemperatur (" C) in verschiedenen
Tiefen .

X ^ Tiefe
Dannenberg Bonn Würzburg München

am
^ X . 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

3 .5 . 11 . 0 10 & 8:.9 IS .4 11 .9 10 . 7 Ü2.8 ai .s 10 .0 lfL.7 11 .1' 9,6

4 .5 . 13 .4 12 .6 10 .2, 15 .9 14 .5 11 . 5 15 .9 13 .3 10 .4 13 .9 13 .0 10 .0

IS , 5 . 8 .4 8 .7 9 .0 12 .0 11 . 7 11 .0 &. & 10 .3 10 .1- 9 .9 10 .0 9 .9

1&.&. 16 .& 14 .6 11 .4 18 .9 1*5. 7 12 . 5 19 .4 14,9 ll '.l 19 .0 16 .0 * 1..$

26 .5 . 18 .9 18 .0 14 .9 22 .5 20 .2i 15 .3 21,9 18 .6 13 .9 2,0.6 13 .2 13 .9

31,.5 . 13 .& 13..7 13 .4 13 .0 14,7 . 14 .7 •13 .2 14 .5 13 .4 13 .4 14 .6 14 .2

Im Mai sank die Bodenfeuehte allgemein weiter . Von den
örtlich auftretend -en Gewitterregen , die den Boden stark ver¬
schlammten , floß ein großer Teil oberflächlich ab . Außerdem
konnte das Niedersehlagswasser in den ausgetrockneten Bo¬
den nicht tief genug eindringen ; es verdunstete rasch wieder
oder wurde von den Pflanzen verbraucht . Erst die aus¬

gedehnten Regenfälle in der letzten Pentade brachten bei
kühler Witterung und stark herabgesetzter Verdunstung
einen merklichen Anstieg des Bodeniwassergehalts .

Die Grundwasserspiegel der Brunnen in Siiddeutsch 'land
sanken im allgemeinen ab . Stellenweise bandelt es sich dabei
aber nur um geringe Beträge . Der Inhalt der Edertalsperre
nahm im Laufe des Monats um weitere 22 .4 Mill . cbm ab und

betrug am 31 . Mai noch 1511.9 Mill . cbm .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Im Mai übten vier große , völlig gegensätzlich geartete

Wittenungsabschnitte ihren Einfluß auf die Vegetation aus ;
Hitze und Kälte , Trockenheit und Schauerniederschläge wech¬
selten schroff ab , so daß das Pflanzenw -achstum mehrmals
zwischen Stillstand und beschleunigter Entwicklung schwank¬
te . Da im Westen und Im Raum zwischen den Mittelgebirgen
und dem Alpenvorland unter der Norm liegende Nieder¬
schlagsmengen zu verzeichnen waren , konnte hier der dweh
die überhöhten Monatstemperaturen gesteigerte Wasserbedarf
vieler Kulturpflanzen wiederum wie schon teilweise in den
beidien Vormonaten nicht voll gedeckt werden . Infolgedessen
klagte die Landwirtschaft vor allem in den eben erwähnten
Gebieten über eine Bodentrockenheit , und sie war mit dem
Wachstum mancher Pflanzen nicht immer ganz zufrieden . Ne¬
ben den daraus sich ergebenden regionalen Trockenheitsschä¬
den entstanden außerdem während einiger Frostnächte zur
Zeit der Eisheiligen verbreitet im Bundesgebiet , die küsten¬
nahen Räume ausgenommen , z . T . schwere und katastro -
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phale Verluste in der Pflanzenwelt durch Erfrierungen und
bedeutende Wachstumsstockungen . Hauptsächlich in der Nacht
vom 7 . auf den 8 . und vom 10. auf den 11 . Mal sank die
Temperatur — zuletzt sogar häufig nach vorangegangenem
Schneefall , der nicht selten auch im Flachland zu einer mit¬
unter gar nicht unbedeutenden Schneedecke in der grünen
und blühenden Natur führte — beträchtlich unter den Ge¬
frierpunkt ; vielfach wurden am Boden Fröste von —3 bis —5,
vereinzelt sogar von —7 Grad beobachtet . Frostgeschädigt
oder vernichtet wurden viele empfindliche Kulturpflanzen
oder Pflanzenteile nicht nur in Bodennähe sondern auch im
Eaumkronenniveau , und stellenweise ist ein vollständiger
Ernteausfall oder eine spürbare Ertragsminderung bestimm¬
ter Gewächsarten zu erwarten . Oft konnte jedoch auch be¬
reits ein weitgehendes Verwachsen der Frostschäden bis Mo¬
natsende festgesteUt weiden .

Obschon die Mitteltemperatur des Mai allenthalben über
dem Durchschnitt lag , hemmten die zwei empfindlichen Kalt¬
lufteinbrüche die Pflanzenentwicklung so stark , daß der Vor¬
sprung der Natur , der am Ende des Vormonats ungefähr 2
Wochen betrug , im Laufe des Mai geringer wurde und an
der Schwelle zum Juni nur noch etwa 9- 1® Tage ausmachte .

Wildpflanzen . Schon gleich in den ersten warmen
Maitagen setzte bereits in den höheren Gebirgslagen die Be¬
laubung der späten Holzarten wie Eiche und EsChe ein ; nur
auf manchen ungünstigen Standorten dieser Spätgebiete zö¬
gerte sich ihre Laubentfaltung bis in die 2 . Maidekade hin¬
aus . Auch die Maitriebe der Nadelhölzer waren in den Hoch¬
lagen seit Ende April zu beobachten , und selbst in den Hö¬
hen um 1000- 1200 m zeigten sie sich meist noch bis zu den
Eisheiligen .

Als Folge der zu warmen Frühjahrsmonate hatte -das gro¬
ße Blühen der Natur heuer schon frühzeitig im April in
allen klimagünstigen Landschaften eingesetzt , so daß für den
Wonnemonat Mai nur noch verhältnismäßig wenige aufblü¬
hende Pflanzen übrig blieben . Bereits im Laufe der 1 . Mai¬
dekade erschien in allen Frühgebieten die Marguerite oder
Wucherblume , nachdem schon einige Tage vorher Goldregen
und Wiesenfuchsschwanz , eines der ersten Wiesengräser , zu
blühen angefangen hatte . Ais nach den Spätfrösten eine sehr
warme Schönwetterperiode ab Mitte Mai folgte , öffneten sich
bereits die Blutenknospen des Falschen Jasmins und der
Heckenrose . Ungefähr zum gleichen Zeitpunkt leuchteten die
weißen Blütendolden des Schwarzen Holunders auf .

Wegen des hauptsächlich im Westen und im nördlichen
Süddeutschland herrschenden Niederschlagsmangels , der ge¬
bietsweise ln der ganzen Bundesrepublik schon seit März
festgestellt wurde , konnten die z . T . schon im Vormonat
nicht fristgerecht durchgeführten forstlichen Pflanzarbeiten
wieder nicht planmäßig oder nur unter Schwierigkeiten er¬
ledigt werden . Außerdem litten in den niederschlagsarmen
Räumen viele Neuaufforstungen infolge Bodentrockenheit
not ; sie konnten teilweise nicht recht anwachsen , und es gab
je nach Standort und Bodenart mehr oder weniger große
Ausfälle , durch Vertrocknen der jungen Forstpflanzen .

Die Spätfröste um den 10. Mai schädigten oder vernich¬
teten viel Blattwerk und zahlreiche Jungtriebe der frost¬
anfälligen Holzarten wie Buche , Eiche , Ahorn , Akazie und
Fichte ; ganze Waldpartien standen nicht selten mit grau -
bzw . rotbraunem Frostlaub , und einige Forstwirte bezeieh -
neten den Zuwachs eines ganzen Vegetationsjahres als ver¬
loren . Gegen Ende des Monats schlugen aber viele frostge¬
schädigte Waldbäume neu aus . Neben den Frostschäden ent¬
stand vorwiegend in den Mittelgebirgen , besonders im Fran¬
kenwald und Fichtelgebirge , durch die Schneefälle am 9 ./10 .
Mai in Verbindung mit Windfrost Schneebruch bei Laub¬
bäumen .

Kulturpflanzen . Im größten Teil Norddeutschlands
und im Alpen - und Voralpengebiet , wo im warmen Mai meist
genügende oder sogar überreiche Niederschläge fielen , ent¬
wickelten sich die Halmfrüchte ausgezeichnet ; vor allem die
Sommerung holte von dem Rückst and , der im Vormonat noch
gebietsweise beobachtet worden war , vieles auf , so daß am
Ende des Berichtsmonats sowohl das Sommer - als auch das
Wintergetreide gut bis sehr gut beurteilt wurde . In den übri¬
gen Räumen reichten die z . T . ziemlich unter der Norm lie¬
genden Mainiederschlage nicht aus , um die Wasser ansprüche
des Getreides voll zu decken . Hauptsächlich die Sommerung
litt mehr oder weniger unter der Bodentrockenheit , so daß
sie im Halm häufig kurz blieb und ihr Stand öfter nicht be¬
friedigte . Auf von vornherein trockenen Standorten (z . B .
Südhänge , Sand - und Kiesböden ) wurde mitunter schon ein¬
setzende Vergilbung als Folge der ungenügenden Wasserver¬
sorgung seit vielen Wochen festgestellt . Schuld an der zurück¬
gebliebenen Entwicklung des Sommergetreides hatten aber
auch die Spätfröste , die außer einer allgemeinen Wachstums¬
stockung noch Erfrierungen beim Mais und bei der Sommer¬
gerste verursachten . Die Winterung überstand den Nieder¬
schlagsmangel besser , so daß ihr St ^nd un Durchschnitt mit

gut und z . T . mit sehr .gut angegeben wurde . Durch die meist
als Platzregen gefallenen - Gewitterniederschläge Ende Mai

gab es eigentlich nur im regenreichen Küstengebiet einige
Lagerschäden ; sonst wurde bisher auffallend wenig Lager¬
frucht gemeldet , eine Folge der -meist nicht sehr üppigen
Entwicklung und des teilweise unterdurchschnittlichen Län¬

genwachstums des Getreides .

In den wärmsten Landschaften am Oberrhein setzte das
Ährenschieben der Wintergerste kurz vor Maibeginn , das des
Winterroggens nur einige Tage

'
später ein ; bis Monatsende

hatte die zuletzt genannte Phase auch die meisten Spät¬
gebiete und viele höher gelegenen Anbauflächen erfaßt . Die
Blüte des Winterroggens begann in den Niederungen des
südwestlichen Bundesgebietes gleich nach Mitte Mai , als die
Tagestemperaturen hochsommerlichen Werten zustrebten ; sie
lag damit ungefähr 1% Wochen früher als im Durchschnitt
vieler Jahre .

Die Blüte der Winterölfrüchte verlief im großen und
ganzen gut , da sie frühzeitig stattgefunden hatte und bis
zu dem Beginn der Spätfrostperiode überall beendet war .

Nur im Norden und äußersten Süden war dank der im
ganzen warmen Witterung und vielen Niederschläge der Mas¬
senzuwachs der Weide - und Wiesengräser und des Klees noch
so groß , daß die Landwirte den stand der Futterflächen am
Monatsausgang lobten oder doch ' zufriedenstellend beurteil¬
ten . In den übrigen Räumen aber ging der Gras - und Klee¬
wuchs bei dem anhaltenden Regenmangel auch in diesem
Monat vielfach nicht recht vorwärts ; es zeigte sich , daß
hauptsächlich auf leichten und flachgründigen Böden sowie
auf sonnenseitigen Hanglagen der Bewuchs des Grünlandes
kurz und dürftig war , zumal die zarten Untergräser der
Wiesen und Weiden im Laufe des zu trockenen Frühjahrs
mehr und mehr zurückgingen und z . T . ganz verschwanden .
Angesichts dieser Lage begann man die Heuernte in vielen
Frühgebieten schon kurz nach der Gräserblüte , also aus¬
nahmsweise zum richtigen Zeitpunkt in Bezug auf die Quali¬
tät des Grases , nämlich im Laufe der S . Maideka -de . Sie
blieb bald infolge unbeständiger kühler Witterung ab 26 .
Mai stecken und verzögerte sich . Ein Teil des kurz vor
dem Witterungsumschwung gemähten und nicht aufgereuter -
ten Grases und Rauhfutters war nicht trocken zu bekom¬
men und verdarb . Die reichlichen Niederschläge in den letz¬
ten Monatstagen waren für alle Futterschläge sehr günstig
und kamen in den höheren Lagen noch dem <1. Schnitt zu¬
gute ; auch die Weideflächen begannen sich endlich zu er¬
holen .

Durch die Spätfröste vom 8 . -12. Mai erlitten 'die meist
schon im April aufgelaufenen Frühkartoffeln und die auch
in manchen Frübgebieten bereits aufgegangenen Spätkartof¬
feln verbreitet teils leichte , teils schwere Schädigungen . Meist
jedoch erholten sich die geschädigten Pflanzen nach Einset¬
zen der stärkeren Niederschläge gegen Monatsende schnell ;
der durch den Frostschaden eingetretene Zeitverlust , der in
der Hauptsache bei den Frühsorten von wirtschaftlicher Be¬
deutung ist , konnte natürlich nicht wieder wettgemacht wer¬
den . Die nicht frostgeschädigten Schläge wuchsen bisher trotz
gebietsweise nicht ausreichender Bodenfeuchtigkeit einiger¬
maßen befriedigend bis gut -heran ; nur in trockenen Lagen
wurde ihr Stand als schlecht bezeichnet . Die im Westen u . zwi¬
schen Main und Donau erst im Mai gesetzten Spätkartoffeln
hatten wegen der hier herrschenden Bodentrockenheit Auf¬
laufschwierigkeiten , während sie sonst ohne Verzögerung
keimten .

Die Särüben entwickelten sich trotz zu geringer Regen¬
fälle im Mai einigermaßen gut ; in den niederschlagsreicheren
Gebieten im Norden und südlich der Donau standen sie nicht
selten sogar sehr gut . Die Pflanzrüben , die kurz vor Beginn
der sommerlichen Hitzeperiode gesteckt wurden , wuchsen je¬
doch nur unter Schwierigkeiten an und kamen erst in der
Ende des Monats einsetzenden Sommerregenperiode besser
vorwärts .

Kälte und Trockenheit in großen Teilen des Bundesge¬
bietes hemmten die Entwicklung des Feldgemüses sichtlich ;
nur im besser mit Regen versorgten Nor -ddeutsehland und
im Voralpenraum lobte man seinen guten Stand . Tomaten ,
Gurken , Bohnen und andere kälteempfindliche Gemüsekul¬
turen erlittep fast überall in den Frostnächten vom 8.- 12. Mai
mehr oder weniger große Schäden , die stellenweise einen
Totalverlust bedeuteten .

Obst . Glück im Unglück bedeutete es , daß in allen
wärmeren Landschaften schon die Obstblüte beendet war ,
als die Eisheiligen mit ihren in diesem Jahr vielfach beacht¬
lichen Frösten kamen ; d-enn sonst wären die Schäden und
Zerstörungen , die sie in vielen ungünstigen Lagen im grö¬
ßeren Teil des Bundesgebietes anrichteten , noch stärker und
umfangreicher gewesen . Frostgeschädigt wurden häufig die
Erdbeerblüten , die Blüten des späten Stein - und Kernobstes
in den rauheren Landschaften , das Laub und die Blüten¬
stände der Nußbäume , viele Fruchtansätze hauptsächlich der
Berrensträucher , teilweise aber auch des Stein - und Kern¬
obstes . Durch die z . T . recht erheblichen Schäden und Ver¬
nichtungen sind die Aussichten auf ein « gute und sehr gute
Obsternte zumindest steilen - und strichweise in den vom
Frost stärker betroffenen Gebieten gesunken ,

Bereits ab Beginn der 2 . Aprildekade setzte die Apfel¬
blüte ln den klimatisch günstigen Lagen am Westfuß des
Schwarzwaldes ein ; bis zum Ende der 1 . Maidekad -e hatte
sie auch die M .ittelgebirgslagen in 700- 809 m Höhe erfaßt .
In den Frühgebieten der Oberrheinischen Tiefebene wurden
die ersten reifen Kirschen gleich nach Mitte Mai gepflückt ;
wenige Tage -darauf kamen die ersten reifen Erdbeeren auf

den Markt .
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Von den Weinbaugebieten in Württemberg -Baden , inFranken , in Rheinhessen und an der Mosel wurden z . T .sehr starke Frostschäden , an den neuen Rebentrieben gemel¬det , so daß mitunter ein Ernteausfall von 100% befürchtetwurde . Die vom Frost verschonten Reben kamen gerade beim
Beginn der regnerischen Witterung Ende Mai in Blüte (10- 12
Tage verfrüht ) , so daß die Gefahr der Verrieselung bestand .Schädlinge . Als Folge der sehr gegensätzlichen Wit¬
terungsverhältnisse im Mai hielten sich die Schädlinge im
allgemeinen in Grenzen . Der schon frühzeitig im April undstellenweise massenhaft aufgetretene Maikäfer verursachte

örtlich Kahlfraß an Wald - und gelegentlich auch an Obst¬bäumen ; die Kältewelle um den QU) . Mai setzte diesem Schäd¬ling stark zu . Der im Vormonat noch wenig beobachteteKartoffelkäfer trat im Berichtsmonat z . T . sehr stark in Er¬scheinung . Auch der Apfelblütenstecher kam im Mai hierund da stärker auf den Plan und schadete vor allem denin Waldnähe gelegenen Apfelbäumen in den späteren La¬gen . Außerdem fielen als Schädlinge noch öfter Raupen allerArt und Blattläuse sowie örtlich Engerling , Drahtwurm undPflaumensägewespe ins Gewicht , Pilzliche Schädlinge mach¬ten sich im Mai noch wenig bemerkbar .

Daten zur Pflanzenentwicklung im Mai 1953
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24 .5 . 28 .5 . 16 .5 . 12 .5 . 10 .5 . 10 .4 . 4 .4 .25 .4 . 27 .3 . 14 .5 . 20 .5 . 27 .6 . 6 .4 . 2 .4 .2 .5 . 8 .5 . 9 . 5 . 24 .3 . 22 .5 . 12 .4 . 0 .4 .22 .4 . 27 .4 . 25 .3 . 18 .5 . 20 .5 . 10 . 5. 29 .4 . 10 .4 . 7 .4 .22,4 . 26 .4 . 2 .5 . 28 .3 . 28 .5 . n 15 .5 . n 12 .5 . •n 6 .5 . 17 .4 . 9 .4 .LS . 23 .4 . 12 .5 . 4 .4 . 26 .5 . 15 .5 . 19 .5 . n 15 .5 . n 23 .5 . 11 .4 . 4 .4 .4 .5 . 3 .5 . 17 .5 . 17- 5 .9 .5 . 18 .4 . 4 .5 . 1 .4 . 22 .5 . 14 .5 . 16 .5 . nt 5 .5 . 9 .4 1 .4 .30 .4 . 7- 5 . 3*>.3 . 29 .5 . 20 .5 . 12 .4 . 1Ö.4 .1 .5 . 1-.5 . 14 .5 . n 16 .5 . 26 .5 . 14 .5 . 22 .4 . 13 .4 . 9 .4 .10 .5 . 30 -4 . 4 .5 . 1 .4 . 35 .5 . 26 .5 . 24 .5 . 22 .5 . 23 .5 . 24 .5 . 20 .5 . . 14 .4 . 27 .3 .23 .4 . 23 .4 . 20 .5 . 21 .5 . 17 .9 . 15 .5 . 4 .5 . 8 . 4 . 2 .4 .16 .5 . 2 .5 . 19 .5 . 7 .4 . 26 .5 . 29 .5 . 24 .5 . 28 .5 . 23 .5 . n n29 .4 . 5 .5 . 10 .5 . 23 .5 . 20 .5 . 22 .5 . 20 .6 . 22 .5 . *n 27 .5 . 20 . 4 . 9 .4 . 4 .4 .1.5 . 25 .4 . 1.5 . 10 .4 . 24 .5 . 26 .5 . 28 .5 . 21 •n 31 n 1 .5 . 20 . 4 . 17 . 4 .24 .4 . 18 .4 . 26 .4 . 26 .3 . 17 . 5 . 24 .5 . 18 . 5 . 15 .5 . 16 .5 . n 36 .5 . 24 . 4 . 3 .4 . 2 .4 .21 .4. 18 . 4 . 20 . 4 . 20 .5 . 21 .5 . 17 .5 . 10 .5 . 14 .5 . 18 .5 . 22 .5 . 18 .4 . 6 .4 . 3 .4 .27 .4 . 23 . 4 . 2 .5 . 18 .5 . n 29 .5 . 16 .5 . 11 30 .5 . 25 .4 . 12 .4'. 3 .4 .24 . 4 . 9 .4 . 23 . 4 . . 22 .5 . 17 .5 . 10 .5 . 1. 5 . 5 . 4. 12 .4 .6 .5 . 28 .5 . 17 .5 . 18 .5 . n 10 . 4 . 10 .4 .30 . 4. 21 .4 . 20 . 4. 29 . 3. 13 .5 . 16 .5 . 24 . 5. 12 .5 . n 10 .5 . XI 14 5̂ . 22 .4 . 7 .4 . 6 . 4 .3.5 . 22 .4 . 30 .4. 25 .5 . . 18 .5 . 12 .4 . 9 .4

'
.27 . 4. 20 . 4. 30 .4 . . 25 .5 . 30 . 5 . n n 21 .5 , n 8 .5 . 18 .4 . 3 .4 .28 .4 . 11 . 4 . 3 .5 . 3 .4 . 17 . 5 . n 29 .5 . 29 .5 . 11 .5 . n 28 .5 . 12 .4 . 12 .4 . 10 .4 .30 . 4 . 26 . 4 . 218.4 . 28 . 3 . 25 .5 . >n 27 .5 . 29 .5 . 14 .5 . n 17 .5 . 25 .4 . 12 .4 . &2CL.4 . 10 . 4. 20 . 4. 12 . 5. 26 .5 . 15 .5 . 8 .5 . 26 .5 . 10 .5 . 26 .5 . 8 .5 . 3 .4 . 31 .3 .22 . 4. . 22 .4 . 23,3 . 14 .5 . 26 .5 . 18 .5 . 27 .5 . 6 .5 . 25 .5 . 11 .5 . 3 .4 . 5. 4.28 .4 . 20 .4 . 28 .4 . 20 .5 . 28 .5 . 14 .5 . n n 8 .4 . 10 .4 .12 .5 . 18 .4 . 4 .5 . 20 .5 . 20 . 5. 28 .5 . 18 .5 . 8 . 5. 19 .5 . n . 20 .4 . 22 .4 ,1 . 5 . 19 . 4. 3 .4 . 12 . 5. 14 .5 . 23 .5 . 26 .5 . 31 .5 . 16 .5 . in 17 .5. 20 .4 . 8 .4 . 10 . 4.15 .5 . 24 .4 . 5 .5 . 20 j5 . n 24 .5 . n 71 14 .4 . 20 . 4.4 .5 . 22 .4 . 20 .4 . 0 .4 . 22 .5 . 28 .5 . 27 .5 . n 8,5 . n 8 . 5. 15 .4 . 10 . 4 .25 .4 . 24 .4 . 27 .4 . 2 . 4 . 17 .5 . 27 .5 . 25 .5 . 10 .5 . n 10 .5 . n 18 . 5. 20 .4 . 7 .4 . 2 4 .10 .5 . 22 .4 . 10 .5 . 26 .5 . 26 .5. n 24 .5 . 12 . 5 . 22 .4 . 18 .4 .25 .4 . 18 .4 . 28 .4 . 25 .5 . n 20 .5 . 22 .5 . 30 .5 . 25 .5 . n 30 -5 . 15 .4 . 12 .4 .25 .4 . 22 .4 . 28 .4 . 22 .5 . 22 .5 . 26 .5 . n 24 . 5 . n n 5 .4 . 6 .4 .26 .4 . 16 .4 . 30 .4 . 20 .5 . n 30 .5 . T1 16 .5 . n 10 . 5 . 15 .4 . 18 .4 .29 .4 . 20 .4 . 6 .5 . 9 .4 . n n 24 .5 . n n 20 .5 . n n 14 .4 . 18 .4 .7 .5 . 1 .5 . 9 .5 . 20 .5 . n n 31 .4 . 20 .5. n 19 . 5.26 .4 . 30 .4 . 20 .5 . 28 .5 . 8 .6 . 14 .5 . 15 . 5 . 10 .4 . 16 .4 .27 .4 . 26 .4 . 3 .5 . 5 .4. 17 .5 . 25 .5 . n in 15 .5 . n 27 .5 . 5 .5 .10 .5 . 2 .5 . 19 .5 . 14 .5 . n 10 . 5. n 4 :5. 16 .4 . 15 .4’.10 .5 . 16 .5 . 20 .5 . 18 .4 . 20 .5 . 23 .6 . n 13 .4 . 30 .4 .10 .4 . 6 .4 . 20 .4 . 24 .5 . 22 .5 . 16 .5 . 5 .5 . 23 .5 . 7 .5 . 24 .5 . 22 .5 . 12 .4 . 29 .3 . 5 .4 .20 .4 . 0.6 .4 . 19 .5 . 21 .5 . 19 .5 . n 12 .5 . n n 5 .4 . 1 .4 . 4 .4 .27 .4 . 13 .4 . 27 .4 . 15 .5 . 19 .5 . 23 -5 . 12 .5 . ra 15 .5 . n 5 .5 . 26 .4 . 9 .4

'
. 21 .4 .25 .4 . 12 .4 . 26 .4 . 10 . 5 . 26 .5 . 16 .5 . . 20 .4 .27 .5 . •n m 217.5. 23 .5 . 19 .4 .24 .4 . 22 .5 . 25 .5 . 22 .5 .6 .5 . 24 .4 . 5 .5 . , n n n 15 .5. n4 .5 . 1T5 . 17 .5 . 22 .5 . 25 .5 . n 30 .5 . 23 .4 . 19 .4 .

Leck (Südtondern) . ü
Dänschaadori (Oldenburg) . . . . 5
Owschlag (Eckernförde) . 15 4 .5.Trittau (Storraam ) . . 35 14 .4 .Altenbruch (Land Hadeln) . . . . 3
Kl . Bünstorf ( Uelzen ) . 30 19 .4.
Wienbergen (Hoya) . . 15 19.4.Nortmoor (Leer) . 5 1 .5.Oesselse (Hildesheim) . . . . . . . . 75
Warberg (Helmstedt) . 140 3 .4.
Ladbergen (Tecklenburg) . 50 WA .
Hemeringen (Hameln) . öö 10 .4.Haldem (Rees) . . 15 10 .4.Bad Sachsa (Osterode) . 300 13 .4 .Scherfede (Warburg) . 200
Hedemünden (Hann.-Münden) . . 140 17.4.Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) . . . . 180Puffendorr (Geilenkirchen) . . . . löO 21 .4.
Laasphe (Wittgenstein) . 380 27 .4.Zülpich (Euskirchen) . . 170
Westerburg (Westerburg) . 340 6 .5.Niederbieber (Neuwied) . 110 24 .4.Prüm (Prüm) . 460 24 .4.Trier (Trier ) . 160 20.4.Hassloeh (Neustadt a. H.) . . . . 110
Emmelshausen (St. Goar) . . . . 450 13 .4 .
Lippoldsberg (Hofgeismar) . . . . 120
Reichensachsen (Eschwege) . . . . 130
Fritzlar (Fritzlar -Homberg) . . 200
Köddingen (Alsfeld) . 420 10 . 4 .
Völzberg (Gelnhausen) . 490 16.4 .Laufenselden (Untertaunus ) . . . . 370 17 .4.Michelau (Lichtenfels) . . 2?0 23 .4 .Flörsheim (Main-Taunus) . . . . 9D 31.3.Kit2ingen (Kitzingen) . . . 190 10.4.Forchheim (Forchheim) . 250 8.4 .Haimbach (Amberg ) . 420 24 .4 .GroßhabersöoTi (Fürth) . 310 12.4 .Niederrimbach (Mergentheim) . . 300 24.4.
Veilberg (Schwäb. Hall) . 360 20 .4.
Straubing (Straubing ) . 320 10 .4.
Hemldingen (Nördlingen) . . . . 450 24 .4.Neustadt (Kelheim) . 300 8.4.Erlau (Wegscheid) . 320 15 .4.Thalhausen (Freising ) . 500 12 .4.
Wiesensteig (Göppingen) . 600 13 .4.Böpshafen (Augsburg) . 570
Rohrbach (Mühldorf) . 410 4 .4.Egling (Landsberg) . 550 4 .4.Prutting (Rosenheim) . 500 30 .4.Kleinweiler-Hofen (Kempten) . . 720 10 .4.
Offeuburg (Oüenburg) . 150 8 .4.Gottenheim (Freiburg) . 200 60 .3.
Maggingen (Konstanz) . . . . . . . . 420 3 .4.Aach (Stockacb) . 400 18 .4.Hüfingen (Donaueschingen) . . . . 730 23 .4.
Reutlingen (Reutlingen) . 380
Dettingen (Münsingen) . 740 24,4 .Nonnenhorn (Lindau) . 420

Sortenangal >en : Birnen : l) Williams Christ , *) D -iels Butterfo . , *) Claips Liöbldng , 4) allgemeinÄpfel : *) Sch - v . iBoscoop , *) Jakob Lehel , *) Gr . Kh . BohnaipfeC , *) -allgemein

19 .4 .
3 .5 .
9. 5 .

25 .4 .
27 .4.
22 .4 .
21 .4 .
24 .4 .
18 .4 .
17 .4 .
13 .4 .
11 .4 .
15 .4 .
21 .4 .

15
*
4 .

40 .4 .
17 .4 .
17 .4 .
17 .4 .

9 .4 .
27 .4 .
13 .4 .

6 .4 .
22 .4 .
14 .4 .
17 .4 .
13 .4 .
20 .4 .
24 .4 .
21 .4 .
16 .4 .

7 .4 .
7 .4 .

10 .4 .
18 .4 .
11 .4 .
16 .4 .
17 .4 .
15 .4 .
24 .4 .

21 .4 .
11 .4 .
21 . 4 .
17 .4 .

22
*
4 .

22 .4 .
20 .4 .
26 .4 .

1. 4 .
3 .4 .

20 .4 .
20 .4

6 .5 .4)
3 .5.1)
3 .5. 1)

20 .4 .4)

22 .4 .4)
2 .5 *y

27A .*)
2Ü .4 . 4)

23A *)
lö .4 .4>
10 .4.1)
26 .4 .4)
ISA .*)
20 .4 .*)

21
*
4.«)

24 .4 .1)
20 .4 .4)

13
*
4 .‘>

28 .4 .4)
14 .4 .*)

8 .4 .4)
22.4 .4)
15 .4 .1)
17 .4.1)
12 .4 .2)
22 .4 .1)
26.4.4)
24 .4 .1)
18. 4 .1)

5 .4 .4)
10 .4. »)
19 . 4 .1)
20 .4 .1)
26 .4. 1)
23 .4 .4)
18 .4 .4>
23 .4 .4)
26 . 4 . 4)
25 .4 .1)
18 . 4 .>)
18 .4 .4)
28 .4 .4)
24 .4 .*)
20 .4 .3)
20 .4 .2)
10 .4 . 1)
28 .4 .1)
5.4 .4)
8 .4 .4)

20 .4 . 4)
20 .4 .4)

9 .5 .1)
a .5 .1)

10 .5 .1)
2 .5 .*)
5 .5 .1)
1 .5 .4)
5 .5 .*)
4 .5 .4)

25 .4 .4)
17 .4 .1)
26 .4 .4)
15 .4 .1)
24 .4 .1)

7 .5 .1)
28 .4 . 4)
28 .4 .1)
26 .4 .4)
23 .4 . 4)

3 .5 .1)
22 .4 .4)

17 .4/ )
1.5 .4)

19 .4 . 4}
13 .
27 . 4.4)
22 .4 . *)
23 .4 .1)
28 . 4.1)
24 . 4 .*}

8 .5 .4)
20 .4 .*)
26 .4 . 1)
20 .4 . 1)
20 .4 . 1)
24 .4 . ^
25 .4 .*)
28 .4 .1)

2 .5 .1)
28 .4 .1)
25 .4 .4)

3 .5 .4)
24 .41 )
25 .4 .1)
20 .4 .4)
27 .4 .*)
36 .4 .1)
25 .4 .1)
25 .4 .*)
30 .4 .1)
10 .5 .1)
12 .4 .4)
17 .4 .4)
23 .4 .4)

30 .4 . 4)

16 .4 .1)
28 .4 .

2.5 . 2 .5 .*) 8 -5 .1)

Beginn d>. Blüte , a.t> Volbblübe , BO — Blattentfaltung , Sch — Schossen , Ä — Ährensöuiehen , n — noch nicht einsgetreten
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Aerologische Werte ,
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ )

bis Tropopausenhöhe : 31

Mai 1953
Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Höhe (m)
über NN Mittel

Temperatur
höchste | Datum

(°C)
| tiefste | Datum

Feuchte
°/o

Höhe (m )
über NN Mittel

Temperatur (°C)
höchste | Datum | tiefste j Datum

Feuchte
°/o

10 000 — 51>.4 —44.5 24. —58 .4 1 . — 10 ooo —52a —43‘.8 3L —57 .7 6 . „7 000 —30 .8 —22 .0 24 . —42 . 2 10 . 49 7 OOO —30.3 —23 .1 24. —41 .8 10. 456 000 —Oft.» —8 .1 24. —27.0 10. 48 5 OOO —15 .8 —8 .1 24 . —29 .9 10. 494000 —10 .4 —1.0 2ö . — 20. 7 10. 54 4 000 —9 .2 —0 .8 26 . —21 .8 10. 543 000 — 4.4 5: 0 25 . —15 .6 8 . 55 3 000 —3,0 6 .2 20. — 14.8 10. 602 000 H.4 10 .3 22 . —8 .5 10. 67 2 OOO 3 .0 13 .5 19 . —8 .9 10. 701 ÜOO 7 .0 171.7 22. —2 .7 10. 72 1 000 9 .6 19 .4 19 . —3 .2 10 . 67500 9 .7 20 .7 22. 1 .5 10 . 74 500 11 .4 21 .0 20 . 0 .4 ao. 71Boden : 17 9 .8 16 .4 20. 5. 1 10. 88 Boden : 283 8 .2 17 .0 21 . 0 .2 ii . 87 .

| Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe (m ) 10 898 13 190 24 . 8390 31. Tropopausenhöhe {Um 11 OOO 13 300 26 . 6300 10.Tropopausentemperatar CO —&9 .6 —46 .0 31 . —70 .4 4 . Tropopausentemperatirr (°C ) —60 .© —40.9 10. —68 .0 20.
Zahl der Beobachtungen bis 10 ooo m 31 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Mai 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7-

8 .

9.

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

16 .

16 .

17 -

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 -

28 .

29 .

30 .

z
■6o
X

£ '>
•is
z 3
•6 “

Z 5

<J «j

2
*6o
X

Antizyklonales Witterungs¬
gepräge an der Südostseite
eines von den Azoren bis

Nordskandinavien reichenden
Hochdrucksystems

Erwärmte Polarluft

Heiter oder bewölkt
Trocken

Festlandsluft

Übergangslage

Grönländische Polarluft

Kaltlufteinbruch

Nordsibirische
Polarluft

Über Mitteleuropa zyklonaler
Kaltlufteinbruch aus

Nordrußland
Erwärmte Polarluft

Atlantische Tropikluft

Vorstoß eines warmen
Subtropenhochkeils nach

Mitteleuropa Erwärmte . Polarluft

Mittelmeer -Tropikluft

Zufuhr feuchter Meeresluft
c -jE-S zum westlichen Deutschland Erwärmte Polarluft

Hoch zeitweise nach Norden
ausgeweitet durch eine von

Island südostwärts wandernde
Hochzelle

Festlandsluft

jl > ^ Rascher Abbau des
kontinentalen Hochs und

Aufbau eines kräftigen
HZ Atlantikhochs , Kaitiufteinbruch

Grönländische Polarluft

Erwärmte Polarluft

Trog Mitteleuropa Grönländische Polarluft

Sehr wechselnde
Bewölkung

Wechselnd , meist
stärker bewölkt

Vielfach heiter ,
nur im Küstengebiet

stärker bewölkt

Bewölkt

Heiter

Wechselnd bewölkt

Stark bewölkt bis
bedeckt

Nur geringe Nieder¬
schläge

Gewitter in Norddeutschland

Häufige «Regenfälle

Regen - und Schneefälle
auch im Flachlande

Nachtfröste

Häufige Regenschauer

Trocken

Verbreitet Regen

Gewittrige , z . T. sehr
heftige Regenschauer

Trocken

Häufige Regenschauer

Verbreitet Gewitter
mit Hagelschlag .

Am 16 . in Norddeut &chland
mit schweren Gewitterböen

Verbreitet Gewitter

Gewitter z . T. mit schweren
Böen

Gewittersturm

Korrektur zum Monatlichen Witterungbericht
•des Deutschen ' Wetterdienstes Nr . 2/1953
Tabelle Monatswerte , Seite 21 , Kassel -West : Werte der Spalte 20 — 28 gehören zu Williingen

Wdllangen : Werte der Spalte 20 — 28 gehören zu KasseL - West
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

%ef?grcisnst
Biblioihek

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang Juni 1953 Nummer 6

Allgemeiner Witterungscharakter
Die Witterung des Juni 18 58 läßt sieh , großzügig gesehen , in

zwei Abschnitte einteilen : Einen markanten Kälterückfall mit
unfreundlichem Schauerwetter , das schon ön den letzten Mai¬
tagen begonnen hatte und bis 4 . 6 . andauerte , und anschließend
bis Monatsende eine schwülwarme , wind schwache G-ewitter -
lage mit häufigen Wolkenbrüchen und nur kurzfristigen Wet¬
terberuhigungen durch Zwischenhocheinfluß .

Im nördlichen Teil des Bundesgebietes überwog der som¬
merliche Charakter ; bei annähernd normaler Sonnenschein -
dauer war es zu warm . In Südwestdeutschland wurden durch
den Kälterückfall die Teanperaturnormalwerte nicht erreicht .
Im übrigen Bundesgebiet glichen sich die gegensätzlichen
Temperaturabweichungen der verschiedenen Witterungs -
abschnitte trotz Mangels an Sonnenschein annähernd aus .

Das Hauptmerkmal des Monats waren seine häufigen , schwe¬
ren Regenfälle . Mit unbedeutenden Ausnahmen war der Juni
in der Bundesrepublik deshalb viel zu naß .

Wetterablauf
In den ersten Junitagen hielt der seit 26 . 5 . bestehende Zu¬

strom von Polarluftmassen nach Mitteleuropa an der Ost -
flanke eines nahezu o-rtsfesten ostatlantischen Hochdruckge¬
bietes .an . Bei stark bewölktem Wetter und häufigen gewitt¬
rigen Schauerniedersehlägen , die in der Westpfalz am li. den
Charakter von Wolkenbrüchen annahmen , war es für die
Jahreszeit viel zu kalt . Auch als isum 3 . die Kaltluftzufuhr
abgeriegelt wurde , und der Luftdruck über Deutschland zu
steigen begann , trat zunächst noch keine merkliche Änderung
des sehr kühlen , regnerischen Wetters ein . Die Temperaturen
sanken während des Kälterückf alls so stark ab , daß in Süd -
deutschla -nd . — z . B . auf der Zugspitze mit —12-,ö°C und in Augs¬
burg mit 2,6 °C — neue Rekordtiefsttemperat >ur ;en für den
Juni erreicht wurden . In klimatisch ungünstigen Gegenden
stellten sich nachts leichte Bodenfröste ein .

Am 5 . erfolgte der bedeutungsvollste Wetterumschwung des
Monats . Durch anhaltenden Druckanstieg bildete sich vom
OstatLantik über Norddeutschland nach dem Baltikum eine
Hochdruckbrücke aus , die in den Folgetagen langsam nach
Nondwesten zurückwich . An ihrer Südseite führte dabei eine
schwache Ostströmung warme Luftmassen nach Deutschland ,
wo am 6 . bei starker Einstrahlung die Lufttemperaturen seit
10 Tagen erstmals wieder 25 °C erreichten . Auf Norddeutsch¬
land griff die Warmluftzufuhr erst am 7. über , so daß man
in den Nächten zum 6 . und 7 . dort noch sehr tiefe Tempe¬
raturen -beobachtete .

Am 7. und 8*. stiegen die Höchsttemperaturen auch in Nord -
deutschland verbreitet über 25°C an . Bei schwachem Föhn -
einfluß wurden am Alpenrand 2S°C erreicht . Einzelne schwere
Gewitterschauer in No rd rbei n - Westfa 1em und in Süddeutsch¬
land wiesen aber darauf hin , daß die Wetterlage störungs¬
anfälliger geworden war .

Vom 9*. bis 14. wanderte ein Tiefdruckgebiet von Ofoeritalien
über die Alpen und Deutschland unter Abschwächung zur
Nordsee . Dabei wurden .anfangs hochreichende , feuchtlabile
Luftmassen nach Mitteleuropa geführt , wo sie liegen blieben ,
d -a sich die Lüftdruckgegensätze sehr schnell ausglichen . Im
Bundesgebiet wurden täglich schwere Gewitter ausgelöst , die
besonders in Süddeutschland und auch in Berlin mit Wolken¬
brüchen verbunden waren . In der Nacht zum nt . fielen z . B .
im Kreis Eichstätt bei einem Unwetter . 154 mm Regen . In¬
folge der überwiegend starken Bewölkung erreichten die
Lufttemperaturen nur selten 25°C .

Auf der Südseite eines stationären Tiefdruckgebietes über
Großbritannien drang am 15 . ein Schwall kühler Meeresluft
nach Osten vor ,und überflutete unter reger Schauer - und Ge¬
wittertätigkeit das Bundesgebiet . Da sich die Luftdr .uekgegen -
sätze wiederum schnell ausglichen , war mit dem Durchgang
der Kaütfront , die am 16 . zwischen Weichsel und Oder statio¬
när wurde und Berlin anhaltende Regenfälle brachte , kein
nachhaltiger Wetterumschlag verbunden . Das niederschlags¬
reiche , mäßig warme Wetter hielt bis einschließlich 18 . an .
Am 17. und 18 . wanderte ein schwaches Fallgebiet von Nord¬
spanien nach Nordosten und führte über dem Bundesgebiet
zu einer trogartigen Tiefausbuchtung , deren umfangreiches

Regengebiet nur langsam nach Osten abzog . In der nach¬
folgenden kühlen Meeresluft waren schwere Regen - und Ha¬
gelschauer eingebettet .

Am 19. bahnte sich mit dem Aufbau einer selbständigen
Hochdruckzelle über Süddeutschland eine Wetterberuhigung
an , während im Küstengebiet noch starke Regenschauer an -
■dauerten . Die Aufheiterung griff -am 2ff . auch auf Nord¬
deutschland über , als sich das Zwischenhoch nach Nordosten
verlagerte und der zentralen Antizyklone über dem Eismeer
angliederte . Bei ungehinderter Einstrahlung erwärmte sich
die eingeflossene Polarluft rasch , und die Höchsttemperaturen
überstiegen , mit Ausnahme Schleswig - Holsteins , verbreitet
25°C .

Die nun folgende Wdtterungsperiode war von entscheiden¬
dem Einfluß auf den Temperaturcharakter des Juni . Uber
Skandinavien hatte sich ein blockierendes Hochdruckgebiet
aufgebaut , unter dessen Einwirkung im nördlichen Nord -
deutschlanid bei Zufuhr warmer Festlandsluft und anfangs ge¬
ringer Bewölkung die Temperaturen so hoch anstiegen , daß
das Temperaturdefizit zu Monatsbeginn überkompensiert wer¬
den konnte . Im Küstengebiet erreichten oder überstiegen bis
Monatsende die Höchsttemperaturen täglich 25 °C . Gegen das
skandinavische Hochdruckgebiet liefen ab 2)1. von Südwesten
her Stöxungsfronten auf . Uber iSüddeutschland bildete sich
ein flaches Tiefdruckgebiet a-us , in dem es täglich zu verbrei¬
teten , stellenweise katastrophalen Gewitterregen - kam . So
wurden z . B . am 26 . nach einem Wolkenbruch im Kreis Wolf¬
ratshausen 1*6*0 mm Niederschlag gemessen . In Südwest¬
deutschland , wo die kühlen .Luftmassen , verbunden mit stär¬
kerer Bewölkung , längere Zeit wetterwirksam waren , konnte
das Temperaturdefizit zu Monatsbeginn nicht ausgeglichen
werden . Das flache Tiefdruckgebiet und die Gewitter - und
Schauertätigkeit breiteten sich bis zum 29 . langsam nach Nor¬
den aus .

Am 27 . spaltete sich aus dem Keil des Azorenhochs nördlich
Schottland eine selbständige Zelle ab . An ihrer Südostflanke
drängte trockene iFestlandsluft die labilen Meeresluftmassen
nach Südfrankreich zurück . Der antizyklonaLe Einfluß setzte
sich am 28 . voll .durch und brachte fast dem gesamten Bun¬
desgebiet Aufheiterung . Nur in Süddeutsch -land wurden noch
einzelne Gewitterschauer beobachtet . Die Temperatur stieg
verbreitet über 25ÖC an *.

An den beiden letzten Monatstagen schwächten sich die
Lüftdruckgegensätze ab .. Von Frankreich .her sickerten wieder
feuchtlabile Luftmassen in Süd - -und Westdeutschland ein .
Dadurch wurde im -Süden des Bundesgebietes die Gewitter¬
tätigkeit erneuert , während im Norden das heitere .und trok -
kiene Wetter mit Höchsttemperaturen weit über 25 °C anhielt .

Besondere Wettererscheinungen und Wettersehaden
Bei den Wetterschäden im J -uni handelt es sich fast aus¬

schließlich um Verwüstungen durch Wolkenbrüche , die in Ver¬
bindung mit schweren Gewittern auftraten . Weniger häufig
als im Mai waren Sturm - und Hagelschäden .

Die lange Reihe der Schadensmeldungen begann bereits am
li. Juni mit Gewittern und wolkembruchartigen Regenschauern
über dem Gebiet der Westpfalz . Die Wassermassep richteten
auf den Feldern schwere Verwüstungen an . Die Hauptver¬
kehrsstraßen waren fast alle überflutet . In mehreren Ort¬
schaften entstanden durch Blitzschläge Scheunen - und Häu¬
serbrände . — Am 3 . wurden in der Oberpfalz zwei Brüder
vom Blitz erschlagen . — Im Vorgebirge zwischen Köln und
Bonn und ap . Niederrhein gingen am 7 . Wolkenbrüche , zum
Teil mit Hagel , nieder und setzten Landflächen und Ortschaf¬
ten unter Wasser . Im Amtsbezirk Borniheim standen -in den
Wahnräumen der Gehöfte die Schlammassen bis zu 1 m hoch .
In Düsseldorf wurden Keller und niedrig gelegene Wohnun¬
gen -unter Wasser gesetzt . — Sturzregen und • Hagelschläge
zerstörten am •&. Getreide - und H -ackfruchtfelder im Kreis
Marktheidenfeld in Unterfranken . — Weitere schwere Ge¬
witter folgten am 9 . In Berlin wurden durch einen . WoLken -
bruch neben zahlreichen Kellern 7 große Fabrikgebäude un¬
ter Wasser gesetzt . In Spandau fielen vorübergehend fast
alle Fernsprechleitungen durch Wassereinbruch aus . In Augs¬
burg wurden Plätze und Straßen in Seen verwandelt , in de¬
nen Autos steckenblieben . Auch das Mümlingtal im Oden¬
wald , das schon im Mai eine Unwetterkatastrophe erlebt hat -
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te , und Teile von Unterfranken wurden , von Wolkenbrüchen
heiiingesucht . — Am lö . setzte in Unterfranken in den Krei¬
sen Hammelburg ' und Brückenau ein zweistündiger Wolken -
bruch ganze Ortschaften unter Wasser und verwüstete Wie¬
sen , Äcker , Gärten und Straßen . Durch Blitzschläge wurden
mehrere Landwirte auf dem Felde getötet . Die Gewitter
pflanzten sich nach Norden bis ins Fuldaer Land fort . Die
Wassermassen verwandelten Straßen in reißende Bäche und
Felder in Sümpfe . Keller und stä -lle wurden überflutet , so
daß viel Kleinvieh ertrank . — Das Franikenstädtchen Greding
wurde in der Nacht zum 11 . durch einen halbstündigen Wol -
kembruch überrascht Die unteren Stockwerke der im Tal ge¬
legenen Häuser wurden überschwemmt und 30 Familien ob¬
dachlos . — -Schwere Hagelschläge gingen am 17 . und 18 . strich¬
weise in Oberbayem , Württemberg und in der Eifel nieder .
Stellenweise bot die Landschaft einen winterlichen Anblick ,
da sich die Hagelschloßen 20 —25 cm hoch anhäuften . — Ein
schweres Gewitter , von heftigen Wolkenbrüchen begleitet ,
entlud sich am 19 . über Bremerhaven und Umgebung . In den
niedrig gelegenen Teilen des Stadtgebietes waren Über¬
schwemmungen in Straßen und «Kellern die Folge . — Eine
Serde schwerer Gewitter mit Sturm und wolkenbruchartigem
Regen zog am 22 . über Niedersachsen und Westfalen . Durch
Blitzschläge wurden Gehöfte in Brand gesetzt und Vieh auf
der Weide erschlagen . In Uelzen kam es an verschiedenen
Stellen zu Überschwemmungen . — Am 23». wüteten schwere
Gewitter mit Wollkenbrüchen im Rhein/Maingebiet , in Ober¬
bayem , Schwaben und Württemberg . — Der 24 , war ein Ka¬
tastrophentag , Gewitter und Wolkenbrüche richteten in Ost¬
friesland und Bremen , im Teutoburger Wald , im Lahntal , in
der Rhön und in der Westpf -alz , an der südlichen Bergstraße ,
im Fichtelgebirge , in Baden - Württemberg und Oberbayern
sehr schwere Schäden durch Überschwemmungen und Ab¬
schwemmungen des Mutterbodens an . Durch Blitzschläge
waren nach bisherigen Meldungen 4> Todesopfer zu beklagen .
5 -Gehöfte gerieten in Brand . — Ein Wolk -ehbruch von nahezu
vier Stunden Dauer führte in der Nacht zum 25 . im Land¬
kreis Mühldorf <Inn ) zu großen Überschwemmungen . In den
betroffenen Gemeinden stand das Wasser teilweise mehr als
•1 m hoch . In Unterfraruken ( Landkreis Brückenau ) wurde
durch Wolkenbruch und Hagelschlag der Verkehr vollständig
unterbrochen . Im Gebiet des Harzes riefen Unwetter örtlich
schwere Überschwemmungen hervor . — Ein in der Nacht zum
25 . im Zonengrenzgebiet bei Helmstedt niedergegangenes Un¬
wetter brachte den Tagebaubetrieb einiger Kohlenbergwerke
fast völlig zum Erliegen . In der Eifel wurde das Erfttal durch
Wolkenibrüche überschwemmt .

In ganz Südwestdeutschland ' traten gegen Monatsende in¬
folge der schweren Regenfälle zahlreiche Flüsse über die
Ufer . Namentlich am Hochrhein :, im Nagoldtal , am Neckar
und an der oberen Donau entstanden größere Überschwem¬
mungen .

südlich Braunschweig , am Mittellandkanal zwischen Leine
und H -unte und an der Lahn . Über J50 1 mm Niederschlag
wurden häufig im Alpengebiet , in Süd -Westdeutschland , in der
Rhön , im Odenwald , in der Eifel und im Sauerland beobach¬
tet . Außerdem fallen kleinere Wolkenbruchgebiete mit über
130 mm Niederschlag in den restlichen Gebieten Bayerns , ver¬
einzelt auch in Hessen , Niedersachsen und -Schleswig - Holstein
heraus . In Süddeutschland stiegen die Ndederschlagssummen
südwestlich der Linie Frankfurt a . M . — Berchtesgaden ver¬
breitet über 200 mm , im Schwarzwald und in den Hochalpen
sogar über 300 mm an .

Die Karte der monatlichen Niederschlagssunxmen in % der
Normalwerte ist so mosaikartig bunt , daß sich auch bei gro¬
ber Generalisierung keine größeren Gebiete einheitlichen
Charakters herausschälen lassen . Im überwiegenden Teil des
Bundesgebietes war es zu naß , wobei je nach dem zufälligen
Auftreten lokaler Starkregen die Werte bis über 300 % schwan¬
ken . Dazwischen finden sich kleine Trockengebiete mit weniger
als 100 % des Normalniiederscfrlags eingestreut , die in Sildost -
bayern , an der Lahn , und an der Kyll , im Münsterland , am
Mittellauf und im Mündungsgebiet der Weser sowie in Nord¬
westschleswig etwas größeren Umfang erreichen . Weniger als
50% fielen in den Kreisen Südtondem , Friesland und in der
Grafschaft Diepholz .

Die Niederschlagshäufdgkeit war im Norden meist um 1 —9
Tage , im Süden um 4— ft Tage zu hoch , wobei besonders die
Anzahl der Tage mit über l -ü m rm beachtlich ist . An 26 Ta¬
gen wurden mindestens an einer Klimastation des Bundes¬
gebietes über 10 -mm Niederschlag «gemessen . Schnee fiel im
Gebirge vereinzelt an 1— 5 « Tagen . Die Zugspitze wies wäh¬
rend des gesamten Monats noch eine Schneedecke auf , wäh¬
rend eich unterhalb IßW m NN keine zusammenhängende
Schneedecke mehr ausbildete . Die Gewittertätigkedt war un¬
gewöhnlich lebhaft , aber nur selten mit schweren Hagelschlä¬
gen oder Sturm verbunden . Auch im Flachland meldeten ein¬
zelne Stationen bis zu 14 Gewittertage . In der Bundesrepublik
blieb kein Tag völlig frei von gewittrigen Störungen .

Die Bewölkung entsprach im Küstengebiet etwa den Durch¬
schnittswerten . Im Süden war sie bedeutend höher als nor¬
mal . In Schleswig - Holstein wurden bis zu 7 heitere Tage ge¬
zählt ; an vielen Stationen Süddeutschlands dagegen kein ein¬
ziger . Die häufige Gewitterbewölkung «bedingte eine hohe
Anzahl trüber Tage , die mit Ausnahme des Küstengebietes
nicht selten das 2i—stfache der langjährigen Durchschnittswerte
erreichte . Die Nebelbereitschaft war im Gebirge bei der star¬
ken Quellbewölkung besonders groß . Die iSonnenscheindauer
ging von etwa 100 % an der Küste auf etwa 60 % in den Alpen
zurück . Nur dem anhaltenden Einfluß feuchtwarmer Luft¬
massen ist es zu verdanken , daß trotz der vorwiegend zu ge¬
ringen Sonnenscheindauer die Temperatumorinalwerte meist
erreicht oder überschritten wurden .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Der Juni war auf den Nordfriesischen Inseln und in Berlin
um 2 — 3°C , im Gebiet nördlich , des Mittellandkanals , im Harz
und Rothaargebirge sowie in einem schmalen Streifen ent¬
lang «der Ostgrenze Hessens und Bayerns bis zur Donau um
1— 2°C zu warm . In den übrigen Bundesgebieten wichen die
Temp eraturmonatsmittel nur um höchstens 1°C von den Nor¬
malwerten ab , wobei Südwestdeutschland durchwegs etwas
zu kühl war . Der Temperaturverlauf «erwies sich im Juni
ausgeglichener als im Mai . Große Abweichungen der täglichen
Mitteltemperaturen von den langjährigen Durchschnittswerten
traten Anfang Juni mit — 8 bis — 11 °C auf ; der Kälterückfall
Ende Mai/Anfang Juni war also noch ausgeprägter als die
Eisheiligen . Für den Rest des «Monats herrschten , mit Aus¬
nahme des Südens , positive Temperaturabweichungen vor ,
die aber nur vereinzelt 5°C überstiegen .

Die Temperaturschwelle der heißen Tage wurde nur an we¬
nigen Stationen in Westdeutschland am 2a «. und 30«. leicht
überschritten . Die Höchsttemperaturen bewegten sich über¬
wiegend 1 zwischen 25— 29 °C . Die Eintrittsdaten streuten stark ;
Häufungen ergaben sich am 9 . , 21 . und 39 . Die Anzahl der
Sammertage blieb im Süden imeist unter den Normalwerten ,
während in Schleswig - Holstein , Niedersachsen , Westfalen und
Berlin 2^ - 5 Tage zuviel auftraten . Frosttage fehlten in den
Niederungen vollständig und waren -auch im Gebirge nur ganz
vereinzelt während der ersten Junddekade anzutreffen . Die
Tiefsttemperaturen sanken in der Niederung meist auf 1 bis
5 °C ab , «und zwar in der Zeit vom l . bis 7 . , am häufigsten
am 2 . , 3 . und 5 . DeT Temperaturcharakter des Juni war trotz
fehlender Hitze physiologisch wenig angenehm ; infolge des
sehr hohen - Feuchtigkeitsgehaltes der Luft und der geringen
Luftbewegung kam häufig das Gefühl drückender Schwüle
auf .

Die Verteilung der Monatssummen des Niederschlags schwankt
von 25 -bis über 3-00 mm , «was in -Sommermonaten mit reger
Gewittertätigkeit nicht ungewöhnlich ist . Weniger «als 50 mm
Niederschlag fielen nur in einzelnen Gebieten nördlich des
Mains , und zwar auf den Friesischen Inseln , in Westschles¬
wig , am Jadebusen und an der Wesermündung , dm Gebiet

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der bis in den Juni hinein anhaltende Kälterückfall vom

26 ./27 . Mai bedingte einen Rückgang der Erdb öden tempere -
turen , der noch in 100 cm Tiefe zu erkennen war . Durch stär¬
kere Einstrahlung erfolgte vom 5 .— 9 , ein rascher Anstieg , der
in 29 cm Tiefe 4— 7aC und in 50 cm Tiefe 3«— 4**C betrug . Nach
einem erneuten vorübergehenden Abfall in Süd - und West¬
deutschland vom 10 .— Iß . , der aber nur bis 50 cm Tiefe wirk¬
sam wurde , stiegen bis Monatsende die Erdbodentemperatu¬
ren relativ gleichmäßig an . «Größere «Schwankungen waren
nur bis 20 cm Tiefe zu verzeichnen . Durch die starken Regen¬
fälle wurde die Wärmeleitfähigkeit des «Bodens erhöht , so
daß der Wärmestrom rasch in den Erdboden eindringen
konnte . Mit Ausnahme der ersten Junitage -wurde die früh -
sommerliche Temper -aturabnahme mit der Tiefe aufrecht¬
erhalten . Die Temperaturbilanz des Monats zeigte , besonders
in den oberen Schichten , eine stärkere Erwärmung als im
Mai , wobei der Norden die höchsten Werte auLwies . Im ein¬
zelnen betrug die Tempenaturzunaihme vom 3tl . 5 .— 80 . G. in
20 cm Tiefe G— 10 ° C , in 50 cm 3— 3 ° C und in 100 cm Tiefe
2— C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (• C ) in verschiedenen
Tiefen .

’Tiefe
\ cm

am
Dannenberg
20 50 100

Bonn
20 50 100

Würzburg
20 50 100

München
20 50 100

I ..& 13 .7 13 . 7 13 .2 12 .5» ISi .S 14 .3 13 .il« 13 .9 1ZJÜ 13J1 »14i .2 14 .0
3 .6 . 12 .5 13 .0- 12 .8 12 .3 13 .0 13 .5 13 .1: 13 .1 12 -.Ä n .a 12 .9- 18 .5
9 .6 . 16 .8 16 .2, 113. 7 1«7 .3 16 .3 14 .li 19 .1- 16 . 5 13 .2 19 .4 16 . 7 13,4

12i.6 . 1,7.3 16 .7 14 .8 16 .9 15 .3 (14 .3 «15 .9 13 .4 13 . 7 15 .9 15 .7 14 .3
15 .6 . 17 .6 17 .0 14 .9 17 .2 16 .4 14 .7 18 .3 16 .1 138 « 16 .4 1&.9 14 *,»
21 .6 . 19 .1 : 17 .6« 15 .5 26 .9 18 .2 15 .5 19 . 7 l -7>.0 14 .4 19 .3 17 .4 14 .7
30 .6». 22 .2 20 .6 18 . 0 22 .9 20 .4 16 .9 21 . 5 18 .6 15 .4 19 .1 1171.8 15 .6

Im Juni erfolgte durch reichliche Niederschläge ein Aus¬
gleich der im Mai ab gesunkenen Bodenfeuchte . Diese stieg in
allen Meßorten stark an . Die kräftigen Gewitterschauer mit
nachfolgender Erwärmung führten vielerorts zum Verknusten
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des Bodens , wodurch häufiges Lockern erforderlich wurde .
Viele Orte meldeten Bodenabschwemmungen .

Die Grundwasserspiegel der Brunnen in Süddeutschland
verzeichneten trotz der reichlichen Niederschläge keine grö¬
ßeren Veränderungen gegenüber den Wasserständen im Mai .
Der Inhalt der Edertalsperre nahm noch geringfügig .(um 1 . 8
Mill . cbm ) ab und betrug am 3« . 6 . 1&0 .1 M -ill . cbm .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Hohe Luftfeuchtigkeit sowie reiche und häufig sogar über¬

reiche Gewitterniederschläge waren die besonderen Kenn¬
zeichen der heurigen Juniwitterung . iSie beendeten -die in
großen Teilen des Bundesgebietes oft schon seit März anhal¬
tende Trockenperiode mit ihren vor allem zuletzt mehr oder
weniger nachteiligen Böigen für das Pflanzenwachstum und
die Ernteertragsbildung .. Hauptsächlich >in der 2 . Monatshälfte
waren die oft wolkenbruchartigen Niederschläge mancherorts
so zahlreich , daß die Feuchtekapazität der Böden Überschrit¬
ten wurde und das nasse {Erdreich die Wasser -massen nicht
mehr aufnehmen konnte . Infolgedessen floß ein beträchtlicher
Teil der Regenmenge oberirdisch ab , wodurch es hei vielen
Bächen und Flüssen zu Hochwasser und Ausuferungen und
im hängigen Gelände mehrfach zu Badenabtragungen kam .
Trotz der häufigen ßchauerniederschläge und der Gewitter¬
schwüle wurde verhältnismäßig wenig Hagelschlag beobach¬
tet , so daß die dadurch aufgetretenen örtlichen Verluste .und
Schädigungen in der Landwirtschaft gering waren . Die Schaf¬
kälte am Anfang des Monats führte bei manchen wärme¬
liebenden Gewächsen zu einer vorübergehenden Wachstums¬
stockung und bei wenigen sehr zarten Kulturen auch zu einer
nachhaltigen Schädigung ; in einigen ungünstigen Mulden -
und Hochlagen Süddeutschlands gab es vom 3 . bis 5 . sogar
Nachtfröste , die insbesondere die bodennahen , kälteempfind¬
lichen Gemüsepflanzen wie Tomaten , Gurken und Bohnen
vernichteten . Nach diesem Kälterückfall stieg jedoch die
Temperatur stärker an , so daß in Verbindung mit den vielen
und starken Regenfällen meist bestes Wachswetter herrschte
und eine üppige Pflanzenentwicklung einsetzte ; im Hinblick
auf etliche emgetreten -e Nässe - und Wasserschäden in der
Pflanzenwelt bezedchnete eine gar nicht so geringe Anzahl
von Bauern den Berichtsmonat aber auch als zu naß .

Auf Grund der kühlen Witterung in den ersten Junitagen
ging von dem Vorsprung (9—a& Tage ) , den die Natur an der
Monatswende Mai/Juni hatte , ein wenig verloren ; er betrug
an der Schwelle zum Juli aber immer noch (ungefähr 1 Woche
und mitunter auch noch etiwas mehr .

Wildpflanzen . Noch in den letzten kühlen Maitagen
setzte hier und da in der Rhein -iMain - Ebene utnd an der
Bergstraße die Blüte der Sommerlinde ein . Die phänologi -
schen Frühgebiete wurden allgemein von - der eben genannten
Wachstumsphase bei weiterhin unfreundlicher Witterung in
den ersten Tagen des Juni aber nur zögernd erfaßt . Erst als
ab 6 . Juni besseres Wetter eintrat , schritt die Sommerlinden¬
blüte schneller fort und war -bis Monatsende bis etwa . TOO' m
Höhe in den Gebirgen vorgedrungen . Darüber hinaus konnte
sie aber im Berichtsmonat nicht festgestellt werden . Gegen
Ende der 1 . Junid -ekiadie begann in den klimagünstigsten Räu¬
men des Bundesgebietes die Winterlinde zu blühen , womit der
Frühsommer seinen Abschluß gefunden hatte . Der Hochsom¬
mer fing an , als die Weiße Lilie ihre Blütenknospenr zu öff¬
nen begann , was in den Frügebieten der Oberrheinischen
Tiefebene ab 18. Juni der Fall w .ar ..

Die Waldbäume , die durch die Eisheiligen z . T . schwere
Laub - und Austriebsschäden erlitten hatten und bereits seit
Ende Mai neu ausschlugen , haben sich bei der dm ganzen
feuchtwarmen Juniiwitterung auffallend gut erholt . Dort , wo
die Maifröste die Blutenstände von Eiche und Rotbuche nicht
vernichtet hatten , war ein guter bis sehr guter Eichel - bzw .
Bucheckernansatz festzustellen , so daß eine VoLlmast erwartet
wird .

Der große Reichtum an Pilzen , die dank -der feuchtwarmen
Witterung vor allem im letzten Junidrittel nur so aus der
feuchten Erde schossen , fiel besonders auf .

•Kulturpflanzen . Die in großen Teilen der Bundes¬
republik wegen der langen Frühjahrstrockenheit zurück¬
gebliebenen Getreideschläge holten dank der oft mehr als
ausreichenden Wasserversorgung im J .uni vieles auf . Insbe¬
sondere die Sommerung , die bisher meist auffallend kurz ge¬
raten war , profitierte von der günstigen Witterung ; der Rück¬
stand im Längenwachstum konnte aber nicht ganz wett¬
gemacht werden . Gebietsweise in Nonddeutschland und im
südlichen Süddeutschland , wo in den letzten Monaten viel¬
fach genügende Niederschlagsmengen gefallen waren , ent¬
wickelte sich das schon im Vormonat meist gut bis sehr gut
beurteilte Winter - und Sommergetreide weiterhin zufrieden¬
stellend ; jedoch entstanden als Folge der vielen Gewitter¬
güsse und Platzregen hauptsächlich -auf Getreideschlägen mit
schweren Böden und in feuchten Muldenliagen zunächst noch
nicht allzu sehr ins Gewicht fallende Nässe - und Wasser¬
schäden . Außerdem wurde in den seit Beginn des Vegeta¬
tionsjahres regenreicheren Landschaften über mehr oder
weniger starke Lagerung vor allem bei Sommer - .und Winter¬

gerste geklagt , während aus den übrigen Räumen als Folge
der kürzeren Halmlänge und der geringeren Bestandsdiehte
weniger Lagerfrucht gemeldet wurde . Alles in allem gesehen ,
ergaben sich auf Grund der sehr vorteilhaften Entwicklung
im Juni , die sich u . a . in überraschend voller Ährenausbil¬
dung äußerte , ausgezeichnete Getreideernteaussichten für das
ganze Bundesgebiet ,

Die Winterroggenblüte , die am Fuße des Schwa -rzwald .es
und an der Bergstraße gleich nach Mitte Mai festzustellen
war , erreichte die Gebirgslagen in 600 —̂780 m Höhe im Laufe
des 1'. Junidrittels . Der Winterweizen begann in den klima¬
tisch günstigsten Räumen um die Monatswende Mai/Juni zu
blühen ; bis Juniende hatte diese Entwicklungsstufe auch die
höchsten Anbaugebiete erfaßt . Um den 5 . Juni konnte das
Rispenschieben des Hafers beobachtet worden .

Mit der Raps - und Rübsenernte hätte man <in den Früh¬
gebieten etwa ab Mitte Juni beginnen können ; sie setzte aber
wegen der fast täglichen starken Gewitterschauer , der unzu¬
länglichen Abtrocknungsfristen und der großen Bergungsschwie¬
rigkeiten auf den . völlig durchweichten Feldern , nur sehr zögernd
ein . Erst als - gegen . Monatsende eine Hochdruckwetterla -ge die
lange Regenzeit beendete , wurde der Schnitt der W 'interöl -
früchte in größerem Umfang vorgenommen . Zu diesem - Zeit¬
punkt fing man auch : -das Mähen der Wintergerste an .

Nach einer Wachstumshemmung durch die kühle Witterung
am Monatsanfang zeigten die Hackfrüchte unter dem Ein¬
fluß der im größten Teil des Juni feuehtwarmen Witterung
eine selten starke Kraut - bzw . Blattentwicklung , so daß viel¬
fach in den tieferen Lagen der Bestandsschluß bis Monatsende
erfolgte . Durch die dauernden Regenfälle wurden die wegen
des übermäßigen Unkrautwuchses sehr notwendigen Hack -
und auch die Häuf eiarbeiten sehr erschwert ; häufig mußten
sie sogar gänzlich unterbleiben . Desgleichen stießen die
Spritz - und Stäübear -beite -n zur Bekämpfung des Kartoffel¬
käfers und der aufkommenden Phytophthora (Krautfäule ) auf
große Schwierigkeiten . Durch stauende Nässe machten sich
auf manchen schweren Böden in küsten - und alpennahen
Gebieten Vergilbungserscheinungen der Kartoffelstauden be¬
merkbar . Für die Frühkartoffeln , die hauptsächlich durch die
Maifröste und im mittleren Teil des Bundesgebietes bisher
auch unter Trockenheit gelitten hatten , kamen die Nieder¬
schläge meist zu spät ; im Gegenteil , sie waren insofern von
Nachteil , als sie die ab Junimitte nur zögernd vorgenommene
Rodung störten . Ihre - Erträge befriedigten nur ,tin den im
Frühling niederschlagsgünstigen und von -den Maifrösten ver¬
schonten Räumen , -während sonst mitunter nur SOM einer
Durchschnittsernte erzielt wurden . Die Spätkartoffel -blüte be¬
gann im letzten Junidrittel .

Wer in den Niederungen und tieferen Lagen nicht schon im
Mai oder Anfang Juni das Heu -unter Dach und Fach ge¬
bracht hatte , fand später kaum noch die Möglichkeit , auf
dem üblichen W -eg der Trocknung am Boden und auf Gerü¬
sten , Reutern oder Drahtanlagen gutes Trockenfutter zu ge¬
winnen . Er geriet in die Regenperiode , die -bis kurz vor Ende
Juni anhielt , -und erlitt große Qualitätsverluste , so -daß das
Grasheu vielfach nur noch für Streuzwecke benutzt werden
kann . In der Nähe von Wasserläufen -wurde auch manches
Heu durch die ‘Überschwemmungen fortgetragen oder ver - ’
nichtet . Vielfach mußte der Heusch -nitt wochenlang unter¬
brochen werden und konnte erst in den letzten Monatstagen
zum Abschluß gebracht werden ; das dann erst gemähte Gras
war überstän -dig und verholzt und hatte nur noch wenig
Nährwerte . In höheren Lagen , in den Spätgehieten und auf
früh gemähten Futterflächen bewirkten - die reichlichen Juni¬
niederschläge allerdings eine Steigerung der Futtenmenge bzw .
einen außerordentlich günstigen Nachwuchs , so daß bei diesem
Grünland gute bis beste Ertragsaussichten bestehen .

Von den Feldgemüsen gediehen im trübnassen Juni nur
die Arten ausgezeichnet , die weniger wärmebedürftig oder
die krautbilderud sind -, während die ausgesprochen wärmelie¬
benden und nässeemp fin dl ‘ichten , u . a . Gurken , Tomaten und
Bohnen , noch -keine besonders günstigen Erträge abwar -fen .

O b s t g e h ö 1 z e . So nützlich die vielen Niederschläge im
sonnenscheinarmen Juni für das mittelspäte und späte St -ein -
•und Kernobst waren , da sie dem z . T . schon in beträcht¬
lichem Umfang festgestellten A -bwurf der Fruchtansätze in¬
folge langdauernder Trockenheit in großen Teilen Deutsch¬
lands entgegen -wirkten , so nachteilig waren sie für das letzte
Ausreifen , die Zuckerbildung und die Haltbarkeit des früh¬
reifen Obstes ; -die Erdbeeren , faulten schnell , und die Süß¬
kirschen platzten auf , mitunter schon vor der Reife . Außer¬
dem kam die Ernte -nur zögernd voran und war bei der Bo¬
dennässe ein schmutziges Unterfangen . Die Erträge waren
zufriedenstellend bis gut , sofern nicht in den mittelspäten
und späten Gebieten die Maifröste Schäden verursacht hatten .

Um die Mitte des Monats wurden in der Oberrheinebene
und im Rhein - Main - Gebiet die Beerenfrüchte (Stachel - , Jo¬
hannis - und Himbeeren ) reif . Einige Tag -e später w -urden die
ersten Heidelbeeren gepflückt , und etwa ab 2,0'. Juni kamen
die ersten reifen Frühpfirsiche und Frühzwetschen auf den
Markt .
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(Die durch den Mailrost stark geschädigten Weinreben er¬
holten sich bei der feuchtwarmen Witterung recht gut . Trotz
der wetter -mäßig günstigen Vorbedingungen konnte eine Pe -
ronosporainfektion dank einer intensiven vorbeugenden ,
wenn auch sehr erschwerten Bekämpfung noch nicht in nen¬
nenswertem Maße beobachtet werden . Die frostverschonten
Reben fingen je nach .Sorte von Ende Mai bis 10 . Juni an zu
blühen . Der BMihverlauf war bei den Frühsorten infolge küh¬
ler und regnerischer Witterung schleppend , und es wurden
Verrieselungsschäden gemeldet ; die Spätsorten aber hatten
bei der Blüte wärmeres Wetter , und es gab nur durch die
Gewittergüsse ein geringfügiges Durchrieseln . Der Behang
der Reben war im Rheingau , wo die Eisheiligen kaum in Er¬
scheinung traten und die Rieslingrebe hauptsächlich angebaut

wird , sehr gut . In den übrigen Weinbaugebieten iwar er je
hach Stärke der Frostschäden und dem Blühverlauf schlecht
bis befriedigend oder gut .

Schädlinge . Die tierischen Schädlinge hielten sich bis¬
her in mäßigen Grenzen . Die große Nässe und die trübe
Witterung verhinderten eine Massenvermehrung des auch in
diesem Jahr zunächst stark ausgetretenen - Kartoffelkäfers ,
so daß er vorerst nicht mehr die befürchtete große Rolle
spielt , öfter beobachtet wurden Blattläuse , Raupen (vor al¬
lem Apfelgespinstmotte ) und Engerlinge . Die Gewitterschwüle
förderte die Pilzerkrankungen , von denen jedoch nur der
Schorf u . z . T . die Phytophthora bisher stärker in Erschei¬
nung traten .

Witterung und Pflanzenentwiddung im Juni 1953
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Leck (Südtondern) . 30 . 6 . 21 .5 . 7 .6 . 19 .5 . 22 . 5 . i7 .a , 17 .6 . 30 .6 . 22 .6 .
Dänschendorf (Oldenburg) . . . . 5 3 .6 , 27 .5 . 3 .6 . 22 .6 . 3 .6 . 13 .6 . 19 .6 . 24 .6 . 24 .5 . 17 -a . 11 .6 . n 18 . 6, n 30 .6 .
Owscllag (Eekernförde) . . . . . . 15 15 .6 . 20 .6 . 4 .6 . 25 .6 . 20 .6 . 10 .6 . 16 .6 . 20 .6 . 30 .6 ,Trittau (Stormarn) . 3 .6 . 19 . 5 . 28 .5 , 19 .5 . 9 .6 . 14 .6 . 8 .6 . 8 .6 . 12 .6 . 14 .6 , 26 .6 . 20 .6 ,Altenbruch (Land Hadeln) . . . . 3 8 .6 . 18,6 , 20 . 6 . 15 .6 . 10 .6 . 19 .6 . 14 .6 . 2a .6 .
Kl . Bünstorf (Uelzen ) . . 30 7 .6 . 5 .6 . 1 .6 . 26 . 5, 17 .6 . 26 .6 . 13,6 . 23 . 6. 1.6 . 6 .6 . 14 .6 . 10 .6.
Wienbergen (Hoya ) . 3 .6 , 22 .5 , 17 . 5 . 13 .5 , 24 .5 . 24 .5 , 28,5 . 22 .6 . 19 .5 . 30 .5 . 27 .6 . 22 .6 . 29 .6 . <) 25 .6 .
Nortmoor (Leer ) . 28 . 5. 28 .5 . 26 . 5 . 15 .6 . 28 .6 . 20 .6 . 27 -6 .
Oesselse (Hildesheim) . . 75 28 .5 . 10 .5 . 1 .6 . 31 . 5 . 24 .5 . 12 .5 . 22 .5 . 20 . 5 , 15 .6 . 28 .6 . 15 .6 . 28 .6 . 20 .6.
Warberq (Helmstedt) . . 140 2 .6 . 20 .5 . 28 .5 . 25 . 5 . 20 .5 . 27 . 5, 10 .6 . 22 .6 . 20 .6 . 6 .6 . 30 .5 . 26 .5 . 29 .5 . 5 .6 . 4 .6 . 23 .a . ’) 22 .6 .
Ladbergen (Tecklenburg) . , 50 3 .6 . 16 .5 . 2 7 .6 . 22 .5 . 19 .6 . 12 .6 . 24 .6 . 14 .6 . *7 .« .*) 26 .6 .
Hemeringen (Hameln) . . 80 18 .5 . 11 . 5 . 6 .6 . 28 . 5, 2 .6 . 10 .5 . 2,6 , 15 .6 . 26 .6 . 20,6 . 16 .6 . 10,5 . 20 .5 . , 6 .6 . 8 .6 . 4 .6 .
Haldern (Rees) . . . 15 22 .5 . 26,5 . 12 .6 . 23 .5 . 6 .6 . 13 .6 . 8 .6 , 27 .6 , 4 .5 . 10 .6 , 8 .6 . 10 .6 . 4 .6 . 22 .5 . 26 .6 . 4 .6 .
Bad Sachsa (Osterode) . . 300 15,5 , 22 .5 . 27 .5 . 27 .5 . 15 .5 . 30,5 . 26 .5 . 26 .5 .
Scherfede (Warburq) . . 200 5 .6 . 24 5 . 4,6 . 4 . 6. 17 .6 . 4 .6 . 13,6 . 4 5 .6 . 5 .6 .
Hedemiinden (Hann.-Münden ) . . 140 22 . 5. 12,5 , 21 .5 . 27.6 . 25 . 5 . 16 .5 . 27 .5 , 8 .6 . 14 .6 . 16 .6 . 24 .6 . 10 .5 . 28 .5 . 30 .5 . 28 .6 . 20,6.
Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) . 180 29 . 5 . 27 .5 . 3 .6 . 13 5 . 23 .5 . 5 .6 . 22 .6 . 18 .6 . 2 .6 . 22 . 6. 21 .6 .
Pufiendorf (Geilenkirchen) . . . . 100 2 .6 . 22,5 . 22 .5 . 26 . 5 . 16 .5 . 26 .5 . 7 .6 . 16 .6 . 8 .6 . 18 .5 , 5 .6 . 23 .5 . 3 .6 . 5 . 6 , 16 .6 . 21 .6 .
Laasphe (Wittgenstein) . . 330 24 5 . 22,5 . 17 .5 , 16 .5 . 10,6. 24 .5 , 6 .6 . 22 .5 . 8 .6 . 10.6 . 8 .6 , 6,6 . 10 .6 . 19 .6 . 9 .6 .
Zülpich (Euskirchen) . . 170 8,6 . 28 .5 , 15 .5 . 9 .6 . 12,6. 13,6 . 4 .6 . 5 .6 . 4 .6 . 10 .6 . 2 .6 . 23 .6 . 21 .6 .
Westerburg (Westerburg) . . 340 8 .6 . 2 .6 , 10,6 . 4 . 6 , 2 .6 . 22,5 . 6 .6 . 14 .6 . 19 -6 . 12 .6 . 20 .6 . 22 .6 . 17 .6 . 18 .6 . n *) n
Niederbieber (Neuwied) . . 110 22 .5 . 10 .5 . 25 .5 . 12 . 5 . 24 .5 . 22 .5 , 28 .5 . 7-6 . 11 .6 . 16 .6 . 4 .6 . 19 .5 . 4 .6 . 26 . 5 . 22 . 5 . 22 .6 . 16 .6 . 26 .a . *) 24 .6 .
Prüm (Prüm) . . 460 28 .5 . 21 .5 , 9 . 6 . 28 .5 . 16 .6 . 14 .6 , 30 .6 . 19 .6 . 20 . 5 . 25 .6 . 30 .6 , 30 .6 . n n n n
Trier (Trier ) . . . . . 150 18 .5 . 17 .5 . 18 . 5 . 19 -5 . 22 .5 . 16 .5 . 22 .5 . 5 .6 . 13 .6 . 5 . 6 . 16 . 5 . 10 .6 . 6 .6 . 2 .6. 2o. 5 . 12 .6 . 2i,e . ‘) 22 .6 .
Hassioch (Neustadt a . H. ) . . . . 110 17 ,5 . 16,5 . 22,5 . 16 . 5 . 15 .5 . 14 .5 . 20,5 . 25 .5 . 30 .5 . 2 .6. 16 .5 . 12,5 . 26 . 6 . 25 .5 . 15 5 . 28,5 . 18 .6 . 15 .6 . 16.6 .
Emmelshausen (St . Goar ) . 450 29 .5 . 25 .5 . 29 . 5 . 27 . 5 . 16 . 5 . 26 .5 , 12 .6 , 19 .6 . 17 .6 . 16 .6 . 23 . 5. 16 .6 . 13,6 . 12 .6 . 9 .6 . 29 .5 . 2i .e . ‘) 29 .6 .
Lippoldsberg (Hofqeismar) . . . . 120 22 .5 . 12,5 . 23 . 5 . 24 . 5. ‘ 10 .5 , 1.6 . 20.6 . 8 .6 , 29 -5 . 21 .6 . 14 .6 .
Reichensachsen (Eschweqe) . . . . 130 28 . 5. 21 .5 . 29 . 5 . 22 . 5. 18 .5 . 4 .6 . 8,6 . 19 .6 . 27 . 5. 13 .5 . 29 .6 . 10 .6. 17 .6 . 22 .6. 27 .6 .
Fritzlar (Fritzlar -Homberq ) . 200 24 . 5 . 17 .6 . 16 . 5 , 26 . 5. 23 .5 . 10 .5 , 27 .5 . 11 .6 . 14 .6 . 6 .6 . 23 .5 . 21 .5. 21 .5 . 23 .6 . 25 .6 . 24 .6 . 29 .6 .
Köddingen (Alsfeld) . . 420 25 . 5. 20 .5 . 27 . 5 . 10 . 6. 18 .5 . 25 .5 , 29 .4 . i7 -a . 25 .6 . , 28 .6 .
Völzberg (Gelnhausen) . . 480 25 .6 . 21 .5 , 30 . 5. 21 . 5. 6 .6 . 20 .6 . 25 .6 . 13 .6 . 6 .6 . 2 .5 . 28,5 . 18 .6 . 30 .6 .
Laufenselden (Untertaunus) . . . . 370 29 . 5. 13,5 . 28 .5 . 28 .5 . 11 .5 . 29 -5 . 29 .5 . 17 .6 . 20 .6 . 26 .6 . 7 .5 . 3 .6 . 13 6 . 20 .6 . 18 .6 . 27 .6 . 26 .6 .
Michelau (Lichtenfels) . . 27 0 27 . 6 . 21 .5 . 28 . 5 . 25 . 5. 14 .5 . 20 . 5 . 29 -5 . 6 6 . 10.6 . 7 .5 . 16 .6 . 8 .6 . 8 .6 . n 21 .6 .
Flörsheim (Main -Taunus) . 90 15 . 5. 15 .5 17 . 5 . 16 . 5 . 23 .5 . 10 .5 . 26 .5 . 28 .5 , 2 .6 . 22 .5 , 18 .5 . 8 .6 . 10 .6 . 20 .5 . 24 .5 . 4 .6 . 14 .6 . 19 .6 ,
Kitzingen (Kitzinqen) . 18,5 . 15,5 . 13 .5 . 18 . 5. 6 .5 . 27 .5 , 28 .5 . 5 .6 . 18 .5 . 19 .6 . 29 -5 . 25 .5 . 31 .5 . 17 .6 . 18 .6 .
Forchheim (Forchheira) . . 250 20 .5 , 12 .5 . 25 . 5 , 15 . 5. 14 .5 . 22 . 5 . 28 .5 . 8 .6, 5,6 , 23 .5 . 4 .5 . 9 .6 . 16 .5 . 30,5 . 20 .6 . 22 .6 . 28 .6 ,
Hahnbach (Amberg ) . . 420 28 . 5 . 15 .5 . 24 . 5 . 23 . 5 . 19 .5 . 8 .5 . 1 .6 . 10.6 . n 10 .6 . 20.6 . 26 .6 . 26 .6 . n
Großhabersdorf (Fürth) . 310 23 .5 . 3 . 5 . 4 .5 . 27 . 5, 28 . 5. 16 .5 . 1 .6 . 31 .5 15 .6 . 12 .6 . 26 .5 . 20 .6 . 18 .6 . 18 .6 16,6 . 12 .6 . 20 .6 . 20.6 .
Nieüerrimbach. (Mergentheim) .
Vellberg (Schwab. Hall) .

. 300 20 .5 . 20 . 5 . 15 .6 . 31 . 5. 24 .5 . 1 .6 . 20,6 . 22,6 . 28 .6 . 2S .5 . 18,5 . 20.6. 10 .6 . 16 .6 . 20.6 . n
360 27 .5 . 18 .5 . 22 . 5 . 3 .5. 8 .5 . 19 -5 . 18 .6 . 12 .6 , 12 .6, n 20.6 . n n

Straubing (Straubing ) . . 320 25 .5 . 20 .6 . 25,5 . 10 . 5. 17 .5 - 10 .5 . 3 .6 . 4 .6 . 17 -a . 12 .6 . 15 .5 . 15,6 . 25 .5 . 20 .5 , 28 .5 . 27 . 6 . 23 .6 . 25 .6 .
Heroldingen (Nördlmqen) . 450 31 .5 . 8 . 6 . 24 .5 . 2 .6 . 8 .6 . 15 .6 . 18 .6 . 8 .6 . 6 .6 . 25 . 5 . 18 .6 . 20.6 . 30 .6 . 28 .6 .
Nsustadt (Kelheim) . 300 20 .5 . 22 .5 . 28 . 5. 8 .5 . 31 .5 . 25 .5 . 30 .5 , 16 .6 . 26 .5 , 16 .6 . 28 .5 . 24 . 5 . 24 .6 . 22.6 . 28 .6 . 28 .6 .
Erlau (Wegscheid ) . . 320 25 . 5 , 26 . S. 18,5 , 24 .5 . 22 .6 . 12,6 , 24 .6 . 15 .6 . 28 .4 . 26 .5 . 9 .6 . 24 .6 . 28 .5 . 24 .6 . 29 .6 .
Thalhansen (Freisinq ) . 500 30 .5 . 15 .5 . 8 .6 . 25 .5 . 16 . 5 . 25 .5 . 10 .6 . 15 .6 . 15 .6 . 16 .4 . 10 .6 . 18 .6 . 15 .5 . 20 .6 . 16 .6 . n 30 .6 .
Wiesensteig (Göpplnaen) . . 600 24 .5 . 14 .5 . 16 . 6. 20 .5 . 4 .6 . 24 .6 , n n 19 .5 . 29 -6 . n 21 30 .5 . 25 .5 . n n
üijpshofen (Auqsbura) . . 670 6 .6 , 7 . 5 . 29 . 5. 4 5 . 20 .5 . 12 .6 . 31 .5 . 17 .6 . 23 .6 . 8 . 5 . 26,5 . 26 .5 . n 12 .6 . n 29 .6 .
Rohrbach (Mühldorf) . 410 28 .5 . 30 . 5. 17 .« . 14 . 5 . 29 -5 . 2,6 . 11 .6. 17 .6 . 4 .5 . 18 .5 . 10 .6, 15 .6 . 20.6 . 15 .6 . 22 .6 . •) 20 .6 .
Egling (Landsberg) . . . . . . . . .
Prutting ( Rosenheini ) .

. 550 6 .6 . 16 .5 , 30 . 5. 10 .5 . 15 .5 . 6 .6 . 10 .6. 20 .6 20 .6. 6 .6 . n 22 .6 . n 28 .6 .
500 24,5 . 10 .5 . 3 .6 . 10. 6 . 25 . 5 . 5. 6 . 9 .6 , 20 .6 , 4 .5 . 21 .5 . 10.6 . 20,6 . n

Kleinweiler- Hofen (Kempten ) . . 720 6,6 . 15,5 . 12,6. 20 . 5. . 10 .5 . 30 .5 . n 25 .5 . n n
Ottenburg (Oüenburg) .
Gottenheim (Freiburg) .
Möggingen (Konstanz) .

150 16 .5 . 6 .5 . 20,5 . J9 . 6. 12 .5 . 7 . 5. 22 . 5 . 23 .6 . 28 . 5. 7 .6 . 16,5 18 .4 . 22 . 5, 14 .5 . 14 .5 . 16 .5 . 21 .5 . 21 -6 . 14 .6 .
200
420

19 .5 .
23 .5 .

13 .5 ,
3 .5 . 16 . 5.

16 .5 .
23 . 5. 17 :5 .

12 .5.
16 .5 .

16 . 5 .
26 . 6 .

27,6 .
1,6.

29 .5 .
4 .6 .

5 .6 .
12 . 6 .

12 .5 . 10 .5 .
16 .5 .

5 .6 .
20 .5 . 21 lö.

15 .5 .
16 .5 .

2 .6 .
27 .6 .

26 .5 .
12 .6 .

15 .6 .
25 .6 .

19 -6 .
n

Aach (Stockach) . . 480 15 .6 , 6. 5 . 26 .5 . 16 .5 . 26 . 5 . 26 .5 , 16 .6 . 10 -6 , 1.6 . 3 .6 . 20 .5 . 28 .6 . 25 . 6 . 30 .6 . 30 .6 .
Hüfingen (Donaueschingen) . . . . 730 19 .6 . 23,5 . 7 . 6. 23 .5 . 1.6 . 28 . 6 . 28 .5 . 23 .6 . *7 -6-

23 .6 .Reutlingen (Reutlingen) . . 390 22 .5 . 9 . 5 . 20 . 5. 22 .5 . 10 .6 . 6 ,6 . 11,6. 13 .5 , 4 .6 . 29 -6 .
Aulendorf (Ravensburg) , . . . . . 580 5 .6 . 4 .6 . 18 .5 . 11 .6 . 13 .6 . 19 .6 .
Nonnenhorn (Lindau) . . 420 22,5 . 4 . 5 . 22 . 5 . 25 .5 . 3<X5 . 8 .6 . - 16 .4 . 15 . 5 , 30 .6 . 10 .6 . 25,a . ‘) 25 .6 .

b = Beginn der Blüte , Ä = Ährenschiebcn ., f *= erste reife Früchte , *) = Johannisbeeren , n = noch nicht eingetreten
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Aerologische Werte , Juni 1953
Flensburg (Termin . : 03 TJhr MEZ )

Höhe (m)
über NN Mittel höchste

Temperatur
| Datum

°C)
tiefste j Datum

Feuchte
°/o

IOOOO —48 .8 —44 .3 10 . —55 .0 6. _
7 000 —27 .2 —20 .7 27 . —41 .0 1 . 53
5 OOO —13 . 2 —7 .0 29. —24 .6 1. 54
4 000 —6 .7 —0 .2 29. —17 .0 3 . 55
3 000 —0 .5 5 .2 30 . —9 .9 3. 55
2 000 4 .6 10 .0 28. —4 .7 3. 66
r 000 10 .8 16 .6 26 . u . 27 . 2 .7 6. 72

500 13 .7 20 .2 22. 5 .5 1 . 70
Boden . : 17 13.0 16 .2 26 . 6 .6 3 . 89

Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )
Höhe (m)
über NN Mittel

Temperatur (°C)
höchste | Datum j tiefste | Datum

Feuchte
1 °/o

10 000 —48 .8 —42 .0 3. —54 .2 6 .
7 000 —27 .3t —21 .0 9. — 42 .0 4 . 54
5000 —13 .0 —8 .2 9. U . 29 . —26 .0 3 . 60
4 000 —6 .7 —1 .2 29. - nlö .8 3 . 7Ö
3 000 —0 .7 5 .0 9 . U1. 30. —10 .9 3 . 73
2000 5 .4 12.6 30. —5 .9 3 . 81
1 OOO 11 .9 17 .3 9 . u . 21. 2 .1 2 . 79

500 13.© 18 .9 22. 4 .2i 3‘. 83
Boden : 283 ai .s 16 .6 9 . 4 .6 5 . 95

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe <m ) 10 91» 12 290 29 . 30TO 2 .
Tropopausentem p eratur (9C ) —96 .6 —47 .6 1 . —62 .5 23.
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Tropopausenhöhe <m ) 10 700 12100 SO. 7800 4 .
Tropop ausentemperatur ("C ) —56 .5 —46 .6 2 . —63 .2 16.
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Juni 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag Besondere Erscheinungen
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Abschllefeung eines ausge¬
dehnten Kaltiufttropfens

über Mitteleuropa

Wechselnde , meist
starke Bewölkung

Verbreitet Regenfälle

Obergangslage
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Mitteleuropa unter
3 zyklonalem Einflub

■6
X

li Zufuhr gealterter und sehr
feuchter polarmaritimer

S 3 Luftmassen
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IO m Blockierendes Hoch über
0> <2 Nordosteuropa

&
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4—. ^02̂ Mitteleuropa im Bereich eines

-g .2 flachen Höhentiefs zyklonal
£

In ungünstigen Lagen nachts
leichte Bodenfröste

Meist trocken

Vielfach heiter
Einzelne Gewitterschauer

Gewitter mit örtlichen
Woikenbrüchen

Erwärmte Polarluft

Meist starke
Bewölkung

Häufige , gewittrige
Regenfälle

Stellenweise schwere
Hagelschläge

Im Norden heiter ,
im Süden stark

bewölkt
Häufig schwere Gewitter mit

Wolkenbrüchen

Mitteleuropa nur anfangs
noch im Bereich eines sich

auffüllenden Höhentiefs

Festlandsluft Erst stark bewölkt ,
dann heiter

’ Meist trocken Überschwemmungen in
Süddeutschland

Erwärmte Polarluft Stark bewölkt Im Süden Gewitterregen
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang Juli 1953 Nummer ?

Allgemeiner Witterungscharakter
Der größte Teil dies Juli 19S3> stand unter dem Einfluß einer

Westwetterlage , die den Witterungsablauf sehr unbeständig
gestaltete . Länger anhaltende Schönwetterperioden fehlten
vollständig .

Im ganzen gesehen , glichen sich die nur wenig zu warmen
und zu kühlen Perioden annähernd aus , so daß die - Monats -
mitteltemperaturen etwa den Nor malwerten entsprachen . Nur
die Nordsee -Inseln und größere Gebiete im Süden und Osten
Bayerns waren nennenswert zu warm .

Die Niederschlagsverteilung ergab größere Unterschiede .
Vorwiegend zu naß waren der Norden wegen verstärkten
zyklonalen Einflusses und der Süden wegen zu häufiger Ge -
wlttertätigkeit . Im mittleren Teil des Bundesgebietes dagegen ,
insbesondere in Franken , Kessen und im östlichen Nieder¬
sachsen , fiel verbreitet zu wenig Regen .

Wetterablauf
Anfang Juli stellte sich eine ähnliche Wettersituation wie

im letzten Junidrittel ein . Die von Südwesten her einge¬
sickerten . feuchtlabilen Luftmassen kamen nur langsam nach
Nordosten voran , da sich die Luftdruckgegensätze weitgehend
ausglichen . Nördlich der Luftmassengrenze herrschte heiteres
Wetter mit Temperaturen über 30°C . 'Südlich davon wurden
bei stark bewölktem Himmel nur in wärmebegünstigten Ge¬
bieten 25° C erreicht , trotzdem war es allgemein .unangenehm
schwül ; verbreitet traten heftige Gewitter mit schweren Ha¬
gel - und Regenschauern auf , die örtlich zu Wolkenbrüchen
ausarteten . So fielen am Ammersee am 3 . früh innerhalb
von 2; Stunden il<2il<mm Regen . (Bei leichtem Druckanstieg ü 'ber
Westeuropa bildete sich am S ./4 . eine schwache Nordströmung
über dem Bundesgebiet aus . Eine durchgreifende Wetter¬
änderung war damit nicht verbunden , da die einfließenden
kühleren Luftmassen nur eine geringe Mächtigkeit besaßen .
Lediglich im Alpenstau entwickelte sich südlich der Donau
ein zusammenhängendes Niederschlagsfeld . In den übrigen
Gebieten hielt die Gewitter - und Schauertätigkeit an .

Während in den ersten Julitagen der Witterungscharakter
von Norden nach Süden .unfreundlicher wurde , kehrte sich
dieses Bild ab 5 . vollständig um . Von Frankreich her schob
sich ei -n kräftiger Hochdruckkeil nach Deutschland vor und
stabilisierte die eingeflossene Meeresluft . In Süddeutschland
setzte dadurch Wetterberuhigung und Temperaturanstieg über
25°C ein . Nur im Alpengebiet hielt die Gewittertätigkeit mit
ergiebigen Regenschauern noch bis zum 6 . an . . In Nord¬
deutschland gestaltete sich der Wetterablauf unter dem Ein¬
fluß der an der Nordflanke des Azorenhochs nach Osten
ziehenden Störungen unfreundlicher . Bei vorwiegend starker
Bewölkung fiel nördlich der Mittelgebirge leichter Regen .

Im weiteren Verlauf weitete sich die Westwetterlage nach
Süden aus und erfaßte ganz Deutschland . Bis Monatsende
trat keine Änderung dieser Großwetterlage ein . Jeweils im
Abstand von 4 bis & Tagen löste sich vom Azorenhoch eine
Zelle ab und wanderte über Mitteleuropa hinweg , wobei sie
den Süden meist stärker beeinflußte als den Norden . Dazwi¬
schen griffen immer wieder atlantische Störungen auf Mittel¬
europa über und brachten Abkühlung sowie verbreitet Ge¬
witter mit Regen - und Hagelschauern . Durch den rhythmi¬
schen Wechsel zwischen heiterem Sommerwetter und kühlen
Regentagen erhielt der Hochsommer 1553 seinen unbeständi¬
gen , aber nur zum Teil unfreundlichen Charakter .

Am 8 . drang grönländische Polarluft bis zu den Alpen vor .
Die Niederschläge an dieser Front blieben gering ; aber durch
den Vorstoß der 'Kaltluft bis ins Mittelmeer wurde über
Oberitalien die Neubildung einer Zyklone angeregt , deren
intensives Aufgleitregengebiet sich am &. und -lOi. über die
Alpen bis zur Ofoerpfalz vorschob . Im übrigen Bundesgebiet
hielt das kühle Schauerwetter trotz Luftdruckanstiegs an .

Am 11 . und IS *, setzte sich mit dem Durchgang eines Hoch¬
druckkeils vorübergehend Aufheiterung und leichte Erwär¬
mung durch ; doch schon am 113. wanderte ein Schlechtwetter -
gebiet , das ausgedehnte Regenfälle verursachte , über Deutsch¬
land hinweg . In dem am 14 . nachfolgenden , lebhaften Strom
frischer Meeresluft waren gewittrige Regenschauer einge¬
bettet .

Der lö >. und 16. brachte wieder den Durchzug einer Hoch¬
druckzelle und entsprechende stärkere Wetterberuhigung mit
Temperaturanstieg über 25®C in Süddeutschland , während
nordwestlich der Linie Köln —Lübeck die kräftigen Gewitter
am 15«. noch .andauerten .

Die Kaltfront einer neuen Störung drang am 17 . unter ver¬
breiteter Gewitterbildung zögernd nach Deutschland ein . Auf
ihrer Vorderseite stiegen ln Süd deutschland am 1 .7. und in
Südostbayern auch -am 1(8'. die Temperaturen durch intensive
Warmluftzufuhr über ßiÔ C an . Der markante Luftmassen¬
wechsel brachte am 1 &. in Süddeutschland nicht nur einen
Temperatursturz von 15i—16 °C , sondern auch sehr heftige Ge¬
witter mit orkanartigen Windböen und schweren Hagel¬
schlägen .

Die Schauertätigkeit ließ erst am 15. mit dem Durchzug
einer weiteren Hochdruckzelle allmählich nach , und am 20.
und 21 . herrschte an der Westflanke des Zwischenhoehgetoie -
tes wieder heiteres , warmes So -mmerwetter mit Höchsttem¬
peraturen zwischen 2i5—Q0*C .

Am 22. vollzog sich in Norddeutschland der Umschwung zur
gewitterreichen , regnerischen , kühlen Phase des Westwetters ,
während in Süddeutschland noch einmal 50PC erreicht wur¬
den . Am 23 . erfolgte auch in .Südostbayern der Wettersturz
-mit ähnlich schweren Gewittern und Hagelschlägen wie
am \M .

Die am 24. einsetzende antizyklonale Phase führte bei un¬
gehinderter Einstrahlung zu einer mäßigen Erwärmung , die
sich aber am 25 . durch Warmluftzufuhr aus dem Süden ver¬
stärkte , so daß die Temperaturen verbreitet über 30 °C an -
stiegen .

Eine Kaltfront entfaltete am 26 . in Norddeutschland nur
geringe Wetterwirksamkeit ; dagegen wurden in Süddeutsch¬
land wieder verbreitet Gewitter mit kräftigen Regen - und
Hagelschauern ausgelöst , die am 27 . am Alpenrand noch an¬
hielten und auch in Norddeutschland bei weiterem Zustrom
kühler Meeresluft stärker auflebten .

Der gut ausgeprägte 4— &tägige Rhythmus geriet zu Monats¬
ende in Unordnung . Das am 2®. fällige Zwisehenhochgebiet
trat nur angedeutet in Erscheinung und bewirkte am 20 . le¬
diglich in den Mittelgebirgen ein Abflauen der Niederschlags¬
tätigkeit . Die Kaltfront , die am 30 . mit Gewittern und Re¬
genschauern über das Bundesgebiet hinwegzog , lag zeitlich
noch richtig , aber der Durchgang eines Randtiefs am 34 . un¬
terbrach die bisher so regelmäßige Aufeinanderfolge von
Tiefdrucktrögen und Hochdruckzellen . Die Zugbahn des Tief¬
kerns erstreckte sich zwischen dem Main , und -den Mittel¬
gebirgen , wo die Niederschlagsmengen ihre größte Inten¬
sität -mit über 40 ' mm erreichten .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Der diesjährige Sommer zeichnete sich bisher durch eine

große Häufigkeit schwerer Unwetter aus , die auch im Juli
anhdelt .

Die Wetterschäden dieses Monats traten zu Monatsbeginn
durch Gewitter mit Wolkenbrüchen , im 2 . und 3i. Monats¬
drittel durch Gewitterstürme mit Hagelfällen auf , worüber
nachfolgend eine kurze Zusammenstellung gegeben wird .

Vom I . bis 5-. entwickelte sich bei sehr flacher Druckvertei¬
lung und hochreichenden feuchtlabilen Luftmassen eine an¬
haltende Gewitterlage , ähnlich wie im letzten Junidrittel .

1 . Juli : Wolkenbrüche in 'Südhessen , Rheinhessen , im vor¬
deren Hunsrück , Östlichen Westerwald , im Taubertal
und in Dortmund . — Hagelschläge in Oberhessen , in
Hessen -Nassau und in .Franken . — Brände durch
Blitzschläge in Franken und im Westerwald .

2 . Juli : Wolkenbrüche in Kassel und im nördlichen Nord¬
hessen , im Gebiet zwischen Ems und Hunte , in der
Umgebung von Pirmasens , Monschau .(Eifel ) und
Bonn , vereinzelt in Schwaben und Württemberg . —
Hagelschläge in Nordhessen . — Durch Blitzschläge
4 Todesopfer -und Brände in Holstein , im Reg . -Bezirk
Osnabrück und in Ostbayern . — Gewittersturm in
Südoldenburg .

73



3 . Juli : Wolkenbrüche im Dreieck : Mainz —Bingen —Kreuznach ,
in Marktredwitz im Fichtelgebirge , im Gebiet der
Enz und am Ammersee . — Hagelfälle in Südangeln ,
Bremen , Waldeck und der Oberpfalz . — Durch Blitz¬
schläge 1 Todesopfer -und Brände in Holstein , Lübeck
und in Franken . — Gewittersturm in Frankfurt und
im Rhein -Maingebiet .

4 . Juli : Wolkenbrüche in Nord - und Oberhessen , im Würm -
und Aichtal mit Schwerpunkt in der Stadt Walden¬
buch sowie zwischen Steigerwald und Fränkischem
Jura . — Hagelfälle in Nordbayem . — Durch Blitz¬
schläge 71 Todesopfer . — Sturmschäden im Steiger¬
wald .

5 . J .uli : Wolkenbrüche im iBodenseegebiet , im Kinzigtal im
iSchwarzwald und in Donaueschingen .

Während der lang anhaltenden Westwetterlage führte das
Ubergreifen der atlantischen Störungen immer wieder zur
Ausbildung schwerer Gewitter mit heftigen Hagelfällen . Die
Hagelschäden erreichten in Südbayern Ausmaße , wie sie seit
1903 nicht mehr erlebt wurden ,
15 . Juli : Windhosen ln Holstein . Durch Blitzschläge 2i Todes¬

opfer und Brände in . Oldenburg und Schleswig -
Holstein .

14 . J -uli : Eine Sturmböe brachte das Viermastzelt des Zirkus
Busch in Frankfurt während der Abendvorstellung
zum Einsturz .

15 . Juli : Durch Blitzschläge Brände in Schleswig -Holstein und
Ostfriesland . — Sturmschäden in Berlin .

15. Juli : Heftige Gewitter mit orkanartigen Böen und Hagel¬
schläge mit Eisstücken bis Hühnereigröße verursach¬
ten am 1®. die schwerste Unwetterkatastrophe des
Juli . Es sind deutlich 4 fast parallele Schadenstrei¬
fen zu erkennen :
a ) in Nordhessen zwischen Knüll und Meißner ,
b ) am Nordrand der Schwäbischen Alb , etwa von

Reutlingen bis W -eiß -enburg in Bayern ,
c ) südlich der Donau von Ulm bis Passau ,
d ) am Alpenrand von Kempten bis zum Chiemsee .
Die betroffenen Gemeinden , vor allem in den Land¬
kreisen Dingolfing und .Landau , boten einen Anblick
wie nach Artilleriebeschuß . Die Ernte wurde fast
vollständig vernichtet . Neben einem Sachschaden von
etwa 60i Millionen DM waren ® Tote und 55 Verletzte
zu beklagen .

15. Juli : Hagelfälle und Windhosen in Schleswig -Holstein .
2/3.. Juli : Gewittersturm mit schweren Hagelschlägen in Süd¬

ostbayern ostwärts der Isar und im Böhmerwald .
iSchadenfälLe fast so schwer wie am 18. Juli .

2$. Juli : Wolkenbrüche mit Hagel in Schwaben . — Brände
durch Blitzschläge in Westfalen und Württemberg .

27 . Juli : Wolkenbrüche in Westfalen , Wirbelsturm über Essen .
Brände in Schaumburg -Lippe .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Der Juli war auf den Nordsee - Inseln sowie in ' Süd - und
Ostbayern um etwa (l " C zu warm . In den übrigen Gebieten
waren die Abweichungen kleiner als 1°C und ebenfalls meist
positiv . Geringfügige negative Abweichungen waren nur im
Einzugsgebiet des Mittelrheins zu verzeichnen . Der Tempe¬
raturverlauf war im Juli sehr ausgeglichen . Vom I . bis 9 . la¬
gen die Tagesmitteltemp -eraturen etwas über den Normal¬
werten , anschließend bis zum 16 . darunter . Der Best des Mo¬
nats brachte einen beständigen Wechsel zwischen zu kalten
und zu warmen Tagen . Die Abweichungen von den Normal¬
werten waren meist gering ; nur vereinzelt , z . B . in Berlin
an den ersten 3 Julitagen , wurden Abweichungen von mehr
als 5°C festgestellt .

Auch die Extremtemperaturen spiegeln den ausgeglichenen
Temperaturcharakter des Juli wider . Die Höchsttemperaturen
an den einzelnen -Stationen wurden äm Norden häufig am
1. .bis 3. , im Süden am ai ./öä . insgesamt mit einer Variations¬
breite von 34,0<1C (Berchtesgaden am iL&.) bis 15 ',2flC ( Zugspitze
am 21 .) festgestellt . Die Tiefsttemperaturen traten überwie¬
gend am H1./12 . auf ; sie schwankten zwischen 12i,4i°C (Norder¬
ney am IS .) und —4,8°C ( Zugspitze am 20 -.) . Im Süden und
Norden wurden mehrfach 1 —3 heiße Tage zuviel beobachtet ,
im mittleren Teil des Bundesgebietes dagegen 1—4i Tage zu
wenig . Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den Sommertagen :
Im Norden mehrfach 1—5 Tage zuviel , in den übrigen Ge¬
bieten 1—61 Tage zu wenig . Die Zugspitze vermerkte als ein¬
zige Station Frosttage (insgesamt 13 ) .

Die Verteilung der Monatssummen des Niederschlags zeigt
Werte von ' 25 bis über 300 mm , was auf die ungleichmäßigen
Schauerniederschläge zurückzuführen ist . Weniger als 55 mm
Niederschlag fielen auf den Nordfriesischen und einigen Ost -
und Westfriesischen Inseln , an der Kieler Bucht sowie in ein¬

zelnen Gebieten 'Niedersachsens , insbesondere in den Räumen
Hannover —Hildesheim —Helmstedt —Dannenberg , weiter im
Gebiete südlich Gießen —Limburg , im Frankfurter -und Gei -
senheimer Raum , in kleineren westrheinischen Gebieten , um
Fulda , in der Ostrhön und an einigen Orten Unterfrankens .
Über 160 mm Niederschlag wurden hauptsächlich verzeichnet
im Alpenraum , in Ober - -und Niederbayern , dn Baden und
Württemberg sowie in kleineren Gebieten des Odenwaldes ,
der Rheinpfalz , des Saarlandes , der Eifel , des Sauerlandes ,
an der unteren Ems und in Schleswig -Holstein . Uber 200' mm
fielen im ganzen Voralpenraum , im Schwarzwald sowie —
örtlich — südlich der Linie Trier —Neustadt a . d . Weinstraße —
Miltenberg — Großer Falkenstein . In den Hochalpen wurden
verbreitet über 300 > mm Niederschlag erreicht .

Im Vergleich mit den Normalwerten erhielten das mittlere
Schleswig -Holstein und ein schmaler Küstenstreifen an der
Nordsee , das Saarland (z . T . über 25(W&) sowie der Süden der
Bundesrepublik zu reichliche Niederschläge . Ein größeres zu¬
sammenhängendes Trockengeb iet zieht sich von der unteren
und mittleren Ems über Niedersachsen ostwärts bis gegen
Lübeck . Kleinere Räume mit untemormalen Niederschlägen
liegen in Nordhessen , im Rheinland , an beiden Seiten der
Lahn und des Mains , in der Oberpfalz , in - Mittelfranken , in
der Pfalz und in Baden . Nur 25 -bis 500/o der normalen Menge
hatten die Räume südwestlich Bremerhaven , Hamburg , Han¬
nover —'Hildesheim —-Hameln und ein Streifen an der mittleren
östlichen Zonengrenze (südlich Salzwedel bis Goslar ) . Das
übrige Gebiet der Bundesrepublik zeigt einen bunten Wechsel
kleinerer Bereiche mit übemormailen , normalen oder unter -
normalen Niederschlagssummen .

Die Niederschlagshäufigkeit war meist um 3—& -Tage zu
hoch . Im Zugspitzgebiet fiel -an '11 Tagen Schnee , so daß sich
auf Deutschlands höchstem Berg noch an 1-7 Tagen eine
Schneedecke halten konnte . Wie Mai und Juni , war auch der
Juli im gesamten Bundesgebiet gewitterreich . Die Normal -
werte wurden vielfach um 4—15 Gewittertage übertroffen .

Der Bewölkungsgrad war im Westen etwas zu hoch , dm
Norden und Süden fast normal . Im Bundesgebiet , besonders
im Westen , fehlten meist 1—4 heitere Tage , ium die Normal¬
werte zu erreichen . Die Anzahl der trüben Tage schwankt
uneinheitlich um die langjährigen Mittelwerte ; -der Westen
und das Alpengebiet stellten einen Überschuß von 3—6 Tagen
fest , der Osten und das Küstengebiet ein Defizit von 2 —4. Ta¬
gen . Die Nebelbereitschaft war im Gebirge sehr groß . Die
Sonnenscheindauer war größtenteils normal , nur im äußer¬
sten Norden war sie um mehr als ,liQ°/o zu reichlich und im
Südwesten , besonders auf den Berggipfeln ., um einen ent¬
sprechenden Betrag zu gering .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der hohe Feuchtigkeitsgehalt des Erdbodens bedingte eine

gute Wärmeleitfähigkeit des Untergrundes . Der Gang der
Erdbodentemperaturen entsprach deshalb , abgesehen von - den
tieferen Schickten , etwa dem Verlauf der Lufttemperaturen .
Bis SO cm Tiefe erfolgte von Monatsanfang bis Monatsmitte
eine rasche Abkühlung . Unter dem Einfluß einiger warmer
Tage im 2. Monatsdrittel stiegen die Erdbodentemperaturen
wieder an , in Süddeutschland bis zum Maximum des Monats ,
das an den Stationen des Mains häufig am Monatsanfang
beobachtet wurde . In den letzten Julitagen sanken die Tem¬
peraturwerte wieder ab . — Während in den südlichen Teilen
Deutschlands die Erdbodentemperaturen in I m Tiefe wäh¬
rend des Monats allmählich bis -UPC weiter anstiegen , lagen
sie in Würzburg mit geringen -Schwankungen -um lß -°C 5 und
an den norddeutschen Stationen erfolgte bereits (in Dannen¬
berg ab 5 .) ein deutlicher Rückgang . — Im Überblick über
den ganzen Monat ergab sich in 20 cm Tiefe eine Tempera¬
turabnahme von 4—6*°C (südlich der Donau nur von 1-°C ) ; in
50 cm Tiefe nahm die Temperatur im Norden um 2—&°C ab ,
im Süden um 1° C zu ; in 150 cm Tiefe hatte die norddeutsche
Tiefebene eine geringe Abnahme , das übrige Gebiet eine Zu¬
nahme , die nur in Süddeutschland Beträge von über 2°C
erreichte .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur 0 C ) in verschiedenen
Tiefen .

■\ Tiefe
\ cm

am
Dannenberg
20 SO 100 20

Bonn
50 100

Wiirzburg
20 50 100

Münch
20 50

en
100

1.7 . 22 .9 21 .3 18.3 2l2.il 2D-.9I 17 .3 21.3 19 .5 15 .6-
' ■ms 18 .2 15 .8

5 .7. 2tl '.0i 21.0 19 .2 21t.1 20 .3 17 .8 20 .9 19 .4 (L6>.1 19.1 H&.3 16 .4
10.7. 10,7. a &.e 18.5 18.4 19 .1 18 .0 20.3 19.3 16.3 17.& 18 .9 16 .8
•15.7. 1-7 .7 a &.o 17.0 171.2 17 .9' 17 .2 17 .1 17 .5 H6 .0- 18 .3 17 .8 16.6
20 .7. rlö .Ä 10.2 17.2 17 .6i 17 .7 16-.& 17.4. 17.3 15.8 ■18.5 -18 .6 1'7 .2
25.7. 19 .4 18 .7 17 .6- •21..4j 19 .3 17 .3 2A.5! H8.li 10.0 20 .8 19 .9 1-7 .7
31 . 7-. 217.9 18 .2 17 .4 17 .2118 .2i 17 .-6 17 .0 17 .6 16 .2 18 .3 19 .2 •18.0

Die Bodenfeuchte fiel im Juli allgemein ab , gebietsweise
sehr stark . Trotzdem blieb die Wasserversorgung der Pflan¬
zen . gu -t , da der -Boden ziu Beginn des Monats sehr feucht wai
und häufig neue — wenn auch vielfach nur mäßige — Nie¬
derschläge fielen , die den Wurzelraum erreichten .
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Die Grundwasserspiegel der Brunnen in Süddeutsehland
stiegen südlich der Donau stärker an . In den übrigen Ge¬
bieten waren die Änderungen im einheitlich und gering . Der
Inhalt der Edertalsperre nahm infolge der starken Regen¬
fälle von Ende Juni bis Ende Juli um 7.7< .Millionen cbm zu
und betrug am 31.. TL 167 .& Milliomeai cbm .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Die allgemeine Verfrühung im Pflanzenleben von nahezu

einer Woche gegenüber dem Normalen , die durch das warme
Frühjahr hervorgerufen worden war , blieb auch im Juli in¬
folge der feuchten und auch etwas zu warmen Witterung er¬
halten . Eine anhaltende Trockenperiode fehlte im vergangenen
Monat , der durch längere {Abschnitte regnerischen Wetters
bestimmt war , vollständig . So herrschten allgemein sehr gute
Wachstu -msbedingungen und fast alle Pflanzen einschließlich
der Unkräuter entwickelten sich recht üppig und bewirkten
zum großen Teil den letzten Ausgleich für die Trockenschä -
den des Frühjahrs . Selbst die [Kulturen auf den wasserdurch¬
lässigen Sandböden und den trockenheitsanfälligen Hang¬
lagen litten dank der häufigen Niederschläge kaum unter
Wassermangel und gediehen prächtig . Nur für die leichten
Böden Norddeutschlands , die jeden . Tag Regen gebrauchen
können , hätte noch mehr Niederschlag fallen dürfen . Auf
fetten Böden hingegen kam es vereinzelt zu stauender Nässe ,
wodurch sich empfindliche Pflanzen vielfach nicht mehr so
günstig entwickelten . Sehr hemmend wirkten sich aber die
zahlreichen Regengüsse a -uf die Emtearbeiten aus , die da¬
durch einen recht schleppenden Verlauf nahmen . Wie in den
Vormonaten , kam es auch im Juli zu häufigen , z . T . äußerst
schweren Hagelschlägen , so daß in einzelnen , räumlich jedoch
eng begrenzten Gebieten , die .Ernte völlig vernichtet wurde .
Sturm - und Hochwasserschäden hatten im allgemeinen nur
örtliche Bedeutung .

Wildpflanzen . In diesem Jahre hatten Winterlinde und
weiße Gartenlilie meistenorts -schon im Laufe des Juni ge¬
blüht und selbst in den höheren Lagen entfalteten sich die
Knospen noch zu -Ende Juni oder Anfang Juli . Infolge des
meist feuchtwarmen Wetters kam es zu einer üppigen , lang
andauernden Blüte .. Verschiedentlich öffneten bereits in der
letzten Julddekade die Augustblüher ihre Knospen .

Im Gegensatz zu anderen Jahren , in denen durch größere
Sommertrockenheit ein Teil des Laubes der Wald - und Par .k -
bäume bereits schon im Juli dürr wurde , blieb heuer alles
grün . Die z . T . recht umfangreichen Früh j ahrsfrostschäden
am Junglaub wurden durch Nachtriebe vielfach völlig über¬
wunden . Zum Anfang des Monats traten bei Eichen verschie¬
dentlich Johannistriebe auf und auch bei den Koniferen zeig¬
ten sich vereinzelt um Mitte Juli frische Ausschüsse . Aber
auch das Unkraut stand üppig im Wuchs und überwucherte
z . T . junge Forstkuü .tur en .

Hummeln und Wespen verhungerten vielfach in ihren Ne¬
stern , da das häufige Regenrwetter ein Ausfliegen verhinderte .

Kulturpflanzen . Die hohe Feuchtigkeit förderte im Juli
noch den letzten Wuchs der heranreifenden Halmfrüchte . Da
eine längere Hitzeperiode fehlte , trat nirgends Notreife ein .
Bei Roggen und Weizen wurde vielfach eine auffallend
schnelle Nachreife beobachtet , die einen verhältnismäßig
frühen Schnitt erlaubte . Allgemein wurde der Stand des Ge¬
treides sehr gut beurteilt . Abgesehen von den Gebieten , in
denen Hagelschläge die Felder -förmlich niederwalzten , kam
es trotz der häufigen Schauer selten zu Lagerungen . So be¬
standen für den Maschineneinsatz meist recht gute Bedingun¬
gen und in stärkerem Umfange als bisher wurden diesmal
Mähdrescher zur Ernte herangezogen . Trotz der häufigen
Niederschläge im Juni und Juli blieb die Halmlänge als
Folgeerscheinung der Frühdahrsdürre vielfach unternormal .
Dem geringeren Strohanfall stand aber andererseits ein über¬
normaler Kömerertrag gegenüber ; die ersten Druschergeb¬
nisse haben in der Regel sehr befriedigt . Rostschäden , Mut¬
terkorn und taube Ähren waren verhältnismäßig selten . Nur
vereinzelt wiesen <Schläge , in denen die Roggenblüte verreg¬
nete , keine vollkörnigen Ähren auf . Mitunter konnte zu An¬
fang Juli bei der Winterung infolge der auf die Frühjahrs¬
dürre einsetzenden Niederschläge erneutes Schossen beobach¬
tet werden , dem etwa gegen Monatsmitte die Blüte folgte ,
so daß der Schnitt hinausgezögert wurde . Mit verspäteter
Ernte konnte auch erst im Moseltal begonnen werden , weil
das vielfach zwiewüchsige Getreide nicht beieinander reifte .

Noch in den letzten Junitagen begann in den Frühgebieten
die Ernte der Wintergerste , die sich infolge der Wdtterungs -
ungunst häufiger bis zu vier Wochen hinzog . Um Monats¬
mitte setzte dann auch die Win terroggen ernte ein . In man¬
chen Gebieten reiften die einzelnen Getreidearten und -Sor¬
ten nahezu gleichzeitig heran . So wurde auch mehrfach schon
mit dem Schnitt des Winterweizens und der Sommergerste
um Monatsmitte begonnen , während die Haferemte etwa um
den 20. Juli einsetzte . Vielfach wurden die Haferfelder nur
angemäht . Die Betriebe scheuten sich offensichtlich , schon
alles mit dem Bindemäher zu mähen , weil sie mit stärkerer
Anfeuchtung der Garben rechnen mußten , deren Trocknung
sich dann gerade beim Hafer sehr lang hinzieht . Nur in
Höhenlagen über 400 m und klimatisch besonders ungünstigen

Gebieten stand auch zum Monatsende der Winterroggen noch
auf dem Halm .

Da bei 'den häufigen Regenfällen jede günstige Stunde zum
Einfahren genützt werden mußte , erfolgte die Bergung der
Ernte vielfach zu schnell , so daß gerade eine heuer notwen¬
dige ausreichende Austrocknung unterblieb . Trotz allem zo¬
gen sich die Erntearbeiten sehr in die Länge , zumal gleich¬
zeitig die oftmals unterbliebenen Hack - und Pflegearbeiten
nachgehol -t werden mußten . Das Unkrauthacken bereitete
große Mühe . Es war einfach meist unmöglich , mit dem üppi¬
gen Wachstum Schritt zu halten .und schon fiel in einigen Ge¬
bieten der zweite Schnitt des schnell her anwachsenden Rauh¬
futters an . Infolgedessen standen die Hocken vielfach sehr
lange auf den Feldern und behinderten den Zwischenfrucht¬
bau , zu dessen Bestellung die günstige Bodenfeuchte gute
Bedingungen bot . So sind denn auch die Herbstzwischen¬
früchte auf den frühgeräumten Feldern freudig aufgelaufen .

Vielfach war das Erdreich durch die häufigen Niederschläge
verschlammt und verlangte eine intensive Auflockerung . Der
Boden war aber dennoch gut zu bearbeiten und das Stoppel¬
schälen ging meist le -icht vor sich .

■Mit der schon in der 2. Junihälfte begonnenen Winterraps¬
ernte wurde im Juli fortgefahren . Nur in einzelnen späten
Gebieten war die Ernte auch zu Ende des Monats noch nicht
angelaufen . Die Emteerträge waren nicht immer befriedi¬
gend , zumal wegen der vielfach sehr schlechten ersten Rauh -
futterernte ein Teil der Ölfrüchte verfüttert wurde . Der
Mohn zeigte allgemein gute Ertragsaussichten .

Sehr günstig beeinflußte die Witterung die Entwicklung der
Hackfrüchte . Insbesondere die Futterhaekfrüchte und die
Zuckerrüben standen am Monatsende dank der durch den
frühzeitigen Blattschluß herabgesetzten Bodenwasserverdun -
stung ausgezeichnet , so daß ihre Ernte die vorjährige bei
weitem .übertreffen wird . Nur entwickelte sich das Unkraut
so stark , daß die Bauern mit den Pflegearbeiten nicht nach -
kommen konnten . Bei den Kartoffeln wirkte sich -der sehr
feuchte Boden mitunter wachstumshemmend aus . In stärke¬
rem Maße traten bei frühen Sorten , wie speziell der „Bona ",
Abbauerscheinungen auf ; meist dann , wenn das Saatgut aus
eigenen Erträgen stammte . Mittelfrühe und späte Sorten stan¬
den im allgemeinen -zufriedenstellend . Die Kartoffelkraut -
fäule fand bei der feuchten Witterung ideale Entwicklungs -
und Vermehrungsbedingungen ; während in Norddeutschland
auch häufig gespritzte Felder Verfallserscheinungen zeigten ,
konnte in Süddeutschland der Krautfäule erfolgreich begeg¬
net werden . Vielfach wurden neue , kombinierte Kupferspritz¬
mittel verwandt , die auch zugleich zur Kartoffelskäferbekämp -
fu ng dienen .

Die sich in den Spätgebieten bis in die 2*. Julihälfte er¬
streckende Heuernte war wegen der häufigen Niederschläge
genau so schwierig und im Nährwert gemindert emzubringen ,
wie im Juni in den frühen Gebieten . Ein Teil der Ernte
saß zum Monatsende sogar noch auf Reutern und teilweise
wurde schon mit dem 2i, Schnitt begonnen . Infolge der feuch¬
ten Witterung entwickelten die Futterflächen , nach dem
1. -Schnitt eine üppige Blattmasse ; ein Ausgleich für die qua¬
litativ und quantitativ bisher unzureichende Rauhfutterernte .
Auch der Mais stand allgemein sehr -gut und 'begann in der
Oberrheinebene ab Mitte Juli zu blühen .

Bei den Gemüsepflanzen war der Triebzuwachs und die Be¬
laubung sowie überhaupt das vegetative Wachstum vielfach
schon nicht mehr erwünscht . So blieb -vielfach die Entwick¬
lung der -Früchte , besonders bei Tomaten und Gurken , zu¬
rück . Alle krautartigen Gemüse gediehen dagegen vortreff¬
lich .

Durch das abwechselnd sonnige und regnerische Wetter
hatte auch der Hopfen die notwendige Wärme und Feuchtig¬
keit erhalten und zeigte ein kräftiges Aussehen , Der Anflug
war als sehr gut zu bezeichnen und Ende Juli standen die
Kulturen in Vollblüte oder waren bereits zur Doldenbildumg
übergegangen . Die Nässeschäden hielten sich in geringen
Grenzen . Durch häufiges Spritzen konnte die bei dem gün¬
stigen Wetter sich schnell ausbr .eitende Feronospora wirksam
bekämpft werden .

Der Tabak hatte sich recht .unterschiedlich entwickelt .. Wäh¬
rend in einigen Gebieten das Wachstum unter der Nässe litt ,
war es in anderen Lagen hingegen sehr gut .

Obstgehölze . Für das Obst war die Wasserversorgung in
diesem Sommer mehr als ausreichend . Bereits Anfang Juli
wurden auch in den späten Gebieten Süßkirschen .und Bee¬
renobst pflückreif , nachdem der größte Teil der Ernte schon
im Juni abgewickelt werden konnte . In den wärmsten Land¬
schaften konnten diie Fiühsort -en des Kernobstes - in den ersten
Julitagen gebrochen werden und die ersten Pfirsiche erschie¬
nen in der zweiten Julihälfte auf dem Markt . Die Ertrags¬
aussichten bei spätem Kernobst wurden -vielfach mittelmäßig
bis schlecht beurteilt , da infolge der Spätfröste ein großer
Teil der Blüten und Fruchtansätze erfroren -ist . Hingegen
wies der Behang bei Zwetschen und Pflaumen auf eine Re¬
kordernte hin . Die häufig üb .erbeiadenen Bäume konnten
z . T . nur noch durch Stützen vor dem Zusammenbruch be¬
wahrt werden . Verluste durch Fäulnis traten bei Obst im
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Juli noch wenig in Erscheinung . Jedoch fiel bei den stärkeren
Winden in Norddeutschland während der letzten Tage des Mo¬
nats viel Obst der frühen Sorten ab .

Die Weinreben hatten sich bei der feuchtwarmen Witterung
zufriedenstellend entwickelt . Ihr Behang war trotz einiger
Verluste infolge Durchrieselns , speziell bei der Blüte der
frühen Sorten , im nassen Vormonat mengenmäßig gut . Aller¬
dings kam es auch zu teilweisen starken Peronospora -Infek -
tionen , besonders dort , wo das Spritzen vernachlässigt wurde .
Meist wurden wegen des raschen Zuwachses die Triebspitzen
befallen . Wesentliche Ertragsausfälle durch die Beronospora
waren aber bei der guten Entwicklung der Trauben kaum
mehr zu befürchten .

Schädlinge . Das feuchtwarme Bestandsklima förderte be¬
sonders die Ausbreitung pilzlicher Schädlinge und vieler Vi -
ruskrankheiten . Phytophthora und Beronospora erforderten
höchste Aufmerksamkeit und unermüdliche Bekämpfung . Auch
für die Vermehrung tierischer Schädlinge war die Witterung
recht günstig , örtlich klagte man vor allem über stärkeres
Auftreten des Engerlings und der Kohlherzdrehmücke . Sonst
waren noch Schnecken , Rote Spinne , Kohlweißling und Zwie¬
belfliege von größerer Bedeutung . Aber auch Apfeltolattsau -
gern und Pflaumenwicklem , Pflaumensägewespen und Obst¬
maden behagte die vielfach feucht -schwüle Witterung . Kar¬
toffelkäfer traten gegenüber den anderen Schädlingen ziem¬
lich zurück und waren meist gut zu bekämpfen .

Daten zur Pflanzenentwiddung im Juli 1953

Beginn der

Winterroggenernte Mittel •)
1953

14 .8 .

*) Zeitraum 1836—1944
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b b E E E E E E b E E E 1 Bst f f t t f

Leck (Südtondem) . 21 .6. . 37 -7. 15 .7 . 9 -7 - 21 .7 . 5 .7- 11 . 7 . 30.7 .Dänschendorf (Oldenburg) . . . 5 4 .7 . 14 .7 . IO. 7 . 26.7 . n 21 .7 . 30 .7. 16 .7 . 1-7 - 10 .7 . 23,7 . , . r -r - *30,6 . n. n nOwschlaq (Eckernförde) . . . . 20.6 . 10 .6 . 26 .7. 24.7. 25 .6 . 30.6 . 15 .7 . 30.7. 30 .6. 25.6 . 28 .7 .Trittau (Stormarn) . 23 .6. 22 .6 . 5 .7 - 17 .7 . 23.7 . 16 .7. 3 .7 . 2 * . 6 . 3,7. 14 .7 . . 21 .7 . 26 .6 . 20.6 . n nKl . Bünstorf (Uelzen ) . 26.6. . 15 .7 , 15 . 7 . 23 .7. 27. 7 . 28 .7 . 15 .7 . 28 .7 . 10 . 7 . 5.7. 5,7. 28.7 .Wienbeigen (Hoya) . 4 .7 . 4 .7 . 17 .7 - 23 .7 . 25,7 . 28 .7. 24 .6 . 5.7 . 12 .7 . 28.7 . 11 -7- 11 . 7 . .Oesselse {Hildesheim) . . 75 20 .6 . 26 .6 . 39 .6 . 21 .7 . 25.7. 22 .7 . 22 .7. 28 .6 . 20. 6 . 18 . 7 - 30 -7 -1)Warberq (Helmstedt) . ä-7- 24 .7. 27 .7 . 28 .7. 23,7 . 17 . 7 . 6 .7 . 10 .7 . 5 .7. 22 .6 .Haidem (Rees) . . 30.6 . 20.7. 23,7 . 20 .7. 24-7. I8 .7 . 26 . 6 . 20. 7 . 22 . 7 . 24.7 . 18 .7 . 25 .6 . 24 . 6 . 20 .7 . 28 .7.Bad Sachsa (Osterode) . . 300 IO .7. . 11 .7 . 24.7 . 28 .7, 31 .7 . 1 .7 . 6. 7. 15 .7 - 13 . 7. 25 . 7 . 12 . 7 . 8 .7 . .Hedemünden (Hann.-Münden ) . 140 8 .6 . 1. 7 . 2 .7. 20.7 . 22 .7. 28 . 7 . 24 .7. 28 .6 . 3 . 7 . 10 .7 . 14 .7 . 3. 7 . 10 . 7 . 28 .6 . 20. 6 . 14 .7 . 20.7 .1) 28 .7 .Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) . 130 5 .7. 29,7 . n 34,7 . n n n n 22 . 6 . 21 .6 . 26 ./ .Puffendorf (Geilenkirchen) . . . 100 35 .6. 29.6 . 4.7 . 18,7. 28 .7 . 21 .7 . 37 .7 . 1.7 . 23 . 6 , 3 .7 . 15 .7- 16 . 6 . 21 .6 . 20.7 . nLaasphe (Wittgenstein) . . . - . . 330 10,6 , 16 .6 . 16 .7 . 19 .7. 25 .7. 30.7. 29,7 - 10 .7 . 9-7 - 9 .7 - 21 . 7 . 9 -7 - 6 .7 . 30.7 .Zülpich. (Euskirchen) . ■ 170 12 .6 . 3.6 . 30,6 . 3 .7. 21 .7 . 24 .7 . 30.7 . 24 .7 . 23 .6 . 30. 6 . 27 .7 . 13 .7 . 10.7 . 23 . 6 , 21 .6 . 30.7 .NieBerbieber (Neuwied) . . . . 21,6 , 15,6. 9 -7. 16 .7. 28 .7. 16 .7. 28.7. 25 . 6. 22 .6. 20. 7- 27.7 . 23 .7. n 26 « . ' ) 24,6. 24. 7 . n nPrüm ( Prüm ) . 10 . 7 . 26 .7 . n n 29.7 . n 28 . 7 - n 25 . 7. n n s . /•••) 10 .7 . n n nTrier (Trier ) . . 150 30 . 6 . 4 .7 . 24.7 . S6 .7. 21 .7 . 31 .7 . 16 .7 . 24.7 . 20 .7 . 19 . 7 . 1S .7 - n 21 . 6 . ' ) 22 .6 . 13 . 7 . 20.7 . 20.7 .Hasslocb (Neustadt a . H.) . . . . 110 28 5 . 12 .6 , 13,6 . 29.6 . 10 .7 . 15 .7. 17 .7 . 21 .7 . 25 -6 . 15 .6 . 16 . 7 . 4 .7 . 20. 7 . 13 .7 . 15. 6 . Ü16. 6. 8 .7. 4 .7. 9 .7 .Emmelshausen (St. Goar ) . . . . 450 19 .6 . 2 . 7 . 29 .7* n. 29.7 , n 7 .7 . 24 . 7 . 15. 7 . n 21 . 6 .*) 29 .6. 27.7 .Lippollsberg (HofqeismaT ) . . . 120 12 .6. 26.6 . 1-7 . 17 -7 - 24 .7. 27.7 . 27 .6 . 21 .6 . 21 .6 . 14 .6. 20.7 . 15 .7 .Reichensachsen (Eschweqe) . . . 180 27 .6 . 39,6 . 30.6. 18 .7. 29 .7. 30.7 . 29.7 . 30.6. 6.7. 20.7. 6. 7 . *22 .6. 27.6. 26 . 7 . 24.7, nFritzlar (Fritzlar -Homberg ) . 200 20,6 . 28 . 6 . 3 .7 - 2 .7. 16 .7. 17 .7 . 20 .7 , I8 . 7 . 2. 7 . I8 .7 . 22,7 . 13 . 7 . 11 .7 . 6 .7■ 24. 6 . 29.6 . 24 .7. n. nKöddingen (Alsfeld) . 4 .7. . 25 .7 . 2I . 7 . 29.7 . 6 .7 . 14 . 7 . 6 . 7. 28 .6 , 30 .7 , 23 .7.Völzberg (Gelnhausen) , . . 480 26,6 . n n 20.7 . n 16 .7 . 20.7 . 30 . 7. n 23 . 7 . n 30 .6 . n n nLaufenselden (Untertaunus) . . . . 370 24 .6. 20 6 . 22 .7. 30 .7 . 24.7 , n 8.7 . 25 .7 . n n n 27 . 6. 26 .6. 30 .7. n nMichelau (Licbtenfels) . . 270 10 .6 . 16 .6 . 4 .7 . 20.7. 28.7 . 20.7 . 27 . 7 . 4 .7 . 1O.7. n 4. 7 . 21 .6 . 19 -7 - ZI nFlörsheim (Main -Taunus) . 90 25 . 5. 16 .6 . 23 .6 . 30.6 , 14,7. 20 .7. 9 .7 . 15 .7 . 19 .6 . 14 .7. n. 5 . 7 . 4 .7 - 13 . 6 . 14 . 6 . 19 -6. 6 .7. 19 -7- 14 .7.Mainbernheim (Kitzinqen) . . . 220 11 .6 . 25,6 . 13 .7. 22 .7. 16 . 7. 24 .7 . 29-6 . 7 -7 - 23 .7. 29 . 6. 28 . 7. 22 . 6 . 28 .6. 8 .7 . 23 .7.Forchheim (Forchheim) . . 250 8. 6 . 5 .6 . 19 .7 . 21 .7. 19 .7 . n 22 .6 . IO .7. 2 .7. n n 22 . 6 . 28 .6 . n 26. 7 . nHahnbach (Amberg ) . •25 . 6 . 28.6 . 13 .7 . 15 .7 , 22 .7 . 22 . 7 . 28 .7 . 27. 6. 22 .7 . ti 28 .7 . 6 .7 - 22 .7. 22 .7 .1) 21 .7.Großhabersdorf (FüTth ) . . 310 20 . 6 . 18 . 6. 24 .6 . 10 .7 . 18 .7. 26 .7 . 20 . 7 . 26.7 . 14 . 7 . 10 .7. 20.7 . 10 .7. I8 .7 . 26 .7. 20 6 . 20.6 . 22 .7 . 20.7. 22 .7.Niederrimbach (Merqentheim) . . 300 16 . 6 . 19 .6 . 30 .6 . 15,7. 28 .7 . 16 .7. 297 - 4.7 . 25 .7. 20.7 . ti 2 -7 - 3 .7.Yellberg (Schwab. Ball ) . . 360 4 .6 . 6 .6 . 14 .7 . 81 .7 . 31 .7 . 34.7 - 30.7 . 16 . 7 . 28 .7 . n n 28,7- n 13 .7 . a .7 - n n nStraubinq (Straubinq) . . 320 15 .6 . 20.6 . 29.6. 1.7. 14.7. 20,7 * 20.7. 27.7. 1 .7. 20.6. 20.6. 5 .7. IO . 7. 25.7* 23.6 . 25.6. 15 .7.Heroldingea (Nördlinqen) . 450 20. 6 . 30.6 . 20 .7. 28 .7 . 20 .7 . 27.7 . 20 .6. 27 -7 - 24-7 - 30. 6 . 28 .6 . 31 .7 .Neustadt (Kelheim) . . 300 10 .6 . 18 .6 . 3 .7 . 21 .7 . 23,7 . 18 .7 . 28 -7 - 26 . 6. 30.6 . 18 -7 - 20 .7 . 10 .7 . n 28 .6 . 28 .6 . 30.7 . n 26.7 .Erlau (Wegscheid) . , 320 12 .6 . 22 . 6 . 17.7. 32,7 . 15 .7 . 28 -7 . 20.6 . 30 -6 . 21 .7^ n 24.6 . 29.6 .Thalhaüseu (Freisinq) . . 500 20 .6 . 20 . 6 . 10 .7. 20 .7 . 25 .7 . 29.7. 28 .7. 23,6 . 18 .7 , 19 .7. 2 .7 . 30 . 7. 1 .7 . 30.6 . 25 .7 .Wiesensteiq (Gappiuqen) . . 600 24 .6 . 5 .7 . 28 .6 . n n n n n 29.6 . 20 -7 - n ti 13 -7, •) 19 .7 . n n nDöpshofen (Augsburq) . . 570 4 .7 . 28.7. 31 .7. 25. 7 , n 6. 7. n 22 .7* n I6 .7- 29.6. 31,7 .Rohrbach (Mühldorf) . , 410 1.7. 23 . 6 . 3 .7 . 4.7. 15 .7 . 22 . 7 . 17 . 7 . 30.7 . 20 .7 . 30 .7 . 26 .7 - 22 .6 . ‘) 20.6 . 26 .7 . 29 .7.Egling (Landsberq) . . 550 17 .7. 29 .7 - 25 .7 . n 6 .7. 31 .7 . 12 .7- 28.6 . 25 . 7 .Prutting (Rosenheim) . . 500 2.7 . 14 .7 . 25 .7 . 31 . 7 . 31 .7 . 30.6 . 24-7 - 18 .7 ' n nKleinweiler-Hoien (Kempten ) . . 72 0 10 .7 . 20 .6 . 26 .7 . 30.7 . 25.7. n n n
Offenbury (Offenburg) . . 150 11 . 6 . 23 .6 . 4 .7. 20.7 . 20 .7 . 15 . 7 . 28 .7 . 16 .6. 27 .6 . 25 .7 . 14 -7 - 25 .7. 21 .6 . 14 .6 . 7 .7. 29-6 .Gottenheim (Freiburq) . . 200 15 .6 . 9 .7 . 16 .7 . _ 23 .6 . 1 .7 . 2 .7. 5 .7 . 15 .6 . 19 .6 . 7 -7 -Möggingen (Konstanz) . . 420 14 .6 . 21 .6 . 15 .7 . 7 -7- 24 .7 . n 24 . 7. n 26 . 6 . 17 .7 - 18 .7 . 25. 6 . 4 .7 .Aach (Stockadi) . . 480 25.6 . 8 -7 . 3 .7 . 25 -7 . 31 .7 . 27 . 7 . n 10 .7 . 31 .7 . 20,7 . 30.6 . 30.6 .Hüfinqen (Donaueschinqen) . . . 730 22.7 . n n 7 -7 . 10 .7 .Reutlingen (Reutlingen) . . 390 13 .6 . 16 .6 . 27 .7 . 31 .7. 28 .7 - 20 .7 . 23 .6 . 29.6 .Döttingen (Münsingen) . . 740 15. 7 . 20. 7. 18 .7 . n rt n nTuttlingen (Tuttlingen ) . . . . 670 31 . 6. 14 .7 , 28 .7 . n n n n 16 .7 . 30,7 . n 20.7 * 20 . 7. 28.7 . n nNonnenhorn (Lindau) . 420 is . 6. 20.6. n n

b = Blüte , E = Ernte , Bst — BestetLlunig , f ~ erste reife Frü -chfte ,•- Frühbimeni » bunte Jüdilbirne , 0 = Socmmeninagidalene ,*> = J oh &nnü &beiereni ,

n

ra =

28.6.

noch

10.7. 6.7 . 15 .7 . 1.7.

nicht eimgetreten .

8 . 7 . 25 .6. 22 .7. 22.7. n
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Aerologische Werte , Juli '1953
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ )

Höhe (m )
über NN Mittel höchste

Temperatur
I Datum

(°C )
j tiefste i Datum

Feuchte
%

10 000 —46 .3 —4a.3 23 . —S1.4 13 . _
7 000 —27 .3 —20 .5' 25 . —37.0 31. 48
5 000 - 43 .4 —7.3i 25 . —20 .3 11. 54
4 000 —7.(1 —a .o 1 . — 12.0 11 . 57
3 OOO — 1.5 5.5 1 . —5.9 28. 66
2 000 4.3 10.7 3. —0 .5 11. 76
.1 OOO1 10 .6 10.6 22 . 6 .9 11. 77

500 13 .8 23.7 22 . 10 .3 12. 79
Boden : 17 14.3 ao .& 22 . 10.0 12. 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 695 02 600 7. 8480 31 .
Tropopausetntemperatur <°c > —53 .5 —45 .7 24. ■60.6 4.
Zahl der Beobachtungen bis 10 OOOm 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )
Höhe (m )
über NN Mittel höchste

Temperatur (°C)
| Datum | tiefste j Datum

Feuchte
°/o

10 OOO — 45.7 — 42'.2 8 . —50 .5 13. _
7 000 —23.4 —18.7 8 . -31 .1 14. —
5000 —10.2 —5.Ö 25 . -17 .2 11. 50
4 000 —4 .1 1.8 25 . - 10 .2 14. 60
3 000 1.1 8.7 25 . —4.9 11. 76'
aoöo 7.5 14.9 26 . 1.9 31 . 7.7
1 000 13.9 21.3 26 . 6 .8 11 . 75

500 15 .8- 20.8 J. 9 .4 11. 78
Boden : 28® 12.6 17.« 27 . 7.0 12. 94

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropoausenhöhe (m ) 11500 12 800 22 . 9900 14.
Tropopausentemperatur <°C )>—56.1 —43.6 14. —62 .0 1.
Zahi der Beobachtungen . bis 10 MO m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

W etterüber sicht Jul 119 5 3

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

| Besondere Erscheinungen

1. •p *
[

2.

3. hcohnehi

No

ee

isodüstso
dnrednaw

Sehr flache Boden¬
druckverteilung

Nördliches Norddeutsch¬
land Festlandsluft ,

übriges Deutschland
erwärmte Polarluft

Nördliches Nord¬
deutschland heiter ,

übriges Deutschland
stark bewölkt

lm Süden heftige
Schauer Vor allem in Süddeutschland

Gewitter mit Wolkenbrüchen

4 . x w

5 .

6 .

7 - ZyklonaleWestlage
Zufuhr frischer

.Teils stark bewölkt ,
teils heiter

Gelegentliche
Regenschauer

Erwärmte Polarluft
9. ~£>

10.
o .2 a

CöS
Vielfach stark

bewölkt Häufige Regenschauer

11. E-

12.

13.

14. Grönländische Polarluft örtlich stürmische Winde

15.

16.

■7-

18.

19-
ÖD
tu

Erwärmte Polarluft Gewitter mit schweren
Hagelfällen

20. Rasche Folge von

Einzelstörungen
und

Zwischenhochgebieten

21.

22.

£
4) Atlantische Tropikluft

Teils stark
bewölkt , teils

aufgeheitert

Zeitweise stärkere

Regenfälle

23. c
o Erwärmte Polarluft

Schwere Hagelfälle in
Bayern

24.

25.
>>

tr-S
Atlantische Tropikluft

26. Hagelfälle in Suddeutschland

27- Gewitterstürme in Westfalen

28.
Erwärmte Polarluft

29.

30.

31. Grönländische Polarluft



• k ; ä

78

. t-j © *> >i
09Ön

. oo © co*
© © r5 ©

M ^ p. n n n
© « ^ rHCO69

. -ft ,_<« CO©' <r4 c? © © ©

Qi ^'
,4 6 H 9

•i ; « t ? in «
cA05 d «d ® cd

_-ft COO*-ft © US

OWpCftrlrl
öfJhSiOM

9>lA 9 COlA
H Ö tri’ H H

_t -_H M ^*-ft öi cd oq -~5

CD© rH<D 09 «6
eo cd oä gj

« PS in C£J r-j O
tft t - 53 gd öd t »

_pp 03 69'
© d ©

, öjWW ©‘
© © r * *

<0 ifq© Lft©
ui ' ci d d d

in co « iA
nnddd

. 09 © oi tn
d o d h

. ß) © rH" us cd © oi d

at - t- R
SNNQ ’j' d

« to ö . 03
e co t* *d

© 03
ci cd

0%03
cd d

OJC£>0JO5O9rl {c0CCiir3© rHin l =OĈ f- © lA
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang August 1953 Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter
Im August glichen sich wie schon im Juli die zu warmen

und zu kühlen Witterungsperioden annähernd aus , so daß
man den letzten Sommermonat als normal warm und sonnen¬
scheinreich bezeichnen kann .

/Der größte Teil des Monats stand im Zeichen einer West¬
wetterlage , wobei im Norden der zy .klonale und im Süden
der antizyklonale Einfluß überwogen . Während in Nordwest -
deutschland die Niederschlagsnormalwerte erreicht oder über¬
schritten wurden , war es im übrigen Bundesgebiet , vor allem
in Süddeutschland , viel zu trocken .

Wetterablauf
Nachdem in der Nacht zum f . ein Tiefdruckausläufer über

das Bundesgebiet hinweggezogen war , setzte auf seiner Rück¬
seite Luftdruckanstieg ein , so daß sich ein Keil des
Azorenhochs nach Mitteleuropa vorschieben konnte . In den
Mittelgebirgen , wo sich der Hochdruckeinfluß am kräftigsten
durchsetzte , flaute die Niederschlagstätigkeit rasch ab . In
Norddeutschland kam es dagegen dm Bereich eines Kaltluft¬
tropfens , der am 2i. von der Nordsee zur Ostsee wanderte ,
bei auffrischendem Nordwestwind noch , zu gewittrigen Schau¬
ern . Auch südlich der Donau fielen bis zum 4 . teils unter dem
Einfluß eines Tiefdruckgebietes über Oberdtalien , teils durch
Stau an den Alpen noch häufig Niederschläge . Die Höchsttem¬
peraturen bewegten sich bei überwiegend starker Bewölkung
zwischen 18- und 22* C . In nächtlichen Aufheiterungsgebieten
sank die Temperatur weit unter l 'O* C , stellenweise sogar
unter 5P C ab ..

An dem Frontensystem eines Tiefdruckgebietes über dem
Nordmeer bildete sich am 4 . im Skagerrak ein Teiltief aus ,
das sich am 5 . zum selbständigen Zentrum entwickelte und
nach Finnland abzog . Auf seiner Rückseite drang ein neuer
Schwall kühler Meeresluft bis zu den Alpen vor . An der Kalt¬
front kam es dabei zu stärkeren Regenfällen , die im Alpen¬
stau auch noch am &. anhielten .

Am schob sich von Westen her eine Zone hohen Druckes
nach Deutschland vor und leitete im gesamten Bundesgebiet
erstmalig wieder seit der 2 . Maihälfte eine länger anhaltende
Schönwetterperiode ein . In der Nacht zum 8 . setzte weit¬
gehende Aufheiterung ein , wodurch in klimatisch ungünstigen
G-ebieten Süddeutschlands die Temperatur unter 5* C absank .
Auch am 9: wurden nochmals sehr tiefe nächtliche Minima
festgestellt . Hof hatte mit —0:.2 ° C den ersten Bodenfrost des
Spätsommers zu verzeichnen . Tagsüber stiegen durch die un¬
gehinderte Sonneneinstrahlung die Höchsttemperaturen weit
über 25* C an . Ab 10 . wurden bei leichter Südströmung an der
Westflanke der mit ihrem Kern nach Ostdeutschland gewan¬
derten Antizyklone örtlich sogar über 39° C gemessen . Die
Hundstage traten somit dieses Jahr pünktlich in Erscheinung .

Der Abbau der Hochdruckzelle und der Übergang zu un¬
beständigerem Wetter - ging nur zögernd vonstatten . Am 13 ..
drang bei nur geringer Abschwächung des Druckniveaus eine
Kaltfront von Mdttelfrankreich bis zur Linie Lübeck -Bamberg -
Bodensee vor . Im Bereich der Front kam es z-u Gewittern , die
örtlich , besonders im Flußgebiet der Mosel , mit Hagelfällen
und starken Regenschauern verbunden waren . Die Gewitter¬
tätigkeit hielt im Bundesgebiet bis zum 15 . an , da die Hoch¬
zelle über Südpolen sich nur langsam auflöste und die Ge¬
witterfront kaum nach Osten vorankam . Die Höchsttempera¬
turen stiegen infolge Warmluftzufuhr aus Südwesten vieler¬
orts noch weiter an und lagen meist über 30° C.

Am 16 . schob das Azorenhoch einen Keil zur Biskaya vor .
An seiner Nordostflanke -floß kühlere Meeresluft nach Mittel¬
europa ein und vollzog den endgültigen Übergang zu einer
Westlage , die den Wetterablauf bis Monatsende bestimmte .
Einbrüche frischer Folarluftmassen wechselten mit Zwischen -
hochilagen . Durch wiederholte Vorstöße des Azorenhochs ge¬
staltete sich der Witterungsablauf im Süden freundlicher und
niederschlagsarmer als im Norden .

Der Kaltlufteinbruch am 16 . brachte im gesamten Bundes¬
gebiet eine fühlbare Abkühlung mit sich und löste haupt¬
sächlich in Süddeutschland zahlreiche Gewitter und Regen¬
schauer aus .

Am 17 . und IS , spalteten sich vom Azorenhoch Zellen ab
und wanderten über Deutschland nach Osten . Im Binnen¬
land trat rasche Aufheiterung ein , und die Tagestemperaturen
Stiegen verbreitet über 25* C , am 20 . in einer warmen Süd¬
westströmung örtlich sogar bis 36* C an . Im Küstengebiet ver¬
hinderte die über der Nordsee lagernde Kaltluft einen stär¬
keren Temperaturanstieg und löste örtlich gewittrige Regen¬
schauer aus .

Am 2il. erfolgte mit dem Einbruch Grönländischer Polarluft
der Umschwung zur zyklonalen Phase des Westwetters . Bei
stellenweise stürmisch auffrischenden Winden wurden ver¬
breitet gewittrige Schauer beobachtet , die am Folgetag noch
amhielten . Die Höchsttemperaturen gingen stark zurück und
lagen am 22i. um SO0 C . In den Alpen rückte -die Schneefall¬
grenze bis auf 20001 m herab .

Während es am 23-. in Nordwestdeutschland infolge Annähe¬
rung eines über England gelegenen Frontensystems zu Regen¬
fällen kam , trat im übrigen Bundesgebiet langsamer Bewöl¬
kungsrückgang beim Durchzug eines Zwischenhochgebietes
ein . An seiner Westflanke stiegen , am 24 . die Tagestempera¬
turen in Süddeutschland über 25* C an . Doch schon in der
Nacht zum 25 . überquerte eine weitere Kaltfront das Bundes¬
gebiet . Die mit Gewittern und Regenschauern südostwärts
vorstoßende Kaltluft war in Norddeutschland etwas wetter¬
wirksamer als in Süddeutschland . Obgleich das ostatlantische
Hochdruckgebiet am 26 . einen Keil bis nach Ostdeutschland
vorschob , der sich in den Folgetagen noch kräftigte , war in
der eingeflossenen Kaltluft zunächst keine durchgreifende
Wetterbesserung zu verzeichnen . In Norddeutschland hielt die
gewittrige Schauertätigkeit bis zum 25 . an . Im Alpengebiet
machten sich Ausläufer eines Adriatiefs durch Regenfälle be¬
merkbar . Infolge der meist starken Bewölkung überschritten
die Höchsttemperaturen im allgemeinen nur vereinzelt 20° C .
In nächtlichen Aufheiterungsgebieten sank die Temperatur in
klimatisch ungünstigen Gegenden Süddeutschlands unter
5* C ab .

Vom 29 . bis 31 . verlagerte sich ein Tiefdruckgebiet von Ir¬
land über die Nordsee zum Baltikum und drängte den Hoch¬
druckkeil nach Süden ab , wo er sich zu einer selbständigen .
Hochdruckzelle entwickelte . Bis Monatsende hielt das regne¬
rische Wetter in Norddeutschland an . Im Süden löste sich die
Bewölkung auf , und bei gleichzeitiger Warmluftzufuhr stiegen
dort die Temperaturen rasch über 25° C , in Baden sogar über
WC an .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Xm Gegensatz zu den vorangegangenen Sommermonaten
traten im August im Bundesgebiet nur einige kleinere Wetter¬
schäden auf .

Am L. entwurzelte ein lokaler Wirbelsturm in Plön viele
Obstbäume , beschädigte mehrere Häuser und brachte im
Bootshafen einige Segelboote zum Kentern .

Eine überraschend schnell hereinbrechende Nebelwand
schloß am Abend -des 9 . Hunderte von Besuchern des Cux -
havener „ Pferderennen auf dem Meeresgrund “ im Watt ein .
Nur der entschlossene Einsatz der Wasser Schutzpolizei und
des Seenotrettungsdienstes verhinderte eine Katastrophe .

Die Gewitter , die beim Durchgang einer Kaltfront am 43.. in
Westdeutschland ausgelöst wurden , richteten durch Hagel¬
schläge und wolkenbruchartige Regenfälle in den Weinbergen
an der Mosel Schäden an . Gewitterböen verursachten am 2£L.
in den Forsten des nördlichen Odenwaldes stellenweise Wind -
brüche . Im Kreis .Segeberg (Holstein ) und in Weinheim an
der Bergstraße deckten Windhosen am 22 . mehrere Dächer ab
•und entwurzelten viele Bä -ume ,

Die Kaltlufteinbrüche führten in den Alpen zu Wetterstür¬
zen , wodurch häufig Touristen in Bergnot gerieten . Leider
kommen bei diesen Gelegenheiten immer wieder Menschen ,
meist infolge Unterschätzung der Gefahren und unvollkomme¬
ner Ausrüstung , ums Leben . So starb bei einer „Bergwande¬
rung “ am Hohen Göll bei Berchtesgaden ein Jugendlicher bei
plötzlich einsetzenden Neuschneefällen den Erschöpfungstod .
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Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Die Monatsmitteltemperaturen lagen in den Niederungen
zwischen 15 und 17" C . In den wärmebegünstigten Tälern des
Rheins und seiner .größeren Nebenflüsse stiegen sie über 18 " C
an , im Oberrheingraben sogar örtlich über 19" C.

Der August war im südwestlichen Teil des Rheinlandes und
der Rheinpfalz , in Südwestbaden sowie ganz vereinzelt im
Maingebiet um etwa 1° C zu warm . In den übrigen Gebieten
waren die Abweichungen vom Normalwert kleiner als 1 " C
und ebenfalls meist positiv . Nur in Bayern und Württemberg
waren größere Land .esteil .e geringfügig zu kalt . Der Tempera¬
turverlauf des Monats läßt sich in 4 Abschnitte einteilen : Vom
1 . bis 8 .. lagen die Tagesmitteltemperaturen bis zu 5° C unter
den Normalwerten . Während der Schönwetterperiode etwa
vom 9 . bis 20 . erreichten die positiven Temperaturabweichun¬
gen 7" C . Der Kälterückfall vom 21'. bis 29 . , der am 24 . kurz¬
fristig unterbrochen wurde , brachte nur .eine geringe nega¬
tive Temperaturanomalie bis zu 4" C . An den beiden letzten
Augusttagen wurden die 'Normalwerte im Süden um 4i-6" C , im
Norden um 1° C überschritten .

■Die absoluten Extremtemperaturen hielten sich in normalen
Grenzen . Die Höchsttemperaturen an den einzelnen Stationen
wurden vorwiegend vom 13. bis 15. mit einer Variationsbreite
von 3ö..4ö C (Ober rot weil am .13 .) bis 12 .8" C (Zugspitze am 11 . )
festgestellt . Die Tielsttemperaturen traten am häufigsten am
8 . und 9 . , seltener am 4 . und 28 . auf ; sie schwankten zwischen
12 .4" C (Norderney am 28 .) und —6 .2° C (Zugspitze am 23 .) .

Die langjährigen Mittel der Anzahl der Sommertage wurden
zumindest erreicht , an den meisten Stationen aber um 2-5
Tage überschritten . In Schleswig -Holstein sowie in Nordost -
und Südbayern traten heiße Tage nicht mehr auf ; in den
übrigen Gebieten wurden häufig L -4 Tage zu viel beobachtet .
Die Zugspitze vermerkte als einzige Station des Bundesgebie¬
tes Frosttage ( 14 ) und Eistage (4) .

Die Verteilungskarte der Monatssummen des Niederschlags
zeigt mit Ausnahme Südostbayerns eine Abnahme von Nord¬
westen nach Südosten . Weniger als 5® mm Niederschlag fielen
im östlichen Niedersachsen und im Stickten der Bundesrepu¬
blik , der , großzügig betrachtet , im Nordwesten von der Linie
Kassel -Trier und im Südosten von der Linie Passau -Lindau
,1. B . begrenzt wurde . Dazwischen lagen einige Trockeninseln
.mit weniger als 25 mm Regen , z . B .. in Rheinhessen , am Mit¬
tel - und Oberlauf des Mains , am Oberrhein und am Unterlauf
der Iller . Friedrichshafen vermerkte mit 2& mm die kleinste
Monatssumme des Niederschlags im August seit 1881. — Uber
1.00 mm Niederschlag erhielten Nordwestdeutschland (etwa
nordwestlich der Linie Plön -Lingen ) , ein 50 km breiter Strei¬
fen vom Rothaargebirge zur Niederung im Raume Mönchen -
Gladbaeh und Erkelenz , die Alpen sowie kleinere Teile der
Eifel , des Teutoburger Waldes , des Sollings und des südlichen
Böhmerwaldes . In den Hochalpen wurden ganz vereinzelt
auch über 200 mm gemessen .

Im Vergleich zu den Normalwerten waren SchleswigdHol -
stein nördlich der Linie Plön - Itzehoe sowie größere Teile des
nordwestlichen Niedersachsens , des Sauerlandes und der
linksrheinischen Bezirke nördlich der Mosel zu naß . Einige
kleine Gebiete in Schleswig , Oldenburg , im niederrheinischen
Tiefland und das Wuppertal erhielten mehr als 475"/», örtlich
sogar mehr als 200"/» des Normalniederschlags . — Der gesamte
Süden etwa südostwärts der Mosel und der Lahn , außerdem
das östliche Niedersachsen waren mit unbedeutenden Ausnah¬
men zu trocken . Am Mittellauf der Aller und Leine , im
Kreis Dannenberg sowie verbreitet in Bayern , Baden - Würt¬
temberg , Rheinland -Pfalz und Hessen fielen weniger als die
Hälfte der langjährigen Durchschnittswerte ; im Oberrheintal ,
am Bodensee und am Unterlauf der Iller wurden gebiets¬
weise weniger als ein Viertel der Niederschlagsnormalwerte
beobachtet . — In den übrigen Landesteilen waren die Ab¬
weichungen von den Normalwerten kleiner als 25 “/».

Die gegensätzlichen Niederschlagsverhältnisse Nord - und
Süddeutschlands spiegelten sich auch in der Niederschlagshäu¬
figkeit wider , ln Schleswig - Holstein und Niedersachsen war
sie meist um 2 -4 Tage zu groß , im restlichen Bundesgebiet
teilweise um mehr als 10' Tage zu .klein . Auf der Zugspitze
fiel an 14 Tagen Schnee , womit der Normalwert von 12 Tagen
fast erreicht wurde . 6 Tage lang zeigte sich Deutschlands höch¬
ster Berg im Winterkleid einer Schneedecke . Nach den drei
gewitterreichen Monaten Mai , Juni , Juli war der August über¬
wiegend gewitterarm . Nur das Küstengebiet der Nord - und
Ostsee bildet mit 6 -9 Gewittertagen gegenüber einem lang¬
jährigen Durchschnitt von 3-4 Gewittertagen eine Ausnahme .
In Süddeutschland verzeichneten dagegen mehrere Stationen
keinerlei Gewittertätigkeit .

Der überwiegend freundliche Witterungscharakter des August
prägte sich deutlich in der Bewölkung und in der Sonnen¬
scheindauer aus . Der Bewölkungsgrad war in den meisten
Gebieten zu klein , nur in NordrheinaWestfalen , Niedersach¬
sen und auf den Nordseeinseln wurden die Normalwerte stel¬
lenweise übertroffe 'n . Die Zahl der heiteren Tage entsprach

im großen und ganzen den langjährigen 'Mittelwerten . Für
die Zahl der trüben Tage traf diese Aussage nur für die
Alpen und Niedersachsen zu . Im übrigen Bundesgebiet be¬
stand ein Defizit an trüben Tagen , örtlich bis zu 7 Tagen .
Die Nebelbereitschaft war in der Niederung kaum nennens¬
wert . An den Gipfelstationen wurden dagegen mehr als 1®
Nebeltage beobachtet . Die Sonnenscheindauer erreichte , ent¬
sprechend den unternormalen Bewölkungsgraden , überdurch¬
schnittliche Werte . Im nördlichen Süddeutschland waren 130
bis ISO"/» der normalen Sonnenscheindauer nicht selten ; sonst
wurden häufig registriert .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die charakteristischen Wdtterungsperioden des Monats traten

eindeutig im Verlauf der Bodentemperaturen in Erscheinung .
Nachdem sich der Erdboden im ersten Monatsdrittel mit Aus¬
nahme von Bonn noch etwas a.bgakühlt hatte , wurde der Tem¬
peraturfall in 20' cm Tiefe am 7 . und in 1 m Tiefe am iw. ab¬
gestoppt . In der nachfolgenden Schönwetterperiode stiegen die
Bodentemperaturen bis zu den Monatshöchstwerten an , die in
2® cm Tiefe vom 14 . bis 16 . mit 22-26“ C , in 5® cm Tiefe vom
15 . .bis 1/6. mit 19 -22" c und in I m Tiefe vom ift . bis 18 . mit
17- 1.9" C erreicht wurden . In der zweiten Monatshälfte sanken
die Temperaturen ab , wobei in den höheren 'Schichten der
starke Rückgang vom 20 . bis 23. beachtlich war . Die tiefsten
Werte des Monats wurden größtenteils im letzten Monats¬
drittel festgestellt .. Gegen Monatsende stiegen mit Ausnahme
der tiefsten Schicht -die Temperaturwerte erneut an .

Im Überblick über den ganzen Monat ergab sich in 20 - cm
Tiefe nördlich der Donau ein , Wärmegewim von 1 -3 " C und
südlich der Donau ein Verlust von 1-2" C . In 50 cm Tiefe war
die Tendenz uneinheitlich und schwankte zwischen einer
Temperaturabnahme von 2" C und einer Zunahme von 1 " C.
In 1, m Tiefe kühlte sich der Erdboden mit Ausnahme von
Würzburg um a - lVu “ C ab .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ' C ) in verschiedenen
Tiefen .

\ Tiefe
\ ctn

am
Dannenberg
20 50 100

Bonn
20 50 100

Würzburg
20 50 100

München
20 50 100

! ■.» . -17.Ö 17 .7 17 '.» 1,7.4 >17 .6 17 .3 17 .3 17.0 16 .0 18 .4 1 &.9. ilß .O
7,8 . 16 .8 Iß'.a 16 .6' 17 .5 17.» J-A.0 16 .7 16. 8 15 .7 17 .0 17 .6 17 .3

20 .7 18.2 17 .5 21 .7 20 .9 18 .1, 24 .4- 2.1.4 17.3 20 .6 1.9.& 17.6
20 .8 . 18 .6 >18.6 17 .7 1,9.5» 10 .2 16 .0: ■201. 1 26.0 17.6 20 .O 19. 7 17.8
23 .&. 16 .6 H7..4 17 .2 •16 .0 17 .6 17 .6 16.5 18.2i 17'.& 16 .5 ma m .&
27 .6', ,16.0 16 .3 16 .& ■15 .» 16 .4 16 .7 17 .5 17 .3 ' 16 .6> 15 .9 16 .9 17 .,0
ar .a. 16 .51 1 &.4 16.8 18.4 17 .5 16 >.5 19 .5 17.» 16.2 17 .0 17.1 16 .6

Während der August ' in einigen Teilen Norddeutschlands ,
vor allem in Schleswig -Holstein , zu naß war , hielt in Süd -
deutschland die im Juli begonnene Abnahme der Boden -
feuchte in diesem Monat noch an . stärkere Niederschläge zu
Beginn der dritten Dekade ließen den Bodenwassergehalt nur
vorübergehend ansteigen ; die hohen Verdunstungswerte in
dieser Zelt hatten aber zur Folge , daß die Bodenfeuchte Ende
August überall die tiefsten . Werte des Monats aufwies .

Die Grundwasserspiegel .der Brunnen in Süddeutschland
sanken im allgemeinen infolge der anhaltenden Trockenheit
ab . Der Inhalt der Edertalsperre verringerte sich wegen star¬
ker Wasserabgaben um 40. 0 Millionen cbm und betrug am
31 . 8 . noch 117.® Millionen cb -m .

Witterung und Pflanzenentwieklung
Im August übten 8 verschiedene Witterungsperioden ihren

Einfluß auf das Pflanzenwachstum und die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten aus . Am Monatsanfang war es kühl und reg¬
nerisch , so daß die unbeständige Witterung der Vormonate
zunächst eine Fortsetzung erfuhr und neue Emitcverzöger .un -

gen eintraten, . Die bedeutende Hitzewelle vom 9. bis 19.
August , die erste in diesem Sommer überhaupt , trocknete das
bis dahin ziemlich durchfeuchtete Erdreich zumindest ober¬
flächlich sehr schnell und stark aus , wodurch sich schon bald
fast überall Wassermangel bei den flacher wurzelnden Ge¬
wächsen bemerkbar machte ; die Erntearbeiten aber konnten
dank dieser Schönwetterperiode um die Monatsmitte endlich
in flottem Tempo in Angriff genommen oder zu Ende geführt
werden . In der dritten Dekade des August war es dann wie¬
der kühl und gebietsweise , vor allem im nordwestlichen Nie¬
dersachsen und nördlichen Schleswig -Holstein , erneut regne¬
risch , wodurch es in manchen späten Küstenbezirken noch
einmal zu Schwierigkeiten bei der Erntebergung kam . Einige
schwere Hagelschläge während der heißen Witterung im 2,.
Monatsdrittel verursachten örtlich große Schäden und Total¬
verluste .in der Landwirtschaft .

Der zeitliche Vorsprung der Natur , der zu Beginn des Be -
r.ichtsmonats 1 Woche und z „ T . noch mehr betrug , nahm im
Laufe des August , .der vielerorts etwas zu warm und nur im
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südöstlichen Württemberg und Bayern geringfügig zu kalt
war , »kaum ab .

Wildpflanzen . Auf einigen bevorzugten Standorten
der wärmeren Landschaften begann das Heidekraut schon um
die Mitte oder im Laufe des letzten Drittels des Monats Juli
zu blühen . Seine Blütenknospen öffneten sich allgemein in
den Frügebieten jedoch erst ab Augustanfang ; bis Monats¬
ende war diese den Spätsommer kennzeichnende Pflanzen -
phase auch bereits in den höheren Lagen der Mittelgebirgeund in den Spätgebieten eingetreten . Die Holunderbeeren
waren in den klimatisch günstigsten

*
Räumen zu Beginn des

Monats schwarz verfärbt und damit reif . Gegen Ende der 2 .
Augustdekade zog mit der Blüte der Herbstzeitlose der Früh¬
herbst in allen Tallagen der wärmeren Landschaften ein , un¬
gefähr l :0< Tage früher als normal . Zum gleichen Zeitpunkt
war auch das Reifestadium bei den Früchten der Heckenrose
zu verzeichnen .

Bereits um die Monatsmitte machte sich auf vielen von
vornherein trockenen Standorten eine vorzeitige Laubvergil -
bung der Wald - und Parkbäume teils als Folge der großen
Hitze und Dürre , teils aber auch als Auswirkung einer ge¬
wissen im nassen Frühsommer geförderten Uberempfindlich¬
keit des nach den Maifrösten neu ausgeschlagenen Blatt¬
werkes bemerkbar . Bei manchen Baumarten , so hauptsächlich
bei Sommerlinde , Ahorn und Hainbuche , konnte mitunter
auch viel Dürrelaub festgestellt werden ; einzelne Bäume stan¬
den sogar bereits Ende August kahl .

Der verbreitete Niederschlagsmangel im .Berichtsmonat war
auch schuld daran , daß die Pilze mehr und mehr ausfielen .

Kulturpflanzen . Auf Grund der auch in den ersten
Augusttagen anhaltenden unbeständigen Witterung stellten
sich viele Wirtschaften endgültig auf eine mehr oder weniger
verregnete Getreideernte ein ; in den frühen -Gebieten waren
sie deshalb häufig zunächst sehr eilig beim Einfahren ge¬
wesen , so daß die Garben der zuerst geschnittenen Getreide¬
arten teilweise ungenügend abgetrocknet vom Feld geholt
wurden . Als sich jedoch ab 8 . August eine beständige Hoch -
druckwetterlage einstellte , in deren Verlauf eine größere An¬
zahl sehr heißer «und anfangs auch völlig niederschlagsfreier
Tage auftrat , konnte schließlich doch noch das meiste Ge¬
treide zwar etwas verzögert , aber doch ohne ins Gewicht fal¬
lende Mengen - .und Qualitätseinbußen zügig geschnitten und
trocken unter Dach und Fach gebracht -werden . In den mittel¬
späten Geb -ieten setzte die Schönwetterperiode zur rechten
Zeit ein , dann nämlich , als das gesamte Getreide gerade reif
war , so daß die meisten Bauern dieser Landstriche von einem
idealen Erntewetter sprachen . In den klimaungünstigen Ge¬
bieten des Küstenraumies allerdings , wo man wegen der spä¬
ten Schnittreife der zuletzt reifenden Getreidearten .mehrfach
noch nach dem 20 .. August ernten mußte , -kam man in die reg¬
nerische Witterung am Monatsende , >so daß die Ernte nur
unter großen Schwierigkeiten beendet werden konnte . Hier
und mitunter auch Örtlich in anderen Landschaften , wo durch
die vielen Niederschläge im Juni und Juli doch einige Lager¬
frucht entstanden war , konnte der Einsatz von Mähmaschinen
nicht immer erfolgen und das Getreide mußte teilweise mit
der Hand gemäht werden .

Wie aus der Tabelle über den Beginn d -er Ernte des Hafers
hervorgeht , war diese Halmfrucht h-V/s Wochen zu früh
gegenüber den Durchschnittsterminen reif .

Die bisherigen Druschergebnisse bestätigten die schon im
Vormonat durch Schätzung gewonnenen Ernteerträge , die bei
allen 'Getreidearten gut bis sehr gut genannt wurden ; die An¬
gaben der einzelnen Bauern schwankten zwischen 80 und 12'OVo
des Normalertrages . , Die Strohmengen aber entsprachen viel¬
fach nicht ganz den Erwartungen .

Wem es gelungen war , das Heu frühzeitig zu machen und
nach Hause zu bringen , hatte außer dem Vorteil eines präch¬
tigen Nachwuchses im nassen Juli auch das Glück , den
2.. Grasschnitt zur Gewinnung von Grummet oder öhmd schon
in der für den Trockenprozeß sehr günstigen Hitzeperiode um
die Augustmitte vornehmen zu können . D -ie Betriebe also , die
sich den nicht ganz einfachen Witterungsverhältnissen anpas¬
sen konnten , ernteten ein in Menge und Güte vorzügliches
Trockenefutter , das durchweg über dem Wert des ! ■. Schnittes
lag und nicht selten Rekordhöhe erreichte . Nach einem früh
vorg -enommenen Grummetschnitt war in feuchten Au - und
TaUagen der Nachwuchs am Monatsende schon wieder so weit
gediehen , daß er einen lohnenden 3 . Schnitt bz,w . eine gute
Nachweide verspricht ., Viele Wiesen in Feld - oder Hanglage
aber litten unter dem Niederschlagsmangel des August so
sehr , daß »sie wenig nachwachsen konnten oder sogar Zeichen
beginnenden V-erdorrens aufwiesen . Im allgemeinen ist die
Futterlage als gut zu bezeichnen , zumal auch das Rauhfutter
meist einen vorzüglichen 2). Schnitt abwarf und z . T . bald
zum 3 . Mal gemäht werden kann .. Der bis Mitte August üppig
gewachsene Futtermais litt in der 2 . Monatshälfte öfter unter
Regenmangel , so daß der an und für sich gute Stand dann
nicht mehr verbessert wurde .

Futter - und Zuckerrüben , die sich im feuchten Frühsommer
ausgezeichnet entwickelt hatten , wuchsen im August zunächst

weiter ; doch bald kam der Zuwachs infolge ausbleibender
Niederschläge etwas ins Stocken . Dennoch wurde ihr Stand
am Monatsende gut beurteilt , wobei hauptsächlich die Größe
der Futterrüben gelobt wurde . Auch die spätreifen Kartoffeln
hätten mehr Regen für ein letztes Dickenwachstum der Knol¬
len vertragen können ; allerdings hätte sich dann die schon
im Vormonat vielfach aufgetretene und auch in den ersten
feuchten Au .guisttag .en , weiter um sich greifende Kartoffel¬
krautfäule noch stärker ausgebreitet .. Durch diese Krankheit
.starben sowieso noch zahlreiche Spätkartoffelstauden im
Laufe des Berichtsmonats trotz der an -und für sich vielfach
nicht besonders günstigen Witterungsbedingungen ab .

Die Rodung der mittelspäten Kartoffelsorten wurde vor¬
nehmlich auf den schwereren Böden nach Einsetzen der Hitze¬
periode immer schwieriger , da sie außerordentlich hart wur¬
den ; mitunter waren die Knollen , v.on denen eine nicht un¬
bedeutende Anzahl durch Fäulnis verdorben war , geradezu
im Erdreich einzementiert . Der Ertrag der mittelfrühen .Sor¬
ten fiel bei Verwendung von neuem , anerkanntem Saatgut zu¬
friedenstellend , bei Verwendung von wirtschaftseigenem da¬
gegen meist schlecht .aus , da dieses offensichtlich starken Ab -
bauerscheimmgen unterworfen .war .

Anfangs des Monats , als einiger Regen [fiel und der Boden
von den vielen Niederschlägen des Juli noch genügend durch¬
feuchtet war , ließ sich das Stoppelschälen überall gut durch¬
führen , und die Bestellung von Herbstzwischenfrüchten be¬
reitete nirgends Schwierigkeiten . Als jedoch die Schönwetter¬
periode einige Tage gedauert hatte und Sonne und Wind
den Boden stark ausgetro .cknet hatten , war das Pflügen oft
nur noch auf leichteren Böden möglich . Manche fetten Böden ,vor allem die , die im regennassen Vormonat durch schwere
Maschinen befahren worden waren , erwiesen sich auch nach
den meist geringen Regenfällen im letzten Monatsdrittel noch
unbearbeitbar , da sie dem Wasser kaum ein Eindringen in die
obersten Bodenschichten gewährten .. Deshalb konnte manches
Vorhaben zur Aussaat von Herbst - und Winterzwischenfrüch¬
ten nicht mehr bzw . noch nicht verwirklicht werden . Die früh
gedrillten Herbstzwischenfrüchte sind durchweg schnell und
gut aufgelaufen , kamen dann aber mancherorts wegen der
Trockenheit ab Mitte August nicht mehr vorwärts . Was je¬doch erst zu Beginn der Hitzeperiode in den Boden kam , ver¬
trocknete oder ging nur zögernd und ungleichmäßig auf .

Auch das Feldgemüse , mit dessen Entwicklung man bis
Anfang August sehr zufrieden war , litt unter dem Regen¬
mangel , so daß es mitunter entweder gelb oder welk wurde
*(z . B ., Gurken und Bohnen ) oder im Wachstum keine Fort¬
schritte mehr machte (z . B . Kohl und Gelbe Rüben ) . Die To¬
maten aber reiften bei der heißen und sonnenscheinreichen
Witterung beschleunigt heran .

Mit der Hopfenernte , deren Erträge als überdurchschnittlich
bezeichnet wurden , konnte schon um den 25'- August bei gün¬
stiger Witterung in den Anbaugebieten begonnen werden .
Zum gleichen Zeitpunkt lief die qualitativ gut ausfallende
Tabaikernte an .

Obstgehöize . Dank der reichlichen Wasserversorgung
in den Vormonaten und der noch genügenden Bodenfeuchte
des tieferen Erdreichs litt das Herbst - und Winterobst kaum
unter der großenteils dm Bundesgebiet beobachteten August¬
trockenheit . Es reifte aber unter dem Einfluß der großen
Hitze um die Monatsmitte beschleunigt heran , und der Zuk -
kergehalt , der -beim Frühobst nicht besonders .hoch war , nahm
stärker zu . Die Bühler Frühzwetsche und die Reineclaude
wurden in den wärmsten Landschaften schon gegen Ende Juli
gebrochen , in den Spätgebieten aber erst il. Monat darauf .. Die
Spätzwetschen , von denen fast überall eine Rekordernte zu
erwarten ist , blieben wegen des übermäßigen Behangs weiter¬
hin ziemlich klein . .Sie waren in * den Frühgebieten oft schon
am Monatsende pflückreif . Das im großen Durchschnitt men¬
genmäßig nur geringe Winterkernobst entwickelte sich zu an¬
sehnlicher Größe und nahm ein gutes Aussehen an, . Sowohl
beim frühen als auch beim späten Stein - und Kernobst gab
es viele madige Früchte . Trotz des unbeständigen Frühsom¬
mers haben die Weinreben von dem im Frühjahr erreichten
Vorsprung der Entwicklung nichts eingebüßt . Im Gegenteil ,
der in den Weinbaugebieten überwiegend .sehr trockene und
sonnige August förderte die Reife der Weinbeeren sehr , so
daß mit einem guten Jahrgang zu rechnen Ist .. Wo kein Frost¬
schaden im Frühjahr auftrat , ist der Behang ausgezeichnet
und ein voller Herbst zu erwarten .

.Schädlinge . Obschon für die Kartoffelkrautfäule im
meistenteils trockenen August nicht mehr die vorzüglichen
Vermehrungisbedingungen des Frühsommers bestanden , brei¬
tete sie sich doch noch stärker aus und befiel sogar hier und
da die Knollen . Als Großschädlinge mußten auch der Apfel -
und der Pflaumenwickler angesehen werden ; von letzterem
wurde in Süddeutschland bereits eine 2.. Generation im Be¬
rich tsmonat beobachtet . Die Trockenheit begünstigte im Bin¬
nenland eine gewisse Vermehrung der Feld - und . Wühlmäuse .
Der Kartoffelkäfer trat jetzt weniger in Erscheinung , da er
schon im feuchten Juni und Juli stark dezimiert wurde . Sonst
waren noch Engerling , Schorf , Monilia und Blattläuse von
einiger Bedeutung .
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Daten zu* Pflanzenentwicklung im August 1953
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Haferernte Mittel ' ) : 7 -0 - 9 .8 , 8 8 . 4 . 8 . 4 .8 . 13 8 . 7 .8 . 13 .8 . 1 .8 . 4 .8 . 11 .8 . 5 .8 . ■ 8 .8 . 24 .8 . 13 . 8 .
1953 i 31 .7 , 2 .8 . 27 .7 . ßö-7 . 10 .8 . 25 .7 . 3,8 . 26 .7 , 2 .8 , 22 .7. 25 .7 . 30 .7 . 28 .7 . 15,8. 1.8 . 13 .8 . 3 . 8 .

*) Zeitr -a-um 1936—1944

O r t (Kreis )
Höhe HeidekrautHolunder

i

G2 ©
1 ! Hafer 2.

Schnitt
Wiese(

Grummet

)

Frühkar¬toffeln Erbsen(
Viktoria

) 11
_Q Ct_ ©
xÜ Rotklee(2

.
Schnitt

)

WinterrapsWeißerKlarapfelFrlihbirnen

c
1 ©
« *63 w

(/ ) j2 Früh

-
zwetschen

m b f E E E | E Bst Bst f f f f
Leck (Südtondern) . 5 14 .8 . 1.8 . 19 .7 . 30 .7 . n 2 .8 .
Dänschendorf (Oldenburq) 5 21 .8 . n n 24 .7 n 10 ..7 . n n 7 . 8 . 23 .8 . 2(9 .8 .
Owschlag (Eckernförde) . 15 10 . 8 . 24 .7. 30 .7 . 28 .7 . 5 .8 . 28 .7 . 20. 8 .
Trittau (Stormarn) . . ' 35 3 .8 . 27 .8 ., 23 .7 . 3 .8 . 12 . 8 . 3 .7 . 21 .7 . 8 . 8. 14. 8.
81 . Bünstorf (Uelzen) . 30 27 .7 . 28.7 . 15 .8 . 28 .7 . 25 .7 . 30 .7 . 16 .7. 20 .8 . 28.7 . 15 .7 . 25 .8 .
Wienbergen (Hoya) . 15 30 .8 . 23 .7 . 28 .7 . 21 .8 . 5 .7 . 16 .8 . 28.7 . 21 .8 . 28.6. 27 .8.
Oesselse (Hildesheini) . 75 25 .7 . 22 .7 . 17 .8 . 18 .7 . 30 .7 . 20. 8 .
Warberg (Helmstedt) . 140 3 .8 . 9. 8. 28 .7 . 23 .7 . 10;.7 . 6 .7. 4 .8 . 25 .8 .
Hemeringen (Hameln) . 30- 12 .8 . 18 . 8. 24,7 . 25 .7 . 12 . 3 . 30 .6 . 13 .7 . 8,7 . 13.7 . n 24 .7 . 2 .8 . 15 .7 . 31 .8 .
Haldem (Rees) . 15 22.8 . 30 .8 . 23 .7 . 24 .7 . 20.7 . 18 .7 . 24.7 . 20.7 . 17 .8 . 28 .7 .
Bad Sachsa (Osterode) . . . . . . . . . 3-00- 9 .8 . n 31 .7 . 20 .8 . 15.7 . 25.7 . 5.7 . 17 .8. 26 .8 . n
Hedemünden (Hann .-Münden ) . 140 3 .8 . 20 . 8. 22 .7 . 24 .7 . 8 . 8 . 10 .7 . 11 .8 . 10.7 . 3 .7 . 28 .8. 14.7 . 20.7 . 16 .7 . 28 .7 .
Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) 180 12 .8 . . 28 . 8. 15.8 . 4 . 8 . 28 .7 .
Puffendorf (Geilenkirchen) . . . 100 20. 8 . 28 .7 . 27 . 7 . 3 .7 . 20.7. 13 .8 . 3 .7. 28 .8 .
Laasphe (Wittgenstein) . 330 ' 6 .8 . 31 . 8 . 30,7 . 8 .8 . 10 . 8 . 9 .7 . 28 .8 . 26,8 . 21 .7 . 26 .7 . 30 . 7. 28 .8 . 30 .7 . 24. 8 .
Zülpich (Euskirchen) . 170 24 .7. 24. 7 . '20 .8 . 27 .7 . 30.7 . 26 .8 . TO.7 . ' 16 .8 . 14 .8 . 30 .7
Westerburg (Westerburg) 340 27 .8 . 24 .8. 3 .8. 15 . 8 . 0 .8 . 19 .8 . 10 .8 . 16 .8 . 27 .8 . 15 .8 . 12 .8 .
Niederbieber (Neuwied ) . 110 11 .8 . 26 . 8 . 28 .7 . 28 .7 . 18 . 8 . 20 .7 . 4 .8 . 12 . 8 . 23 .7 . 14 .8 . 24 .7 . 14 .8 . 10 .7 .
Prüm (Prüm ) . 460 8 .8 . 25.8 . 10.8 , 12 . 8. 25 .7 . 5 .8 . 20 .8 . 25 .8 . 10 . 8. 25 .8 . 7 .7 .
Trier (Trier ) . 150 5,8 . 17 . 8. 26 .7 . 31 .7 . 10 .6 . 20 .7 . 7 .8 . 17 .8 . 18 .7 . 26 . 8 . 13 .7 . 20 .7 . 10 .6 . 20 . 7 .
Hassloch (Neustadt a . El.) . . . 110 8 .8 . n 15 .7 . 21 .7 . 17 . 8 . 16 .7 . 13.7 . 20 .7 . n 8 .7 . 4 .7 . 9 .7 . 9 .7 .Emmelshausen (St . Goar ) 450 1 .8 . n n 6 .8 . 10 . 8 . 24 .7 . 6 .8 . 15 .7 . n 27.7 . 28 .8 . 29 .6 .
Lippoldsberg (Hofqeismar) . . . 1:20- 2 .8 . 30 . 8 . 24 .7 . 27 .7 . 20.7 . 20 .8 . 1-5 .7 .
Reichensachsen (Eschwegc ) . . . 180 4 .8 . 23.6. 29 .7 . 29 .7 . 8 . 8 . 20 .7 . 6.7 . 1 .8 . 26 .7 . 24 .7 .
Fritzlar (Fritzlar -Homberg ) 200 21 .8 . 24 . 7 . 17 .7 . 18.7 . 27 . 7 . 22 .7 . 19 .8. 6 .7 . 11 .7 n 24 .7 . 22 .8 . 14 .7 . 26 . 8.
Köddingen (Alsfeld) . . 420 17 .8 . 29 .7 . 10 . 8 . 14 .7 . 13 .8 . 30 .7 . 25 .8 . 23,7.
Völzberg (Gelnhausen) . 480 13 .8 . 28 . 8 . 8 .8 . 20 . 8 . 30 .7 . 5 . 8. 1'2 .8 . 23 .7 . li 11 .8 . 16 .7 . 10 . 8 .
Laufenselden (Untertaunus) . . . 370 8 .8 . n 30 '.7, 1 .8 . 14. 8 . 25 .7 , 27 .6 . n 21 .8 . 30 .7 . 25 .8 . 7 .7 . 28. 8.Michelau (Lichtenfels) . 270 9 .8 . n 28 .7 . 27 .7 . 10 . 8 . 10.7 . 6. 8 . n 19 .7 . 12.8 . 12 .7 . 4 .8 .Flörsheim (Main -Taunus) 90 ' 25 .7 . 22 . 7. 20 .7 . 15 .7 . 10 . 8 . 8 .7 . 16 .6 . 4 .7 . ti 6 .7 . 19,7 . 14 .7 .Mainbernheim (Kitzingen) . . . 220 17 .8 . 22 .7, 24 .7. 17 .6 . 23 .7 . 6 . 8 . 28 .7 . n 8 .7 . 23 .7 . 18 .8 .Forchheim (Forchheim) . 250 30 .8 . 16 .8 . 21 .7. 27 .7. 13 . 8 . 10 .7 . 16 .7 . 10 .8 . 9 .8 . n 15.8 . 26 .7 . 6 . 8 .Großhabersdorf (Fürth) . 310 22.7 . 30 .8 . 26'.7 . 26.7 . 18 . 8 . 20 .7 . n 26 .7 . 18.7 . 26 .8 . 22,7 . 20 .7 . 3 .7 . 22 . 7 .Niederrimbach. (Mergentheim) . 300 31 .8 . 28 .7 . 29 .7 . 24 . 8 . 25,7 . n n n 3 .7. 19 .8 .
Veilberg (Schwab. Hall) . 380 13 .8 . 21 .8 . 31 .7 . 30/7. 15 . 8 . ■2 .8 . 28 .7 . n 20 .8 . 20 . 8 . 26.8 .
Straubing (Straubing ) . 320 27 .7 . 27 .8. 20.7 . 27 .7. 20 . 8 . 25 .7 . 10 . 7 . n 15 . 7 . 20*.8, 20 .6. 10 . 8 .
Heroldingen (Nördlinqen) 450 20 .8 . 22 .8 . 28 .7 . 27 .7 . 18 . 8 . 27 .7, 24 .7 . 31 . 7 . 31 .8 .Neustadt (Kelheim) . 300 5 .8 . 20 .8. 23 .7, 28 .7 . 10 .6 . 18 .7 . 2 . 8. ■5 .8 . 10.7 . 30 . 7. 10.8 . 6 .7 . 218.8.Erlau (Wegscheid) . 320 22 .8. 22.7. 28 .7 . 23. 7 . 30 .6 . 21 .7 . 12 .8 .
Thalhausen (Frei.si.nq ) . 500 15 .8 . 30 .8 . 25.7 . 28.7 . 15 . 8 . 18 .7 . 30 .7 . 2 .7 . 25 . 7. 15 .8 . 27 .6 .
Wiesensteig (Göppingen ) . 600 ' 30.8'. 26 .8 . 24 .8 . 27 .8 . 20 .7 . n 27 .8 . 16 .7. 14 .8 . n 18 .6 .
Döpshofen (Äuqsburq) . 570 n 31 .7. 8 .8 . 10 .6 . 25 .7 . 22 .8 . 22 .7 . 31 .7 . 18 .8 . 12 .7 . n
Rohrbach (Mühldorf) . 410 17 .8 . 217. 8. 22 .7 . 30 .7 . 15 . 8 . 30 .7 . 7 .6. 25.7 . 26 .7 . 4 .8 . 13 .7 . 29 .7 .
Egling (Landsberg) . 550 28 .8 . n 2,8 . 11 .8 . 31 .7. 27 .8. 25.7 . 26.8 .
Pruttinq (Rosenheim) . 500 11 .« . 25 .7 . 31 .7 . 20 . 8 . 24.7 .Kleinweiler-Hoten (Kempten ) . 720 ' 30.8 . n n 30 .7 . n
Offenburg (Offenburg) . 150 4 .8 . 11 .8. 20.7 . 28 .7 . 4 . 8 . 27 .6 . 25 .7 . 14 .7 . 7 .7 . 10 .7 . 7 .6 . 29 .6 .Gottenheim (Freiburq) . 200 27 .7 . 5 .8 . 2 .7 . 20 .7 . 7 . 7 . 17 .8 .
Möggingen (Konstanz) . 420 2 .8 . 25 .8 . 4 .8 . 12 .8 . 20 .7 . 18 .7 . 17 .7 . 25 .8 .
Aach (Stockach) . . . . . 480 31 .7 . 16 .8. 10 . 8 . 31 .7 . 5.8 . 21 .7 . 5 .8 . Ö0.6 .
Hüiingen (Donaueschinqen) . . 730 24 .8.
Reutlingen (Reutlingen) . . . . 380 22 .8. 31 .7 . 8 .8 . 20 .7 . 10 .8 . 1 .8 . 24 .8 .
Döttingen (Münsingen) . 740 30 . 8. 5 .8. 16 .8 . 22 .8 . 15 .8 . 24 .8 . 2 .8 .
Tuttlingen (Tuttlinqen ) . . . . 670 30 .8. 20 .8 . 30 .8 . 30 .7 . 15 .8 . 2*8 .7 . 15 .8 . 15 .8 . 15 .8.Nonnenhorn (Lindau) . 420 20 .8 . 5.8 . 22 . 7 . 6 .7 . 1 .7 . 22 .7 . 22 .7 . 20 .7 . 8. 8.

b = Beginn der Blüte , E = Beginn 4er Ernte , f — erste reife Früchte , Bst = Begann der Bestellung , n = noch nicht eingetreten
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1

Mittel höchste Datum I tiefste Datum Mittel höchste Datum
Tropopausenhöhe (,m ) 10 7*98 .13 000
Tropopausentemperatur (°C ) —53 .3 — 42 .0

15 .
7 .

83*00
— 63 .6

6 .
12 .

Tropopausenhöhe (m ) 1.1600 14 700
Tropopausentemperatur (°C ) —57 .3 —4*5.7

23.
23.

Zahl -der Beobachtungen bis 10 000 m :
bis Tropopausenhöhe ;

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m :
bis Tropopausenhöhe :

Aerologisch
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ )

e W e r t e August
Erlang

19 5 3
e n (Termin : 04 Uhr MEZ )

Höhe (m)
über NN Mittel

Temperatur
höchste | Datum

(°C)
j tiefste j Datum

Feuchte
%

Hohe (m)
über NN Mittel

Temperatur (°C)
höchste | Datum j tiefste J Datum

Feuchte
%

10 OOÖ —47 .0 —41 .8 10. —52 .3 1« . _ 10*ooo —46 .2 —42 .3 13 . ■—51 .7 28.7 000 —26 .3 —(19 .1 15 . — 33 . 1 2. 44 T 'OOO —23 .0 —18.3 13 . —32 .6 23. 405 000 —13 .4 — 4 .9 13. —20.4 2 . 46 5 0.00 — 9 .7 — 4 .2 13. —16 .3 23. 404 000 — 7'.0 0 .2 12. —13 .1 31 . 48 4 OOO — 3 .7 3 .2 13 . —10 .6 23 '. 413 00*0 —0 .0 7 .1 13 . —7 .2 2 . 52 3000 1 .0 8 .5 13. — 6 .0 2 . 602 000 4 .» 12 .5 •15 . — 2 .6 31 . 67 2 000 6 .4 13 .5 13 . 0 .6 23 . 721 OO'O 9 .8 19 .6 13. '5 .9 29 . 76 1 OOO 13 .3 20 .9 15 . 7 .4 6 . , 23 . 69500 42 .9 22 .6 13 . 9 .8 4 . , 29 . 81 50*0 15 .0 20 .9 14 . 9 .9 - 23 . 713od -en : 17 13.4 13 .2 16. 10 .5 30 . 90 Boden : 283 10.9 18 .0 30. 6 .2 24 . , 28 . 94

tiefste Datum

8600
—65 .4

23 .
20 .

Wetterübersicht August 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1.

2 .
;

Zyklon

.

West

-
läge

i
Rasche Folge von Einzel¬
störungen und Zwischen¬

hochgebieten
Grönländische Polarluft Teils stark bewölkt ,

teils aufgeheitert

I

3 .

4 .
<u
ns vC ^ Bei Zufuhr maritimer Luft -

Erwärmte Polarluft
Zeitweilige Regenfälle

5 .

6 .

3 “

<

massen in Norddeutschland
wechselhaft , in Süddeutschland

freundlicher

Wechselnd bewölkt

i

7 . Grönländische Polarluft [

8.

9 -

■s 2
jO
-g 2 Im Bereich alternder Meeresluft Bewölkungsrückgang , Trecken

10 .

11 .

1!
•2 -fi Festlandsluft

vielfach heiter

12 . « „ Mittelmeer Tropikluft
13 .

2 M3C ra0
Zufuhr subtropischer Meeresluft

Schwere Gewitter im Westen

14 .

15 .

-it a>b.H ?'S T3C Im Osten Fest¬
landsluft , im Westen
erwärmte Polarluft

16 . Wechselnd bewölkt Örtliche Regenschauer ,
z . T . mit Gewittern

N

CO

ffl AntizyklonaleWestiage

Bei Zufuhr kühlerer Meeres¬
luft vorherrschend freundlich ,
aber nicht ganz störungsfrei Erwärmte Polarluft

20 .

21 . Atlantische Tropikluft Sturmböen in Südhessen
22 .

Erwärmte Polarluft
und Holstein

«i
23 .

24 .
>
<ü

Einbruch polarmaritimer
Luftmassen .

Wechselhaft mit nur kurzen
Atlantische Tropikluft Meist stark bewölkt Häufige , aber nicht

ergiebige Regenschauer
25 .

c0 Zwischenhochaufheiterungen

26 .
>a

27 . Grönländische
Polarluft

28 .

29 .
1 «J £

Bei allgemeiner Hebung des
Druckni/eaus Norddeutschland
noch wechselhaft , Süddeutsch -
land Zufuhr tropisch -maritimer

Luftmassen

Im Norden vor¬
wiegend stark be - Im Norden zeitweilige

30 .

31 .

>1 C/iN V

<
Im Norden erwärmte
Polarluft , im Süden

Atlantische Tropikluft

wölkt , im Süden
Bewölkungsrückgang

Regenfälle
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes i

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort B.ad Kissingen

1 . Jahrgang September 1953 Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter
Der September 1953 zeichnete sich durch sonnenscheinrei -

ches , freundliches Herbstwetter aus . Im südlichen jnd mitt¬leren TeiL des Bundesgebietes , wo sich die häufigen . Hoch¬
drucklagen voll auswirkten , war es zu warm und zu trocken .Die Küstengebiete dagegen wurden von den im Norden vor¬
beiziehenden Störungen zeitweise stärker beeinflußt . Bei nor¬malen Temperaturverhältnissen war es dort gebietsweise zunaß .

Wetterablauf
Das seit dem 23. August wettenbestimmende Hochdruck¬

gebiet wanderte zu Monatsbeginn nach Osten ab . An seiner
Westflanke wurde Tropikluft nach Deutschland geführt . Die
Warmfront an der Vorderseite des Warmluftstromes war nurin Norddeutschland wetterwirksam und löste dort am h . ge¬ringe Regenfälle aus . Am 2i.. stiegen -bei ungehinderter Son¬
neneinstrahlung die Temperaturen verbreitet auf hochsom¬
merliche Werte über &Oi0C an . An vielen Stationen wurdenan diesem Tage die höchsten Temperaturen des Jahres 1953
gemessen .

Ein kräftiger Kaltluftausbrueh auf der Rückseite einer
Zyklone , die von den Färöer nach Nor .dfinnland zog , been¬
dete am 3 . die Hitzeperiode . An der Kaltfront traten in
Norddeutschland , insbesondere in Schleswig -Holstein , kräftige
Regenschauer mit stürmischen Winden auf . Im Norden hielt
die Schauertätigkeit bis zum 4 . an . Der Temperatursturzdurch die einbrechende KaltLuft spiegelt sich am besten in
dem Rückgang der Höchsttemperaturen vom 3 . zum 5 . wider ,der verbreitet 10 »— 13 flC betrug . Das wolkenarme Spätsommer¬wetter stellte sich zwar am 5 , mit der Verlagerung einer
Hochzelle von der Biskaya nach Deutschland rasch wieder
her , aber die eingeflossenen Kaltluftmassen erwärmten sich
trotz ungehinderter Einstrahlung nur langsam . Die nächtliche
Ausstrahlung bei wolkenlosem Himmel ließ die Temperaturenvielfach unter 59C absinkem In der Oberpfalz und in der
Nacht zum 8 . auch in klimatisch ungünstigen Lagen des öst¬
lichen Niedersachsens und Ostbayerns wurden Bodenfröste
verzeichnet . Kräftiger Luftdruckfall über West - und Mittel¬
europa drängte am 8. das festländische Hochdruckgebiet nach
Südosten ab . In Deutschland kam eine schwache , warme Süd¬
westströmung auf , in der die Höchsttemperaturen südlich der
Linie Münster — Braunschweig verbreitet 25 CC erreichten
oder überschritten . Damit wurde auch die Nachtfrostgefahr
vorübergehend beseitigt .

Der Witterungsverlauf vom 9«. — 15\ ähnelt in mancher Hin¬
sicht dem vom 3;. ■—■&,. Die Kaltfront einer von den Färöer
zum Baltikum ziehenden Zyklone überquerte am 9 . und in
der Nacht zum l <0<_ ganz Deutschland vom Norden nach Süden ;sie bildete den Abschluß der mehrtägigen Schönwetterperiode .Da die einfließende Kaltluft labil geschichtet war , kam es
über Norddeutschland zu ausgesprochenem Schauerwetter ,z . T . in Verbindung mit Gewittern , während in den Mittel¬
gebirgen und in Süddeutschland nur geringfügiger Regen auf¬
trat . Vor dem Durchgang der Kaltfront stiegen am 9 . im süd¬
lichen ' Teil der Bundesrepublik die Temperaturen nochmals
weit über 2^ °C an und erreichten in Südbaden 30°C . Eine
zweite Staffel Grönländischer Polarluft , die am ia bis zu den
Alpen vordrang , verursachte weitere hochreichende Abküh¬
lung . Im Flachland kam es zu unterschiedlichen , z . T . gewitt¬
rigen Regenschauern . Am Alpenrand , wo der Stau durch die
Wirkung eines Resonanztiefs über Oberitalien verstärkt wur¬de , waren Niederschlagsmengen von über 40 : mm zu verzeich¬
nen . Die Höchsttemperaturen lagen zwischen 15' und 19®C und
damit in .Süddeutschland um mehr als l .O:0C tiefer als am 9.Ein am Id -, von Nordwesten über Deutschland hinwegziehen -
der Hochdruckkeil brachte nur vorübergehende Bewölkungs¬
auflockerung . Bereits in der Nacht zum 12 . brach erneut
Grönländische Polarluft auf der Rückseite eines von Südskan¬
dinavien zum Baltikum ziehenden Tiefdruckgebietes nach
Deutschland ein und erreichte im Laufe des Tages die Alpen .Da der Hauptstoß der Kaltluft jedoch über Norddeutschlandnach Ostdeutschland gerichtet war , -beschränkten sich die
Schauerniederschläge auf das nördliche Bundesgebiet , wo ander Küste der Nordwestwind stürmisch auffrischte . Mittel¬und Süddeutschland blieben dagegen größtenteils nieder¬
schlagsfrei . Ein Hochdruckgebiet , das vom 13 . — 15 . langsam

von Frankreich nach Polen driftete , führte in Deutschland zu
allgemeiner Aufheiterung . Dadurch wurde nachts die Aus¬
strahlung voll wirksam , so -daß besonders in den Nächten
zum 14 . und 15 . , in Süddeutschland vielerorts Bodenfröste
vermerkt wurden . Die Tageserwärmung machte nur lang¬same Fortschritte . Erst am 15 . wurden im Westen wieder
vereinzelt 25°C gemessen , als sich mit dem Zurückweichen
der Hochzelle nach Osten eine warme Südströmung über
Deutschland anbahnte .

Während das Festlandshoch nach Osten abzog , wurde im
Raum der Britischen Inseln ein Tiefdruckgebiet stationär .
Uber Mitteleuropa bildete sich eine Südwestströmung aus ,mit der kältere und feuchtere Luftmassen von Frankreich
nach Deutschland geführt wurden , die am 1 &./17 . das wolken¬
arme Wetter von Südwesten nach Nordosten fortschreitend
beendeten . -Eine erste Kaltfront löste am 1«6. nur in Südwest¬
deutschland stärkere , z . T . gewittrige Regenfälle aus , dagegen
erfaßte am 17 . das Niederschlagsfei -d einer zweiten Kaltfront
das gesamte Bundesgebiet mit Ausnahme Südostbayerns , Im
Bereich der anhaltenden Südwestdriit entstand am 18 . ein
vom Mittelmeer bis nach Skandinavien reichender Fronten¬
zug , an dem stabile Wellen nach Nordosten wanderten . Unter
ihrem Einfluß fielen im nördlichen und mittleren Teil der
Bundesrepublik verbreitet Niederschläge , während im südli¬
chen Teil bei niederschlagsfreiem Wetter die Temperaturen
über 25°C anstiegen . Am 19 . verlagerte sich der Frontenzug
etwas nach Osten , so daß auch Süddeutschland von den ge¬
wittrigen Regenfällen erfaßt wurde . In der Rheinpfalz wur¬
den an diesem Tage stellenweise über 40 ' mm Regen ge¬
messen . Am 20 . überquerte die Kaltfront eines neuen , über
Schottland gelegenen Tiefdruckgebietes ganz Deutschland ; sie
löste verbreitet leichte Niederschläge -aus , die nur im Alpen¬
gebiet 10 mm überstiegen . Der Fortbestand der wechselhaf¬
ten Südwestlage wurde durch einen ehemaligen tropischen
Wirbelsturm gesichert , der den Atlantik mit einer Geschwin¬
digkeit bis zu 100 km/h überquert hatte und ah 2f . ebenfalls
im Raume der Britischen Inseln stationär wurde . Sein Fron¬
tensystem zog mit schauerartigen Regenfällen und auffri¬
schenden westlichen Winden , die an den Gipfelstationen der
süddeutschen Mittelgebirge Sturmesstärke erreichten , rasch
über Deutschland hinweg . Während am 22 . die Niederschlags¬
tätigkeit in Süddeutschland nachließ , fielen auf den Nord¬
friesischen Inseln beim Durchzug höhenkalter Luft aus Mit¬
telfrankreich über 2.Qi mm Regen .

Am - 23 -, wanderte eine Randstörung des -bereits stark auf¬
gefüllten britischen Tiefdruckgebietes von Frankreich nach
Deutschland .. Während sie in Norddeutschland rasch nach
Osten durchzog und im Küstengebiet z . T . gewittrige Regen¬
schauer über 1<0 mm ' auslöste , blieb sie in Süddeutschland
unter Ausbildung eines vom Breisgau bis zur Ofoerpfalz rei¬
chenden Regengebietes ortsfest liegen . Erst am 25 . wurde die
.bisher ortsfeste Schlechtwetterfront durch Ausweitung einer
Hochzelle über Deutschland und Polen unter anhaltenden
Regenfällen über die Alpen abgedrängt .

Die Entwicklung der Hochzelle über Mitteleuropa leitete
den Altweibersommer ein . Am 2£v verlagerte sich das wetter¬
bestimmende Hochdruckgebiet etwas nach Osten , wodurch
Westdeutschland in den Einflußbereich einer Südströmung
geriet , mit der auch ein Tiefdruckgebiet aus dem westlichen
Mittelmeer nach Westfrankreich wanderte . Die Ausläufer
seiner Warmfront brachten Süddeutschland Bewölkungszu¬
nahme und vereinzelt leichten Regen , während es im mittle¬
ren und nördlichen Teil des Bundesgebietes nach Auflösung
des Frühnebels heiter blieb . Die westfranzösische Zyklone
zog am 2 .7 . unter Vertiefung zur Nordsee , wodurch sich die
Zufuhr von schwüler Tropikluft nach Deutschland verstärkte .
Mittel - und Süddeutschland hatten verbreitet Höchsttempe¬
raturen von mehr als 25°C . Am 28 . wurde der Altweiber¬
sommer durch eine Tiefdruckrinne , die Mitteleuropa von
West nach Ost überquerte , unterbrochen . Dabei bildete sich
ein markanter Temperaturunterschied zwischen dem West -
und Ostteil des Bundesgebietes aus . Während in Berlin und
Südostbayern , die den größten Teil des Tages noch im Warm¬
luftstrom verblieben , 25° C überschritten wurden , meldeten
die Stationen im Rheingebiet nur IdPC . An der Westseite der
Tiefdruckrinne fielen teilweise ergiebige gewittrige Nieder¬
schläge . Bereits am 29 . stellte ein Vorstoß des Azorenhochs
die Hochdrucklage wieder her , die sich am 20 . noch kräftigte ,
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so daß auch südlich des Mains die Niederschläge aufhörten .
Lediglich im Küstengebiet machten sich die im Norden vor¬
beiziehenden . -Störungen durch starke Bewölkung und leichte
Regenfälle bemerkbar . Im übrigen Bundesgebiet herrschte
zur Monatswende wieder heiteres Herbstwetter .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Im September 1353 blieb das Bundesgebiet von großen Un¬

wettenkatastrophen verschont . Die Umstellung auf herbst¬
liche Witterungs -Verhältnisse bewirkte , daß neben den som¬
merlichen Schäden durch anhaltende Trockenheit und Ge¬
witter mit Wolkenbrüchen auch die ersten Schäden durch
Nachtfröste und Her .bststürtne zu verzeichnen waren .

Begünstigt durch die anhaltende Trockenheit in Süd¬
deutschland während der ersten Monatshälfte brachen am 2.
im Spessart bei Frammersbach und am 5, an der Zonengrenze
bei Coburg kleinere Waldbrände aus . — Am 19 . ging über
Neustadt/Weinstraße ein Wolkenbruch nieder , dessen Aus¬
maße an die schweren Wolkenbrüehe im Juni und Juli er¬
innerten . Die von den Berghängen herabstürzenden Wasser¬
massen rissen große Mengen von Geröll und Erde mit sich ,
so daß die Abflußrohre der Kanalisation schnell verstopft
wurden . Da das Wasser keinen Abfluß fand , wurden zahl¬
reiche Keller unter Wasser gesetzt und mehrere Straßen bis
Va m hoch überflutet . In den Wehrdörfern in der Umgebung
von Neustadt entstanden Schäden durch Abschwemmung des
Mutterbodens von den Weinbergen . — Während des ersten
diesjährigen Herbststurmes lief am 3 . vor der Hafeneinfahrt
von Borkum das holländische Küstenmotorschiff „Emergo “
bei starker Brandung auf Grund . Die kleineren Halligen an
der Westküste Schleswig -Holsteins meldeten „Land unter “ ,d . h . die Inseln waren überflutet , so daß nur die Hauswarf¬
ten über den Wasserspiegel ragten . Stürmische Nordwestwinde
beschädigten am -ls2. in Dithmarschen mehrere Starkstrom¬
leitungen . Di -e Halligen wurden zum zweiten Male überflutet .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Die Monatsmitteltemperaturen lagen im norddeutschen
Flachland zwischen Iß und 14 °C . Auf den Hochflächen und
in den Flußtälern Süddeutschlands wurden 13 ;— l >5nC erreicht ,
im Rheintal 15°C überschritten . — Der September war somit
in Bayern mit Ausnahme des oberen Donautals und im obe¬
ren und mittleren Rheintal um 1. — 2flC zu warm . Nach Nor¬
den zu wurden die Temperaturabweichungen vom Normal¬
wert kleiner . Mit Ausnahme der Küstengebiete waren das
östliche Niedersachsen und Schleswig -Holstein sogar gering¬
fügig zu kalt . — Der Temperaturverlauf des Monats war
größtenteils ausgeglichen . Größere positive Abweichungen
der Temperaturtagesmittel von 5 —' 8?)C wurden nur während
der W -armluftvorstöße am 2:. und 27 ./28 . , in Süddeutschland
örtlich auch noch am 19 . festgestellt . Größere negative Tem -
peraturabweichungen über 5°C fehlten vollständig .

■Die Höchsttemperaturen traten fast ausnahmslos am 2t. auf
und lagen sehr hoch . Sie schwankten zwischen 35,7?C (Ober -
rotweil am 2:.) und lE .Ĝ C (Zugspitze am 2. ) . In Süddeutschland
war nördlich der Donau der 2 . September verbreitet der hei¬
ßeste Tag des Jahres 1953. — Die Tiefsttemperaturen wurden
vorwiegend am 14. und 15*. in den klaren Nächten der Hoch -
druckp -erio -de lestgestellt ; sie bewegten sich zwischen 10 .40C
(Helgoland am 10.) und —7 .6'°C (Zugspitze am 14 . ) .

Die Anzahl der Sommertage nahm von Süden nach Norden
stark ab . Ein Vergleich mit den Erfahrungswerten zeigt , daß
Süddeutschland einen Uberschuß von 2 — & Sommertagen auf¬
zuweisen hatte , während in der norddeutschen Tiefebene
das Soll höchstens erreicht , sonst um li —‘2 Tage unterschrit¬
ten wurde . Die Stationen im Oberrheingraben registrierten
2 — 4 heiße Tage . Auch im übrigen Bundesgebiet wurde mit
Ausnahme der Alpen und des Küstenstreifens vielerorts noch
1 heißer Tag beobachtet . Das Vorherrschen von Warmluft in
höheren Luftschichten führte dazu , daß auf der Wasserkuppe
und auf dem Hohenpeißenberg noch 1 bzw . 2 Sommertage
und auf der Zugspitze nur ld. Frosttage (normal 21 ) sowie
7 Eistage (normal 10) auftraten . In den außeralpinen Gegen¬
den ,Süddeutschlands waren Frosttage sehr selten . Nächtliche
Bodenfröste kamen in klimatisch extremen Tallagen häufiger
vor .

Die Verteilungskarte der Monatssummen des Niederschlags
zeigt ein gleichförmiges Bild . Fast in ganz Hessen und Nie¬
derbayern , außerdem in größeren Teilen Unterfrankens ,
Oberbayerns und der Oberpfalz fielen weniger als 25 mm
Niederschlag . Mehr als 50 mm erhielten Schleswig -Holstein ,das nördliche Niedersachsen , das Sauerland , die Eifel , größere
Gebiete in der Rheinpfalz , das obere Neckartal , der Schwarz¬
wald und die Alpen . Aber nur im Südschwarzwald sowie
vereinzelt in den Alpen und in Schleswig wurden Monats¬
summen von 100 — l &ö mm erreicht .

Im Vergleich zu den Normalwerten war der größte Teil
der Bundesrepublik zu trocken ; Ausnahmen waren einige
küstennahe Landschaften und kleinere Teile der Eifel , der

Rheinpfalz , des Südschwarzwaldes und des oberen Neckar¬
tales . Weniger als die Hälfte des zu erwartenden Regens fiel
in weiten Gebieten am Niederrhein , im Harz , in Hessen und
Bayern sowie vereinzelt in Westfalen , Nordbaden und Würt¬
temberg . Als extrem trocken mit weniger als 251 % des Nor¬
malniederschlags heben sich der Taunus , der Spessart , Nie¬
derbayern und angrenzende Teile der Oberpfalz und Ober¬
bayerns heraus . — Zu naß waren nur der Landstreifen zwi¬
schen Untexelbe und Unterweser , das nördliche Oldenburg ,das östliche Schleswig und infolge eines einzigen Wolken¬
bruchs das Stadtgebiet von Neustadt/Weinstraße . Nieder¬
schlagsmengen über .lSfrVo kamen lediglich zwischen Unterelbe
und Unterweser vor . — In den restlichen Gebieten waren
die Niedersehlagsabweiehungen kleiner als 25-

Die Niederschlagshäufigkeit war im norddeutschen Flach¬
land um 2 — 5 Tage , in Württemberg um 1 — 2i Tage zu groß ,in den übrigen Gebieten häufig um 4 —• ? Tage zu klein . Tagemit Schneefall oder mit Schneedecke wurden nur auf den Al¬
pengipfeln und dort relativ selten beobachtet . Entsprechendder Jahreszeit nahm die Gewittertätigkeit stark ab . Einzelne
Stationen in Nord - und iSüdwestdeutschland meldeten noch
2 — 3 Gewittertage , aber die große Mehrzahl verzeichnete nur
einen oder überhaupt keinen Gewittertag .

Das freundliche Herbstwetter im September spiegelt sich
deutlich in der Bewölkung und in der Sonnen,scheindauer
wider . Der Bewöl -kungsgrad war mit Ausnahme einiger Land¬
striche in Schwaben und in r den Alpen zu gering . Die An¬
zahl der heiteren Tage lag entsprechend hoch und betrugteilweise 150 — 200 j % der Normalwerte . Trübe Tage waren
relativ selten ; vielerorts wurden nur die Hälfte der zu
erwartenden Anzahl festgestellt . Nur das Küstengebiet der
Nordsee und Südwestdeutschland verzeiehneten einen gerin¬
gen Uberschuß an trüben Tagen . Die Nebelbereitschaft nahm
entsprechend der Jahreszeit stärker zu . Meist handelte es sich
um nächtlichen Strahlungsnebel , der sich in den Vormittags¬stunden rasch auflö *ste . Die Sonnenscheindauer wurde da¬
durch nicht stärker beeinflußt . Eine Anzahl von Stationen
registrierte mehr als 2100 Stunden Sonnenschein . Im allgemei¬nen wurden überdurchschnittliche Sonnenscheinwerte von
HO*— in Berlin und im mittleren Westdeutschland auch
150— 160 % ermittelt .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Unter dem Einfluß des warmen Wetters zu Monatsbeginnerwärmte sich der Boden zunächst in allen Schichten über

die Werte des letzten Augustdrittels hinaus . Dann kam die
herbstliche Abkühlung zur Geltung , und gegen Monatsmitte
vollzog sich die Wende zur winterlichen Temperaturverteilung
•mit einem Wärmefluß von unten nach oben .. Die Schön¬
wetterperiode gegen Monatsende hatte zwar eine stärkere
Erwärmung der oberen 2.0 cm zur Folge , aber die sommer¬
liche Temperaturverteilung wurde nur vorübergehend um
den 27. /

'28 . wiederhergestellt .
Im Überblick über den ganzen Monat ergab sich in 20 cm

Tiefe ein Wärmeverlust von 3 bis 6 ° C . In 5*0 cm Tiefe betrug•er 2% bis 3<y2 und in a m Tiefe 1, bis 2f/2°C.

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (®C ) in verschiedenen
Tiefen .

■■\ Tiefe
\ cm

am
Dannenberg
20 50 100

Bonn
20 50 100

Würzburg
20 - . 50 100

München
20 50 100

1 .9'.. •16 .1 <16 .2* 16 .0 19.1 17,7 IG.7 2i0'.O 10.1 16.4 17 .3 17,3- 1&,G
3 .9t. 17 .4 16 .7 16,0 19 .5 19 .0 .17 .0 21,1 19.4 16.6 17 .9 17 .9 16,6

15 .2 15.7 15 .5 l &.O 17 .5 16 .7 1*9 .0* 1&.5 16 .9 15 .6 16 .9 16 .3'
14 .9, 13 .0 14 6 14 .7 M .7) ,15 .3 16 .-0 15 .6 Ifi .3 16 .3 12 .-0- 14 .2 1*5.5
23\ 9 . 1I2.& 13 .4- 13 .8 13.7 14.5 05,1 lt4 .4; 15 .2 15.5 12.5- 14,.0- 14,7
28 .9.. 14 . 0' Iß,6* 13 .5 1*5 .8 15 .3 14,8 17.1 16,3 15 .1 15 .0 14 .& 14-.4
39'.9 .. 12.7 13 .4 00,6 13 .6 114-.2 14,8- IQ.8*15 .il 15 .2. 13 .4 14.3' 14.5

Die Bodenfeuchte nahm allgemein weiter ab , am stärksten
in Südbayern . Zeitlich fiel die stärkste Austrocknung in die
Monatsmitte . Die etwas regenreichere zweite Monatshälfte ließ
in den oberen Bodenschichten den Wassergehalt wieder an -
steigen ; nach der Tiefe konnte das Niederschlagswasser jedoch
nicht Vordringen .

Die Grundwasserspiegel der Brunnen in Süddeutschland
sanken weiter ab . Allerdings handelte es sich meist nur um
kleinere Beträge . Die Edertalsperre spendete im Laufe des
Monats 72.5 Millionen c-bm Wasser an die Fulda und Weser
zur Regelung des Wasserstandes . Dadurch verringerte sich
ihr Inhalt bis zum 30 . 9; auf 45 .3 Millionen cbm .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Abgesehen vom nördlichen Norddeutschland , von Südwest¬

deutschland und vom Alpengebiet , wo zumindest gebietsweise
der Wasseranspruch der Pflanzenwelt dank stärkerer oder
sogar übernormaler Niederschläge noch einigermaßen aus -
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reichend gedeckt werden konnte , litt im übrigen Bundes¬
gebiet die Vegetation auch im September unter mehr oder
weniger großem Regenmangel . Das Niederschlagsdefizit in
Verbindung mit gesteigerter Wasserverdunstung infolge hoher
Tagestemperaturen machte sich im Pflanzenwachstum haupt¬
sächlich dort recht nachteilig bemerkbar , wo es schon im
Vormonat viel zu wenig geregnet hatte . Hier trocknete der
Ackerboden mehr und mehr bis in tiefere Schichten aus und
konnte daher keine wesentliche Feuchtigkeit zum Gedeihen
der Pflanzen beisteuern . Außerdem führte die Austrocknung
des Erdreichs zu einer völlig ungenügenden Gare besonders
der schweren Böden . Auch die an und für sich recht beträcht¬
liche äußere und innere Taubildung vornehmlich in der
1 . strahlungsreicheren Monatshälfte verbesserte die Wachs¬
tumsbedingungen nur ungenügend . Lediglich für die Reife¬
vorgänge vieler Gewächse war die sonnenseheinreiche , war¬
me und überwiegend regenarme September Witterung äußerst
vorteilhaft . Die im allgemeinen wenig wachstumsfördernden
Witterungsverhältnisse erfuhren in der leicht unbeständigen
2 . Monatshälfte , in der nicht selten die ganze Monatssumme
des Niederschlags fiel , eine gewisse Verbesserung , die jedoch
häufig nur den flachwurzelnden Pflanzen zugute kam ; auch
hinsichtlich des Bodenzustand 'es übten diese meist geringen
Niederschläge zumindest strichweise einen günstigen Einfluß
aus .

An Hand der herbstlichen Reife - und Erntetermine war
zu ersehen , daß der schon in den letzten Monaten festgestellte
zeitliche Vorsprung der Natur auch im September erhalten
blieb ; er betrug vielfach 1 Woche und z . ,T . etwas mehr .

Wildpflanzen . Schon stellenweise im August deuteten
Blattvergilbungen , Dürrelaub und Blattfall — Erscheinungen ,
die ausschließlich mit der Trockenheit des Spätsommers und
aer Anfälligkeit des Zweitausschlages der Bäume und Sträucher
nach den Maifrostschäden zusammenhingen — auf das schei¬
dende Sommerhalbjahr hin ; im Berichtsmonat , in dem sowohl
durch weiteren Niederschlagsmangel als auch als Auswirkung
einiger Reifnächte die o . g . herbstlichen Zeichen stärker um
sich griffen , wurde man noch nachhaltiger auf das heran¬
nahende Ende des Vegetationsjahres aufmerksam gemacht .
Fast überall , besonders auf leichten Böden und wasserarmen
Hanglagen und Kuppen, , konnte man verfrüht Laubverfär¬
bung , Welkelaub und Kahlstand der Wald - und Parkbäume
beobachten . Auf von vornherein feuchten Standorten jedoch
setzte die herbstliche Laubverfärbung nur zögernd ab Monats -
rrntte ein , als die Nachttemperaturen vorübergehend bis in
die Nahe des Gefrierpunktes oder sogar darunter absanken .
Der vorzeitige Herbsteinzug kam auch durch die 7>—1?1. Tage
zu frühe Reife der Roßkastanie zum Ausdruck .

Die tiefwurzelnde Eiche hatte oft eine gute , gesunde Mast ,wie überhaupt der reichliche 'Früchteanfall bei vielen Wild¬
pflanzen auffiel <z , B . bei Holunder , Hasel , Hartriegel ,
Liguster , Schlehdorn , Heckenrose , Roßkastanie usw .) . Die
weniger tiefwurzelnde Buche wies zwar auch starken Behang
auf , doch sprangen große Mengen von Bucheckern frühzeitig
taub ab , und bei der Buchelernte gab es immer noch viel
Falschkorn .

Die Pilze wuchsen wegen der großenteils anhaltenden
Trockenheit nach wie vor nur spärlich . Eine weitere Folge
des vielfach seit Anfang August verbreiteten Niederschlags -
mangels und der verhältnismäßig hohen Tagestemperaturen
war das besonders in .Süddeutschland hier und da fest¬
gestellte zweite Blühen mancher wildwachsenden Stauden
und Gewächse .

Einige Bodenfröste oder leichte Fröste in den Nächten vom
6 . /7 .., Ii3 ./14 . und 14-./15:. schädigten mitunter in ungüstigen Lagen
empfindliche Pflanzen ; etliche bodennahe wurden auch ver¬
nichtet .

Kulturpflanzen . Dank der niederschlagsfreien Wit¬
terung anfangs September konnte in allen Spätgebieten und
höheren Lagen -der Rest des Getreides ohne jede Schwierig¬
keit geerntet und eingebracht werden .

Auf Grund des zeitlichen Vegetationsvorsprungs oder des
vielfach vorzeitigen Absterbens der von der Krautfäule früh
und in ziemlichem Umfang -befallenen Stauden begannen die
Landwirte nicht selten schon während der 1 . oder 2 . Septem¬
berwoche mit der Rodung der Spätkartoffeln . Bei meist schö¬
ner Witterung , unter deren Einfluß die Knollen flott , trocken
und schmutzfrei ausgemacht und vom Feld weg eingelagert
werden konnten , hatten viele Wirtschaften bereits um die
Mitte oder zu Beginn des letzten Drittels des Monats die
Ernte zum Abschluß gebracht . Nur in den klimatisch un¬
günstigen Landschaften und in höheren Lagen setzte sie teil¬
weise erst in den letzten Monatstagen ein . Durch die vielfach
schon wochenlang herrschende Trockenheit waren viele Lehm¬
böden so fest und hart geworden , daß das Aushauen der
Kartoffeln nicht ganz mühelos war . Der Ernteertrag fiel recht
unterschiedlich aus ; er wurde einmal durch die Herkunft des
benutzten Saatgutes — wirtschaftseigenes ergab infolge star¬
ker Abbauerscheinungen schlechtere , fremdes dagegen weitaus
bessere Erträge — und zum anderen Mal durch die Bodenart
in Verbindung mit den . Witterungsverhältnissen bestimmt .

Insbesondere wirkten sich die vielen Frühsommernieder¬
schläge in den Gebieten mit schweren Böden meist ertrags¬
mindernd <zu kleine Knollen ) aus ; auch die lange Trocken¬
heit im August und September in weiten Teilen des Bundes¬
gebietes verursachte eine Ertragssenkung . .So schwankte die
eingebrachte Menge zwischen 60 und 130% einer Durchschnitts¬
ernte , während die Qualität im allgemeinen als gut bezeichnet
wurde .

Nur in feuchten Mulden , Tallagen und Auen sowie in den
regenreichen Teilen von Nord - und Südwestdeutschland hat¬
ten die Rüben im September noch einen wesentlichen Zu¬
wachs zu verzeichnen . In den übrigen Anbaugebieten litten
sie unter dem z . T . beträchtlichen Regenmangel und wuchsennicht mehr weiter . Dennoch war man auch hier mit ihrem
Stand am Monatsende meist zufrieden . Die Ernte der Futter¬
rüben begann stellenweise ab Monatsmitte bei leicht unbe¬
ständiger Witterung in der Folgezeit , die aber die Ernte¬
arbeiten nirgends länger störte .- Für die .Zuckerrüben be¬
deutete die allenthalben sonnenscheinreiche Witterung inso¬fern ein Gewinn , als der Zuckergehalt noch stärker zunahm .

Das späte Feldgemüse wuchs nur in den regenreichen
Landstrichen gut weiter und entwickelte sich prächtig . In den
übrigen Räumen blieb das Wachstum stecken , und es erholte
sich von den schon im August verzeichneten Vergilbungs - und
Welkeerscheinungen nicht mehr . Die Tomaten allerdingsreiften bei der sonnigen Witterung gut heran . In einigen
ungünstigen Lagen wurde das kälteempfindliche Gemüse
( Gurken , Bohnen , Tomaten ) durch die schon genannten Fröste
geschädigt oder zerstört .

Die Stoppel - und Herbstzwischenfrüchte , die schon vielfach
im Vormonat wegen Niederschlagsmangel nicht recht vorwärts
gekommen waren , konnten im September nur dort gut ge¬deihen , wo der Regen nicht allzu spärlich fiel ; meist aber
kümmerten sie wegen Trockenheit , so daß man im -großenDurchschnitt mit ihrem Stand nicht zufrieden war . In den
zum Teil staubtrockenen Böden ging manche spätgesäte Zwi¬
schenfrucht nur sehr langsam und ungleichmäßig auf , und
öfter konnte sie überhaupt nicht keimen und galt als ver¬
loren .

Als Folge der anhaltenden Regenarmut sind viele Futter¬
flächen , besonders in trockenen Feldlagen , am Hang und auf
leichten Böden , nicht mehr nach dem Grummetschnitt wesent¬
lich nachgewachsen , so daß sie keinen lohnenden 3*. Schnitt
abwa -rfen . Wo jedoch die Bodenfeuchteverhältnisse günstigersind oder im Berichtsmonat stärkerer Niederschlag fiel ,konnte eine befriedigende bis gute 2 . Grummeternte gewon¬nen werden , zumal wenn die 2. Schur früh vorgenommen
war . Der Umbruch von Kieeäckern bereitete in vielen Ge¬
bieten infolge Bodenverhärtung große Schwierigkeiten und
mußte häufig unterbleiben .

Das gleiche trifft für das Stoppelschälen und die Arbeiten
zur Herrichtung des Saatbettes für die neue Aussaat zu , die
vielfach noch nicht begonnen werden konnte ., oder unter¬
brochen werden mußte , weil man einen durchdringenden
Regen abwartete . Auf vielen lehmigen Böden , wo man trotz¬
dem pflügte , fielen die Schollen .hart und grob , so daß mehr¬
maliges Walzen erforderlich wurde . Im nördlichen Flachland
Norddeutschlands hingegen konnten viele Feldarbeiten und
die Wintergerstenbestellung zunächst nicht vorgenommen
werden , da die schweren Böden im dort regenreichen August
zu naß geworden waren . Die fortschreitende Abtrocknung
der Böden während der Schönwetterperiode anfangs Sep¬
tember erlaubte dann schließlich doch noch tragbare Aus¬
saattermine .

Obstgehölze . Die seit mehreren Wochen im weitaus
.größten Teil des Berichtsraumes ungenügende Wasserversor¬
gung der Obstgehölze äußerte sich weniger in einem Frucht¬
fall als vielmehr in einer verfrühten Laubverfärbung und
nicht selten auch in einem anomalen Blattfall ; darüber hin¬
aus wirkte sich der Wassermangel in einer zuletzt gemin¬
derten Dickenzunahme der Früchte aus . Für die Ausreife
der Spätarten und - Sorten des Obstes war die warmtrockene
und wolkenarme Witterung jedoch sehr günstig ; der Zucker¬
gehalt nahm stärker zu , so daß ein geschmacklich gutes
Herbst - und Winterobst geerntet wurde . Die Pflücktermine
lagen durchschnittlich ®—14 Tage früher als sonst . Bei den
kleingebliebenen Spätzwetschen gab es in allen Landschaf¬
ten eine mengenmäßig sehr gute Ernte , die nicht selten Re¬
kordhöhe erreichte . Das Winterobst aber schwankte im
Ertrag außerordentlich stark . In frostanfälligen Lagen wurde
als Folge der heuer sehr strengen Eisheiligen fast nichts oder
wenig gebrochen , während in den weniger gefährdeten Lagen
je nach Schädlingsbefall und - beikämpfung bis zu 100% einer
Durchschniftsernte einkamen . Der Reifeprozeß der Weinreben
machte bei der schönen Witterung weiter gute Fortschritte ,
und der häufige Nebel als „Traubendrücker “ bewirkte ein
Weichwerden der Schalen und damit eine Qualitätssteigerung
der Beeren . Die stellenweise auftretende Edelfäule zwang zu
einer Vorlese der gütemäßig sehr befriedigenden Trauben .
Die Frühsorten des Weines (Frühburgunder und Portugieser )
wurden ab Mitte September geerntet , während die mittel¬
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späten Sorten in Rlaeinhessen und am ftfain gegen Monats¬
ende gelesen wurden ,

Schädlinge . Neben der Phytophthora , die zwar schon
in den Vormonaten Ihr Zerstörungswerk an Kraut und Knollen
der Kartoffel vollzogen hatte , aber schon ab August wegen der

lufttrockenen , Witterung nicht noch weiter um sich , griff , konnte
noch eine durch die Niederschlagsarmut geförderte leichte Ver¬
mehrung der Feldmäuse beobachtet werden . Daneben spieltennoch Engerling und vereinzelt Monili 'a , Schorf , Rote Spinneund Vergilbungskrankheit der Rübe eine gewisse Rolle .

Daten zur Pflanzenentwicklung im September 1953
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! m 1 b f 1 f 1 LV l2.Schn . l2. Schn lä .Schn Bst i Au ! Bst Au Bst Au E f
Leck (Südtondern) . 5 22 .9 . 4 .9 . 12 .9 . 12 .9 . 1.8 . 18 .9 . 20 . 9. 27 .9 . 9 . 9.Dänschendorf (Oldenburq) . . . . 5 5 .9 . 8.9 . 12 .9 . 27 .9 . 21 .9 . n n n n n 20.9 .Trittau (Stormarn) 35 27 . 8 . 20 .9 . 28 .9 . 12 .8 21 .9 . 30 .9 . 21 .9 .Kl . Bünstorf (Uelzen ) . • 30 4 .9 . 10 .9 . 15 .8 . 16 .7. 2.9 . 20 .8 . 25.8 . 7 -9 . 26 .9 , n 20 . 9.Wienhergen (Hoya ) . 15 30 .8 . 21.9 . n 21 .8 . 28 .7 . 28 . 9. n 27 .9 . iiOesselse (Hildesheim) . 75 l .ft. 28 .9 , 17 .8 15 .9 . 15 . 9. 26 .9 . 7 . 9 . 30 .9 .Warberq (Helmstedt-) . 14* 9 .8. 10 .9 . 20 .9. 6 .7 . 14 . 9 . 24.9 . 20.9.Ladberqen (Tecklenburg) . . . . 50 27 .9 . 18 .9 . 10 .8 . 26 . 9.Hemeringen (Hameln) . 80 18 .8 . 26 .9 . n 12 . 8 . 13 .7 . 19 .9 . 4 .9 . 15. 9 . 11 .9 . 20 .9 . n n 28 . 9. 24.9 .Haldern (Rees ) . 15 30 .8 . 17.9 . 12 .9 . 24 .7 . 4 .9 . 19 .9 . 27 . 9 . 25 .9 . n 2(8 .9 . 18 .9 .Bad Sachsa (Osterode) . 300 20 . 9 . 20. 8 . 5 .7 . 2 .9 . 5. 9 . 18 .9. 15.9.Sdiertede (Warburq) . 200 2 . 9 . 2 .9 . 12.9 . 22 .8 . 115.9 . 20 . 9 .Hedemünden (Hann .- Münden ) . . 140 10 .9 . 20 . 8 . 18 .9 . 8 . 8 . 3 .7 . 2 .9 . 28 .8 . 5. 9 . 14.9 . 24 .9 . 25 .9 . n 28 .9 . 28. 9 .Gevelsberg (Ennepe-Ruhr) . . . . 1’80 28 . 8 . 24 .9 . n 4 .8 . n n nPuffendorf (Geilenkirchen) . . . . HK) 20.8 . 16 .9 . 27 9 , 21 . 9. n 29 .9 . n 1 .9 . 29 . 9 .Laasphe (Wittgenstein) . 330 31 .8 20 . 9 . n 10 .8 . 21 .7 . 10 .9 . 26 .7 . 14 .9 . 29 .9 . 14.9 . 28.9 . 1-5 .9 .Zülpich (Euskirchen) . 170 M .i8. 6 .9 . 20 .9 . 30 .9 . 20 .8 . 10 .7 . 10 .8 . 2)5 . 9 . 28 . 9 . 26 .9 .Westerburg (Westerburg) . . . . 340 2 .9 . 24 .8 . 18 .9 . 27 .9 . 15 .8 16 .8. 27. 8. 2 . 9 . 10 . 9. 18 .9 . 22 .9 . 29 .9 . 24 .9. llNiederbieber (Neuwied) . 11-0- 13 .8 . 26 .8 . 26 .9 . 18,8 23 .7 . 14 .8 . 21 .8. 17 .9. n 29 . 9 . 11 14 . 9 .Prüm (Prüm ) . . . 460 7 .9 . 25 .8 . 8 . 9 . 12 .8 . 20 .8 . 25 . 8 . 15 . 9 . 30. 9 . 215.9 .Trier i Trier ) . 150 19 .8. 17 .8 . 5.9 . 20.9 . 10.8 . 18 .7 . 10 .9 . 26 . 8 . 18.9. 14 .9. 24.9 . 23.9 . 29 .9 . 10 .9 . 15 .9 .Kandel (Gennersheim) . 120 15 .3 . 2 .8 . 5 .9 . 20.9 . 17 .8 . 10 .9 . 12 . 9 . 20 .9. 28.9 . n 25 .9 . n 20 .9 . 17 .9 .Emmelshausen (St . Goar ) . . . . 450 28 .8 . 4 .9 . 12 .9 . 22 9 . 10 .8 . 15 . 7 . 2i9.9 . u 21 .9 . 20.9 .Lippoldsberg (Hofgeismar) . . . . 120 31 .8 . 30 .8 . 8 . 9 . 27 .9 . 10 .9 . 14 .9 .Reichensachsen ( Eschwege ) . . . . ISO 26 .9 . 23 .8. 8 . 8 . 1 .8 . 3 . 9. 14 .9 . 10 . 9 . 24.9 . 19 . 9 . 30 .9 . 21 .9 .Fritzlar (Fritzlar -Homberg) 200 25 .8 . 24 .8 . 17 . 9. n 27 . 7 . 11 .7 . 11 .9 . 5 .9 . 14 . 9. 21 .9 . 29 .9 . 30 . 9. n ■8 .9 . 20 .9 .Köddingen (Alsfeld) . 420 20 .8 . 17 .8 . 26 .9. 1:0. 8 13 .8 . 19 . 9 . 21 .9 . 29 . 9 . 4 .9 .Völzberg (Gelnhausen) . 480 19 . 8. 28 .8 . 16 .9 . 20 . 9. 20 .8 23 .7 . 15 .9 . 11 .9 . 19 -9. 2*6 .9 . n 21 .9 .Laufenselden (Untertaunus) . . . , 370 23 .8 . 8 .9 . 16 . 9. 8 .9 . 14 .8 20 . 9. 21 .8 . 2 .9. 15 .9. 25 .9 . 8 .9 . 30 .9.Michelau (Lichtenfels) . 270 3 .9 . 6 . 9 . 18 .9 . 27 .9 . 10 .8 . 28 . 9 . u 14.9 .Flörsheim (Main -Taunus) . . . . 90 21 .8 . 22 .8 . 2 .9 . 25 .9 . 10 .8 . 4 .7. 24,8 . 2 .9 . 1*4.9 . 22.9 . 27 . 9. 28 .9 . n 23 .9. 8 .9 .Mainbernheim (Kitzingen) . . . . 220 25 .8 . 29 .9 . 28 .9 . 17 .8 16 .9 .Forchheim (Forchheim) . 250 1 .9 . 16 .8 . 14 .9 . 28 . 9 . 13 .8 9 .8. 26 .8 . n n 9 .9 . 30 .9 .Großhabersdorf (Fürth) . 310 20 .8 . 30 .8 . 25 . 8 . 24 . 9. 18 .8 1*8 . 7. 20 . 9 . 15 .9 . 15 .9 . 26 .9 . n 16 .9 .Niederrimbach (Merqeatheiiu) . . 300 30 .6 . 31 .8 . 24.8 . 20.9 . 26.9. n 14.9.Vellberg (Schwab. Hall) . 360 29 .8 . 21 . 8. n n 15 .8 . 28 .7 . n n 16 .9 .Straubing (Straubing ) . 320 25 . 8 . 27 .8 . 10 .9 . 11 20 . 8 . 10 .7 . 2 .9 . 25 .8 . 15 .9 . 10.9 . 25,9 . 20.9 . n 15 .9 . 20 .9 .Heroldingen (Nürdlinqen) . . . . 450 28 . 8 . 22 .8 . 18 . 8 . 24 .7 . 25 . 9 . 28 .9 . n 10 . 9 .Neustadt (Kelheim) . 300 30 . 8 . 20 .8 . 18 .9 . SB.9 . 10 .8 . 10 .7 . 25.9 . 2*8 .9 . n n n 22.9 . 24 .9 .Erlau (Weqscheid) . 320 19.8 . 22 .8. 27 .9 . 30 .9 . •23.7 . 21 .7 . 10 .9 . 12 .8 . 17,9. 28 .9 . 21 .9 . 20 .9 .Thalhausen (Freising ) . 500 6 .9 . 30 . 8 . 17 . 9 . 25 .9 . 15 .8 . 2 .7 . 6 .9 . 19 .9 . 26 .9 . 20 .9 . 26 . 9 .Wiesensteig (Göppingen ) . 600 16 . 8 . 26 .8. 26 .9 . 27 .9 . 27.8 . 27 . 8. 18 .9 . 16 .7 . 26 .9 . n 28 .9 . n 17 .9 .DÖpshofen (Augsburq) . 570 11 .9 . 2 .9. 28 .9. n 10 .8 . 22 .7 . 28 .8 . 11 n 21 .9 .Rohrbach (Mühldorf) . 410 25 .8 . 27. 8. 9 .9 . 24.9 . 15 .8 . 25 .7 . 15 .9. 10. 9. 24 .9 . 15 .9. 28.9 . 16 .9.Egling {Landsberg) . 550 29 .8 . 5 . 9 . 26 . 9 . 29 .9 . 11 .8 . 27.8 . 20 .9 . n n n n 21 .9 .Prutting (Rosenheini) . 500 16 . 8 . 18 . 9 . 18. 9. n 20 .8 . 24 .7 . 12 .9 . 30 .9 . n 29 .9 .Kleinweiler-Hoten (Kempten ) . . 7!20 15 .9 . 8. 9 . 17 .9. 28 .9. n nOffenburg (Offenburq) . 150 11 .8. 7 .9. 25 .9 . 4,8 . 14 .7 . 9 .9 . 17 .9. 26 .9 . 17 .9 . 25 .9 . n n 14 .9 . 14 . 9 .Gottenheim (Freiburq) . 200 6 . 9 . 5 .9. 3 .9 . 14 .9. 5 .8 , 10 .8. 10.9. 25 .9 . 14.9 .MÖggingen (Konstanz) . 420 2 . 9. 25 .8 . 24 .9 . 11 20 .7 . 17 .7 . 25.8 . 30 .9 . 8 .9 .Aach (Stockach) . 480 3 .9 . 115. 9 . 12,9. 28 .9 . 10 .8 . 21 .7 . 10 .8 . 5 .8 . 24 .9 . n 30 .9 . n 25 . 9 .HÜfingen (Donaueschimfen) . . . . 730 8. 8 . n 21 .9 . 29 .9 . 26 .9 . n 22 .9 .Reutlingen (Reutlinqen) . 390 30 .8 . 22 .8 . 19 .9 . 25 .9 . 8 .8 . 10 .8 .Tuttlingen (Tuttlinqen ) . 670 10 .9 . 30 .8. 15 .9. 30 .8 . 15 .8. 25,9 . n n n 18 .9 .Weiherstobel (Ravensburg) 540 21 .9 . 28 .8 . 25 .9 . n 18 .8 . 13 .8 . 11 .8 . 20 .8 . 24 . 9 . n 30 .9 . n 30 .9 .Nonnenhorn (Lindau) . 420 1.9 . 20 .8 . 22.9 . n 22.7 . 1 .7 . n n n n 20 .9 . 15 . 9 .

b = Beginn der Blüte , E = Beginn der Ernte , f = erste reife Früchte , Bst = Beginn der Bestellung , Au = Beginn des AufgangsLV ~ Beginn der Bau/bverfärbung , n -= noch nicht eingetreten
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Aerologische Wer
Flensburg (Termin : «3 Uhr MEZ )

Höhe (m ) | Temperatur (°C ) Feuchteüber NN i Mittel ; höchste | Datum [ tiefste | Datum %
10 000 —47 . 1 — 41 . 5 8 . - 53.Ä 30. _

7 OOO —2Ä .6 —18.4 8 . - 34 .9 10 . >U . 25 325 000 —12 .8 —5 . 0 8 . - 21 .6 10. 384 000 —6 .8 0 . 0 8 . - 13 .4 10 . 443 OOO — 1 .2 7 .0 8 . —8 .2 11 . 48
3 000 3. 3 11 .9 8 . —2 .2 n . 601, ooo 8 . 1 16 .7 28. 4 .6 12. 78500 11 . 3 18 .9 28 . 8 .9 n . 77Boden : 17 11 .3 15 .3 9 . 8 .0 7. 90

! Mittel j höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe (m ) 10 966 14 240 7. 7680 10.Tropopausentemperatur ("C ) —55 .5 —39.8 10. —66 .3 16 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

te September 1953
Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Höhe (ml 1 Temperatur (°C’ Feudi teüber NN | Mittel höchste : Datum ’ tiefste ■ Datum %
10 ooo — 47 . 1 —41 .8 1 . —-54 .5 24 . _

7 000 —24 .2 —17.9 7 . —-32 .2 11 . 435 000 —10 .3 —4.2 8. —-18.5 11 . 494 OOO —4 .6 2 .1 6 . - -13.3 22 . 58
3 OOO €•.7 7 .9 2 . - 7 .0 22. 65
2 000 5 .7 14.5 28. - 2 . 8 13 . 68
1 000 11. 1 20 .3 2. 4.8 11 . 70500 12 . 7 22 .2 3 . 7 . 8 15 . 74Boden : 283 9 . 1 14.8 20 . 2 .3 14. 93

Mittel
i

höchste ! Datum | tiefste Datum

Tropopausenhöhe <m ) 11 800 14 300 7 . 9909 20.
Tropopausentemperatur (°C > — 59.3 — 18 .7 11. —67 .6 28.
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28

bis Tropopausenhöhe : 2'8

Wetterübersicht September 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

j Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

<u
c 0J * Rasche Folge von Einzel -

Störungen und Zwischen -

Erwärmte Polarluft

Atlantisdie Tropikluft
Heiter

Zeitweilige Regenfälle

I

3 .
fr £

hochgebieten
Besonders im Nor - Sturm an der Nordseeküste

4 .
<

den stark bewölkt

5 . Grönländische
Polarluft

6 .

7 -

u 1)’S Opc -20 £
-bfi
> >*

Zeitweilig Bodenhoch über
Mitteleuropa , fm Bereich
gealterter maritim - , später

Meist heiter Trocken

1

Nächtlidie Bodenfröste in
Süddeutschland

8 .

9 -

C O
< z

kontinentalpolarer Luftmassen

Festlandsluft — . .

10 .

11 .

12 .

<uBfl4) tu
tu ”
c ^

3 *■>,sN 0
z

Zufuhr frischer polarmaritimer
Luftmassen

Grönländische Polarluft

■

Vielfach stark
bewölkt Häufige Regenfälle

Sturm an der Nordseeküste
13 .

Nächtlidie Bodenfröste in
14 .

4)
Süddeutsdiland

Bodenhoch ' vom Nordmeer
zum Balkan mit Zufuhr

kontinentaler Luftmassen

Meist heiter Trodten15 . -u ^>>0
Festiandsluft

16 . P
17 .

18 .

V511'c 0C OD
•o -2

Langsame Abdrängung des
kontinentalen Hochs nach

Erwärmte Polarluft , im
Südosten vorübergehend

Meist stark bewölkt ,
nur kurze Zwischen - Verbreitet Regen

19 -
"«j e> Osten und Zufuhr frischer

Meeresluft
aufheiterungen Wolkenbrudi in der Rhein -

pfalz
20 . st Mittelmeer -Tropikluft

21 . C

Tropischer Wirbelsturm , der
in die Westdrift einbezogen
wurde und im Gebiet der

Britischen Inseln stationär wird

22 .

23 . feitlartneZ
ritische

Ins
Wechselnd , vielfach

stark bewölkt
Zeitweise Regen

24 . ca
Grönländische Polarität

25 .

26 .
= u.5 . 0 Im Bereich tropischmaritimer Heiter bis wolkig

Örtlich leichter Regen2/ . 0I Mittelmeer -Tropikluft

28 . ’S
Durchzug einer Kaltfront

Meist bedeckt
Zeitweise Regen29 .

= I4;
“

Erwärmte Polarluft
Aufheiterung30. Zonale Hochdruckbrücke Nur im Norden leichte

Regenfälle
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cp CMcm 05CO
in

CO'# o
oi cd in

ro ip r—
CpH CM

cmcp
si «31cm

in co t-
05 Mlr-H

IOCO03 CMCOCP
CMCOO

03 CÖp3
COt~

03 CNN p rHCOCp

33 AM
co in

US 4M
Mil> O

N CO05
in 03 03

« lßl >
03 CMcp

P « @
looio

ip COcp 05 O CO LPMi
CO03 COCOCp

COCPCM
m5 t> co p>j>

in c- cp

M<cO
CS00 CMCOC~

CpC9C? COMicp
cmin

cpC-. t -
cp cd

CoCOcp
cp f <cM

in in c—
in eo' o

ch 03 in
cd ö oi 03 eo pp

03 ca eo cmcp CPrj 03
Micd 03 « dt -

COC5JM*
eo co o cp eo co

in 03 03 COM<

CMr- cgCpCpCD
Mi05 cM

COMlCO

03 CMCM cp eo cp ep 03 cp USco cp tq
cd o mi 03 CM03 Mit-

ey m03 Cp CM05 Cp

cp m eM co t- Tf
cmt- cp cmc—in

CMCM CMM] Cp
CPMi03

CM® 4P
m Ö3n co co

CM4Mo co

•31Ml05 05 cp tn eo cp co
in cd cp

SMC—03 cp co

CMep in «r cp M1
in 03

CDCp
CMCP03

CpCPM<
cd 05

MiSMcp
cp 03

in co cm
03 m

m<>n sr
Mlt- fd

05 CS
03 cp cd

03 MJ10 10 CMCO
4Min

co 05
SMr~- 03

n cmö
r—" cd in

cp 05
in Oscm

eo 05
COcd 03

fj Po
in cd

in cp m
n 03 cp cp CM

Mlin CM
cmco <p

in cd

co c- co eo 1* 1- j in co
cmn o cmcp cd

«fl CMC- M<iT3 in co t -
ed r- in

o cd co
lQcp

<Min Mi
w f- o

cp co in cmin co
t—03 cp

Änu :
Heid

m oj oj
cmcd ö

CDM O
cmcd cd

COo CD
MiCOCM

eo ® «=
4MCprd i—i

M<cp rH CM ® co 4Mcp M Mi
cd cd cd

cp tp in
in co cp cP cp o

cd c© CM
rg in m1
03 IP 03

M 40 CO
CDC—

cmin cp
in cm«p 05 if?

cd cd m
in M|<P cp cp t- eo i-h

so cd cd

CPMl^
cd cp

co in «P *3<MJ®
03 cd o

cp 05 05
CMt—

co in co Ocoo
cd cd 05

MiCM
cd «d co

cp co cmm<in
co o r-

if ca i>
CSin

cn ns CM03 m

O O CM
93 CO

eo cm00
si d £~ U} <P {3 in ©

M«cm' o
in eo ro
30eo 05

co in cm
Mlr—' cd

cp WO 41 M CO
co in eo Mie»I cd cp 03 05 05 03

sd cd

cp SM
in cd cd OPCMcp

CMO O co in
cm «-(

in l£3 CD Ml<0 03
cd in

m co m< CO© 1A
cp od i>CMCM 4MCO1—I

CPCp05 V5CO<35CMt- Ml » Oft
C-* rHCO CDMlcd

!}" # lR 40 03
m © cp’

M<CP
cd Cr o

ca in Cm
03 CSCI

CMCM

03 CCCPin



V
er

te
ilu

ng
de

s
N

ie
de

rs
ch

la
gs

in
m

m
Se

pt
em

be
r

19
53

x \ K \

\ \ \

\ \ w \

\ \ \

W \

NX \
VS \ \ rXX \

! \ \ X X \

H
er

au
sg

eg
eb

en
vo

m
D

eu
ts

ch
en

W
et

te
rd

ie
ns

t .



N
ie

de
rs

ch
la

g
im

V
er

hä
ltn

is
zu

m
N

or
m

al
w

er
t

Se
pt

em
be

r
19

53 77 f V ? >,/ /• ss7 ,
J//y/ / / / / 7<£? y

/ / s /

js Ss'/S

s ysy/ / .' // / 7 -f y /
/ / / / / / // / / /

, ss/Psss Vy > 4 « 7 <J ' Y, ;
X s s s sjs s s s s >Ä \ S ^ spsffs

s > / NX / }/ •"'' ' I
4 / sf yp' yyz 7 ys y ss ^ / / x l Zj / / / $%

%s ' s / / , / //s .S 'Ss
% AÄ sA/s ss /
yyf ^/Ayss As Zs / ss sk r y / * <

sslAsssAsM s 0s ssX / ss ^
/ s s siy ä yJrs i s s/aXs / „*

/ / jZ ' {Zrf ^ CM-jZs ( aS sfy ss/ /
/■s/s/sT ) f//sx / ( /ss / / / / \ { / ( A 4 ss,S/ %s /

' \ * yy/ % / / ' As ' tfX ^ ■"'
s s r -Ay y :y \ / V/sJf / AP ' ^ s/ I > 4 " ■£ X X 7 /' - f y/ylx/ /vLa&/%w\ \ y YYY

yjfy
SsSS, ',\ *J. / , / / s i*~f/ ^ y \ ^'' s s y ö \ * / £ & _

’VxT , X ✓ \ X X̂ X X

syyyyss / y y y$y s
yyyyysyy/y Ms
syyyyyyy
s s s s y y y

y ~y s s s y s Syy s >*>ZS^ yJs yy
y f̂ s y s y yfs s y y y*sy y y y~*~9 y y s s s y yy yy

yysyyyysyyyy
syy/yyyyyyy

s yy Y*£ sss y s
, ZÄpsrty&^ -y y y/ yy
V5f
x X x x x Zs * "

xxx
x /

x v x x x x
x Av x X X yfM yŷ y
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM j ährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang Oktober 1953 Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter
Die Witterung des Oktober 1956 stand größtenteils unter

Hochdruckeinfluß . Während in der ersten Monatshälfte das
Hochdruckwetter häufig frühherbstliche Züge mit wolkenlosem
Himmel , bedeutender Tageserwärmung und nächtlichen Frö¬
sten aufwies , überwog in der zweiten Monatshälfte der spät¬
herbstliche , nebligtrübe und milde Typus . Im gesamten Bundes¬
gebiet war es wesentlich zu mild und mit Ausnahme Hessens
und des westlichen Frankens auch viel zu trocken .

Wetterablauf
Zu Monatsbeginn hielt der Altweibersommer unter dem

Einfluß eines ausgedehnten festländischen Hochdruckgebietes
weiter an . Im größten Teil der Bundesrepublik herrschte
sonniges und tagsüber warmes Herbstwetter mit Höchsttem¬
peraturen bis 24?C . Nur das Küstengebiet wurde zeitweise von
den Wolkenfeldern der über Skandinavien nach Osten ziehen¬
den Störungen gestreift ; am 1 . fiel dort auch noch leichter
Regen .

Mit dem Abzug der Hochzelle nach S.üdosten wurde die
Schönwetterlage am 4 . durch Störungen von Norden und
Süden her abgebaut . Die Ausläufer eines flachen Tiefdruck¬
gebietes über dem westlichen Mittelmeer griffen auf Süd¬
bayern über und brachten dem Alpengebiet stärkere Nieder¬
schläge . Gleichzeitig brach Grönländische Polarluft auf der
Rückseite eines über Skandinavien gelegenen Tiefdruck¬
systems in Deutschland ein und drang am 5 . bis zu den
Alpen vor . An der Kaltfront kam es nur zu leichten Nieder¬
schlägen . Hoher Druck über den Britischen Inseln und tiefer
Druck über Osteuropa hielten in Mitteleuropa die kühle
Nordströmung und damit das starik bewölkte , zu gelegent¬
lichen Regenschauern neigende Wetter bis zum 7. aufrecht .
Der Kaltluftvorstoß prägte sich am deutlichsten in dem Rück¬
gang der Höchsttemperaturen aus , der vom 3 . zum 5 . häufig
mehr als 10 ° C betrug . Auch die Nachttemperaturen sanken
stärker ab , s-o daß in den Tallagen Süddeutschlands verschie¬
dentlich Bodenfröste beobachtet wurden .

Am 6 . verlagerte sich das Britische Hoch nach Deutschland
und bewirkte rasche Aufheiterung . Lediglich in Süd - und
Ostbayern waren noch .Regenfälle zu verzeichnen . Aber auch
dort löste sich am Abend des 8 . die Bewölkung auf , so daß in
der Nacht zum 9 . erstmalig in diesem Herbst in Mittel - und
Süddeutschland verbreitet Fröste bis —5°C auftraten . Obgleich
der Kern der wetterbestimmenden Antizyklone bereits am 10 .
nach Osten abwanderte , hielt sich das freundliche Hochdruck¬
wetter bis zum 12 . In Süddeutschland stiegen - bei meist
wolkenlosem Himmel die Temperaturen am Tage bis 20i5C an ;
nachts sanken sie örtlich bis 7°C unter den Gefrierpunkt ab .
Infolge der großen Tagesschwankung lagen die Tagesmittel¬
temperaturen trotz des tagsüber warmen und sonnigen Herbst¬
wetters weit unter den - Normalwerten . Im Norddeutschen
Flachland verhinderten Wolkenfelder der im Norden vorbei¬
ziehenden Störungen ein Absinken der .Nachttemperaturen
unter den Gefrierpunkt . Zeitweise fiel im Küstengebiet sogar
unbedeutender Regen .

Das Wolkenfeld einer Tiefdruckrinne , die sich am 13 . von
Frankreich nach Mitteleuropa vorschob , ließ in der Nacht zum
14 . keine Nachtfröste mehr aufkommen . Trotz starker Luft¬
massengegensätze traten nur im nördlichen und westlichen
Teil der Bundesrepublik am 44 . und 15-, gebietsweise leichte
bis mäßige Regenfälle auf . Im Süden heiterte es rasch wieder
auf , und die Mittagstemperaturen stiegen über 2rO?C an , im
Alpengebiet unter Föhneinfluß örtlich sogar über 2<5riC .

Am 16 . schwächten sich die Luftdruckgegensätze durch
Druckanstieg in Mitteleuropa weitgehend ab . Von Nordwesten
sickerten feuchtere und kühlere Luftmassen nach Deutschland
ein , wo sich eine breite Mischungszone verschieden tempe¬
rierter Luftmassen mit ausgedehnten Nebel - und Hochnebel¬
feldern ausbildete . Schwache Störungsreste verursachten am
16. und 17 . strichweise Regenfälle . In den Folgetagen hielt
das neblig - trübe Wetter mit häufigen Sprühregenfällen an .
Die Höchsttemperaturen lagen dabei um 15°C , die Tiefsttem -
peraturen um 10° C , so daß die Tagesmitteltemperaturen für
die Jahreszeit ungewöhnlich hohe Werte erreichten . Unter dem
Einfluß eines umfangreichen Hochdruckgebietes , das während
dieses Witterungsabschnitts vom Ostatlantik über die Briti¬
schen Inseln und Südskandinavien nach Westrußland driftete ,
drang ab 19-. schubweise trockenere Festlandsl -uft nach Westen

vor und bewirkte im Osten des Bundesgebietes vorüber¬
gehende Bewölkungsauflösungen . In den Aufheiterungsgebie - '
ten , vor allem in Ost - und Nordbayern , stiegen die Tages¬
temperaturen über 2D°C an ; nachts stellte sich infolge der Ab¬
kühlung durch Ausstrahlung zumeist die NebelLage wieder
her . örtlich wurde auch Bodenfrost beobachtet .

Obgleich das kräftige russische Hoch im letzten Monatsdrittel
etwas nach Osten zurückwich , behielt es doch seinen beherr¬
schenden Einfluß auf das Wetter Mitteleuropas , indem es den
atlantischen Störungen den Weg nach Osten blockierte .
Deutschland lag an der Westflamke der Antizyklone dabei
meist in einer warmen Südströmung , in der das ungewöhnlich
milde Wetter bis Monatsende andauerte .

Am 23 . lief eine erste atlantische Störungsfront gegen das
kontinentale Hoch auf . Sie brachte Westdeutschland leichte ,
z . T . gewittrige Regenschauer . Eine zweite Kaltfront löste am
24 . nur in Nordwest - und Norddeutschland mäßige gewittrige
Niederschläge aus . Die südlichen und östlichen Landesteile
wurden von diesen Fronten nicht beeinflußt ; sie verzeich -
neten sonniges Spätherbstwetter mit Tagestemperaturen um
20°C und örtlichen nächtlichen Bodenfrösten .

Am 25. kehrte sich dieses Witterungsbild um . Der Süden
geriet in den Bereich einer -westeuropäischen Tiefdruckrinne ,
die kältere Luft nach Osten führte . Da in der Höhe gleich¬
zeitig warme Mittelmeerluft nach Norden strömte , fielen in
Süddeutschland anhaltende Aufgleitniederschläge , die in einem
Streifen vom Bodensee nach Nordbayern IO mm überschritten .
Norddeutschland wurde erst am Abend von dem Bewölkungs¬
feld erfaßt , so daß dort tagsüber bei sonnigem Wetter die
Temperaturen bis 19^C anstiegen .

Ab 26 . stellte sich Wetterberuhigung ein . In Deutschland
herrschte teils neblig - trübes , teils sonniges Wetter mit Tages¬
temperaturen um 2-0°C . Nur im Rheinland fiel unter dem Ein¬
fluß einer in Auflösung begriffenen Störungsfront noch etwas
Regen .

Eine weitere atlantische Störung , die am 23 . das Rheingeb .iet
erreichte , kam in den Folgetagen nur ganz langsam nach
Osten gegen den hohen Druck voran . In Zusammenhang mit
Aufgleitvorgängen aus dem Mittelmeer und einem von Frank¬
reich nach Osten ziehenden Kaltlufttropfen fielen am 2ö . und
30-. im gesamten Bundesgebiet anhaltende Niederschläge , die
im hessischen Raum besonders ergiebig waren und in 4ß
Stunden Beträge über 64L mm lieferten . Da in der nachfolgen¬
den Kaltluft die Nullgradgrenze auf 1. 300 m absank , traten die
Niederschläge im Gebirge als Schnee auf . Die Höchsttempera¬
turen gingen vom 26. zum 2.91. im Süden vielfach um Ifl°C zu¬
rück ; sie erreichten nur 6—10 ?C , weiter im Norden 10—H3°C .
In der Nacht zum 34*. löste sich in Süddeutschland mit der
Annäherung des Zentrums des Kaltlufttropfens die Bewölkung
auf . Bei ungehinderter Ausstrahlung wurden Nachtfröste bis
—5fl gemessen . Im Laufe des 31i. dehnte sich das Aufheiterungs¬
gebiet weiter nach Norden aus . Nur im Küstengebiet hielt sich
die geschlossene Bewölkung mit leichten Regenfällen . In Süd¬
bayern war es dagegen unter Föhneinfluß fast wolkenlos .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Infolge des ruhigen , freundlichen Herbstwetters waren im

Oktober keine Unwetterkatastrophen im Bundesgebiet zu ver¬
zeichnen . Lediglich die große Nebelhäufigkeit wirkte sich
nachteilig aus und bedingte mehrere Verkehrsunfälle . So
überfuhr in der Nacht zum 2 . im Maintal bei Karlstadt ein
D - Zug im dichten Nebel das Haltezeichen und prallte auf einen
anderen , haltenden D - Zug . Glücklicherweise wurden nur sechs
Personen leicht verletzt .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Die Monatsmitteltemperaturen des Oktober bewegten sich
in den höheren Lagen der Mittelgebirge und auf den süd¬
deutschen Hochflächen zwischen 8—10°C . In Norddeutschland ,
den tieferen Lagen Westdeutschlands und in Niederbayern
wurden 10 — erreicht , am Mittelrhein , im Ruhrgebiet und
auf den Westfriesischen Inseln 12 0C sogar überschritten . — Im
gesamten Bundesgebiet war es viel zu mild . Die eingetretenen
positiven Temperaturabweichungen entstanden aus dem Zu¬
sammenwirken zweier verschiedener Einflüsse : Im allgemei¬
nen nahm der Betrag der Abweichung bei gleicher Höhenlage
von Nordosten nach Südwesten ab ; andererseits nahm er im
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Gebirge mit steigender Seehöhe zu . Als Resultante ergeben sich
die größten Temperaturabweichungen in den nördlichen und
östlichen Mittelgebirgen (Harz , Rothaargebirge , Vogelsberg ,
Rhön , Taunus , Thüringer Wald , Fichtelgebirge , Oberpfälzer
Wald , Böhmerwald , Bayerischer Wald ) mit Beträgen von 4- 3
bis -r4 °C . Die kleinsten Abweichungen von -f -1 bis + -2 °C sind
am Bodensee , im Oberrheintal bis nördlich Mannheim und im
nordwestlichen Süddeutschland (die Grenzen dieses Gebietes
werden ungefähr durch die Verbindungslinie der Städte
Heidelberg - Eberbach - Bad Kissingen - Bamberg - Ingolstadt
- Augsburg - Ulm - Pforzheim - Heidelberg gegeben ) zu ver¬
zeichnen . In den übrigen Landesteilen beträgt die Temperatur¬
anomalie -fl bis + 2 °C ,

Beim Temperaturverlauf ist besonders der sehr milde Ab¬
schnitt vom IC . bis Monatsende bemerkenswert . Infolge der
häufig trüben Witterung lagen die Nachttemperaturen meist
sehr hoch , so daß die Temperaturtagesmittel die Normalwerte
bis zu 8°C überschritten . Auch während des Warmluftvorsto¬
ßes zu Monatsbeginn registrierten einzelne Stationen positive
Abweichungen bis zu 5° C . Nennenswert zu kühl war es ledig¬
lich vom 5 .—12 . Die negativen Abweichungen der Temperatur¬
tagesmittel bis zu 5*C in Süddeutschland beruhen auf den
klaren , kalten Nächten ; denn tagsüber war es sonnig und
warm . In Norddeutschland , wo Wolkenfelder die nächtliche
Ausstrahlung abschirmten , trat die zu kalte Periode nur sehr
abgeschwächt oder gar nicht in Erscheinung .

Die Höchsttemperaturen traten entweder vom 1.—3 . oder
vom 13 . — 15 . ein und schwankten

in den Niederungen (0'—200 m Seehöhe ) zwischen 16.5°C
(Helgoland am 1 .) und 24v8 °C '(Karlsruhe am 3 .) ;
in den Höhenlagen von SM—810 m Seehöhe zwischen 17 .7°C
<K1 . Feldberg am 3 .) und 26 .8®C (Berchtesgaden am 15 .) ;
im Gebirge oberhalb 010 m Seehöhe zwischen 6-.8PC (Zug¬
spitze am 1 .) und 22 .6DC (Hohenpeißenberg am 15.) .
In Berchtesgaden wurde damit die höchste Oktobertempera¬

tur seit Beginn der Beobachtungen im Jahre 1904' gemessen .
Auch einige Stationen mit kürzeren Beobachtungsreihen ver -
zeichneten neue Rekordwerte . — Die Tiefsttemperaturen wur¬
den vorwiegend vom 9-.—12:. , teilweise auch am 22 . und 30 ./31 .
festgestellt und bewegten sich¬

ln den Niederungen <0—200 m Seehöhe ) zwischen —3 .9°C (Lim¬
burg am 11 .) und € .5^C (Helgoland am 22 .) ;
in den Höhenlagen von 200—'810 m Seehöhe zwischen —6 .6 °C
(Villingen am 10.) und 4 .1flC (Lüdenscheid am 3L ) ;
im Gebirge oberhalb 810 m Seehöhe zwischen —ll .s^ C (Zug¬
spitze am 9 .) und —{UPC (Hohenpeißenberg am 80 .) .
In Herchenhain (Vogelsberg ) sank zum ersten Mal seit Be¬

ginn der Beobachtungen im Jahre 1021 die Lufttemperatur im
Oktober nicht unter 1 .6°C ab .

Am 15 . wurde bei Föhn verschiedentlich noch ein Sommer¬
tag in den Alpentälern festgestellt . In Norddeutschland ver¬
merkten nur sehr wenige Stationen einen • Frosttag . In den
Niederungen Süddeutschlands traten häufiger durch Ausstrah¬
lung bedingte Nachtfröste auf , so daß die normale Anzahl
stellenweise erreicht oder überschritten wurde . Die Berg¬
kuppen der Mittelgebirge ragten aus den nächtlichen Kaltluft¬
seen heraus und blieben vielfach frostfrei . Auch an den Hoch -
gebirgsstationen bestand ein erhebliches Defizit an Frosttagen
und ebenfalls an Eistagen , die nur oberhalb 1500 m eine Rolle
spielten .

Die Verteilung der Monatssummen des Niederschlags ist sehr
gleichmäßig . Fast in der gesamten Bundesrepublik fielen
weniger als 75 mm Niederschlag . Kleinere Gebiete im Vogels¬
berg , Odenwald und in den Westalpen mit 75—1.00 mm fallen
nicht ins Gewicht . Im überwiegenden Teil von Bayern , Nie¬
dersachsen , Westfalen , Holstein und vom Rheinland sowie
stellenweise in Baden wurden weniger als 25 mm , in Nieder¬
bayern , im Südteil der Oberpfalz , in der Lüneburger Heide
und an der holländischen Grenze sogar weniger als 10 mm
gemessen .

Im Vergleich mit den Normalwerten war die Bundesrepu¬
blik größtenteils zu trocken . Im Westen , Norden und Osten
fiel weniger als die Hälfte der zu -erwartenden Niederschläge .
Die Trockenheit war am ausgeprägtesten im südlichen Hol¬
stein , in der Lüneburger Heide , an der holländischen Grenze ,
im Pfälzer Wald , im Schwarzwald , im Böhmerwald und in
Niederbayern . Dort wurden weniger als 25 Prozent des Nor¬
malniederschlags gemessen . Ein etwa 15(1—*200 km breiter
Streifen -, der sich vom Bodensee nach Norden bis zur Nord¬
deutschen Tiefebene erstreckt , empfing etwas reichlichere
Niederschläge . Aber nur in Hessen und im westlichen Fran¬
ken wurden die Normalwerte durch die starken Regenfälle
gegen Monatsende stellenweise erreicht oder leicht über¬
schritten , Der größte Regenüberschuß (25—50 % ) wurde in der
Gegend von Kitzingen festgestellt .

Die Trockenheit des Oktober tritt auch in der Niederschlags -
häufigkeit , die verbreitet um 5— 10 Tage zu klein war , deutlich
in Erscheinung . Besonders fehlten Tage mit ergiebigen Nie¬
derschlägen über 1 mm . Die Durchschnittswerte der Anzahl
der Tage mit mindestens 0-.1 mm Niederschlag wurden örtlich
wegen der häufigen , aber mengenmäßig belanglosen Sprüh¬
regenfälle während der Nebel - und Hochnebelperiode erreicht .Die überwiegend hohe Lage der Nullgradgrenze verhinderte

das Auftreten von Schneefällen unterhalb 70*0 m NN . Auch in
den Alpen und auf den Gipfeln der Mittelgebirge war Schnee¬
fall relativ selten . Die Zugspitze zeigte sich an iil Tagen im
Winterkleid (normal : il'3- Tage ) . Während der Kaltluftvorstöße
um den 5 . und 29 . konnte sich die Schneedecke vorübergehend
•bis etwa 1000 m NN herab ausbreiten . Einige Beobachtungs¬
stationen meldeten einen Gewittertag , aber die große Mehr¬
zahl beobachtete keine Gewittertätigkeit mehr .

Der Bewölkungsgrad war im Norddeutschen Flachland zu
groß , in Ostbayern und auf den Gipfeln der Mittelgebirge
dagegen zu klein . In den übrigen Gebieten weist er ungleich¬
mäßige Schwankungen auf , wobei die Zähigkeit , mit der sich
die Nebel - und Hoehnebelfelder gegen Auflösungstendenzen
behaupteten , entscheidend war , ob die Normalwerte über -
oder unterschritten wurden . Die Zahl der heiteren Tage ent¬
spricht dem Bewölkungsbild . In Norddeutschland fehlten 1—2
heitere Tage , in Ostbayern wurde der Erfahrungswert um
6—8 Tage übertroffen . Am stärksten wirkten sich die lokalen
Unterschiede in der Bewölkung und Nebelhäufigkeit auf die
Zahl der trüben Tage aus , deren Abweichung vom Durch¬
schnittswert uneinheitlich zwischen + 5 und —7 Tagen schwankt .Die Nebelhäufigkeit war besonders groß in Norddeutschland ,
und in den Flußtälern Süddeutschlands , wo sie stellenweise
weit über 20 Tage betrug . Die erste Monatshälfte war zu son¬
nig , die zweite dagegen sonnenscheinarm . Die daraus resul¬
tierenden Monatssummen des Sonnenscheins erreichten an der
Küste , die auch während der Hochdruckperiode zeitweise von
Wolkenfeldern überzogen war , nur 78—90% der Normalwerte .Weiter im Binnenland registrierte man 80—lil9% , südlich des
Mains 9®—140% und in Berlin sogar r50% .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die jahreszeitlich bedingte Abkühlung des Erdbodens nahm

in der ersten Oktoberdekade ihren Fortgang . Während des
zweiten Monatsdrittels trat dann eine Unterbrechung ein , da
die kräftige Sonneneinstrahlung die Erdoberfläche so stark
erwärmte , daß sich noch einmal ein schwacher sommerlicher
Wärmestrom von oben nach unten ausbilden konnte . Da im
nachfolgenden nebligtrüben Witterungsabschnitt die Ausstrah¬
lung stark herabgesetzt war , verlor der Erdboden diesen
Wärmegewinn nur relativ langsam .

Im Überblick über den ganzen Monat ergab sich in 20 cm
Tiefe ein Wärmeverlust von 3% — 5° C . In 50 cm Tiefe betrüg er

4% ° C und in i m Tiefe 2—3° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (B C ) in verschiedenen
Tiefen

Tiefe
\ . cm Dannenberg Bonn Würzburg München

am ^ s , 20 50 100 20 50 00 20 50 100 20 50 100

1.10. 13 .4 13 .4t 13 .5 14.7 114.4 14 .7 13 .8 14 .7: 15 .9 Iß .6 14 .2 14.4
6 . 10 . lil>.9 13.9 13 .& 10.1, 13.5 14 .6 12 .0i 14 .9 14.& 11 .2 13 .3 14 .2

IOC . 1,0.7 11. 8. 12 .6 11>.0 11 .6 13 .4 10.2 12 .1. 16 .6 7 .1. 10.2 12.4
15.19 . ll .Oi 11 .2 11 .9- 13.4 13 .9 13 .fl' 12 .3 10. 6* 13.8 9 .9 10 .6 12.9
29 .10. 12 . 5 12.4 12 .3i 13 .3 13 .1, 13.3 12 .8 13 .2, 13.1 12 .8 12 .7 12 .4
26 .10. IC..! . 10.8' 1,1.5 10 -.3* 12.6 13 .4 10. 5 12 .0 m .9 10 .4 11 .7 12 .6
31 . 10 . 19,1: 19 .8 lli .3i 10.0 1:1 .5 12 .9 8.4 18 .8' 12 .3 9.1 IO1.7 12.0

Nachdem gegen Ende des Vormonats stärkere Niederschläge
die Bodenfeuchte ansteigen ließen , fiel diese trotz des jahres¬
zeitlich bedingten Nachlassens der Verdunstung im relativ
warmen und trockenen Oktober wieder ab . Der Boden er¬
reichte Feuchtewerte , wie man sie normalerweise nur in
trockenen Sommermonaten erwarten kann . Erst zum Monats¬
ende fielen verbreitet ergiebige Niederschläge und verursach¬
ten eine starke Zunahme der Bodenfeuchte . Der normaler¬
weise Ende Oktober zu erwartende Bodenwassergehalt wurde
aber nirgendwo erreicht .

Die Grundwasserspiegel der Brunnen in Süddeutschland
sanken im allgemeinen infolge der Regenarmut noch etwas
ab . Nur in Hessen erfolgte verschiedentlich durch die Stark¬
regen gegen Monatsende ein schwacher Anstieg . Die Edertal¬
sperre spendete zur Regulierung des Wasserstandes der Weser
im Laufe des Monats 3HK8 Millionen cbm Wasser . Gegen Mo¬
natsende betrug ihr Inhalt nur noch 14 .5- Millionen cbm . Der
bei voller Stauung 292 Millionen cbm Wasser fassende Eder¬
see ist damit fast leer und hat den tiefsten Wasserstand seit
Kriegsende erreicht , so daß die Ruinen der untergegangenen
Dörfer sichtbar wurden .

Witterung und Pflanzenentwicklung
So vorteilhaft die insgesamt sehr milde , großenteils son¬

nenscheinreiche und im fast ganzen Bundesgebiet nieder¬
schlagsarme Witterung des Oktober für die Durchführung der
spätherbstlichen Ernte - und der Vorwinterarbeiten war , so
nachteilig wirkten sie sich fast überaLl auf die Bodenbearbei¬
tung und den Bodengarezustand aus . Einige Frühfröste haupt¬
sächlich in den Tagen um den 19. Oktober , die in Nord¬
deutschland vielfach nur Bodenfrost , in den ungünstigen La¬
gen Süddeutschland aber Minustemperaturen bis 5 Grad
brachten , schlossen die diesjährige Vegetationsperiode im
allgemeinen ab . In den Muldenlagen und Frostlöchern schä¬
digten sie nicht selten die letzten heranreifenden Früchte
bzw . Pflanzen , und vornehmlich Tomaten , Bohnen , Futter -
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mais ' und manche andere empfindliche Gewächse , darunter
auch einige Herbstblumen , wurden hier und da vernichtet .

Durch die Frostnächte wurden auch die Blüten , von vielen
Frühlingsblumen und Frühjahrsblühern in Mitleidenschaft ge¬
zogen , die unter dem Einfluß des lange Zeit trockenwarmen
Herbstes zum 2 . Mal in diesem Jahr sich angeschickt hatten ,einen Wachstumszyklus zu beginnen .

Wildpflanzen . Das in den niederschlagsarmen Räu¬
men und trockenen Lagen teilweise schon seit August fest -
gestellte anomale Absterben der Blätter der Laubbäume
durch Vergilben und Dürrewerden mit anschließendem Blatt¬
fall erfuhr im ebenfalls trockenen Oktober eine gesteigerte
Fortsetzung . Die normale herbstliche Verfärbung -der Wald¬
bäume wurde stellenweise durch einige Reifnächte im Sep¬
tember und mehrfach durch die Frühfröste um die Wende der
1.. und 2 . O .ktoberöekade eingeleitet , sofern letztere nicht
gleich schon den Laubfall ohne vorangegangene merkliche
Verfärbung bewirkten ; er war meist bis Monatsende abge¬
schlossen , zumal der stärkere Regen in den letzten Oktober -
tagen den Blattabwurf sehr förderte . Nur auf feuchtegünsti¬
geren Standorten , auf denen die Nachttemperaturen dem Ge¬
frierpunkt nicht allzu nahe gekommen waren , standen die
Waldbäume noch zu Beginn des November belaubt und teil¬
weise auch noch in grünem Zustand . Triebabschluß und Holz¬
ausreife wurden dank der lange anhaltenden warmtrockenen
Herbstwitterung meist als gut bezeichnet . Für die Herbst¬
pflanzung und - kulturarbeiten im Wald war sie wegen der
Bodentrockenheit wenig günstig .

Wie schon in den Vormonaten konnten auch im regenarmenOktober die Pilze trotz der im ganzen milden Witterung nur
wenig gedeihen , zumal auch einige -kalte Nächte einem Pilz¬
reichtum entgegenstanden .

Kulturpflanzen . Bei weiterhin guter Witterung
wurde der Rest der Spätkartoffeln noch immer mit einigen
Schwierigkeiten infolge Verhärtung der Böden gerodet ; alle
Speisehackfrüchte konnten im wesentlichen bis Mon -atsmitte
trocken und schmutzfrei eingebracht werden .

Für die Ernte der Futter - und Zuckerrüben bot sich fast
während des ganzen Monats witt -erungsmäßig eine günstige
Gelegenheit , so daß man mit diesen Arbeiten nicht in Rück¬
stand zu kommen brauchte , obschon das Herausziehen der
Rüben aus den festen Böden auch im Oktober nicht ganzmühelos war . Diese Früchte wurden gleichfalls trocken und
sauber eingefahren oder abgeli -efert , so daß die Verluste durch
Abzug von Schmutzprozenten äußerst gering blieben . Die
Rüben zeichneten sich dank der Wärme und langen Sonnen¬
scheindauer des Hochsommers und Herbstes durch hohen
Zuckergehalt aus .

An dem zum großen Teil unbefriedigenden oder mangel¬haften Stand der Stoppel - und Herbstzwischenfrüchte änderte
sich bei dem weiterhin großen Regenmangel im Berichts¬
monat nichts mehr . Mitunter mußten allzu schlecht geratene
Zweitfruchtschläge umgebrochen werden . Nur die Anbau¬
flächen in stets feuchten Lagen oder in den im September '
besser mit Regen versorgten Gebieten entwickelten sich bei
der milden Oktoberwitterung noch günstig und warfen gutebis mittelmäßige Erträge ab .

Auch das meiste späte Feldgemüse , das in vielen Land¬
schaften schon in den trockenen Monaten August und Sep¬
tember nicht recht vorwärtsgekommen war , litt im Oktober
überwiegend unter Wassermangel , so daß die Erträge unter
dem Durchschnitt blieben . Nur in den Landstrichen mit stär¬
kerem Niederschlag in den Vormonaten und in bodennassen
Mulden - und Aulagen war der Zuwachs an Blatt - und Knol¬
lenmasse auch zuletzt noch beachtlich , so daß man hier die
Ertragshöhe besser beurteilte .

Ähnlich verhielt es sich mit den Wiesen und Weiden sowie
den Rauhfutterfeldern . Dort , wo diese Flächen seither eini¬
germaßen ausreichende Feuchtigkeit erhalten hatten oder wo
die Bodenwasserver .hältnisse immer günstig sind , konnten
Gras , Klee , Luzerne usw . dank der Wärme des Oktober noch
verhältnismäßig gut wachsen , so daß noch eine ausreichende
Grünfütterung gesichert war . Oft aber auch blieb der Wuchs
der Futterflächen als Folge der -schon seit Wochen und Mo¬
naten unzureichenden Niederschlagsmengen kümmerlich , so
daß nur mehr oder weniger schlechtes Herbstfutter anfiel .
Bei der im großen und ganzen temperaturgünstigen Witterung
konnte der Weidegang sowohl im Tiefland als auch in höheren
Lagen meist den ganzen Monat über aufrechterhalten werden .

Die Bestellung der Äcker mit Wintergetreide ging Wegen
der großen Trockenheit im größten Teil des Bundesgebietes
nach wie vor sehr langsam vor sich und wurde bei man¬
chen Wirtschaften immer wieder hinausgezögert . Kleeäcker
konnten vielfach infolge unwahrscheinlicher Bodenhärte nicht
gestürzt und angebaut werden . Selbst die abgeernteten Kar¬
toffelfelder machten durch große .Schollen und harte Erdbrok -
ken Schwierigkeiten bei der Erzielung eines guten Saatbettes ,und häufig mußte die Walze ein - oder sogar zweimal in Ge¬
brauch genommen werden . Man mußte alle Möglichkeiten des
Anbaus anwenden , wozu vielen Bauern aber die nötigen Ge¬
räte fehlten .

Die Saat von Wintergerste und - roggen , die zum Keimen
sehr lange brauchte , ging oft lückenhaft und ungleichmäßig
auf ; nur bei lehmigen Sandböden und auf weniger boden¬
trockenen Feldern waren die Verhältnisse günstiger . Diesen
schwierigen Umständen war es auch zuzuschreiben , daß man¬
che für die Winterweizenbestellung vorgesehene Felder am
Monatsende noch nicht in Arbeit genommen waren , Deshalb
wurden die stärkeren Regenfälle in den letzten Tagen des
Oktober mit Freude aufgenommen , versprach man sich doch
von ihnen eine Besserung der Keim - und Wachstumsbedin¬
gungen der Wintergetreidesaaten und die Möglichkeit eines
schnellen Abschlusses der restlichen Winterweizenbestellung ;
ferner schufen sie die Voraussetzung zur Inangriffnahme der
vielfach bisher unterlassenen Winterfurche . Es muß jedoch
auch erwähnt werden , d .aß in manchen Räumen , in denen im
September oder Oktober die Niederschläge nicht allzu gering
waren , insbesondere der Winterroggen als Folge der über¬
durchschnittlichen Wärmeverhältnisse in den letzten Wochen
schnell und üppig heranwuchs und man etwas sorgenvoll dem
W .inter entgegensah .

Die Mieten und Lagerhäuser konnten bei der beträchtlich zu
milden Witterung nur sehr schlecht auskühlen . Gegen Monats¬
ende lagen die Mietentemperaturen meist noch über 10 Grad ,so daß bisher nur eine leichte Abdeckung notwendig war .

Obstgehölze . Die Spätobsternte wurde unter weiter¬
hin vorteilhaften Reifebedingungen im Laufe der 2\. Monats¬
hälfte allgemein beendet . Bei den Obstgehölzen war die
Holzausr 'eife ebenfalls durch die schöne Herbstwitterung sehr
begünstigt , doch glaubte man auch Anzeichen '(unterschied¬
liche Laubverfärbung ) dafür zu haben , daß durch den viel¬
fach beobachteten Niederschlagsmangel , der z . T . bereits seit
August anhielt , Trockenheitsschäden an Ästen schon jetzt
eingetreten waren und bei einem strengen Winter viele Bäu¬
me ein gehen könnten .

Steigerte der sonnige Monatsanfang noch weiter die Güte
der Weintrauben , so leiteten die Frostnächte um den 10 . Ok¬
tober ein Absterben des Reblaubes ein , wodurch die Zucker -
neubildung in den Beeren sich stank verlangsamte und
schließlich mit fortschreitender Blattvergilbung ganz aufhörte .
•Da ferner eine Saftkonzentration durch Verdunsten des Bee¬
renwassers bei der auch tagsüber öfter hohen Luftfeuchtig¬
keit kaum noch ins Gewicht fiel und .außerdem bei der
feuchtmüd -en Witterung die Fäulnis um sich griff , begann die
HauptLese im linksrheinischen Weinbaugebiet im 2 . Oktober¬
drittel und im Rheingau im letzten Drittel . Die Mostgewichte
erreichten , was bei dem anhaltend schönen Herbstwetter nicht
verwunderlich war , hohe Öchslegrade , so daß bei einem gün¬
stigen Säure - Zucker - Verhältnis ein ausgezeichneter Jahrgang
erwartet wird . Der Ertrag war in den einzelnen Weinbau¬
gebieten auf Gr .und der unters -chiedlichen Maifrostschäden
verschieden : Im Rheingau rechnete man mit einem , ,vollen
Herbst “ , während in den anderen Anbauräumen diese hohe
Ertragsmenge nicht -erreicht wurde ; so gab es in Siid -baden n .ur
einen „ Drittelherbst “.

Die 2«. Blüte und ein erneuter Blattausschlag an Obstbäumen
und - sträuchern fielen in diesem Jahr besonders stark auf .
Selbst eine 2 . Ernte bei Erdbeeren und Himbeeren konnte
nicht selten vorgenommen werden ,

Schädlinge . Bei der nebelfeuchten Witterung haupt¬
sächlich in Norddeutschland fanden die Ackerschnecken be¬
sonders gute Lebensbedingungen , so da .ß sie hier zu einer
Plage wurden . In .Süddeutschland dagegen vermehrten sich
die Feldmäuse bei der Trockenheit stellenweise stärker ; ver¬
einzelt wurden sie sogar als Großschädling bezeichnet . Sonst
waren strichweise noch Engerlinge und vereinzelt Drahtwür -
mer und Buchenrotschwanz vertreten .

Daten zur Pflanzenentwicklung im Oktober 1953

Beginn der

Holstein

.

I

Hügelland

I

Dtimmer

-

dnalsmEl !
ec ü;

1 :
Kölner

Bucht

Sauerland
1

300
-

600

m

MittleresMoseltalOsteifelNordhessen
u,
250

m

Nordhessen

1

250
-

400

m

1

Rhein

-
Main

-

EbeneMittleresMaintalOberes

1

Maintal

1

Südl

.
Ober

-

rhein

-
lfeiT

,

dlawzrawhcS
600
-

800

m

Bodensee
300
-

500

m

Baarhochfl

,

|

um

750

m

1

Schwab

,

dnalrovneplA

ll

0 £

Laubverfnrbung Mittel *) 9-10 . 28 .9. 10 . 10 10 . 10 . 16 . 10 . 9 . 10 , 1 1. 10 . 11 . 10 .
(Käst . , Birke , Buche ) 1953 28. 9 . 2 . 10 . 1 . 10 . 7 . 10 . 30.9* 19 -9 . 10 .9 . 29. 9 . 28 .9. 28.9 . 1. 10 . 22 .9 . 9 . 10 . 28. 9 .

11. 10 . 87 . 0 . 26 .9.
8 . 10 .

4 . 10 .

*) Zeitraum 1936—1944

111



T

ft
:

| ^

f i

: A

: : : {•?& ■

w -

iW

UC>U- :n̂

f-> A ‘

uac :w
-- v - r

— *

•— •' .V -

aq ?:: qiC £ n

3 ^ ;qspv . E

3? jrqfpA \ <

atunsr *
- 3C * —

aitirmq >
- ? « Ö ~

=

^ . . 5 • . « j *5 . ddddoid . « «i *
^ $ jr * ® s$ w ss ssssä ,*, * ,* s8ÄSS " S5 ® :3 8 £ 8 s s h

. d ®
d2dSdd22SdddddddSS5ddddSddddS5dd8 . . . HoiffiS

. ® ® . ® *
» - . ® ° ? . . « «»«* . . . ® ° ® ° i .

®
. . . . of . . . . SS . SS , . . .£ £ 8 S 8 5S £ 2 * 5 £ 3 £ 28 £ 22 ” SSK 8 8 S '* SS

SllaSSSSjasaägiasaä - HsiPsy ^ gupas • - siglialSli
■ sostsaoocoae d . d . - d d © © . - . © *d © d . . d • . © •3 . ~ ^ ~ " . -vv : - " « . ~ ® . >-! ° ! “ - ! H H H . “ » » ^ “ ' iH r . « o ! « . =>® H “

3 ' - - ^ » « « SS ^ S ® ~ S ?JS 2 ’’ M SSSSS ^ S ^ SS 3 SS5S

3 . * » . * = * » 3=® =; =; ® =» ® °! ^ ^ iciojoJojoiÄoioi « ojojoi ^ oioj » diooojoiSoffi ajo; d . oj ® «J o>* SS § S8332 - ' £ gSgS § S2 : s “ ' ’' K “ 5S3 m 332S38KS £ K :5SS322S3ü3S 33SS

sss § 5 = ' 51s ' 5 ^ SS55s “ S § s ^ aSs ' s = = c = i = ^ SS5SSSS ' Üs = s ' ' 52ss
iSS SJ 2 s :

“ © © © © © 00 - _ . oO © © © © © © © © . OOOOOOOO . ^ OO . 0000 000 . . © © ©>-“; 1-JÄT —1»-1 r- i- l >- i '- r -li -( HCflHr -IH »-HtHi—! •-«!—<© ” .—liHOi - l 'i-Hi—ci—' HH HO ) 0) HHH
- = S ^ 2 : i = 2 “ £ 325 S5 & S

' '
SKS ®

Ä ® - OOÄ © ® = © ® © © . . . © © © . © . © . © © © © © © © d * . . © © . © © © _ - _ _. ~ - ~ ® a: =: - ! ~ ' -! ® - : ® >-. ® ' -! - ! -i ~ " - ! . - ! - iS c ! ö! -i '-! ® ' -! ’-! . h h h -i h . h h hs SS '*' = 2 5 " " ' ’’ = K, 2SSS3 '" '0 52gä " S2 ° " 32 l" - "" s 33B3I3SS S .̂ S ® “ SSS
O O © © © ©H 1—I 1"HtH i—(' ' ~ _ Iß

2 ~ = ® = ®
^ = = <= . = = " =>=> : =; => . oi ® “ “ ® ® ® ® “ ® “ “ “ “ « =>oj ® 2 oi 3 oj . . . . oj oj . oj

®
oj ojS '~ ssS :s = Ss2 K S2 = S5SSS S SSSSSSS " SS ^ SSS £ SS " S “ 5 SS SSSg

S2SS3 d odddod d

S ^ SSS
'
ss ^ asas

‘ cd

. . ° ? ^ . ° ?
ssässs = « » „ u, gS s

■H H - H . - H . -1
gS S 2 “=

: - i . - ! . . - . . ®
3 ” ■*■ 5

: = = © d = dddd © e = s c d cd dddd dd ddddddoc d ©'
S

'
SS

'
S

'
S2I | S3 2 2

' '
S

=
S? i C ^ 2s3 SsS E3SS

'
S ^ ^ SSKäi ' £ g

'

• d . d . . . od . . d o o d • d - dd . d • . - d . dp o ’ d .
. , ffi c ; 1 " 0 i 0im ^ 0i r1 s ; i1 G; '1 . ^ ° i *> ~ ° i - 1 - i

j ? 2S - 3 SSS ' - SSS s ^ s
N 3 :- O fsr

o O d d d p d d d

^ Z = d
'

£ 22 = 2
' = '

S
'

p ” = '
odddod dddddo ’ d ddoddd dd dd ddp— HtHH ^H^ i—I «—IrlHHHr -it -HW »—1i-H»—I rI HH . H H H jj c' ' " ^ sjssjssssgsdds ^ isds ss

’
ds sss

_ = o © . 0 . © . = = . . . . .=: “ - - . = - = - =>- ; . - . - = = =• <= =5 . . <= =! =:
SS - - . - - - ‘S — n ® 5 13 = 2SSSSS 3 22 25 " gSSS - SSSSS ^ SS 2 ® £ S2 £ 3gSS

= o = ® dd d ddd sddd sddo ' dddd d dd . ddddodo dd d dddd d~ —. - “ _ . . - ^ n ^ — > TH HHhH ^ H
2s = 2 SS £ ^ 22 5SS " S2g232 £ S 3 23S2S52S55 22 3 KSSS 5

~ t - ?* =d * « ri ' d ’ dd ' r-̂ sc =c d5258 =
? ® . ® ® ® ° 2 ofo > , S 3 o; oiS 3 S 3 » S « 2 . 2 S ® . oiS ®
’ S S22 “ ^ gS " rt 3S23 “’ SS OT g -*1 ” 2S SS5

H .S

o o d d d ddddddddddiddddoed . ddddddddddod ® 222222 2SS ® , (̂
522

'
ds

'
22S 2 * 15233 ” “ 2 w " '

5 ” Ssl3 “i S § SSs22n § « '
sSSSS ^ S dsSä

' SIs “

- . - dd - d - d - d . d . dd . d . . . . d . »d . . . d . d . . dd~: ~ ~ ~ ~ '-l ~ * 1° : ~ . o ^2 S ? . £ 33 ” 23 S = 2S “ SS ?) S -T ? igg ,= SgSg33 ® g32SgS " gS '[’ Sg3 0) g “’ S S ^ S

-- -
: S5ft3 | | | fgg | | gS 5 gi | | | ggtS | g | | | | | § | | | S | | gg | 0 | g | | | | |

s | ß"I aj

112



Aerologische We
Flensburg ( Termin : 03 Uhr MEZ )

Höhe ( m ) Temperatur | °C) •Feuchte
über NN Mittel höchste i Datum tiefste | Datum i %

liO*00© — 49.4 —33 .2 2 . —5-5.9 30j. _
7 000 —'26.6 —16 .6 2 . - 34 .0 31 .. 41.
5»OOO —12 .3 —6 .6 2 . —48 .8 31 . 514 OO» —6 .4 0=.2 i2. —13-.Ö 5. 52
3 006 —ü .tj 7 .0 2 . — 7 .5 71 552 0C6 4u2 1110 2. —2..7 5 . 64
1 OOO QA 13.3 14 . tu. 26 . 1. 7 & 79506 16.2 1,4. 5.0 6 . 84Boden : 17 10 .6 15.5 2 . 6.3 8 . 93

i Mittel höchste Datum tiefste j Datum

Tropopausentemperatu r (°C ) —59 .5 —44 . 9 23 . —68 .1 16.Tiropöpaiuaeinihöiie (<m .) lil 648 14 650 2 ., 9200 23.
Zahl d !öt .Beofbiachtuirug -em, Ibfis 10009 m : 31

Tropopausernlh 6hie : 31

rte Oktober 1953
Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Hohe (m )
über NN Mittel höchste

Temperatur (^C)
i Datum ' tiefste ; Datum

Feuchte
%

10 000 . —50 .2 —43,1 11. - 56 .9 30. _
7 OOO —2? .5 —21 .7 2 . - 35 .1 30. 4&
5 OOO —-12.7 —6 .9 16. - 19 . 7 % 51
4 000 —6 .2 —h .e 2. - 13 .9 31!. 54
3 000 —0,2 4 .0 ili . iui. 28. —9 .8 7. 61
2 OOO 5 .2 11 .4 19. —5 .9 6 . 65
1 OOO 6 .8 14 .7 15. 2.2 7 . 79

500 9 .1 14 .1 4. 3 .4 10 . 84
Bodieirt : 283 5 .7 12 .6 21. — 1.8 10 . 97

| Mittel : höchste Datum j tiefsteDatum

Tropopaiusenhöh -e (an ) 11 700 15190 22. 9600 31.
Tropopausentemperatur (°C ) —60,7 —55 .6 5 . —66.7_ 28.
Zahl -der JBieohaeh taingien bis 10 060 m ; 30

Tropop ausenihabe : 30

W e t t e i ü b e r s i i h t Okto b e r 19 5 3

Dat * Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

4=4-0
-O •
fSa -S
*r f!— Im Bereich gealterter maritimer ,

später kontinentaler Luftmassen

Im Norden Meeresluft ,
im Süden erwärmte

Polarluft
Vielfach heiter

Im Küstengebiet anfangs
noch leichter Regen ,

sonst trocken3 .

4.

£ < '3
c -

gl
NI »

Atlantische Tropikluft

5 . £ J=
T3 LT.
. c

6 .
-Sc Zufuhr polarmaritimer Wechselnd , zeitweise Einzelne schauerartige

7 . Luftmassen auch stark bewölkt Regenfälle
Ti .iO Grönländische Polarluft

8 . ■E m

9- H

10. 2 » Im Bereich gealterter polar -
«3 2 maritimer , dann kontinentaler - -

11 . 5J Luftmassen Allgemein heiter Trocken•6© Festlandsluft

13 .

14 .

15 .

16 .

17 -

18 .

19 -

20 .-

21 .

22 .

23 .

24.

25.

26.

27-

28.

29 .

30 .

31 .

Zufuhr tropisch -maritimer
Luftmassen

’S "5
:=> C
J5JS g-ÖCO .gD r~ g
-5 2 e
•fv9.

Im Bereich alternder maritimer
Luftmassen verhältnismäßig

hoher Druck Uber Mitteleuropa
und dem Mittelmeer

Langsam von Skandinavien
nach Südosteuropa wandernder

Hochkern

Mittelmeer -Tropikiuft

Meist stark bewölkt
oder bedeckt

Im Westen Meeresluft ,
im . Osten Festlandsluft

© OJ
3 £
>voN ö

Zufuhr maritimer und
tropischmaritimer Luftmassen

Weitere Zufuhr tropisch¬
maritimer Luftmassen

Stationäre Front über
Deutschland

Am Boden erwärmte
Polarluft , in der Höhe
Mittelmeer -Tropikiuft

Im Westen vielfach
bedeckt , im Osten
häufig aufgeheitert

Wechselnd bewölkt

Ein2elne Regenfälle

Gebietsweise Sprühregen

Einzelne Regenfälle

Ausgedehnte Nebel - und
Hochnebelfelder

örtlich leichter Regen

Stark bewölkt bis
bedeckt

Im Süden Aufhei¬
terung

Besonders im Süden
ergiebige Regenfälle

Im Norden leichter
Regen
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^ FĤ nStO

! SSS

S CO«OCO«

H N «
t - t - t »

<0 -5JHO
Ö r -j-cd

40 t- 4N
dein<N rd CS

MWiriWKj

<di ift «O « co 1- 1in ift

OY-scoiftcoqpC 'JiP

c- ’fcöcoßßc - ĉ
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1. Jahrgang November -1955 Nummer 11

Allgemeiner Witterungscharakter
Über Süddeutschland herrschte fast ununterbrochen hoher

Luftdruck , der die Witterung des gesamten Bundesgebietes
entscheidend ’ beeinflußte . Der November war deshalb mit
Ausnahme der 'Norddeutschen Tiefebene außerordentlich nie¬
derschlagsarm und in Norddeutschland sowie an den süddeut¬
schen Bergstationen viel zu mild . .Sehr bemerkenswert waren
die krassen Witterungsunterschiede auf engem Raum im Berg¬
land . Während die Berggipfel bei extremer Lufttrockenheit
und ausgezeichneter Fernsicht häufig sonniges und mildes
Wetter verzeichneten , war es in den Flußtälern bei geschlos¬
sener Hochnebeldecke feuchtkalt und neblig - trüb .

Wetterablauf
Zu Monatsbeginn lag Mitteleuropa im Bereiche atlantischer

Störungen , die unter Abschwächung von Westen gegen den
hohen Druck -über Rußland aufliefen . Im allgemeinen herrschte
wechselnd bewölktes und mildes Wetter mit Höchsttempera¬
turen um 10° C .. In Aufheiterungsgeb 'ieten traten leichte Nacht¬
fröste auf . An der Küste fiel fast jeden Tag leichter Regen .
Der Süden war niiederschlagsärmer . Dort brachte eine Stö¬
rung , die durch aufgleitende Warmluft aus dem Mitteimeer
verstärkt würde , am 2J3 . Niederschläge , die aber nur verein¬
zelt 10 mm erreichten . Am 4 . schob das russische Hoch einen
Keil nach Süddeutschland vor und bewirkte im Gebirge Auf¬
heiterung , in den Niederungen dagegen verbreitet Nebel oder
Hochnebel . Am 6i. vermochte letztmalig eine atlantische Stö¬
rung nach Süddeutschland durchzubrechen und den Hoch¬
druckeinfluß abzubauen . Meist fiel nur leichter Regen , Ledig¬
lich -in den Alpen ergab der Niederschlag , der im Gebirgsstau
länger anhielt , Beträge bis zu 40 mm , die oberhalb lOOOi m NN
als Schnee niedergingen . Auf der Zugspitze wuchs die Schnee¬
decke auf 45 cm an . Auch der Feldberg im Schwarzwald ver -
zeichnete eine 4 cm hohe Neuschneedecke . Für Süddeutsch -
land waren dies die letzten nennenswerten Niederschläge des
gesamten Monats .

Am 7.. spaltete sich vom Azorenhoch eine selbständige Zelle
ab , die sich zum Bundesgebiet verlagerte . Süddeutschland ge¬
riet damit unter anhaltenden Hochdruckeinfluß , der in der
Bundesrepublik die Ausbildung von drei Witterungszonen be¬
günstigte :

1 . Im Bergland herrschte oberhaLb einer mächtigen Inversions¬
schicht bei extrem trockener Luft sonniges und mildes Wet¬
ter mit Höchsttemperaturen um 10° C . Zeitweise lagen das
gesamte Alpenmassiiv , Teile der Oberbayerischen Hochebene
und die Gipfel der Mittelgebirge oberhalb dieser Inversion .
Nachts sank bei ungehinderter Ausstrahlung . die Lufttem¬
peratur in den Alpentälern häufig bis — C ab .

2 . Die Inversion war durch eine zähe Hochnebeldecke gekenn¬
zeichnet , die infolge des tiefen Sonnenstandes nur selten
aufriß . Darunter war es in den Niederungen , vor allem in
den Flußtälern , häufig neblig - trüb und unangenehm feucht -
kalt . Die Höchsttemperaturen überstiegen selten 5°C , schnell¬
ten aber sofort um einige Grad empor , sobald die Hoch¬
nebeldecke vorübergehend auflockerte . Zeitweise fiel men¬
genmäßig unbedeutender Sprühregen . Die Tiefsttemperatu -
ren lagen nachts vielfach unter dem Gefrierpunkt .

3-. Auf der Nordflanke des hohen Drucks stand Norddeutsch¬
land häufig unter dem Einfluß der im Norden vorbeiziehen -
den atlantischen Störungen , die im allgemeinen sehr mil¬
des , stark bewölktes und regnerisches Wetter zur Folge
hatten . Während die Höchsttemperaturen häufig 10° C über¬
stiegen , waren Nachtfröste selten .

Diese drei Witterungszonen blieben im wesentlichen bis Mo¬
natsende bestehen , wobei die Pulsationen des hohen Druckes
über .Süddeutschland die Bereiche der Witterungszonen gegen¬
einander verschoben und in der -zweiten Monatshälfte zwei
kontinentale Kaltluftausbrüehe vorübergehende Unterbrechun¬
gen durch allgemeine Aufheiterung bewirkten .

In Norddeutschland traten vom 7 . bis 9i gebietsweise , be¬
sonders in Schleswig -Holstein , Regenfälle auf . Am 9 . gliederte
sich die abgespaltene Zelle des Azorenhochs dem russischen
Hoch an . Da über Süddeutschland eine Hochdruckbrücke er¬
halten blieb , war damit keine Änderung des Witterungs¬
charakters verbunden . Lediglich am 10 . konnte eine stark ab¬
geschwächte atlantische Kaltfront in den westlichen Mittel¬
gebirgen strichweise geringfügigen Regen auslösen . Ab 11 .

kräftigte sich der mittlere Teil der Hochdruckbrücke zu einer
langgestreckten , abgeschlossenen Zelle von der Biskaya bis
zur Ukraine . Vom 11,. bis 14*. fielen in Norddeutschland täglich
etwas stärkere Niederschläge , die örtlich , besonders im Kü¬
stengebiet , 10 mm überschritten . Am 15:. entwickelte sich eine
zweite Hochdruckzelle -über Skandinavien . Dadurch blieb eine
atlantische Front über Norddeutschland liegen und regnete
sich dort ab ; verschiedentlich fiel bis zu 20 mm Regen .

Die Hochzellen über Skandinavien und Mitteleuropa ver¬
einigten « ich am 1i6i. zu einem einzigen Hochdruckgebiet , das
am 17 '. seinen Schwerpunkt nach Polen verlagerte . An seiner
Südflanke sickerte trockene und kalte Festlandsluft nach
Deutschland ein und rief im gesamten Bundesgebiet Aufheite¬
rung hervor . Nachts trat in den Niederungen , nordwärts bis
zur Lüneburger Heide , verbreitet leichter bis mäßiger Frost
auf . Die Berge dagegen blieben meist frostfrei , weil die kon¬
tinentale Kaltluft nur eine geringe Mächtigkeit besaß -. Dieser
Kaltluftvorstoß bedeutete keine grundsätzliche Wetterumstel¬
lung ; denn bereits am d&. weitete sich die osteuropäische Anti¬
zyklone über Deutschland und Frankreich bis nach .Südwest¬
england aus . Am 19,. gelangten von . Frankreich -her feuchtere
Luftmassen nach Deutschland , so daß sich die drei ursprüng¬lichen Witterungszonen rasch wiederherstellten . Schleswig -
Holstein vermerkte am 19.. und 20 . leichte Regenfälle .

Am 23'.. wiederholte sich die Wetterentwicklung vom 10 . Wie¬
derum war über Skandinavien eine zweite Hochzelle entstan¬
den , die sich diesesmal über dem Baltikum mit der mittel¬
europäischen Antizyklone zu einem einzigen Hochdruckgebiet
vereinigte . Am 24 . erfolgte auf der Südflanke des Hochs ein
erneuter Ausbruch kontinentaler Kaltluft nach Mitteleuropa .
Dieser war aber bedeutend schärfer als am 17 ., In der Nacht
zum 2ö . gab es erstmalig im gesamten Bundesgebiet scharfen
Frost , im Norden stellenweise bis —6° C , im Süden sogar bis
—Ii9° C . Auch der Rückgang der Tageshöchsttemperaturen war
sehr empfindlich . Am 25 . wurden tagsüber trotz allgemeiner
Aufheiterung 5fl C nicht erreicht . Mehrere Stationen im Osten
vermerkten einen Eistag . Damit war aber der Höhepunkt des
Kaltlufteinbruch 'S schon überschritten . Inzwischen war der
hohe Druck rasch nach Süden gewandert und hatte den wei¬
teren Nachschub kontinentaler Kaltluft abgeriegelt .

Am 2®. langte die Antizyklone über dem Balkan an ; von
dort schob sich ein Keil bis nach Süddeutschland vor . Bei tie¬
fem Druck über dem Ostatlantik und dem Nordmeer ent¬
wickelte sich über Deutschland eine milde Südwestströmung .
Da in Erdbodennähe die Kaltluft nur zögernd nach Nordosten
zurückwich , entstand eine ausgedehnte Mischluftzone mit ver¬
breiteten Nebel - und Hoehnebelfeldern . In den Morgenstun¬
den des 26 . fiel im Westen etwas Regen , so daß sich strich¬
weise leichtes Glatteis bildete . Im weiteren Verlauf drehte
die Strömung über Norddeutschland unter Verschärfung auf
West .. Bereits am 261. hatten sich die drei charakteristischen
Witterungszonen des November wieder voll ausgeprägt . Wäh¬
rend in den letzten Novembertagen im Norden und Westen
ein lebhafter Westwind die Nebel - und Hochnebelschicht zer¬
störte , so daß sich die Milderung auch in Erdbodennähe voll
durchsetzte und die Temperaturen für die Jahreszeit unge¬
wöhnlich hohe Werte — zum Teil über 1'5° C — erreichten , hielt
sich in Niederfbayern , insbesondere im Donautal , ein zäher
Kaltluftrest . Jede Nacht wurden dort noch mittelstarke Fröste
registriert . Das übrige Bundesgebiet blieb frostfrei ; die Nacht¬
temperaturen unterschritten häufig nicht einmal 10 ^ C . Beson¬
ders charakteristisch für diese extremen Witterungsgegensätze
waren die Temperaturunterschiede zwischen Passau und dem
Hohenpeißenberg .. Am 2&. stieg innerhalb der Kaltluftschicht
in Passau (409 m NN ) die Temperatur nur bis il ° C an , wäh¬
rend gleichzeitig der über 500 im höher liegende Hohenpeißen¬
berg (97 ? m NN ) in der warmen Höhenluft 14° C registrierte .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Die anhaltende Trockenheit rief im Bundesgebiet , besonders

in Franken und Niederbayern , einen empfindlichen Wasser¬
mangel hervor . Viele Brunnen und Quellen versiegten , so daß
einzelne Gemeinden das Trinkwasser von weit her mit dem
Fuhrwerk anfahren mußten . Der niedrige Wasserstand der
Flüsse erschwerte die Schiffahrt . Die Elektrizitätserzeugung
der Fluß - und Talsperren - Kraftwenke ging stark zurück .

Im mittleren Teil der Bundesrepublik , vor allem an den
Flußtälern , wurde der Straßenverkehr häufig durch starke
Nebelbildung erheblich beeinträchtigt .
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Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Die Verteilung der Monatsmittel der Lufttemperatur besitzt
ein aus -geprä -gtes von Nordwesten nach SUdosten gerichtetes
Gefälle . In Nondwestdeutschland betrugen die Monatsmittel¬
temperaturen 7—9-° C , im übrigen Norddeutschland und im
mittleren Rheintal bis nach Karlsruhe 5^ 7° C , im nordwest¬
lichen Süddeutschland 3—3° C und im südöstlichen Süddeutsch -
la -ndi 1—3P C . Norddeutschland lag häufig in einem breiten
Warmluftstrom und war etwa bis zur Linie Göttingen —Düs¬
seldorf um 2—3° C zu mild . Die größten positiven Temperatur -
aibweichungen traten in Norddeutschland auf , das am stärk¬
sten unter zy .klona .lem Einfluß stand . Nach Süden zu wurde
der Hochdruckeinfluß immer kräftiger , der Wärmeüberschuß
damit entsprechend kleiner .. In den Niederungen Baden -Würt¬
tembergs und des südlichen Bayerns , wo sich längere Zeit eine
flache Kaltluftschicht hielt , war es etwas zu kalt . In Nieder¬
bayern überschritt die negative Temperaturanomale sogar 1° C .
Die Berge waren dagegen viel zu mild ; die Schwäbische Alb
etwa um 1° C , der BÖhmerwald um 2° C und die Gipfel des
Südschwarzwaldes sowie der Alpen sogar um mehr als 4° C .

Ungewöhnlich mild war es im Norden vom Iß . bis 15 . , 20 . bis
28 '. und 29 . bis 30 . Während dieser Zeitabschnitte lagen die
einzelnen Tagesmittel der Lufttemperatur um mehr als 5° C,
Örtlich sogar um 8—9 ° C über den langjährigen Durchschnitts¬
werten . In den Niederungen des Südens wurden so große po¬
sitive Abweichungen nur gegen Monatsende beobachtet . Die
Alpengipfel wurden ab 8. dauernd von Warmluft umspült , so
daß dort bis Monatsende jeder Tag um 4i—9° C zu warm war .
Die zu kalten Perioden erreichten nicht so große Ausmaße .
Lediglich während des Vorstoßes kontinentaler Kaltluft am
25 . wurden in der Norddeutschen Tiefebene die Temperatur¬
normalwerte um 5—6° C unterschritten .

Die Höchsttemperaturen traten überwiegend am 1 . oder vom
26 . bis 30 . ein und schwankten

in den Niederungen (<>—200 m Seehöhe )
zwischen 17 .4° C (Bernkastel am 2&. und Neustadt a . d . Wein -
sfcraße a:m 20.) und 11 .7° C {Eutin am 30 . sowie Heide am 10 .
und 13'.) ;
in den Höhenlagen von 200—8H0 m Seeihöhe
zwischen 17.2° C (Qberrotweil am 1 .) und 8-4^ C {Herchenhain
am 28 ..) ;
im Gebirge oberhalb 810 m Seehöhe
zwischen lä .lP C (Hohenpeiß -enberg am 29 .) und 4.5° C (Zug¬
spitze am 9.) .
Die Tiefsttemperaturen wurden sehr häufig vom 24 . bis 27 .

festgestellt und bewegten sich
in den Niederungen (0—200 m Seehöhe )
zwischen —8.-6(n C (Dannenberg am 28.) und 1 .2° C (Helgoland
am 25 .) ;
in den Höhenlagen von 2001— 81IO m .Seeihöhe
zwischen —1L5° C (Höllenstein am 26 .) und —1-..00 C ( Stuttgart
am 28. und Friedrichshafen am 26. und 29..) ;
im Gebirge oberhaLb MO m Seehöhe
zwischen —11 . 2* C (Zugspitze am 7 .) und —3.6° C (Feldberg
im Schwarzwald am 7 .) .
Auf der Zugspitze sank zum ersten Mal seit Beginn der Be¬

obachtungen im Jahre 1901 die Lufttemperatur im November
nicht unter —Ilu8 '° C ab .

Infolge der milden Novemberwitterung bestand vielerorts
ein beträchtliches Defizit an Frosttagen ; in Norddeutschland
fehlten 4—8, an den Bergstationen 9—11 Frosttage zur Errei¬
chung der Regelwerte . Ausnahmen bildeten das Donautal und
die Alpentäler . Dort sank nachts die Temperatur häufig unter
den Gefrierpunkt ab , so daß meist 4—IO* Frosttage zuviel auf¬
traten . Die Anzahl der Eistage war überall zu klein . Nur im
Ostteil der Bundesrepublik wurden gelegentlich 1—2 Eistage
festgestellt . Erst oberhalb 2000 m NN vergrößerte sich diese
Anzahl erheblich , ohne jedoch die Normalwerte zu erreichen .

Der November brachte extrem wenig Niederschläge . Mit
Ausnahme eines schmalen Streifens entlang der dänischen
Grenze und unbedeutender Teile Niedersachsens fielen im ge¬
samten Bundesgebiet weniger als 5>0 mm Regen . 25' mm wur¬
den nur in der Norddeutschen Tiefebene sowie in den Alpen
und im südlichen . Schwarzwald überschritten . In den dazwi¬
schen liegenden ausgedehnten Landesteilen wurden weniger
als 23 mm , verbreitet sogar weniger als IO mm , gemessen .
Vielerorts wurden die Rekordwerte der trockenen November
der Jahre 1920 :, 1902*, 189 '2i und 1853 noch unterboten . Mehrere
Stationen mit über 100jährigen Beobachtungsreihen verzedch -
n-eten dieses Jahr die geringsten November -Niederschläge seit
Beginn der Messungen , z . B . Frankfurt (seit 18t36) mit 8 mm ,
Aachen (seit 1843 ') mit 5 mm , Bonn (seit 1848 ) mit 4 mm , Gießen
(seit 1851 ) mit 7 mm und .Stuttgart (seit 1653) mit 5 mm .

Bei der Betrachtung der Verteilungskarte der Niederschlags¬
summen in % der Normalwerte fällt sofort die große Trocken¬
heit weiter Landesteile ins Auge . Im größten Teil des Bun¬
desgebietes — vom Alpenrand bis zum Nordrand der Mittel¬
gebirge — war es um mehr als 75 % zu trocken . Selbst im
Küstengebiet reichten die relativ häufigen Niederschläge men¬

genmäßig nicht aus . Mehr als die Hälfte des normalen No¬
vember -Regens fiel lediglich in einem breiten Streifen , etwa
zwischen den Linien Emden —»Hannover und Flensburg —Dan¬
nenberg (Elbe ) , wobei nördlich Bremen an zwei Punkten die
Normalwerte gerade erreicht wurden .

Während in den Küstengebieten die normale Anzahl der
Tage mit Niederschlag etwa erreicht wurde , wies das nord¬
deutsche Binnenland bereits ein Defizit von 3—6 Tagen auf ;
nach Süden zu wurde dieses rasch größer , bis zu mehr als 10
Tagen in Nordbayern . Schneefälle wurden nur oberhalb 800' m
NN beobachtet ; sie waren viel seltener als in den früherefi
Jahren . Infolge der abnormen Wärme konnte sich nur im
Hochgebirge eine spärliche Schneedecke entwickeln , die am 6 .
vorübergehend bis 1006 m NN herab vordrang . Gegen Mo¬
natsende lag selbst auf den höchsten Alpengipfeln kaum
Schnee , während im Vorjahr zum gleichen Zeitpunkt Schnee¬
höhen über 3 m angetroffen wurden .

Der Bewölkungsgrad war in Norddeutschland wegen der
stär -keren Störungstätigkeit etwas zu hoch . Im mittleren und
südlichen Teil der Bundesrepublik schwankte er uneinheitlich
um den Mittelwert , entsprechend der örtlichen Nebel - bzw .
Hochnebelihäufigkeit . In den Hochlagen oberhalb der Inver¬
sion , insbesondere in den Alpen , war er bedeutend zu klein .
Die Zahl der heiteren Tage gibt dasselbe Bild . In den Alpen
und im Schwarzwald wurden doppelt soviel heitere Tage wie
im langjährigen Durchschnitt beobachtet , in den Flußtälern
Hessens dagegen häufig kein einziger . Trübe Tage traten im
Küstengebiet um einige Tage zu reichlich , in den höheren
Lagen Süddeutschlands um 5—8. Tage zu wenig auf . In den
■großen Flußtälern wurden stellenweise bis zu 23 Nebeltage
festgestellt .. Die Berggipfel waren dagegen sehr nebelarm . Die
Austrocknung der Luft in größeren Höhen jüber Süddeutsch¬
land war so extrem , daß die Zugspitze mit 46 % das absolut
niedrigste Monatsmittel der relativen Luftfeuchtigkeit aller
Monate seit Beginn der Beobachtungen vermerkte . Es lag
noch um 12 % tiefer als -̂ er bisherige Rekordwert des Novem¬
ber 1902 (53 % ) . Die Sonnenscheindauer nahm von Norden nach
Süden zu . Im Küstenstreifen wurden nur 70—90'% , im Bin¬
nenland 90—1140;% , auf -den Bergen aber über 209% 'der Normal¬
werte registriert . Die Zugspitze hatte insgesamt 218 Stunden
Sonnenschein . Seit Beginn der Beobachtungen wies kein an¬
derer Novembermonat im Hochgebirge so viel Sonnenschein
auf . Der bisherige Höchstwert , im Jahre 1921' (189 ' Stunden ) ,
wurde weit übertroffen .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Trotz des allgemein milden Wetters nahm die jahreszeitlich

bedingte Abkühlung des Erdbodens ziemlich gleichmäßig ihren
Fortgang .. Die höchsten Temperaturen wurden allgemein ge¬
gen Monatsanfang festgestellt . Die beiden .Kaltlufteinbrüche
am -17... und 24 . wirkten sich bis 50 cm Tiefe deutlich aus . Die
tiefsten Temperaturen wurden während der letzten November -
pentade gemessen , wobei im Osten und Süden Frost vorüber¬
gehend wenige Zentimeter tief in den Boden eindrang . Im
Westen und Norden verursachte die milde Witterung gegen
Monatsende noch einmal ein Ansteigen der Bodentemperatu -
ren .

Im Überblick über den ganzen Monat ergab sich in 20 cm
Tiefe ein Wärmeverlust von etwa 3 ° C . In 5iö cm Tiefe betrug
er 4—5^ C und in 1 m Tiefe etwa C . Eine Ausnahme bil¬
dete Südbayern . Dort war der Wärmeverlust infolge der häu¬
figen klaren Strahlungsnächte erheblich größer und betrug
bis 50 cm Tiefe etwa 7° C, in 1 m Tiefe etwa 5* C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C ) in verschiedenen
Tiefen

"\ Tiefe
\ cm

am
Dannenberg
20 50 100 20

Bonn
50 100

WUrzburg
20 50 100

München
20 50 100

1 . 11 . 9 .2t 10 .5 m ..3 lO .O H 1.2 12 . 6 7,9 IO .® 12 .1 6 .6 9 . 5 11 .8
6 . 11, 7 .6 8 .9 1Ö. 2 8 .5 9 .5 11 .5 7 .9 9 .5 11 .2' 0 .-7 8 .6 10 . 8

m 11.. 0 .4 8 .2' 9 . 5 7 .1 ' 8,4 10 . 6 5 .8 7 .0 10 .2 4 . 1 6 .7 9.8
10 . ku 8 .2 8 .8 9 .5 9 .0 9 .5 10 .4 7 .8 8 .1 9 .4 4 .3 0 .5 8,6
20 . 11 . 6 .5 8.6 8 .2> 6 .9 8 .1 9 .9 4 .6 6 .7 9 .3 3 .8 5 .2» 8 .0
25 . 11 . 3 .4 6 .0 8 .4 3 .6 6 .5 9 . 2. 3,0 6 .2 8 .6 2 .3 4 .7 7 . 5
30 . 11\ 6 .6 ' 6 .1 6 . 6- 7 .4 7 .3 0 .4 5 .9 5.0 7'. 8- li .7 3 .0 6 . 8

Nachdem Ende Oktober stärkere Niederschläge die Boden -
feuchte in der Ackerkrume ansteigen ließen , nahm der Was¬
sergehalt bei außerordentlicher Niederschlagsarmut und rela¬
tiv .hohen Temperaturen im November wieder ab , was beson¬
ders ungewöhnlich für diesen Monat ist , in dem normaler¬
weise die winterliche Auffüllung des Bodens mit Wasser be¬
ginnt . Die Austrocknung ging allerdings wegen des um diese
Jahreszeit schwächeren Verdunstungsanspruchs der Luft und
wegen der häufigen Taublldung nur langsam vor sich , so daß
die Bodenfeuchte in der Ackerkrume im Mittel trotz allem
höher lag als im Oktober und für die Entwicklung der Win¬
tersaaten im allgemeinen ausreichte . Der Untergrund ist aber
viel zu trocken .

Im Ederge -biet regnete es kaum ; z . B . fielen in Bad Wildun -
gen während des gesamten Monats nur 2 mm Niederschlag , so
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daß es unmöglich war , den Spiegel des Edersees zu heben .
Bereits Ende Oktober hatte die W .asserreserve den tiefsten
Stand seit Kriegsende erreicht ; i-m Laufe des November nahm
sie um weitere 4 Millionen cbm ab . Am JO. 11. betrug der
Inhalt der Bdertalsperre nur noch HXS Millionen cbm Wasser ,d . h . 5% des ‘Fassungsvermögens . So bietet der Edersee ein
eindrucksvolles Beispiel für den außergewöhnlichen Regen¬
mangel in diesem Herbst .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Im Jahre 1953

Die besonderen Kennzeichen der Fflenzenentwicklung des
Jahres 1953' waren die große Niederschlagsarmut und die dar¬
aus sich ergebende beträchtliche Bodentrockeniheit , die im
Laufe des Hochsommers einsetzten und über das - Wachstaims -
ende im Spätherbst hinaus anhielten . Sie wurden im fast
ganzen Bundesgebiet festgestel .lt und verschonten nur einige
Küstenlandschaften , betrafen aber besonders hart den mittel¬
deutschen Raum (z . T . schon ab Juli ) und .Süddeutschland
(vielfach ab August ) . Abgesehen vom nahezu überall sehr
trockenen März , gab es schon vor dem Hochsommer abwech¬
selnd größere Landstriche , in denen die Vegetation in den
einzelnen Monaten seit Wachstumsbeginn nicht genügend Re¬
gen erhalten hatte .. In anderen Räumen hingegen wurde bis
zum Beginn der Getreideernte keineswegs über Niederschlags¬
mangel geklagt , so daß hier die Pflanzenwelt vor dem eben
genannten Zeitpunkt keine Not litt . Wenn sich dennoch nicht
das in manchen Gebieten schon seit Frühjahr verzeichnete
RegendefLzit gleich von Anfang der Pflanzenentwicklung an
sehr nachteilig bemerkbar machte , so war das auf die bedeu¬
tenden Bodenwasservorräte zurückzuführen , die im sehr nas¬
sen Herbst und Frühwinter des vergangenen Jahres gespeichert
wurden und von denen die Vegetation bis in den Sommer
hinein gut zehren konnte . Unter der teilweise schon im Juli
aufgetretenen Wasserkalamität litten anfangs hauptsächlich
die -Spätkulturen und die Gewächse mit flachstreichendem
Wurzelwerk ; doch bald zeigten sich auch die Auswirkungen
der immer mehr um sich greifenden Trockenheit , die im
Herbst , man kann schon sagen , den gesamten Berichtsraum
erfaßte , an vielen Tiefwurzlern , ein Zeichen dafür , daß auch
die tieferen Bodenschichten allmählich feuchtigkeitsarm ge¬
worden waren . Es gab jedoch auch eine Anzahl spätreifender
Kulturpflanzen , denen die meist erst im Herbst voll zur Aus¬
wirkung gekommene Trockenheit nicht mehr wesentlich scha¬
den konnte , so daß sie auf Grund der bis dahin einigermaßen
günstigen Witterungsbedingungen normale oder sogar über¬
normale Erträge abwarfen . Was die Qualität mancher im
Herbst geernteten Früchte anbetraf , so wirkte sich die regen -
arme , sonnenscheLnreiche und warme Witterung seit dem
Hochsommer ausgesprochen vorteilhaft aus .. Einen nachteili¬
gen Einfluß aber übte dieser Witterungscharakter auf die mei¬
sten Herbstfeldarb -eiten aus , da infolge fortschreitender Bo -
denaustrocknung und -Verhärtung seit dem Getreideschnitt
Verzögerungen und (Schwierigkeiten vornehmlich auf schwe¬
reren Böden , auftraten . Dabei spielten auch der Wasserver¬
brauch der Vegetation und die nutzlose Wasserverdunstung
des Bodens insofern eine entscheidende Rolle , als sie wegen
der dauernd zu großen Wärme , die übrigens schon seit März
fast überall festgestellt wurde , fortgesetzt überhöht waren .

Die völlig gestörte Wasserbilanz des Bodens wirkte sich im
Laufe des Herbstes durch absinkenden . Grundwasserspiegel ,
geringe oder gänzlich unterbundene Quellschüttungen , Aus¬
trocknen zahlreicher Bäche , unternormale Pegelstände der
Seen ünd Talsperren , Niedrigwasser der Flüsse usw . aus ; fer¬
ner war die warmtrockene Herbstwitterung für die Vermeh¬
rung mancher trockenheitsliebender Schädlinge sehr günstig .

Als weiteres hervorstechendes Witterungsmerkmal im Hin¬
blick auf die heurige Pflanzenentwicklung müssen die Spät¬
fröste zur Zeit der Eisheiligen angesehen werden , die haupt¬
sächlich im Obst - und Waldbau sowie bei einigen Frühkul¬
turen beträchtlichen Schaden und zahlreiche Totalausfälle ver¬
ursachten .

Auf Grund der geringen Niedersehlagshäufiigkeit seit dem
Hochsommer und gebietsweise auch schon vorher traten in
der Landwirtschaft , im ganzen gesehen , verhältnismäßig we¬
nig Gesamtverluste und Schädigungen durch Wolkenbrüche ,
Platzregen und Hagelschläge ein .

Wildpflanzen . Als kurz nach Mitte Februar der un¬
freundliche und feuchtkalte Spätwinter durch eine lange Schön¬
wetterperiode abgelöst wurde , begann die Natur plötzlich zu
erwachen . Aus vielen Frühgebieten wurde die Blüte des
Schneeglöckchens und Haselstrauchs noch vor dem 20 . Februar
gemeldet . Dank der anhaltend guten Witterung im März
machte die Pflanzenentwicklung schnelle Fortschritte . Die vie¬
len Nachtfröste im ersten Frühlingsmonat verhinderten glück¬
licherweise eine allzu stürmische Entwicklung der Pflanzen¬
welt . Dennoch wurde in den klimatisch günstigsten Räumen
die Salweiden - und Schwarzerlenblüte bereits im Laufe des
2i. Märzdrittels beobachtet . Schon während des letzten März¬
drittels kamen die ersten Waldbäume , nämlich Feldulme und
Weißbirke , zur Blüte , und die frühen Holzarten zogen ihr
neues Blattkleid an . Da die Oberkrume bei der warmen und
niederschlagsarmen Märzwitterung schnell abtrocknete , konn¬
ten die Kulturarbeiten im Wald und in den Forstgärten früh¬

zeitig aufgenommen werden . Im ebenfalls zu warmen April
konnten zunächst alle diese Arbeiten ungestört fortgeführt
werden , bis eine große Teile des Bundesgebietes erfassende
Dürreperiode vom ift , bis kurz vor Monatsende und damit
eiruhergehende Bodentrockenheit Einhalt .geboten . Bereits seit
der Monatswende März/April blüten in den phänologischen
Frühgebieten Löwenzahn , Spitzahorn und Schlehdorn auf , de¬
nen um die Aprilmitte Roßkastanie und Flieder und wenig
später Stieleiche und Rotbuche folgten . Selbst die Maiglöck¬
chen waren kurz nach Mitte April zu finden , und die Nadel¬
hölzer hatten vielfach in diesem Monat ihren Maitrieb ent¬
wickelt .. Im warmen Mai erfuhr die vorzeitige Pflanzenent¬
wicklung eine Fortsetzung . Schon in der ersten Dekade er¬
schien in allen Frühräumen die Marguerite . Als nach den Eis¬
heiligen eine sehr warme Schönwetterzeit ab Mitte Mai an¬
brach , öffneten bald Jasmin , Heckenrose und Holunder ihre
Blutenknospen . Auch im Mai konnten mancherorts die forst¬
lichen Pflanzarbeiten wegen Niederschlagsmangel und Boden¬
trockenheit nicht planmäßig oder nur unter Schwierigkeiten
durchgeführt werden . Die Spätfröste um den 10. Mai ver¬
nichteten viel .Blattwerk und zahlreiche Jungtriebe der frost¬
anfälligen Holzarten ; ganze Waldpartien standen vielfach mit
graubraunem Frostlaub . Im weiteren Verlauf der sonst gün¬
stigen Maiwitterung schlugen viele frostgeschädigten Baume
neu aus ; trotzdem bezeichneten viele Forstwirte den Zuwachs
eines ganzen Vegetationsja -hres als verloren . Die verfrühte
Schafkälte Ende Mai und Anfang Juni bremste die vorgeeilte
Entwicklung etwas ab ; dennoch blühte am Oberrhein zu die¬
sem Zeitpunkt schon die Sommerlinde , der gegen Ende des
ersten Junidrittels die Winterlinde folgte . Dank der feucht¬
warmen Witterung im Juni war ein .großer Pilzreichtum zu
verzeichnen , der auch noch vielfach im wenig zu warmen und
z .. T . nassen Juli anhielt . Das Heidekraut kam . vereinzelt ab
Mitte Juli in Blüte . Die Natur stand in diesem Monat noch
überall grün und üppig , obschon stellenweise unternormale
Niederschläge gemessen wurden . Die große Hitze und Trok -
kenheit im August führten dann aber auf vielen von vorn¬
herein feuchtearmen ‘Standorten zu einer durch Wassermangel
bedingten Laubvergilbung der Wald - und Parkbäume . Mit¬
unter konnte auch schon Dürrelaub und am Ende des Monats
vereinzelt Kahlstand der Bäume beobachtet werden . Die Pilze
blieben jetzt schon mehr und mehr aus ., Die Herbstzeitlose
kündete mit ihrem Blühbeginn gegen Ende der 2. August¬
dekade in allen Tallagen der wärmeren Landschaften den
Einzug des Frühherbstes an . Als im September in weiten
Teilen des Bundesgebietes einerseits erheblich zu wenig Re¬
gen fiel und andererseits bei zu hohen Temperaturen die
Wasservendunstung sehr hoch war , griffen die falschen herbst¬
lichen Zeichen , nämlich verfrühte Laub Verfärbung , Welkelaub
und auch Blattfall der Waldbäume , immer stärker um sich .
Auf an und für sich feuchten Standorten setzte die echte herbst¬
liche Laub Verfärbung nur zögernd ab Monatsmitte ein , als die
Nachttemperaturen vorübergehend bis zum Gefrierpunkt oder
darunter absanken . Dieser vorzeitige Herbsteinzug kam auch
durch die durchschnittlich mehr als eine Woche zu frühe Reife
der Kastanien zum Ausdruck ., Der lange warme und trockene
Herbst im Verein mit starker Sonneneinstrahlung brachte den
Wachstumsrhythmus mancher Pflanzen in Unordnung . An ge¬
schützten Stellen blühten hier und da Bäume , Sträucher und -
Blumen zum zweitenmal in diesem Jahr auf . Noch Ende No¬
vember und Anfang Dezember konnten z . ;B . Blüten der For¬
sythie , des Löwenzahns und der Butterblume gefunden wer¬
den , und nach einer zweiten Erdbeer - und Himbeer .blüte wur¬
den noch vereinzelt reife Früchte geerntet . Einige leichte Früh¬
fröste in den Nächten vom 6:77 ., 18714 . und 14715 . September
sowie einige stärkere um den 10*. Oktober schädigten oder ver¬
nichteten in ungünstigen Lagen , wo die Temperaturen zuletzt
bis —5 Grad herunter .gingen , viele empfindliche Gewächse und
Herbstblumen .

Kulturpflanzen . Im naßkalten Herbst 1-95S mußte
das Wintergetreide unter ungünstigen Voraussetzungen be¬
stellt werden ; vielfach wurde es erst sehr spät gesät , was vor
allem für Winterweizen zutraf , so daß sein Aufgang z .. T . un¬
ter 'Schnee und nicht selten erst nach 6- bis Swöchiger Keim¬
dauer erfolgte . Trotz dieser nicht gerade idealen Aussaat¬
bedingungen kam das Getreide ganz gut durch den Winter ,
und die Auswinterungsschäden blieben dank einer schützen¬
den Schneedecke während der strengen Frostperioden erstaun¬
lich gering -(meist unter 5%) ; nur bei Winterweizen waren sie
mitunter beträchtlich , so daß Umbruch erforderlich wurde .
Auch die Frühjahrsbestockung der Wintersaat war nicht die
allerbeste , da gerade im sehr warmen März ein durchdringen¬
der Regen fehlte . In diesem trockenen und strahlungsreichen
Monat konnte aber die :Sommergetreidebestellung wegen der
sehr zeitigen und schnellen Abtrocknung der Felder außer¬
ordentlich rasch und lange vor den üblichen Terminen durch¬
geführt werden . Selbst die Höhenbauern hatten das meiste
Sommergetreide bereits bis Ende des Monats gedrillt , und in
den Tallagen und Tiefebenen spitzte zu diesem Zeitpunkt schon
viel Sommerhalmfrucht aus dem Boden . Dieser frühzeitigen
Entwicklung , von der natürlich auch das Wintergetreide pro¬
fitierte , war es zuzuschreiben , wenn einige Trockenperioden
in der Folgezeit keinen allzu nachteiligen Einfluß auf die Ge -
treidepflanzen ausüben konnten . Nur im mittleren Deutsch¬
land reichten die -ziemlich unter der Nor .m liegenden Nieder -
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Wachstumsablauf und Andauerzeiten (Tage ) von Wachstums -
abschnitten im Jahre 1953

f — später , länger ; — = früher , kürzer als im Mittel ;A . — Abweichung

Braunschweig . Rhein -Main - Obb , Moränen -
Flachland Ebene landschaft

1953 A. 1953 A. 1.953 A ,
Schrae &glöckchienblüte 2 . 3 . — 2 22.2. — 4 9.3 . — 2S al weidenbl üte 19 .3 . 16 .3 . — 8 23.3. — 3
Haferaussaat 13 .3. —24 7 .3. —17 20.3. — 8
Laxibentfal +urag 7 .4 . 1 .4 . —15 17 .4 . —13
Ap Delhi üte 21 .4 . —18 14 .4 . — 3 216.4 . —14
Ho 1u nde rb 1üte 27 .5 . 18 .5. —10 29 .5 . —12
W i nteir rogige nb 1ü te 28 .5 . — 9 21 .5 . —10 28 .5 . — 9
Wintenroggenernte 18 . 7 . — 7 15 .7 . — 5 19 .7 . — 8
Haferemte 27 .7 . —12 22 .7 . —10 3‘.8 . —10
Roßkastaniienr .eife 16 .9 . 6 .9 . — 9 18 .9 . —10
Winter,roggenaussaa t 28 .9 . — 8 30 .9 . — 7 18 .9 . — 7
L au bverf ä rbu ng 1 .10 . 28 .9 . —18 4 .10 . — 7
S ch neeg 1ö ck ch enb 1ü t e
bis Laubverfärb -UTig 213 218 —14 209 — 5
Hafenaussaat bis
Winterroggiena 'ussaat 199 4- 16 207 + 10 180 + i
Apfelblüte bis
Wintenroggenernte 88 + 11 92 + 8 84 4- 6
Winterrogigenemte
bis Wd.-Roggenauss . 72 — 1 77 — 2 61 + 1

Schläge nicht aus , um -die Wasseransprüche der Halmfrüchte
zu decken . Infolgedessen blieb hier hauptsächlich das Längen¬
wachstum des Sommergetreides beträchtlich zurück , woran
aber auch die .Maifröste eine gewisse .Schuld hatten . Im naß¬
warmen Juni holten die Getreideschläge einiges von ihrem
Längenrückstand auf . Bereits Ende dieses Monats setzte in
den Früihdruschgebieten die Ernte der Wintergerste ein , und
der Schnitt des Winterroggens .begann hier schon teilweise ab
Mitte Juni , infolge der Witterungsungunst im Juli und An¬
fang August zog man die Getreideernte zunächst in die Länge ,
um nicht feuchte Garben nach Hause fahren zu müssen . Als
viele Wirtschaften sich schon .auf eine verregnete Getreide¬
ernte einzustellen begannen , setzte endlich am 8 . August eine
beständige Hochdruckwetterlage ein , in deren Verlauf das
meiste Getreide doch noch trocken und ohne wesentliche Ver¬
luste eingebracht werden konnte . Die Ernteerträge wurden
bei allen Getreidearten gut bis sehr gut beurteilt ; die An¬
gaben der einzelnen Bauern schwanken zwischen 80 und 120%
des Normalertrages . Die Strohmengen aber entsprachen viel¬
fach nicht ganz dem Durchschnitt .

Infolge der sonnigen , tagsüber recht wannen Witterung , die
schon ungefähr ab Mitte Februar einsetzte und auch noch im
nächsten Monat anhielt , konnten die meisten Frühkartoffeln
schon Lm März gelegt werden . Im nahezu frostschadenfreien ,
aber gebietsweise zu trockenen April wurde der Rest der
Frühkartoffeln und auch schon ein großer Teil der Spätkar¬
toffeln ohne .Schwierigkeiten gesetzt . In den Frostnächten
vom 81.. bis 12.. Mai erlitten die schon gut entwickelten Friih -
sorten und auch die stellenweise bereits aufgelaufenen Spät¬
sorten verbreitet mehr oder weniger starke Schädigungen ; sie
erholten sich aber in der Folgezeit meist schnell , ohne daß
der durch den Frostschaden eingetretene Zeitverlust hätte
gänzlich wettgemacht werden können . Die vielen Nieder¬
schläge im warmen Juni und stellenweise auch im Juli be¬
dingten eine starke Krautentwicklung , förderten aber gleich¬
zeitig die schon früh aufgetretene Krautfäule ziemlich und
waren für die Pflege - und Spritzarbeiten sehr hinderlich .
Außerdem zeigte sich jetzt , daß die Kartoffeln bei Verwen¬
dung von wirtschaftseigenem Saatgut bedeutende Minder¬
erträge abwerfen würden . Dazu kam , daß die Trockenheit ,
die ab Hochsommer auftrat , dem weiteren Wachstum der mit¬
telspäten und späten Kartoffeln nicht sehr förderlich war ; sie
konnte auch nicht den frühzeitigen Abbau , der durch die
Phytophthora eingeleitet war , aufhalten . Die Erträge der
Frühkartoffeln befriedigten nur in den niederschlagsgünstigen
Räumen , während sie sonst , vor allem in der Mitte des Bun¬
desgebietes , mitunter nur 50% einer Durchschnittsemte be¬
trugen . Die nicht selten schon Anfang .September gerodeten
Spätkartoffeln , warfen sehr unterschiedliche Erträge ab , die
zwischen 60 und 130% des Normalen schwankten . Bei guter ,
trockener Herbstwitterung konnten die Knollen sauber ein¬
gelagert werden ; die Rodung selbst allerdings ließ sich auf
den verhärteten lehmigen Böden oft nur unter großen .Schwie¬
rigkeiten vornehmen .

Ähnlich wie bei den Kartoffeln wurde die Bestellung der
Rüben vielfach schon im März , z .. T . auch noch im April , vor¬
genommen . Auf Grund der reichlichen Frühsommer -Nieder -
schläge und der sehr günstigen Witterung im Juni wurde der
Rückstand , der durch einige Trockenperioden im Frühjahr in
manchen Gebieten entstanden war , vollständig aufgehoben . Es
kam zu einem frühzeitigen Bestandsschluß , ein Vorteil , der
bei dem Niederschlagsmangel , der zunächst nur zeit - und ge¬
bietsweise , später aber dauernd und fast überall auftrat und
vor allem den Zuwachs in den Herbstmonaten hemmte , ins
Gewicht fiel . Die sonnenscheinreiche und warme Herbstwitte¬
rung kam vor allem der Qualität der Rüben zugute ; denn der
Zuckergehalt stieg hoch an . Die Bergung der Zucker - und
Futterrüben vollzog sich bei trockener Witterung , so daß das

Erntegut schmutzfrei eingefahren bzw . abgeliefert werden
konnte . Das Herauszieh -en der Rüben aus dem Boden , der ziem¬
lich hart und fest geworden war,kostete allerdings einige Mühe .

Bereits Ende März standen viele Wiesen im Flachland und
in den Tallagen grün und saftig ; auch die Rauhfutterflächen
hatten frühzeitig zu wachsen begonnen . Abgesehen von den
Küstengebieten und vom südlichen .Süddeutsehland , wo in der
Folgezeit die Niederschläge den Wasserbedarf der Futter¬
flächen noch deckten , war man sonst nicht immer mit der
Entwicklung des Grünlandes zufrieden . Gerade als in den
Frühgebieten die Heuernte Ende Mai beginnen sollte , setzte
kühles , regnerisches Wetter ein , so daß man vielfach mit
dem Heuschnitt zögerte . Im nassen Juni war es auch kaum
möglich , das Heu ohne Verluste zu trocknen . Bei vielfach
hinausgeschobenem Schnitt konnte daher oft nur minder¬
wertiges und z . T... verholztes Trockenfutter eingefahren wer¬
den ., Wer früh gemäht hatte , hatte den Vorteil , daß wenig¬
stens der Nachwuchs sehr gut gedieh , so daß die Grummeternte
in Menge und Güte ausgezeichnet ausfiel . Wo man aber sehr
spät Heu gemacht hatte , kam der Nachwuchs weniger gut
vorwärts , da stellenweise schon bald Niederschlagsmangel auf¬
trat . Der Grummetertrag war deshalb hier weniger »befrie¬
digend . Im trockenen Herbst wuchsen die Futterflächen nur
unbedeutend weiter , so daß man nur in den Frühgebieten
und sonst vereinzelt einen lohnenden dritten Schnitt gewin¬
nen konnte . Die lange Zeit milde Witterung erlaubte jedoch
eine Herbstweide bis teilweise Ende November .

Der Herbstzwischenfruchtbau führte auch heuer häufig zu
einem Fehlschlag . Nur dort , wo nach der Getreideernte sehr
früh gesät wurde und die stellenweise auch schon nicht mehr
sehr reichlichen Sommerniederschläge ausgenutzt werden
konnten , entwickelte sich noch genügend Blatt - oder Rüben¬
masse , ehe die Henbsttrockenheit begann und das weitere
Wachstum gehemmt war . Die erst im August und noch später
bestellten Herbstzwischenfrüchte gingen wegen der geringen
Regenfälle und der zunehmenden Bodenaustrocknung meist
schlecht oder gar nicht auf ; was dennoch zum Vorschein kam ,
wuchs in den trockenen Herbstmonaten nur ungenügend heran .

Das frühe Feldgemüse , das man in diesem Jahr vor der
üblichen Zeit aussähen oder auspflanzen konnte , entwickelte
sich je nach Regenmenge im Frühjahr in den einzelnen Land¬
schaften mehr oder weniger zufriedenstellend . Einiges davonfiel
jedoch den Maifröstem zum Opfer . Das Spätgemüse litt unter
Feuchtigkeitsmangel ab Hochsommer und blieb bezüglich der
Ertragsmenge beträchtlich hinter den Erwartungen zurück .

Obst . Als Folge der überaus warmen Witterung im März
begann die Blüte des Beeren - und frühen Steinobstes am
Oberrhein und in ähnlich günstigen Gebieten am Monatsende .
Da auch der April im allgemeinen mild und ohne große
Kälterückfälle war , setzte sich die Obstblüte nach den Spät¬
gebieten hin zügig fort . Bereits ab 2 . Aprildrittel kam in den
ausgesprochenen Frühgebieten die Apfelblüte in Gang . Die
Baumblüte verlief zunächst fast ohne Störung . Als jedoch die
Eisheiligen Frostgrade bis zu 7 Grad am Boden brachten , be¬
deutete es Glück lm Unglück , daß in allen wärmeren Land¬
schaften schon die Blüte beendet war ; denn sonst wären die
Schäden und Zerstörungen , die sie in den Spätgebieten an den
Blüten und sonst an den Fruchtansätzen in vielen frostanfäl¬
ligen .Lagen anrichteten , noch stärker und umfangreicher ge¬
wesen . Wie sich später herausstellte , wurden vor allem die
spätblühenden Obstarten und -Sorten betroffen , u . a . also
Birnen und Äpfel . Im weiteren Witterungsverlauf waren vor
allem die vielen Juniniederschläge insofern schädlich , als sie
den Reifeprozeß des Frühobstes verzögerten und manches
frühe Kernobst aufplatzen oder schnell faulen ließen . Als ab
Juli bzw . August hohe Temperaturen und Trockenheit vor¬
herrschten , reifte das Herbst - und Winterobst bei gesteigerter
Zuckerbildung beschleunigt heran . Die Spätzwetschen , deren
Erträge vielfach Rekordhöhe erreichten und daher sehr klein
blieben , waren in den klimagünstigsten Landschaften schon
ab Ende August pflückreif . Das späte Kernobst , das je nach
den erlittenen Frostschäden zwischen 0 und LOOVodes Normal¬
ertrages abwarf , konnte &—lä Tage früher als sonst ge¬
brochen werden .

Die Weinreben trieben mehr als 2 Wochen zu früh aus , so
daß die Eisheiligen in vielen Weinbergslagen ihr Vernich -
tungswerk gut verrichten konnten . Trotz des feuchten Früh¬
sommers traten die gefürchteten Pilzkrankheiten nur in ge¬
ringem Maße auf . Auf Grund des frühzeitigen Wachstums¬
beginns -und der dauernd zu hohen Temperaturen , zu denen
ab Hochsommer noch viel Sonnenschein kam , nahm der
Reifevorgang der Weinbeeren einen sehr guten Verlauf ; der
Zuckergehalt stieg stark an . Bei günstiger Witterung im Ok¬
tober und November konnte die Weinlese ziemlich ungestört
stattfinden , und manche Spätlesen wurden vorgenommen .

Schluß . Betrachtet man das Jahr 1i9i53 in pihänologischer
Hinsicht , so begann der Vorfrühling schon einige Tage zu
früh . Diese Verfrühung wurde im La -ufe der nächsten Wochen
immer größer ; sie erreichte ihren größten Wert (mehr als
2- Wochen ) zur Zeit des Vollfrühlingseinzugs (Beginn der
Apfelblüte ) . Im Mai und vor allem im Juni wurde dieser Vor¬
sprung der Pflanzenwelt etwas geringer (I1 bis 1>V£ Wochen ) ;
er blieb bis zum Ende des Vegetationsjahres ungefähr er¬
halten . Das Jahr 1953 gilt somit als phänologisch früh .
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Aerologische Werte November 1953
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ ) Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )

Höhe (m) ■ Temperatur (°C ) - Feuchte Höhe (m) Temperatur (°C) Feuchteüber NN Mittel | höchste | Datum tiefste j Datum % über NN Mittel [ höchste : Datum tiefste | Datum °/o
1000a —63 .4 —47 .1 16. —58.4 26 . 44 10 000 —52.8 —48 .0 8. —59 .4 26 .7 000 —'31.2- —24.5 16. —38.2 5 . SO * 7 000 —29.2 —23.2 30. —37.8 3. 405 (KM> — 16.9 —11.7 30. - 23.6 6 . 44 5 000 —14.8 — 10.0 10 . —22.8 7 . 444 000 — 10.3 — 5.2 30. -45 .8 3 . 416 4 000 — 8.4 — 2.5 -9. —14.9 7. 513 000 — 4.6 1.5 30. —1.1.0 10. 48 3 000 — 2.5 3 .4 9. —10.9 7 . 462 000 0,0 7.0 22. - 7.3 6. 63 2j000 2.5 7 .2 9. — 5.8 7 . 491 000 4.0 9.7 30. 0.1 24 . 78 1 ooo 4 .0 9.8 30. — 2 1 25. TO500 5.9 11.3 30. - 2.5 25 . 86 500 2.5 8.9 30. — 4 .9 26. 88Boden .: 17 7.0 11.2 20. - 2.8 26 . 92 283 1.6 7.0 16. — 3.8 18. 9£

[ Mittel j höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste j Datum j tiefste Datum
Tropopausenhöhe - (m ) 11 358 12 490 18 . 8050 5. Tropopausenhöhe ' (m ) 11 800 13 600. 17 . 8900 4 .Tropopa .usentemperatu r (°C ) —02 .5 —47 .5 S. —71.2 19. Tropopausentemperatur (9C ) —65.5 —50 .4 4 . —73.7 20.
Zahl der Beobachtungen biis lOOOO m : 30 Zahl der Beobachtungen *his *10 000 m : 30bis - Tropopausenhöhe : 27 bis - Tropopanseruhöbe : 30

Wetterübersicht November 1953

Dat . Wetterlage Luftmasse

Scharfe zyklonale Umbiegung
Über Westdeutschland und
starkes blockierendes Hoch

über Osteuropa

Meeresluft

Bewölkung
W e t

Niederschlag
e r

j Besondere Erscheinungen

[ Wechselnde , viel
! fach starke Be-
i wölkung

Häufige , aber meist ’

nur leichte Regenfälle

i

i

8.

11.

12.

x o
äS JU*r5 %•6 £

X

Im Norden lebhafte
Westdrift

Im Norden frische ,
im Süden gealterte

Meeresluft

Norddeutschland
wechselnd wolkig ,

Suddeutschland
meist neblig - trüb ,
aber Alpengebiet

föhnig aufgelockert

Im Norden einzelne ,
leichte Regenfälle

13.

15.

16.

17.

Kräftiger Hochkeil über
Nordosteu ropa

Anfangs gealterte
Meeresluft , später

Festlandsluft

Anfangs meist
neblig - trüb , später

allgemein aufge¬
heitert

Anfangs im Norden
noch Regenfälle ,

dann trocken

19-

21.

22,

23.

24.

26.

37.

38.

30.

aj oj73

g Starkes Hoch über
S\ | ; Westeuropa
c o

< Z

gealterte Meeresluft
Verbreitet Hoch -
und Bodennebel

Nur unbedeutende
Regen - oder Sprüh -

regenfälle

x g Hoch wandert südwärts ,a
- ‘ Einbruch kontinentaler-g e *o

^ g Kaltluft
-C p_i

Russische Polarluft Aufheiterung

Trocken

läx Kräftiges Hoch über Süd -
.2 ^

"
5 Osteuropa und tiefer Druck

^ g £ im isländischen Raum

Gealterte , rückkehrende
Meeresluft

Teils neblig -trüb ,
teils aufgeheitert

u
, bß

•©’S ”
« Vorherrschend antizyklonal

Z ^
Erwärmte Polarluft Wechselnd bewölkt Strichweise unbe¬

deutender Regen

Verbreitet Nachtfröste

Im Süden und Osten
Bayerns Nachtfröste
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Monatlicher Witterungsbericht
des Deutschen Wetterdienstes

Bezugspreis 5 DM jährlich Verlagsort Bad Kissingen

1 . Jahrgang Dezember 1953 Nummer 12

Allgemeiner Witterungscharakter
iDer Dezember war viel zu mild , weil der Wetterablauf in

Deutschland bis zum *ia .. Unter dem Einfluß einer antizyklo -
n -alen südlichen Strömung stand . Die Einwinterung des Mittel -
und Hochgebirges vollzog sich ungewöhnlich spät . Erst im
letzten Dezemberdrittel fielen ergiebige Niederschläge — im
Gebirge meist als Schnee —, die gleichzeitig eine seit Anfang
November 1053: in .Süddeutschland herrschende empfindliche
Trockenheit beendeten . Im .allgemeinen war der erste Winter¬
monat zu trocken und schneearm . Nur im Küstengebiet wur¬
den die Ni -ederschlagsnormalwerte erreicht .

Wetterablauf
Unter dem Einfluß eines Hochs über Südosteuropa gelang¬

ten zu Monatsbeginn ungewöhnlich milde Luftmassen nach
Deutschland . In Süddeutschland herrschte — abgesehen von
nebelerfüllten Flußtälem — überwiegend heiteres Wetter , i.m
Norden war es dagegen stärker bewölkt . Im breiten Warm¬
luftstrom aus Südiwesten stiegen die Höchsttemperaturen in
Norddeutschland verbreitet über ilW C , in Süddeutschland so¬
gar über 150 C an (Hohenpeißenberg 1T° C !>. Nachts trat in
Bayern örtlich leichter Frost auf .

Am 5. drang die Kaltfront eines über Nordfinnland ostwärts
ziehenden Tiefs unter Abschwächung in Deutschland ein . Sie
brachte nur dem Küstenstreifen leichte Jtegenfälle . Nachfol¬
gender Druckanstieg baute über der Nordsee eine Hochzelle
auf , die rasch .nach Osten zog und sich am &. der südosteuro¬
päischen Antizyklone angliederte . In den Folgetagen verla¬
gerte sich der Schwerpunkt des hohen Druckes vom Balkan
nach dem nördlichen Westrußland . Uber Mitteleuropa drehte
damit die . Strömung auf Süd . 'Im Bundesgebiet herrschte anti -
zyklonaler Einfluß vor . Die Witterung stand , besonders in
Süddeutschland , unter dem Einfluß einer mächtigen Absink¬
inversion . Die Berge ragten über die Inversion hinaus und
verzeichneten daher sonniges Wetter mit Höchsttemperaturen
um 10° C , während die Niederungen häufig in 'der Kaltluft -
schicht lagen , wo neblig - trübes Wetter mit gelegentlichen
Sprühregenfällen und Tagestemperaturen um 510C vorherrschte .
Am 9-. schwächte sich die osteuropäische Hochzelle vorüber¬
gehend etwas ab , so daß eine Störung die Bundesrepublik
am 9./10, von SüdweSten nach Nordosten überqueren konnte
und verbreitet einige Millimeter Regen auslöste . Die letzten
Störungsreste lösten sich am lil«. infolge Wiederverstärkung
des russischen Hochs auf , und es stellte sich über Deutschland
erneut die trockene antizyklonale Südströmung her . Am 1&./16 .
drang von Westen her eine schwache Störung mit leichten bis
mäßigen Regenfällen nach Norddeutschland ein . Die Tempe¬
raturen stiegen dort bei bewölktem Wetter an und erreichten
H}° C . Gleichzeitig schwächte sich das wetterbeherrschende
Hoch allmählich ab , und .bei Südostströmung floß kontinentale
Kaltluft zögernd nach Süddeutschland , später auch nach Nord¬
deutschland ein . Gebietsweise heiterte es auf .. Die Temperatu¬
ren gingen allgemein zurück , so daß nordwärts bis in den .
Bremer Kaum leichte Nachtfröste auftraten . In der Oberpfalz
sank die Temperatur bis -9* C ab ; am 17. und 1&. wurde im
südlichen und mittleren Teil des Bundesgebietes vielerorts
ein Eistag beobachtet .

Am 19*. bahnte sich ein grundsätzlicher Wetterumschwung
am. Durch starken Druckfall über der Nordsee bildete sich
dort ein engbegrenztes Tief aus , dessen Regengebiet auf das
norddeutsche Flachland Übergriff . In der Nacht zum 2(0. ver¬
stärkten sich die Niederschläge i(m Westfalen wurden mehr
als 20 mm Regen gemessen ) und erfaßten auch Süddeutsch -
land . Im Beriglamd gingen sie meist als Schnee nieder . Viel¬
fach waren es die ersten Schneefälle dieses Winters . In den
Niederungen blieb eine flache Kaltluftschicht erhalten , und
verbreitet entstand Glatteis . In den Wäldern der Mittelge¬
birge , insbesondere im Spessart , gab es starke Kauheisansätze
und Schmeebrüche . Mit der Abwanderung des Nordseetiefs
zur Ostsee gewann am 21:. eine von den Britischen IruseLn nach
Frankreich gezogene Hochdruckzelle Anschluß an das russische
Hochdruckgebiet . Im Norden ließen die Niederschläge nach ;im Süden gingen sie in stärkere Schneefälle über , so daß sichin den Gipfellagen der Mittelgebirge und in den Alpen einel 'O bis 20 cm hohe Schneedecke — die erste dieses Winters —
ausbreitete . Die Temperaturen stiegen allgemein etwas an .Die Wetterberuhigung durch den Einfluß der zonalen Hoch¬
druckbrücke war jedoch nur von kurzer Dauer . Am 22 . setzte

■sich die Westdrift im Norden endgültig durch . Bei anhalten¬
dem Druckfall drang eine Staffel milder Meeresluft mit ver¬
breiteten Regenfällen in Norddeutschlarud ein . Durch groß¬
räumiges Aufgleiten warmer Meeresluft über die Kaltluftmas -
sen erfaßten die Schnee - und Regenfälle am 20. schließlich
auch Süddeutschland . Der Temperaturanstieg vollzog sich aber
nur langsam , weil sich die Zone hohen Druckes und damit die
Kaltluftschicht über Süddeutschland mit bemerkenswerter
Zähigkeit hielt . Deshalb erreichten die Tagestemperaturen nur
im Norden 5° C .

Während der Weihmachtsfeiertage setzte sich die wechsel¬
hafte Westwetterlage auch im Süden voll durch . In rascher
Folge zogen Störungen über Deutschland hinweg . Die bekannte
Singularität des Weihnachtstauwetters trat also pünktlich in
Erscheinung . Die meisten Bewohner der Bundesrepublik er¬
lebten „grüne Weihnachten “.. Bei Tagestemperaturen von 5 bis
I/O-1 C herrschte in den Niederungen trübes , regnerisches Wet¬
ter , wobei im Norden die Niederschlagssumrnen 10 mm über¬
schritten . „Weiße Weihnachten .“ erlebte man nur in den Ge -
birgsdörfern , da die Niederschläge oberhalb 800 m als Schnee
niedergingen .

Der eigentliche Einzug des Winters erfolgte erst gegen Mo¬
natsende . Ein sich verstärkendes ostatlantisches Hoch wölbte
einen Keil nach Island vor , der in den letzten Dezembertagenüber Skandinavien nach Süden schwenkte . Am 218. drehte die
Strömung über Mitteleuropa von West auf Nordwest . Die ein¬
fließende frische Meeresluft brachte dem Bundesgebiet Bewöl¬
kungsauflockerung , Schnee,schauer und Temperaturrück gang .Am 29. langte der Hochkeil über Skandinavien an . Gleichzeitigbelebte sich die Tiefdrucktätigkeit im Mittielmeer . Damit er¬
goß sich von Nordosten kontinentale Kaltluft nach Deutsch¬land , die einen weiteren , empfindlichen Temperaturrückgangbewirkte . Nördlich der Mittelgebirge heiterte es unter Hoch¬
druckeinfluß vielfach auf . Im Alpenstau kam es dagegen zu
ergiebigen Schneefällen . Die Schneedecke breitete sich m ganz
Bayern aus und erreichte in den Alpen eine Höhe von 30 bis
60 cm (Zugspitze 2fl0cm ). Am letzten Tag d -es Jahres erstrecktesich eine Hochdruckzone von Irland bis Westrußland ; in ihrem
Bereich blieb das wolkige Frostwetter in Deutschland beste¬hen . Eine zerfallende Front löste in Schleswig -Holstein mäßigeSchneefälle aus , so daß auch an der Ostseeküste eine dü .nne
Schneedecke entstand .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Zu Monatsbeginn führte das frühlingsmäßige Wetter zu ei¬

nem Wieder erwachen der Natur . Nicht nur im milden Rhein¬
tal , sondern auch in . Norddeutischland -und auf der Oberbayeri -
schen Hochfläche blühten ‘in den Gärten stellenweise Veilchen ,Primeln , Rosen und Himbeeren . Bei den Erdbeeren konnte
man teilweise Blüten , teilweise reife .Früchte beobachten . Im
Gebirge blühte der .Seidelbast , und an den Südhängen der
Deutschen Alpen wuchsen Steinpilze .

Die Trockenheit erreichte ein für die Jahreszeit ungewöhn¬
liches Ausmaß , In einigen Landesteilen fiel seit Anfang No¬
vember kaum Regen , so daß gebietsweise die Trinkwasser¬
versorgung erhebliche Sorgen bereitete . In Ostbayern trock¬
neten vielerorts die Dorfbrunnen aus . Nachdem die Wasser¬
vorräte des Edersees bereits im November erschöpft waren ,
ging nun .auch der Inhalt -der Talsperren ,im Sauerland und
im Harz auf weniger als die Hälfte des Fassungsvermögens
zurück . Die Wasserführung der Flüsse näherte sich einem
Rekordtiefstand . Auf dem Rhein und der Donau konnten die
Frachtschiffe nur einen Bruchteil ihrer Ladeikapazität aus¬
nützen . Trotzdem waren Schiffshavarien durch Auflaufen auf
Sandbänke an der Tagesordnung . Die berühmten „Hunger¬
steine “ bei Kaub , die nur bei außergewöhnlich tiefem Wasser¬
stand sichtbar werden , ragten fast wie eine Insel hervor . Der
Schiffsverkehr auf der Weser mußte schon vor Wochen ein¬
gestellt wed -en . Bei dem .ständig sinkenden Wasserst and der
Flüsse und Talsperren ging naturgemäß auch die Elektri -
zitätserzeugung durch Wasserkraft stark zurück .

Teile des Bundesgebietes , insbesondere die Flußtäler , lagen
am 2./3'. , a/S . und 17./ia unter einer dichten Nebeldecke . Schiff¬
fahrt und Luftverkehr , der Rangierdienst auf den Bahnhöfen
und der Verkehr auf den Straßen wunden stark behindert
oder völlig lahmgelegt . Infolge der schlechten Sicht , die stel¬
lenweise nur einige Meter -betrug , kam es zu schweren Ver¬
kehrsunfällen , darunter einigen Massenzusammenstößen , wo -
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bei eine Reihe von Personen getötet oder schwer verletzt
wurde .

Durch den , Regen , der am über Süddeutschland nieder -
gin,g und größtenteils sofort am Boden gefror , bildete sich auf
den Straßen , insbesondere in Bayern , außerordentlich gefähr¬
liches Glatteis , das zu einer -Serie von schweren Verkehrs¬
unfällen führte . Leider waren neben hohen -Sachschäden meh¬
rere Tote und Schwerverletzte zu beklagen . In den höheren
Lagen der süddeutschen Mittelgebirge setzte sich der als wäss¬
riger Schnee fallende Niederschlag in Verbindung mit dich¬
tem Nebel als dicke Rauhfrostschicht an Bäumen , Femspr -ech -
und Hochspannungsleitungen ab . Besonders -in den Waldun¬
gen des Westerwaldes , des Spessarts , der Frankenhöhe und
des östlichen Teiles der Schwäbischen Alb kam es zu verbrei¬
teten Schneebrüchen . Selbst stabile Leitungsmasten waren
vielfach der ELslast nicht gewachsen und knickten um . Im
Fernsprechverkehr traten umfangreiche Störungen ein , und
in vielen Dörfern fiel die Stromversorgung tagelang -aus . Die
Bundesstraße & von Marktheide -nfeld nach Aschaffenburg
mußte längere Zeit für den gesamten Verkehr gesperrt wer¬
den , weil in der Gegend von Rohrbrunn viele hundertjährige
Fichten und Buchen infolge der Tonnenlast des Eispanzers
einfach abbrachen und die Straße verbarrikadierten .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts¬
werten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur nahmen dm allgemei¬
nen von Nordwesten nach Südosten stark ab . Sie betrugen
entlang der holländischen Grenze sowie am Niederrhein und
an der Lippe 5 bis 6fl C , in Südostbayern — bis -fW C . In
Süddeutschland , insbesondere im Alpenraum , wurde dieses
Nordwest -Südostgefäl .le noch von einer abnormen Höhen -
abhängigkeit der Temperatur überlagert . Während normaler¬
weise die Temperatur mit wachsender Seehöhe abnimmt , trat
im Dezember bis etwa I OC-iü m NN der umgekehrte Effekt ein ;
die sonnigen Höhenlagen oberhalb der Inversion waren wo¬
chenlang bedeutend wärmer als die nebelerfüllten Täler . Erst
oberhalb 1 -000 m NN nahm die Temperatur mit wachsender
Seehöhe wieder ab . In den Alpen waren im Monätsmittel der
Hohenpeißenberg und . der Wendelstein wärmer als München !

Infolge der abnormen vertikalen Temperaturverteilung er¬
gaben sich die größten positiven Temperaturabweichungen
mit -H bis 4 5° C in den höheren Lagen der Mittelgebirge und
in den Alpen . Auf den Hochflächen und in den Tälern Bayerns ,
im oberen und -mittleren Rheintal sowie in den Tälern des
Neckar , der Lahn und der Mosel bildete sich zeitweise eine
bodennahe Kaltluftschicht -aus , so daß dort der Wärmeü -ber -
schuß nur -r l bis 4-i2TC betrug . Auch in Schleewig -IHolstein lag
die Temperaturabweichung vielerorts knapp unter + 2.° C . Das
übrige Bundesgebiet wiar um 4-2 bis 4-3“ C zu warm .

Vom l*. bis 6 . w >ar es verbreitet , am l '-O./Uv , 1&./16, und 24,/2»5 .
gebietsweise um mehr als 5 ° C zu mild . Im Norden ragt der 4 .
mit einer positiven Abweichung des Temperaturtagesmittels
vom langjährigen Durchschnittswert von -HP C bis C her¬
vor , im Süden war es der 1‘. mit -r8 -fl C bis H-.l’O0 C . Die zu kal¬
ten Tage waren bei weitem ln der Minderzahl . Nur der 31 .
war stellenweise mehr als C zu .kalt . -Sonst lagen die größ¬
ten negativen Abweichungen zwischen —-2° C und —41 C ; sie
fielen teils auf den 13 ., teils auf den 31 .

Die Höchsttemperaturen stiegen allgemein höher an als im
November und traten meist während der ersten sechs Dezem¬
bertage , überwiegend am 1 . und 4. , auf . Sie schwankten

in den Niederungen {0 — 200 m .Seeihö -he )
zwischen 10 .5n C (Wyk -auf Föhr am 4 .) und 18 .4° C
( Gelnhausen und Trier am 4 . ) ;
in den Höhenlagen von 2100 — 810 m Seehö -he
zwischen .l -a '40 C (Bassau am 3 .) und 118. C
(Kaiserslautern am 4 .) ;
im Gebirge oberhalb fiilO m Seehöhe
zwischen 3 .r° C (Zugspitze am 2..) und 17 .3'° C
(Hohenpeißenberg am 3 .) .

Nördlich des Main wurden an - vielen Stationen , z . B . in
Flensburg , Kiel , Hamburg , Bremen , Braunschweig , Göttingen ,
Köln , A -achen und Kassel damit die höchsten Dezembertempe -
raturen seit Aufnahme der Beobachtungen .im Jahre 1331 ge¬
messen und die Rekordwerte der Jahre ISIS , l <9i2S: und 1332
übertroffen . — Die Tiefsttemperaturen wurden -größtenteils
am 31 . , vereinzelt auch an -anderen Tagen , z . B . am 10. oder
10 ., fest -gestellt und bewegten sich

in den Niederungen i(0 — 200 m iSeehöhe )
zwischen —7 .4° C (Hamburg am 31 .) und JAP C
(Helgoland am 3-0 .) ;
in den Höhenlagen von 200 — 810 m Seehöhe
zwischen —&.6° C (Weiden am Iß1, ) und —2i.6-n C
(Bad Mergentheim am 31 .) ;
im Gebirge oberhalb 81i0- m Seehöhe
zwischen —22 .2° C (Zugspitze am 3üt) und —8 .4° C
(Klippeneck am 31i.) .

Auch die Tiefsttemperaturen lagen damit sehr hoch . In Hes¬
sen und Württemberg waren es mehrfach die -höchsten Minima
seit Beginn d-er Beobachtungen .

Nur in den südbayerischen Niederungen wurden örtlich 1
bis 5 Frosttage zuviel verzeichnet . Im übrigen Bundesgebiet
bestand ein Defizit an Frosttagen , das im Westen und Norden
verschiedentlich mehr -als 10 Tage betrug . Die normale An¬
zahl der Eistage wurde häufig -um 3 bis 6- Tage , unterschritten .

Die Monatssummen des Niederschlags überschritten 100 mm
nur ganz vereinzelt in den Alpen . Auch Beträge über 75 mm
waren selten ; sie traten stellenweise im Schwarzwald , im
Harz , an der Wu -pper und östlich des Niederrheins auf . Im
sonstigen , weitaus überwiegenden Teil des Bundesgebietes
wurden weniger als 751 mm Niederschlag gemessen . In Sü -d -
deutschi -and und im östlichen Norddeutschland gab es Trocken¬
gebiete , wo nicht einmal 26 mm erreicht wurden ; besonders
ausgedehnt waren sie in Niederbayern und Franken , am
Neckar , in der östlichen Rheinpfalz , im Fuldatal und im öst¬
lichen Niedersachsen .

Nieder schlag -srn angel herrschte fast Lm gesamten Bundesge¬
biet , wobei die Trockenheit sich von Noridwesten nach Süd¬
osten verstärkte . In Norddeutschland wurden die Nieder -
schl -agsnorimalwerte vielfach um 2,5 bis 5.0i°/o, -im Süden um 50
bis 75°/o unterschritten . Einige kleinere Gebiete am Nieder - und
Mittelr -hein , in denen 100 °/o geringfügig übertroffen wurden ,falten kaum ins Gewicht .

Die Niederschlag -sarmut spiegelt sich auch in der Nieder¬
schlagshäufigkeit wider . iDie normale Anzahl der Tage mit
Niederschlag T̂ /O-.i! mm wurde zwar in den Nebelgebieten
durch häufige SprühregenfäLLe stellenweise noch erreicht , aber
bei der Anzahl der Tage mit ergiebigeren Niederschlägen
klafft eine große Lücke zwischen -den Erfahrungswerten und
den tatsächlich e i nge tnefernen Werten . «Schneefälle waren in
Norddeutschland selten , während in Süddeutschland die lang¬
jährigen Durchschnittswerte gebietsweise erreicht wurden . Da¬
bei stellte sich der erste Schnee fall auch in d -en Alpen erst
am 201. Dezember ein , also zu einem außergewöhnlich späten
Zeitpunkt . Gegen Monatsende stieß die Schneedecke über d -en
Mittelgebirgsrauim bis weit in die Norddeutsche Tiefebene vor .Ihre größte Höhe betrug im Norden nur einige Zentimeter , in
den Alpentälern sowie im Mittelgebirge 20 bis 50 cm und auf
den Alpeng .ipfeln über 1 m .

Der B-ewölkungsgr -ad schwankte in Norddeutschland unein¬
heitlich um den Mittelwert ; in den Tälern .Süddeutschlands
war er meist zu groß , auf den Bergen z-u gering . Im Tiefland
entsprach die Anzahl d -er heiteren Tage etwa den Normal¬
werten , im Gebirge lag sie um 3 bis G Tage zu hoch . In den
Nebelgebiet 'en ergab sich ein bedeutender Überschuß an trü¬
ben Tagen , der im Donautal 8 bis i«o Tage -erreichte . Im
Gebirge fehlten häufig 5 bis 10 trübe Tage zur Erfüllung der
Mittelwerte . Wie -schon i -m No -vem -ber , .so waren auch im De¬
zember die FlußtäLer besonders nebelreich (stellenweise mehr
als 20 Nebeltage ) . Auf Grund der örtlich wechselnden Bewö -1-
kung -s- und Nebelverhältnisse weist die Sonnenscheindauer
auch auf engem Raum große Unterschiede auf . In den Tälern
wurden mehrfach weniger als 20 •Sonnenscheinstunden -(etwa
50Vo der Normalwerte ) , auf den Bergen dagegen 50 bis 140
Stunden (150 bis 20(p/o ) registriert .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Der Erdboden kühlte in der ersten Dezemberhälfte wegender anhaltend milden Witterung nur langsam weiter -aus ..Erst

nach Mon -atsmitte bewirkte russische Polarluft eine vorüber¬
gehende Beschleunigung des Temperaturrückgangs . Da .s Weih¬
nacht,stauwetter verursachte bis 50 cm Tiefe wieder einen
deutlichen Temperaturanstieg . Im allgemeinen blieb der Boden
unterhalb 20 cm Tiefe frost -frei .

Im Überblick über den ganzen Monat wurden folgende
Wärm -everluste des Erdbodens festgestellt ; In 20 cm Tiefe Vs
bis &Va°C , in 50 cm Tiefe 1 bis 4*C , in 1 m Tiefe -etwa 2°C.. Im
Süden war die Abkühlung der oberen Bodenschichten für die
Jahreiszeit auffallend gering .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (“ C ) in verschiedenen
Tiefen

\ Tiefe
\ cm

,im
Dannenberg
20 50 100

Bonn
20 50 100

Würzburg
20 50 100

München
20 50 100

1 . 12. 6 .4 6.7 7.0 8 .6 6 .6 8 .6 6.9 7 .8 3.4- '3,9 ' 6.6
5 . 12 . 7 .2 7.3 7.5 9.1 &©< 9 .0 5 .2 6,6 8 .1 1 .7 3,7 6 .4

1-0:. 12. 4 .4 5 .4 6 .9' 6 .6 7 .1 8,7 3.6 5 .3 7 .6 r..a 3-.it' 5,8
IO. 12 . 3,1 4,7 6,6 5.3 6 .4 8 .3 3.3 5 .2 7 .3 •1 .Ö 3,1. 5,4
22 . 12. il'.4 2..ß 4 .8 3>.ß 4 .5 7 .0 L9 3 .8 6 .4 i .ä 2 .7 5.1
27'. 12 . 3 .-1 3 .4 4,7 4 .7 5.3 6.8 3 JO* 4 .4 6 .3 1 .4 2 .8 4 .9
Mi. 12. 1 .8 2 .<8 4 .5 2,0 4.1 6 .5 1 .5 3i.e 6 .L 1,2 2 .6 4 .7

Die Niederschläge im Dezember vermochten n-ur «die Boden¬
feuchte in der Ackerkrume etwas z-u -steigern ; der Untergrund
dagegen blieb sehr trocken . So konnte es auch kein Sicker¬
wasser g-eben , welches die versiegten Brunnen hätte neu be¬
leben und -d-en Wasserstand der Flüsse und Bäche durch
unterirdischen Zufluß hätte verbessern können . Es war auch
nicht möglich , den Edersee -anaustauen .. Der Inhalt der Tal¬
sperre nahm im Gegenteil gegenüber dem Stand vom SiO. 11.
n-och um 0 .3 Millionen cbm ab und betrug am '3t .. 12 nur 10 .2
Millionen cbm Wasser -(5% des Fassungsvermögens ) .

134



aaaajMwwfe*«^ ' » >.--. y s\ _; tesm& ._ 4 «

Aerologische Werte Dezember 1953
Flensburg (Termin : 03 Uhr MEZ )

Höhe (m) Temperatur (yC ) !Feuchte
über NN Mittel höchste J Datum j tiefste | Datum %

10 000 —54.1 —47.1 2Ö. —=58.5 15. _
7 000 —35.3 —25.6 2. —46.2 29 . 44
5 00O —28,0 —11.0 2 . -33 .0 29 . 45
4 000 —13.5 — 4.5 2 . - 24 .2 29:„ 47
3 OOO — 7 .9 0.5 2. - 16.6 30. 5'2
2 OOO — 2.3 6.7 3. - 11.2 30. 61
1 OOO — 1.3 12.5 3. - 5.6 31. 78

500 3.0 12 .2 3. - 2.’5 30 . 89
Boden 17 3.7 11 .2 4. - 1,6 au. 92

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 266 11 910 0. 6360 29.
Tropopausentemperatur (°C ) —57.7 —46 .6 29 . —67 .0 15 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 0-00' m : 31

bis Tropopausenhöh -e : 31

Erlangen (Termin : 04 Uhr MEZ )
Höhe (m )
über NN Mittel |

Temperatur (°C )
höchste 1 Datum | tiefste | Datum

Feuchte
°/o

10 ODO —54 .0 —47 .5 30. —59 .7 18 . _
7 000 —34.6 —26 .1 2 . —49.2 29 . 52
5 OOO —19 .(6 —10.6 2. —339 30. 53
4 000 — 12.9 — 4.6 2. —26.5 30. 55
3 000 — 6 .5 r .9 2 . —18.9 30. 59
2 000 — 0.9 7.3 7. —15.3 31 . 69
1 OOO 3.3 12 .7 5. — 7 .0 31 . 76

500 1.5 9,9 1. — 4.8 19 . 91
Boden 283 1.2 8.3 1. — 4.4 16 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 600 12,600 5. 7100 30 .
Tropopausentemperatur (°C) —60 .5 —45 .6 30 . —68 .2 19 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 fl-00 -m : 31

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Dezember 1953

Dat. Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

+

3.

4.

5.

6.

1 .

8 .

9.

10.

14.

15.

16.

17-

18.

19.

20.

21.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31 .

;o ’S 4> £7 Vorherrschend antizyklonal Erwärmte Polarluft

:^ 1
>>C/>J

; 2 £
Kräftiges Hoch über

dem Balkan Atlantische Tropikluft

Im Süden heiter ,
im Norden stark

bewölkt
Trocken

Zonale Hochdruckbrücke
über Mitteleuropa Erwärmte Polarluft Teils heiter , teils

stark bewölkt

Gebietsweise leichter
Regen

Schwerpunkt des hohen
Druckes wandert vom Balkan

nach Westrufsland
Geschlossene Hoch¬

nebeldecke, nur
Berge heiter

Gelegentlich Sprühregen

In der Höhe
Mittelmeer-Trcpikluft ,
am Boden häufig eine
dünne Kaltluftschicht

Leichter Regen

Anfangs mit
leichter West -,
später mit Ost¬
komponente der
Bodenströmung

Norden : Meist stark
bewölkt bis neblig-
trübj Süden : Berg¬
land heiter , Tallagen

nebligtrüb Gelegentlich Sprühregen
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ln der Höhe
Mittelmeer-Tropikluft ,
am Boden Einsickern

von Festlandsluft

Gebietsweise
Aufheiterung

Im Norden leichter
Regen

Erwärmte Polarluft

Meist bedeckt

Allmähliche Zufuhr
atlantischer Tropikluft

Erwärmte Polarluft Wechselnd, meist
stark bewölkt

Verbreitet Nieder¬
schläge, teils als
Regen, teils als

Seitnee

Grönländische Polarluft
Im Süden stark be¬
wölkt bis bedeckt,

im Norden
Aufheiterung

Russische Polarluft
Teils heiter , teils
stark bewölkt bis

bedeckt

Gebietsweise
Schneefalle

Im südlichen und mittleren
Teil des Bundesgebietes

empfindlicher Niederschlags¬
mangel. Starkes Absinken

der Wasserstände der Flüsse,
Seen und Talsperren.

Gebietsweise Versiegen der
Brunnen

Verbreitet Giatteis . ln den
Waldungen der Mittelgebirge

Schneebrüche

Korrektur zum Witterungsbericht Nr . 11/1953 : S . 129 bei Arnsberg setze -1- 3.0 statt + 3.7
S . 133 Zeile 55 setze —11.8 statt —11 .2
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ĉ Mnmo
cmirj iß ei ©
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